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V O R W O R T. 


Der Schreiber dieser Sprachlehre und des dazu gehörenden 
Wörterbuchs icar, nachdem er längere Zeit in der Mission 
auf Borneo gearbeitet j in den Jahren 1850 — 1856 dort als 
Abgesandter der Niederländischen Bibelgesellschaft mit der 
Uebersetzung der heiligen Schrift ins Dajacksche^ der Sprache 

Mittel-Süd- Borneos , beschäftigt. Diese Arbeit nölhigte von 

* 

selbst zu grammaticalischen und lexicalischen Studien ; mit 
dem Hauptwerke y der Bibelübersetzung, gingen denn auch 
derartige Anzeichnnngen als Parergon Hand in Hand. An- 
fangs sollte meine Wörter Sammlung , eben nur für meinen 
Gebrauch angelegt, sich auf das beschränken, icovonich bei 
der Uebersetzung meinte Gebrauch machen zu können. Auf den 
Wunsch des Vorstands der Niederländischen Bibelgesellschaft 
versuchte ich später die Sammlung zu einem vollständigeren 
Wörterbuche auszuarbeiten. Eine durch das Clirna verur- 
saeJUe , stets gefährlicher werdende Krankheit verhinderte 
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indess die yeniUjende Ausführung des Plans. Ich sah mich 
genölhigt alle noch übrige Zeit und Kraft an die möglichste 
Vollendung der Uehersetzung zu setzen , und musste, als die 
Rückkehr nach Europa nöthig geworden , diese sprachlichen 
Arbeiten in ihrem ersten rohem und unvollständigen Ent- 
würfe mit mir nach Holland nehmen. Wie gar mangelhaft 
diese Entwürfe noch sind , fühlte ich hitmchtlich dieser 
Sprachlehre doppelt , als mir , dem in Borneo leider alle 
derartige Hülfsmittel gefehlt, hier Professor T. Roorda’s 
treffliche javanische Grammatik zu Gesicht kam, welche, die 
javanische Sprache in ihrem eigensten Wesen erfassend und dar- 
legend , für die Grammaiologie der Sprachen des indischen Ar- 
chipels, — bisher in Sprachlehren über europäischen Leisten 

gespannt, — einen neuen und richtigen Weg gebahnt hat. Gern 

• 

hätte ich diesen Versuch nun nach jenem tüchtigen Werke um- 
und weiter ausgearbeitet. Um das genügend thun zu kön- 
nen, dazu würde aber doch wieder ein Verkehr mit den 
Dajacken selbst nöthig sein; denn eine dajacksche Litteratur 
existirt nicht. Spreche ich auch die Sprache ziemlich geläufig, 
loeiss ich auch, dass die Bibel — eben weil unter, und 
Vers für Vers mit Hülfe der Dajacken, — in gut ver- 
ständlich Dajacksch übersetzt ist, so genügt das doch nicht 
um eine Grammatik wie die des Prof. Roorda zu schrei- 
ben. Dafür würden in zahllosen Fällen wieder Besprechun- 
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gen und Nachforschungen an Ort und Stelle nöthig sein, — Nin 
während des Drucks der dajackschen Bibel an mich ergangner 
Ruf zur Uebernahme der Super int endentur der ITermanns- 
burger Mission^ welcher möglichst bald zur Reise nach Africa 
nöthigt i erlaubte auch tlieilwcisc Umarbeitung nicht, höch- 
stens kleinere Veränderungen beim Ueber schreiben. Ich hätte 
daher dies noch unreife Product am liebsten ganz unterdrückt . 
Der Vorstand der niederländischen Bibelgesellschaft meinte 
aber, dass die Herausgabe doch nützlich sein könne. Dem 
fügte ich mich denn wütig. 

Dies kurze V^orwort vorab , auf dass nicht , bei den 
vielen Mängeln des Buchs , die Herausgabe desselben auf 
Rechnung des sich selbst überschätzenden Hochrnuths des 
Schreibers gesetzt werde. Der Nutzen aber, welchen es etwa 
schaffen möchte, komme denn auch allein auf Rechnung 
der niederländischen Bibelgesellschaft , deren Vorstand mit 
lebendigem Interesse und dem regsten Eifer alles unterstützt , 
ivas für Christianisirung und Civilisirung der dem niederlän- 
dischen Scepter unterworfenen Völker des indischen Archi- 
pels beförderlich sein kann. Der Herr segne ihr Werk 
immerdar zum Heil der armen Heiden, und zur Ehre 
Seines heiligen Namens. — Für die von ihr mir so viel- 
fach und freundlich gewährte Unterstützung hier öffentlirh 
zu danken ist mir Bedürfniss. 
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Etwaiges steifes Deutsch wolle man damit nachsichtig ent- 
schuldigen y dass der Schreiber die letzten 19 Jahre y von 
allem gebildeten Verkehre abgeschnitten , auch fast ohne alle 
litterarischen Ilülfsmittel , unter heidnischen Völkern ver- 
lebte ; — etwaige Druckfehler aber mit der Entfernung des 
Schreibers vom Orte des Drucks, 
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VERSUCH EINER DAJACKSCHEN 


SPRACHLEHRE. 


EINLEITUNG. 

Allgemeine Bemerkungen über die dajacksche 
Sprache, und über die verschiedenen 
Rialecte derselben. 


Da die Dajacken selbst gar keine Litteratur besitzen, und 
überhaupt fast gar keine Spuren einer entschwundenen Vor- 
zeit bewahrt haben, ich auch keine Gelegenheit hatte — das 
Malaiische ausgenommen — einigermassen hinreichende Kcnnt- 
niss anderer indischen Sprachen zu erwerben , welche viel- 
leicht einen Schlüssel für das Dajacksche hätten bieten 
können: so bin ich nicht im Stande eine Geschichte der 
dajackschen Sprache zu geben. Ich habe mich lediglich an 
die Sprache halten müssen , so wie sie jetzt vorliegt. 

Bestandtheile der daj. Sprache. 

Das jetzige Dajacksch schliesst manche javanische und ma- 
laiische Elemente in sich. Die ersteren sind meines Erach- 
tens, w'enn nicht natürliche Bestandtheile der Spraclie, je- 
denfalls schon seit grauer Vorzeit eingebürgert; denn für 
solche javanischen Wörter giebt es im Dajackschen keine 
anderen. Z. B.: ujah, Salz; aso, Hund; aran, Name; djaran, 
oder hadjaran, Pferd; basa, Sprache; gawi, Werk, Arbeit; 
salawi 25. Auch das Suffix der 3 Pers. des Pronom. per- 
son. u. possess. ^‘e”, welches in allen übrigen mir bekann- 
ten indischen Sprachen nicht vorkommt, hat die dajacksche 
Sprache mit der javanischen gemeinsam ; und so finden sich 
noch manche andere grammatikalische Verwandschaften zwi- 
schen den beiden Sprachen. 

Ausser Zweifel haben die Dajacken vor Jahrhunderten in 
genauer Beziehung zum javanischem Reiche Madjapait (auf 
Javas Ostküste) gestanden. Dorthin verleget die Sage den 
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Schau j)latz der Thaten mancher ihrer Götter; von dort stam- 
men einige Helden, welche unter den Dajacken einen Na- 
men erw'arben ; — von dort stammen nach der Sage auch 
die “djawet” (heiligen Töpfe) der Dajacken. — Auch die 
nicht in Borneo heimische Kuh, welche sich auf den rohen 
abgöttischen Bildern der Dajacken jedoch gewöhnlich findet, 
so wie die “naga”, die Weltschlange, — ferner der Name 
des höchsten Gottes “Mahatara”, — auch w^ohl die bei einigen 
Stämmen noch gebräuchliche Sitte die Leichen zu verbren- 
nen, möchten auf hindustanschen Ursprung deuten, und von 
Java aus in Borneo eingeführt sein. — Vielleicht dass, als 
das Reich Madjapait dem Islam erlag , Plüchtlinge von dort 
nach Süd-Borneo herübergekommen sind; ^vie ein anderer 
Theil damals nach Bali wich, welcher seinen Hinduismus bis 
heute ziemlich rein bewahrt hat. 

Unsre Dajacken — sie selbst nennen sich olo ngadju , 
Binnenlands Bewohner oder Oberländer; an den Meeresküs- 
ten sind jetzt ziemlich überall Malaier sesshaft , — bestehen 
aus den Stämmen der Mangkatiper und Dussoner , Bulopc- 
taker, Mantangaier und Kapuaser, und Kahaianer, (halb 
und halb, aber mehr vermengt, gehören auch die Sihonger 
und Pataier zu dem Stamme,) welche sämmtlich dieselbe 
Sprache sprechen ; sie sehen sich einander auch als Stam- 
mesgenossen an , im Gegensätze zu den “olo ot” im Noi’- 
den und Nordosten, den Katinganern und Sampittern im 
Westen, und den “olo masi” Malaien im Süden und Süd- 
osten. 

Da die Dajacken früher längere Zeit unter der Herrschaft 
des mahoraedanisch malaiischen Sultans von Bandjarmasin stan- 
den, und seitdem unter einer in Bandjarmasin ihren Sitz 
habenden, im Verkehr mit den Unterthanen nur die malaii- 
sche Sprache gebrauchenden holländischen Behörde stehen , — 
da ferner der Handel vorwiegend in den Händen der Malaier 
ist, die Dajacken also in beständige Berührung mit dem Ma- 
laiischen kommen , musste ihre Sprache dadurch natürlich 
stark vermischt w^erden. Und wie es daheim so manche “fran- 
zösierte’’ Deutsche und Holländer giebt , so giebt es jetzt lei- 
der! auch in Borneo schon viele “mäaiisirte” Dajacken, welche 
es für gebildet halten ihr Dajaksch mit möglichst vielem Ma- 
laiisch zu versetzen. Dadurch wird — ein doppeltes Leider ! — 
dem antichristischen Mahomedanismus denn auch der Weg 
unter die Dajacken gebahnt mit aU seinem traurigen Gefolge , 
der Hurerei, der Vielweiberei, den Ehescheidungen, dem 
falschen Schmeicheln und Heucheln, dem krummen Lügen 
und Stehlen , — Laster , welche bei dem rohen , rauhen , 
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gewaltthätigen , grausamen Dajacken sich früher weniger fan- 
den, und auch jetzt noch mehr ira Inneren sich weniger fin- 
den. — So breit sich nun aber auch jetzt malaiische Elemente 
in der dajackschen Sprache machen , halte ich dieselben den- 
noch für spätere Eindringlinge. Freilich haben sich manche 
— bezüglich doch wenige — malaiische Wörter also einge- 
bürgert, dass das ursprünglich etwa existirende dajacksche 
Wort jetzt gänzlich aus dem Gebrauche verschwunden ist, 
z. B. djandji, das Versprechen; marampas , rauben. Für 
viele andre aber giebt es noch echt dajacksche Wörter , welche 
noch immer, wennschon seltner, etwa nur von den Sclaven 
und Frauen , gebraucht werden ; z. B. : das dajacksche Wort 
raangarintar für das mehr gebräuchliche malaiische mamusing, 
drehen, verdrehen, fWorte, Versprechen;) — pamutjok für 
kapala, der Vornehmste, Höchste; — ^manok für panglima, 
Vorfechter; — parabea für balandja, Unterhalt, Unkosten. — 
Andre malaiische Neulinge wieder w’erden mit den dajack- 
schen Wörtern bis noch gleich oft ad libitum gebraucht: 
z. B. : das dajacksche raahäwes mit dem malaiischen maraukul, 
schlagen, — manggatang mit mangkat, auf heben , erheben. — 
Manche malaiische Wörter endlich erhalten im Dajackschen 
eine etw’as veränderte Bedeutung, z. B. ; raahal, im Mal. 
theuer, im Dajackschen mühsam, auch: selten; — tau, mal. 
wissen, daj. können, im Stande sein, lieben. — Die aus der 
malaiischen oder auch aus andern Sprachen genommenen Wör- 
ter macht sich der Dajack jedoch erst dajacksch mundrecht. 
So wird das e und ^ gewöhnlich zu dem im Dajackschen vor- 
herrschenden a gemacht ; aus dem mal. pendek , kurz , macht 
der Dajack pandak; aus bitjara, eine Eechtssache, basara. 
Das tj wird zum s, wie das vorstehende Beispiel zeigt. — 
Das l. wird oft zum r, oder ganz w-eggeworfen , z. B. lajar, 
Segel, wird rajar: lutut, Knie, utut. — Zwischen 2 zu- 
sammenstossende Consonanten wird ein Vocal geschoben, oft 
auch einer der Consonanten weggeworfen; z. B. karna, denn, 
wird karäna; terbang, fliegen, tarawang; kautjing, Knopf, 
kasing ; sumpah , Fluch , Eid , sapa ; pertjaja , glauben , ver- 
trauen, wird parasaja. — Das holländische Wort Gezagheb- 
ber (Gewalthaber) wird zu Sähßbär, — wovon der Dajack dann 
auch ganz gemüthlich auf seine Weise das Verbum manja- 
hebar, beherrschen, regieren, bildet, — so wie von dem w^ohl 
aus dem Englischen übergenommenen Kämändär, Leiter, Vor- 
gänger das Verbum mangamandar. Wie viel fremde Be- 
standtheile auch unter die dajacksche Sprache gemengt sind, 
müssen sie sich alle wenigstens dajackschen Stempel auf* 
tl rücken lassen. 

1 * 
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Basa Sangiang; G-esänge etc. 

l)ie Dajacken besitzen weder Schrift noch Schriften. Sie 
haben jedoch einige "‘augh balian” , götzendienerische Litur- 
gieen, (sit venia verbo,) welche durch *‘basir” männliche 
Priester , oder ‘‘balian , blian” Priesterinnen , bei Götzenfes- 
ten , bei Beschwörung der Kranken , etc. gebraucht , und 
mündlich an ihre Lehrlinge überliefert werden. Diese Li- 
turgieen sind sämmtlich in der “basa Sangiang’^ Sangiangs- 
sprache. — Sangiang sind gute, hülfreiche AVesen ; sie lebten 
früher neben den Menschen auf Erden, und sind dann später 
in die oberen Begionen, jenseits des Nebelseees, in den 
Himmel verzogen , wo sie ihr den irdischen Verhältnissen 
ziemlich analoges, nur prächtigeres und mächtigeres Reich 
und Wesen haben. — Die basa Sangiang, welche man das 
dajacksche Sanscrit oder Kawi nennen könnte, enthält jetzt: 
1®. sehr viel gewöhnliches, oder doch nur wenig veränder- 
tes Dajacksch, z. B. nangkalau, (Daj. und bas. Sang) Vor- 
beigehen; — buli (Daj. und bas. Sang.) zurück kehren ; — 
manggarä (daj.) mananggarä (bas. Sang.) nennen, benennen; — 

manduan (daj.) manduanan (bas. Sang.) nehmen; ferner: 

2tens, malaiische Wörter, welche nicht im gewöhnlichem Da- 
jacksch gebräuchlich sind; diese indess seltner rein, gewöhn- 
lich etwas verändert, z. B. penoh , voll (Mal. und bas Sang; 
daj.; kontep:) — lain, anders; (mal. und bas. Sang.; daj.: 
beken) — manangkaradja, machen, thun, arbeiten (mal.: 
bakerdja, daj.: mawi;) — mahanteran, führen, leiten, (mal.: 
hentar, daj.: magah;) — habinäi, weiblich, Frau (vom mal. : 

bini, Ehefrau; daj.: bawi;) endlich aus manchen 

Wörtern, von denen ich wenigstens nicht weiss, dass sie in 
einer andern Sprache im Gebrauch sind, z. B. rajong, (daj. 
budjang,) mannbar, Jüngling, Jungfrau; — badjumbang, 
(daj. balungkang,) Umfallen. Von vielen Wörtern der letzten 
Art ist jetzt selbst den Priestern die eigentliche Bedeutung 
übrigens nicht mehr bekannt. — Manche Wörter der bäsa 
Sangiang finden sich auch im gewöhnlichen Dajacksch neben 
andern mehr gebrauchten, übrigens ganz dasselbe bedeuten- 
den Wörtern , z. B. : katatesan , (bas. Sang, und auch ge- 
wöhnlich Daj.) neben kahapus (gew. Daj.) das Ende; — 
sarawangkai, (b. S. und gew. Daj.) neben hantu, (gew, Daj.) 
Leiche. — Wieder andere Wörter der basa Sangiang erhal- 
ten im gewöhnlichen Dajacksch gebraucht eine etwas andere 
Bedeutung, z. B. : karamahan, heisst in der bas. Sang, kom- 
men , (i. q. dumah im Daj, ;) im gewöhnl. Dajacksch dage- 
gen der Platz wo man zuerst an kommt, Anfang, Beginn. — 
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ßas. S. : Tingang apangku haru karamaliaii , der Tinguiig 
mein Vater ist so eben gekommen. (Tingang ist Name des 
Nashornvogels , und zugleich Ehrenname , also etwa “meines 
Vaters Wohllöblichkeit.”) — Ge^o, Daj.: Humangku intu 
karamahan djalan, mein Haus (ist, liegt) am Anfang des 
Weges. — Mananturong heisst in der bas. S. hingehen, zu 
jemandem gehen, (gew. Daj.: manalih;) im gew. Daj. dage- 
gen : zufällig treffen , zufällig linden. Bas. S. : Krohongku 
mananturong laut, mein Freund ist nach der See gegan- 
gen. Gew. Daj.'. Ontong iä, mananturong pisaue idjä ni- 
hau, glücklich er, findet zufällig sein Hackmesser, welches 
verloren war. 

Der Character der basa Sangiang ist poetisch, voll Sinn- 
bilder. Die Form ähnelt der Hebräischen Dichtersprache 
hinsichbch des Rhythmus und der kurzen parallelen Glieder, 
von denen das 2 Glied in mehr der bas. Sang, cigenthüm- 
lichen Wörtern und Sinnbildern das in planerer , mehr mit 
dem gewöhnlichen Daj. vermengte erste Glied wieder- 
holt; z. B. 

Gatang mendeng radja duä hakandaang , 

tundjoug mingkat panarohan daä hasangkati. 

Es erhoben sich, standen auf die Könige beide zusammen. 

Diese Liturgieen werden in langgedehntem, ziemlich schril- 
lem, schreiendem Tone unter Trommelbegleitung rhythmiscli 
recitirt , so dass die Haupt-balian (upo , Stamm, genannt) 
einen kurzen Satz vorsagt, welchen ihre Helferinnen (pa- 
numbah , die Antwortenden) dann im Chorus wiederholen. — 
Da diese liturgischen Stücke nie in Schrift fixirt wor- 
den sind, ist es selbstredend, dass jetzt im Munde der 
verscliiedenen Priester sehr stark von einander abweichen. 
Ueberdem , ’wie schon bemerkt, verstehen die Priester selbst 
nur noch so ungefähr den Inhalt dieser Gesänge; über die 
genaue Bedeutung der einzelnen Sätze , Wörter, grammatica- 
lischen Formen war all mein Fragen gewöhnlich vergeblich. 
Wem nicht bei tüchtiger Kenntniss anderer indischen Spra- 
chen vielleicht die eine oder andere dieser Spraclien einen 
Schlüssel zur basa Sangiang giebt, wer nur auf die Dajacken 
selbst und auf ihre .Erklärungen gewiesen ist, dem dürfte, 
die Darstellung des richtigen Textes, und die richtige und 
genügende Erklärung dieser Gesänge fast unmöglich s(dn ; 
und das M'ürde jedenfalls viel mehr Zeit und aucli melir 
Geldmittel erfordern , als ich diesem doch mehr ausserhalb 
meiner Aufgabe (der Bibelübersetzung ,) liegenden Gegen- 
.stande widmen konnte. Den Versueh d(M- Uebersetzung 
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eines dieser Gesänge gebe ich als Beilage zu dieser Sprach- 
lehre. 

Ausser jenen abgöttischen Liturgieen hat man im Dajack- 
schen noch Sangen. Es sind das Erzählungen der Thaten 
der Götter ; sodann Fabeln von Thieren , vorall vom Plan- 
dok , dem Zwerghirsch , welcher unter den Dajacken die 
Rolle des Fuchses spielt. Auch diese Sangen werden mög- 
lichst in der basa Sangiang, so viel der Erzähler nämlich 
davon versteht, und davon zwischen sein Dajaksch zu men- 
gen weiss, singend recitirt. Sie haben indess durchaus keine 
religiöse Beziehung, dienen nur zur Unterhaltung. Wenn 
man z. B. einen Theil der Nacht über Matten oder anderes 
Flechtwerk anfertigen will , (welches man gern des Nachts 
thut,) dann wird jemand aus der Verwandtschaft gesucht, 
welcher Sangen zu erzählen versteht, um dadurch den Ar- 
beiterinnen den Schlaf zu vertreiben. — Erzählungen , dem 
Inhalte nach ganz wie die Sangen , aber im gewöhnlichen 
Dajacksch, und im gewöhnlichen Tone erzählt, nennt man 
Sansanan. — Diese Sangen sowohl als die Sansanan enthal- 
ten w'ohl einige Hauptpuncte, welche jeder Erzähler festhält, 
übrigens verarbeitet jeder einzelne Erzähler dieselben dann 
weiter, wie er es nach seiner Phantasie und seinem Witze 
kann und will, — so dass ich trotz mancher Bemühungen 
die dajak. Götterlehre etc. auch aus solchen Sangen und 
Sansanan mit selbst nur einiger Deutlichkeit und Sicherheit 
nicht zu construiren vermochte. Es sind davon im Volks- 
bewustsein eben nur noch “disjecta membra/’ Bruchstücke, 
sich oft selbst widersprechend, vorhanden. 

Der dajacksche Witz findet ferner ein sehr fruchtbares Feld 
an den lelcii (Räthseln) und tanding (Gleichnissen) oder 
tingkes (Strickfragen.) Auch deren giebt es manche feste, 
die ziemlich allgemein bekannt sind, und von Generation auf 
Generation übergehen. Doch macht ein jedes Genie auch 
wieder neue. Hier einzelne leläi als Beispiel. — Handuä 
basila sindä bulat, en koam? Zweimal gespalten (i. e. halb) 
einmal rund, was dein Sagen? (was sagst du, — was ist 
das? — Der Mond.) — Papan pandak pangumang lewu, 
en koam? Kurze Planke stets durchgehend das Dorf, was 
dein Sagen ? (Fusssohlen) — Kakidjak anake, lalantong indue, 
stets springend ihr Kind, still und gross daliegend seine 
Mutter. (Reissstampf block und Stampfstock.) — Inedjep habt, 
inedjep habt , mit dem Schwert gehauen heil , mit dem 
Schwert gehauen heil; (i. e. so oft man’s auch mit dem 
Schwerte haut, stets ist es wieder heil. — Das Wasser.) — 
Einige tanding zur Probe. — Kindjap pilus babuntat ma- 
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riam , oft eine Nadel hat zum Schwanz eine Kanone; (die 
dünne Nadel eine dicke Kanone , i. e. aus kleiner Ursache 
entsteht oft grosses Unglück.) — lä mandajong ujah akan 
tanah Djawa, er rudert Salz nach dem' Lande Java; (von 
wo das Salz nach Borneo gebracht wird , also: i. q. Eulen 
nach Athen tragen; etwas ganz Ueberflüssiges thun.) — Ma- 
njeput bawoi hiraba , mamparingkong bawoi lewu , mästen 
Schweine des Waldes, (wilde Schweine,) lassen vermagern 
Schweine des Dorfs; (i. e. mild, verschwenderisch gegen 
Eremde, karg, hart gegen s(une Angehörigen sein.) — Jä mau- 
dajong ujah, batawah belaie, er rudert Salz, lalf (salzlos) 
sein Geschmack; (i. e. er hat viele Güter, aber gebraucht 
sie nicht, hat selbst keinen Genuss davon.) — 

Endlich hat der Dajack auch dindang, Gedichte, bei de- 
nen man aber nur die malaiische Sprache gebraucht. Es 
sind das nur kurze Epigramme, 2 oder 4 gereimte Zeilen. 
Gewöhnlich haben die erstem Zeilen keine Bedeutung, und 
stehen nur da, damit die letzten Zeilen, meistens sehr laffen 
oder lasciven Inhalts, sich darauf reimen können; z. B. : 
Barat Batawi, tiraor Samarang, — lain dahulu, lain saka- 
rang, westlich Batavia, östlich Samarang, — anders war’s 
früher , anders ist’s jetzt. — Es sind also diese dindang der 
Dajacken ganz gleich den panturi der Malaier und Javanen. 
Man findet zu Zeiten auch ganz sinnige darunter , z. B. : 

Padi muda djangan dilurut. Die junge Saat, nicht drüber gcstreifet, 
Djaka dilurut rusak batangnja; wenn drüber gestreift, verdirbt ihr Stengel; 
Hati muda djangan diturut, dem jungen Herzen, nicht ihm gefolgt, 

Djaka diturut rusak badannja. wenn ihm gefolgt, verdirbt der Leib. 

Dialecte. 

Da die Dajacken weder Schrift noch Schriften haben, so 
konnte sich unter ihnen keine höhere Bücher- und mehr 
niedere Volkssprache bilden, wie im Malaiischen; es besteht 
kein Kromo und Ngoko, wie unter den Javanen. Um so 
zahlreicher aber sind aus derselben Ursache die Dialecte. 
Eine weitere dazu mitwirkende Ursache ist die Neigung der 
Dajacken möglichst abgesondert zu leben. Man fürchtet 
Streit, oder hat etwa Streit gehabt, dem man durch Ver- 
ziehen aus dem Wege gegangen ist. Sehr häufig findet 
man die Häuser der Dajacken einzeln ira dichten Walde, an 
einem Elüsschen liegend. Dazu verzieht der Dajack gern und 
oft; vorall auch aus Aberglauben, wenn er auf seinem Wohn- 
platze ein Unglück erlitten , oder ein Unheil verkündendes 
Vorzeichen gehabt hat. Selten findet man in den Dörfchen 
mehr als 6 — 8 Häuser. Erst in letzterer Zeit sind durch die 
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Bemühungen der Missionare , unter Beihülfe der holländi- 
schen Regierung, grössere, festere Dörfer entstanden. Nur 
selten , bei grossen Resten , kam man beisammen. So war 
es ganz natürlich, dass in jedem Dörflein, oft in jeder Fa- 
milie, die Sprache einen etwas eigenthümKchen Stempel 
annam. Jedoch sind diese Abweichungen nicht sehr be- 
deutend. 

Man kann aber folgende 4 Hauptdialecte unterscheiden : 
Pulopetak, Mangkatip, (wird auch im Dusson gesprochen,) 
Mantangai, (auch im Kapuas,) und Kahaian. Die Haupt- 
unterschiede der 3 übrigen Dialecte vom Pulopetak, — 
welchen Dialect ich beim Uebersetzen der Bibel gebraucht 
habe, — sind folgende: 

Der Mangkatip Dialect hat mehr Malaiisch aufgenommen 
als der Polop. — Von mehreren zusammenstehenden Con- 
sonanten w’irft er häufiger einen fort; z. B: djaton wird im 
Mangk. daton, nicht; tundjuk = tunjuk, Finger; mang- 
gah = mangah, ausser Athem ; kahandak ~ kahanak, der 
Wille ; mimbul — mimul , pflanzen. Das r. verändert der 
Mangk. gern in 1., z. B. rear = lear , Geld; rarang = 
larang oder selbst lalang, theuer. Die Aussprache ist sanfter 
und leiser als das Pulopetak. 

Der Mantangai Dialect hat für manche Begriffe ganz 
andere Wörter als der Pulop. , und zwar auch für solche 
primitive Begriffe und Gegenstände, wo es — da die Spra- 
che doch übrigens ein und dieselbe ist , — etwas wun- 
derlich ist, z. B. das pulopetaksche apang, Vater heisst im 
Mantang. : amai ; indu , Mutter : inä ; hatuä, männlich, Mann : 
bueng ; bawd , w'eiblich , Weib : nambi. Doch ist die Zahl 
solcher Wörter nur eine kleinere. Eigenthümlich ist diesem 
Dialecte , dass er gern die Sylben , (oder die Anfangsbuchsta- 
ben der Sy Iben) der 3 sylbigen Wörter versetzt, z. B: ha- 
dangan (Pulop.) = dahangan (Mantang.) Büffel; hadari = 
dahari, laufen; handjulo = njahulo, kurze Zeit; handa- 
lem, = nahalem, tief. — Ferner verändert das Mantang. 
oft das e. in i. hetoh. = hitoh, hier; edan = idan, Ast, 
Zweig. — Die Aussprache des Mantang. ist sonst ziemlich 
wie die des Pulop., nur wird das letzte ort jedes Satzes 
mehr gedehnt und kräftiger betont gesprochen. — 

Der Kahaian Dialect hat ebenfalls manche ihm eigen- 
thümliche Wörter , jedoch weniger als das Mantangai ; von 
den 4 oben unter dem Mant. angeführten hat er z. B. nur 
für das pulopet. AVort indu, Mutter, ein ihm cigciithüm- 
lich AVort , nämlich : indang. — Eigcnthümlichkeiten des 
Kall. Dialects sind, dass- er. jedoch seltner als das Mang- 
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katip, oft das r. in 1. verändert, z. B. arut = alut , Boot. 
Wo der Kahaianer aber das r. stehen lässt, spricht er es 
krasser und schnarrender als der Pulopetacker aus. — Das 
g. lautet im Kahaian fast wie k, das dj. wie tj. — Gawi = 
kawi , Werk ; djaton = tjaton , nicht. — Das b. dagegen wird 
sehr weich, oft als w. gesprochen; z. B. babilcm = wawi- 
lem, schwarz; bahandang = wahandang, roth. — Vor ein 
k. wird ziemlich regelmässig noch ein ng gesetzt; z. B. 
baku = bangku , gestellt ; bukong = bungkong , ein gros- 
ser Wassertopf. — Der Kahaianer spricht hart, die Selben 
kurz und scharf abgestossen , mit lauter Stimme. 
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ERSTES HAUPTSTÜCK. 

Schrift und Aussprache. 


Dies Hauptstück ist im Dajackschen einfacher als in andern 
morgenländischen Schriftsprachen. Ich fand in dieser Be- 
ziehung vollkommene tabula rasa, und habe denn die lateini- 
schen Buchstaben und Satzzeichen gewählt. So hat man im 
Dajackschen mit allen Sandangaii und Pasangan etc. etc. 
niclits zu thun. 

Ich konnte mit den folgenden 20 Buchstaben (6 Vocale, 
14 Consonanten; dann noch 4 Diphthongen und 4 zusam- 
mengesetzte Consonanten) alle dajacksche Laute ziemlich ge- 
nügend ausdrücken. — Die Aussprache dieser Buchstaben 
ist, wo nichts dabei bemerkt ist, wie im Deutschen. Auch 
hinsichtlich der Interpunctation habe ich die Kegeln der 
deutschen Sprache befolgt. Mit grossen Anfangsbuchstaben 
dagegen habe ich — wie im Lateinischen oder auch Hol- 
ländischen, — nur Nomina propria, das erste Wort im An- 
fang eines Satzes, und das erste Wort nach einem ; (Kolon), 
wo jemands Worte wörtlich angeführt werden, geschrieben. 

Aussprache der Buchstaben. 

A., lang als in Vater, kurz als in Mann. — A. ist der 
dominirende Vocal im Dajackschen ; er allein kommt fast 
so häufig vor als die andern zusammen. 
ä und e, haben den Klang des deutschen ä. JE habe ich 
gebraucht wo dieser Klang lang ist, und dann auch 
etwas krasser gesprochen wird, etwa wie in Alt-Preus- 
sen. Wo der Klang geschärft ist, steht das e. Zu be- 
merken ist noch : manche Wörter welche mit ä endigen, 
verändern dasselbe, w^nn ein Suffix daran tritt, in a; 
. z. B. matä, das Auge, matam, dein Auge; sawä, 
Ehefrau , sawae seine Ehefrau. — Das n als Endconso- 
nant eines Wortes wird abgeworfen, wenn ein Suffix an 
das Wort tritt. Trifft nun auf die Weise das e des 
Stammwortes mit einem andern e, einen Suffixe, zusam- 
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men, so verändert sich das erstere, lang gewordene in 
ä ; z. B. djfp^n , Sclave , djlpSe , sein Sclave. 

b , steht nur zu Anfang , nie am Ende einer Sylbe. 
desgleichen. 

e , siehe unter ä. — Zu bemerken ist noch , dass das e am 
Ende eines Wortes (es ist dann immer Suffix der 3 
Person des Pronom. person. oder possessiv.) fast nicht 
zu hören, ein zwischen ä und a im Mittel liegender 
tonloser Anstoss ist , etwa wie im deutschen Liebe ; 
z. B. hümae sein Haus; äkae (für akan iä), ihm. — 
Sehr selten und nur wenn es am Ende der ersten Sylbe 
steht, hat das e. den gedehnten deutschen e Laut, wie 
in Seele; z B. in sega, fest; rega, Preis; edan , Art; 
sew'u , hinabspringen. — Es ist das so selten der Pall, 
und stört natürlich den Dajack beim Lesen so wenig, 
dass ich der* wenigen Fälle wegen keinen neuen Buch- 
staben einführen mochte. 

yy kommt nur am Anfang der Sylben vor, (als ng frei- 
lich häufig auch am Schlüsse.) Hat den Laut des deut- 
schen g, oder des französischen in grand. — gh siehe unter h. 

Ä, lautet am Anfang der Sylbe wie im Deutschen oder 
Holländischen, vielleicht etwas sanfter, gehauchter. — 
Am Ende der Sylbe ist das h nur ein schärferer, kaum 
deutlich zu hörender Hauch, welcher nur die Schärfung 
des vorhergehenden Vocales bewirkt; z. B. büa, Frucht; 
büäh, recht, treffend. — Tritt ein Suffix zu einem solchen 
mit h. endigenden Worte, dann tritt gegen die Regel 
aller übrigen Consonanten , das h , und zwar dann als 
ein sehr scharfes h gesprochen , vom Stamme ab an den 
Anfang der neuen Sylbe. Die andern Consonanten ver- 
einigen ein Suffix entweder mit sich, oder lassen es als 
gesonderte Sylbe folgen, z. B. : prön-täh, Befehl; pr6n- 
tä-hm , dein Befehl ; prSn-tä-hS , sein Befehl. — Dage- 
gen : pü-kül , der Schlag , das Sclilagen ; pu-kulm dein 
Schlagen; pu-kul-e, sein Schlagen. — In einigen \Vör- 
tern, wo der h Klang am Ende stärker hörbar ist, und 
ziemlich wie ein holländisches g. oder deutsches ch lautet, 
habe ich den Klang durch gh ausgedrückt ; z. B. ; augh, 
Wort, Stimme. 

iy lang wie in Liebe, kurz wie in missen. 

jy wird sehr weich ausgesprochen, etwa als das Englische 
y in you. Langsam sprechend spricht der Dajack es 
als kurzes i, als eine besondere Sylbe aus. Er sagt: 
ja-ku, und auch: i-a-ku , ich. 

k, wie im Deutschen; am Ende der Sylbe stets eben so 
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scharf und deutlich wie im Anfang, nicht wie im Ja- 
vanischen , wo es oft am Ende fast stumm ist. 


m, 

w, 

o, Einige dajacksche Wörter haben entschiedenen o Klang, 
lautend wie das deutsche o, sowohl lang als kurz, z. B. 
möhös, reiben, einreiben: bösöng, Sandbank. Andere 
haben entschiedenen u Klang, (ausgesprochen, wie das 
deutsche u oder holländische oe,) z. B.: üröug, Nase; 
bülät, rund, ganz. In den meisten Fällen aber schwankt 
der Klang zwischen o und u, und zwar so, dass der- 
selbe Mensch in demselben Worte es oft mehr dem o, 
oft mehr dem u ähnelnd ausspricht. — Das u, oder 
der dem u naheliegende Laut kommt weit häufiger als 
das o vor. — Als Regel kann man aufsteUen: o oder 
doch dem o nahe ist der Klang, wenn auf diesen Laut 
als Schlusslaut der ersten Sjlbe, eine 2« S 3 fibe mit h. 
oder w beginnend folgt, z. B. mohot, ziehen; sowang 
Ohrringe. Dies ziemlich ohne Ausnahme. Beginnt die • 
2® Sylbe aber mit einem andern Consonanten, dann ist 
der Schlussvocal der 1®" Sylbe u; (jedoch giebt es Aus- 
nahmen z. B. das obige bosong) z. B. kutoh, viel. — 
Als Schlusslaut am Ende des Worts findet sich o und 
u gleich oft ; z. B. bujo , Wittwer ; lago , Aussprache ; 
indu, Mutter; ridu, Gezänk. — Nimmt aber ein solch 
auf o sich endigend Wort noch ein Suffix (n, oder m) 
an, dann verändert der o Klang in u. Bujun äwe iä.^ 
der Wittwer von wer er? (i. e. w^er war seine verstorbene 
Frau ?) (Dagegen ist der Klang , wenn ein ursprüng- 
lich zur Sylbe gehörend m oder n dahinter steht, vor- 
herrschend 0 .) — Folgt auf den Laut in der End- 
Sylbe noch ein Schlussconsonant , so ist er vor h , k , 
m, n, ng und s gewöhnlich o, vor 1 und p immer 
u , vor r und t ist o so häufig als u ; z. B. enjoh , 
Kokospalme ; plandok , Zwerghirsch ; belom , leben ; ton- 
tong , das Angefügte ; mohos , reiben ; mimbul , pflan- 
zen ; raanutup, bedecken ; tahor, Bezahlung ; kubur. Grab ; 
mohot, ziehen; kaput, dunkel. 


wird etwas scharf und schnarrend gesprochen. 

.s’, scharf, wie das holländ. s. oder wie das deutsche 

ti, siehe unter o. 


n\ 


\ 
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Drei der Iblgcmleii Diphthongen können ganz als ein Laut 
zusamraengezogen ausgesproclien werden , und es gcschield 
das auch beim schnellen Sprechen; bei langsamerm Sprechen 
aber bleibt jeder Laut für sicli hörbar, etwa wie das i neben 
dem a im holländ. Diphth. aai, z. B. in fraai, schön. 
ai wird gesprochen wie im deutschen “Kaiser.** — Ilai , 
dick. (Also: hai , oder langsamer häl.) In einigen weni- 
gen Wörtern jedoch ist ai nicht Diplith. sondern ge- 
hört 2 Sylben an, z. B. ba-pa-it, bitter; bla-it, zornig. 
au wie im Deutschen, das u etwas mehr hörbar, etwa wie 
im holländ. ou. — Hau, och! lau, Hunger. 
äi wird nie ganz in eins als Diphth. gesprochen, hinter 
dem langen ä ein kurzes , tonloses i nachklingend. Pa- 
räi , Reiss in der Hülse. 

oi \\ie das holländ. ui in muis. — Mandoi, sich baden. 

AUc sonst zusammentrefienden Vocale, aa , ae, ui, etc. 
sind keine Diphthongen , sondern gehören 2 verschiedenen 
Sylben an. 

Die 4 zusammengesetzten Consonanten sind: 
dj, das malaiische wird ziemlich so gesprochen wie da.*« 
englische j. in just. — Djaton, nicht. Es findet sich 
nur am Anfang einer Sylbe. 

7ir/, ist das gutturale n, das malaiische wird gesprochen 
wie im Englischen: king, oder wie im HoUäncL’schen : 
taug, so dass das g für sich nicht hörbar ist. — Es 
kann am Anfang — dies aber nur im Anfang des Wor- 
tes — und am Ende der Sylben stehen; in der Mitte 
des Wortes schliesst es sich stets der vorhergehenden 
Sylbe an, auch wenn es eigentlich der folgenden zu- 
gehörte. Z. B. Bang-ang , ungezogen. Kata , Zeichen , 
davon : mang-a-tan , bezeichnen. 
nj , ist das malaiische steht nur zu Anfang der Syl- 
ben. 

tj , das malaische ^ , findet sich fast nur in Wörtern , die 
aus dem Malaiischen stammen, und wird durch die 
Dajacken gewöhnlich in s verändert. 

Die Dajacksche Sprache ist eine sehr weiche, sanfte. 
Diese Weichheit erlaubt fast kein Zusammenhäufen mehrerer 
Consonanten, ohne Zwischenfügung eines Vocals. Am Ende 
einer Sylbe findet man nie 2 Consonanten hinter dem Vo- 
cale , (ausgenommen das ng , welches aber , wie oben be- 
merkt, ja nur 1 Laut ist.) Zwei Consonanten hinter einem 
Vocale auszusprechen fällt den Dajacken so schwer, dass sie 
in aus andern Sprachen übergenommenen derartigen Wör- 
tern den einen Consonant immer wegwerfen. Z. IL Koman- 
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liant wird in ihrem Munde kämdndän. — Am Anfang der 
Sylben findet man nur die folgenden Consonanten (und auch 
diese nur selten) beisammen : bl , br , pl , pr — gr , kl , kn 
(nur in einem Worte, knai, Bauch) kr, kw (nur in 2 
Wörtern: kwe, wo; kwasa, Macht; aber: mangawasa, Macht 
geben) tr. Und auch zwischen diese gehört eigentlich ein 
schwacher a Laut, welcher zwar bei schnellerer Aussprache 
verloren geht, aber ganz deutlich wieder ersclieint, wenn 
ein Präfix vor das Wort tritt. Z. B. klahi, der Streit, (kann 
auch gesprochen werden kälähi ; aber immer :) mangalahi , 
bestreiten , bekriegen. (Andre Beispiele sind : blaku , bitten ; 
brita, Erzählung; plandok, Zwerghirsch; prea? wann? gri- 
nang, Kackerlack; trawang, fliegen; etc.) — Selbst 2 ver- 
schiedenen Sylben angehörende aneinanderstossende Consonan- 
ten auszusprechen fällt den Dajacken schwer; er lässt nur 
einige in der Art Zusammentreffen , nämlich : m mit b und 
p; n mit d, dj und t; ng mit g und k. Nur einmal findet 
sich s mit t im Worte rastong, Krebs an der Nase. Bei- 
spiele: tombah, antworten; tempo, Eigenthümer; mandang, 
trocken, warm (Wetter); hundjun, auf; mintih, wählen; 
tunggal , allein, einig ; nangka, eine indische Erucht. — Ein 
Zusammentreffen anderer Consonanten, von denen der eine 
die erste Sylbe schliesst, der andere die folgende beginnt, 
kommt in echt dajackschen Wörtern nicht vor, und das 
Aussprechen derselben fällt den Dajacken so schwer, dass sie 
fast alle aus andern Sprachen in die ihrige aufgenommenen 
Wörter, in welchen andre Consonanten-Zusammenstellungen 
sich finden, verändern. Z. B. : das malaiische karna, denn, 
wird gesprochen : krana oder karana ; berkat , Segen , wird 
brakat oder barakat; kartas, Papier: kratas; serta, mit: 
sardta. — Nur manche malaiische Wörter mit ks werden 
unverändert hinübergenommen, z. B. mamaksa, zwingen; 
mariksa, untersuchen; — doch werfen viele Dajacken auch 
dann das k weg , sagen also : marisa , mamasa. — Das Oben- 
stehende giebt zugleich Anweisung, wie man beim Lesen des 
Dajackschen die Sylben zu theilen hat. 

Länge und Kürze der Vocale. 

Die Diphthongen sind stets lang. — Dieselben finden 
sich fast nur in den Endsylben, und zwar als Schluss des 
Worts, ohne folgenden Consonant. Sehr selten steht noch 
eine Sylbe, oder in der Endsylbe noch ein Consonant hin- 
ter einem Diphthong. Z. B. djauen , missmüthig ; malauk , 
fischen. 

Die einfachen Vocale können lang oder kurz sein. Tn 


DIgitized by Google 


15 


den meisten Fällen entscheiden feste Regeln über Länge oder 
Kürze des Vocals; nur in wenigem Fällen bleibt dieselbe 
ungewiss. Tn den Fällen hätte nun die Quantität der Vo- 
cale wohl bezeichnet werden mögen, etwa durch Verdopp- 
lung des langen Vocals, und durch Verdopplung des auf 
den kurzen Vocal folgenden Consonanten, oder durch Quan- 
titätszeichen über dem Vocale, durch ” oder — Es ist 
das in der Bibelübersetzung jedoch nicht geschehen. Da icli 
dajacksche Bücher für Dajacken schrieb, welche ohne weitere 
Bezeichnung ganz wohl wissen , ob sie eine Sylbe gedehnt 
oder geschärft auszusprechen haben, die alle weiteren Bezeich- 
nungen beim Lesenlernen wirklich eher verwirrt, als dass 
sie ihnen geholfen hätten, so hatte ich in den früher von 
mir geschriebenen daj. Büchern solche Bezeichnungen als über- 
flüssig unterlassen. Dadurch war denn auch der Nichtge- 
brauch mir selbst so zur Gewohnheit geworden, dass ich 
fürchte, die alte lange Gewohnheit möchte bei aller Auf- 
merksamkeit doch gar oft gegen die neue Gewohnheit ver- 
stossen, und dann vollends Verwirrung angerichtet haben. 
Daher fehlen denn Quantitätszeichen. Die übrigens so natur- 
gemässe Weise der holländ. Orthographie, lange Vocale 
durch Verdopplung des Vocals, kurze durch Verdopplung 
de^ Consonanten zu bezeichnen , war im Dajackschen aucli 
nicht wohl anwendbar. Käme man bei Verdopplung des lan- 
gen Vocals in Collision mit den Fällen , wo 2 a etc. bei- 
sammen stehen, welche 2 Sylben angehören, würde das frei- 
lich leicht zu heben gewesen sein dadurch, dass man in den 
letzten Fällen 2 Trennungspuncte über den 2° Vocal setzte. 
Die Verdopplung des auf den kurzen Vocal folgenden Con- 
sonanten aber wäre doch sprachlich unrichtig gewesen ; z. B. 
hßtöh, hier, darf, in einzelnen Sylben gesprochen , nicht 
etwa wie das holländ. op-let-ten gesprochen werden , sondern 
nur hg-töh. 

Lang oder gedehnt werden gesprochen: 

1®“®, die Schlussvocale der Fenultima, wenn die letzte Sylbt^ 
wieder mit einem Vocale beginnt; z. B. tuäh, Vortheil, 
Glück; tlät, die Kerbe; g6öt, die Bewegung; käm^än, 
Ansicht, Meinung; etc. 

2*““, aUe Schlussvocale. der Anc/sylben. Z. IL T6tö. wahr; 
hümn, Haus; tgpa, endlich, zuletzt. — Ausnahme: das 
*Suffix des persönl. und pos.sessiv. Pronomens 3“. Person, 
“e”, ist tonlos wie im deutschen Worte Liebe , und 
wenn es hinter einem Vocale steht fast ganz unhörbar; 
z. B. htüte, sein Knie; k6ae, er sagte. 

Kurz oder geschärft werden gesprochen: 
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1*^"*, alle Vocale, auf welche in der Sylbe noch ein Conso- 
nant folgt; z. B. inlntih , wählen; hftndjün , auf; mfm- 
pön, auÜesen, zusammen lesen; mCntl^ng, tapfer; sända , 
Pfand. (Die Diphthongen bleiben aber auch dann lang, 
z. B. pEUs, Dampf, Ausdünstung.) 

2®"®, alle Schlussvocale der 3 und 4 letzten Sylben , gleich- 
viel ob diese Sylben mit zum Stamme gehören, oder 
blosse Ableitungssylben sind ; z. B. häddri , laufen ; — 
säläka, Silber ; mämSpa, schlecht machen, verderben ; kätfka, 
Zeit; mänähfa, erwähnen. — Ausnahmen: 1“, wenn die 
Penultima mit langem Vocal durch Hinzufügung des Suf- 
fixes der 1" (ku) oder 3“ Person (e) des Personal- oder 
Possessiv-Pronomens zur drittletzten Sylbe wird , dann 
bleibt die ursprüngliche Länge des Vocals der früheren 
zweitletzten Sylbe auch in der drittletzten ; z. B : huma , 
Haus; Immängku, mein Haus; hamae,‘sein Haus. Mä- 
mükül , sclüagen ; tä fmükülkti , er ist geschlagen durch 
mich. — 2",: in Doppelwörtern, welche durch Redupli- 
cation desselben Wortes gebildet sind, behält jeder Theil 
die ursprüngliche Länge des einfachen Stammw^orts ; z. B. 
köjän , tausend ; bäköjaknjän, bei Tausenden ; bilang, Theil, 
Abtheilung; bllängbälängän , zerstreut. — Dagegen ma- 
chen durch Composition verschiedener Stammwörter ge- 
bildete Wörter keine Ausnahme, z. B: mEtä, d. Auge, 
ändau, d. Tag: mätänSndau, d. Sonne, (Auge des Tages.) 

Es bleibt also nur noch die Länge oder Kürze des die 
zweitletzte Sylbe schliessenden Vocales zu bestimmen in den 
Fällen, wo die darauf folgende letzte Sylbe nicht mit einem 
Vocale, sondern mit einem Consonanten beginnt. Es sind 
dann lang die Vocale, wenn darauf folgt ein: 
b; djabök, das in die Höhe stehen, (z. B. des Haares;) 
mäba, aus einander halten, (Streitende;) möbäh, verändern. 
(Als Ausnahme kenne ich nur: häbän, krank, wo das 
a der ersten Sylbe vielfach doch aber auch wenigstens als 
Mittellänge gesprochen wird.) 
d; Mdlng, Messer; edän, Ast; rldu, Zwist. 
g; magäh, bringen, leiten; r^ga, Preis; slgäl, fort, kusch! 

mügö , fein , zierlich bearbeiten. 
h; mdliöng, stinken; pthS, wehe thun; bäbehät, schwer; 
mäKhl, verlassen; mänjöhö, senden, befehlen. (Ausnahme: 
tähl, lange, lange Zeit , welches indess auch , wenn schon 
seltner, lang gesprochen wird: tähl. 

;; baja, nur, nicht mehr als; üjäh, Salz. 
n; dänau, Landsee; mändtnö, erhalten, empfangen; müna, 
minder machen, durchbringen. 
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r; ara, der Name; r6ra, bereit, willig; 6rn, Gras; inanurü, 
anstarreii, starr aiiseheii. (Als einzige Ausnahme kenne 
ich nur: ndral, was?) 

iü ; bawT, weiblich, Weib; sewu, hinab springen; slw'an, 
neidisch , missgünstig ; mänsnwit , wegreissen , aus den 
Händen reissen. (Mir ist nur eine Ausnahme bekannt: 
bßwäl, nur, allein; welches Wort indess sehr häufig 
auch als einsylbig Wort wfil gesprochen wird.) 

Fast immer lang sind die Schlussvocale der Penultima , 
wenn darauf folgt ein : 

l; dl6m, Nacht; palüs, sogleich; ala, nicht, (verbietend;) 
helö, vorher, früher; kllök, gern haben, Lust haben; 
mänängktllk, genau besehen; olo, Mensch; düläng, Trog. 
(iVls Ausnahmen kenne ich die folgenden Wörter, sämmt- 
lich mit dem Vocal e, : bölöm, leben; bädjdlßng, ge- 
schwind; mdlaT, bleiben; gfeläng, Beinring; g^leng, Ver- 
sammelplatz; gägßldii, Unterlage; gäg6läp, guten Appetit 
haben; gägifelä, recht aus, (auf etwas zugehen.) 
rn; ramö, Güter, Sachen; Remör, ein weiblich Nom. pro- 
prium; rtma, Meinung, Bedeutung; du mäh , kommen. 
(Mir bekannte Ausnahmen: kämäl, Tamarinde; mdma , 
Oheim; tdmät, ausgelernt, sehr kundig; bäl^;mo, schwach; 
däd^mäm, dick, (Gesicht;) gßmßs, feucht; kümän, essen; 
dädilmän, stumpf, (nicht spitz.) — Hämaüh, sprechen, 
kommt von anh oder augh, Wort, das ha ist blosse 
Vorsylbe, und das a deshalb kurz.) 

Vorherrschend kurz^ obwohl doch auch in manchen Fäl- 
len lang, ist der Schlussvocal der zweitletzten Sylbe vor 
(len Consonanten : 

k ; mäkn , wollen ; bäkäs , alt ; säläka , Silber ; käläka , Platz ; 
— hällkS, schmutzig; sikö, Ellenbogen ; tök 6p , nahe; 
sükäh, Stab. Dagegen: äkü , ich; äkän, zu, an; mäka, 
nun, und; mtkäh , fürchten; kättka, Zeit; üka, dass, 
damit. 

p; säpa, Fluch; päpa , böse; tSpa, zuletzt, endlich. Dage- 
gen: käpüt, dunkel, tapT, aber; (doch: täpih, Unterrock;) 
sripa, finden. Das i vor dem p ist indess fast immer 
lang; z. B. dtpäh, Ueberseite, jenseits; djlpäk, das Kauen ; 
djtpen, Sclave; ktp6n, Begierde; hältpäk, beben; lfp6t, 
das Zusammengefaltet sein ; rlpä! , Schurkerei ; märfpTt . 
schlagen ; s1p6t , Blasrohr ; slpft , schmal , klein ; tfpäs , 
abgenommen sein; ttpüs, oft; etc. etc. Ich kenne nur 
als Ausnahmen: klplng, 2 Gulden; ptpl, Backe. 
t ; täta , Gebrauch , Sitte ; räta , eben , gleich ; tätäp , fertig ; 
härät! , verstehen ; m6tö , Thier ; mfitöh , als , da ; h6töh , 
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hier; bltl, Person; tÖtö, wahr; ktitöh , viel. Dagegen: 
atön, sein (esse;) mätSI , sterben; bdtu, Stein; djatön , 
nein, nicht; mlt5, sehen. 

Fast immer kurz ist der Schlussvocal der Penultima vor 
s; äsö, Hund; bSsöh, satt; mämlsi, mit einer Eischruthe 
fischen ; bMk , spielen, (Ausnahmen : bänäsa , verderben ; 
blsa, nass; bfsö stumm; mhsöh, Feind.) 

Kurz ohne Aus^nahme ist der Schlussvocal der Penul- 
tima, wenn die letzte Sylbe mit einem der zusammenge- 
setzten Consonanten dj , nj oder tj. beginnt, z. B. mädja , 
besuchen; münjäh, salzen. 

Aoeent oder Betonung. 

Tm Anschluss an die Regeln über die Quantität der Syl- 
ben mag hier noch gleich das Nöthige über die Betonung 
derselben folgen. 

Jedes Wort hat nur auf einer Sylbe den Accent. Derselbe 
fällt, wie die vielen oben angegebenen Beispiele zeigen, auf 
die vorletzte Sylbe, die ja auch in der Regel die Haupt- 
sylbe des Stammwortes ist. Wo indess , in durch Suffixe ab- 
geleiteten Wörtern, diese Hauptsylbe zur drittletzten Sylbe 
wird, bleibt der Accent doch auf der Penultima, geht dann 
also von der ursprünglich betonten auf die tonlose Sylbe 
des Stammwortes über. — In reduplicirten oder zusammen- 
gesetzten Wörtern verliert das erste Glied den ursprüng- 
lichen Accent, da jedes Wort nur auf einer Sylbe den 
Accent hat. — Beispiele: tamä eingehen; davon; raänämaän, 
hineinbringen, hineinthun. Dji&dl, geschehen; davon: män- 
djädfän , machen. Käräs, stark; davon: mängärä^n, stär- 
ken. Käjn, Holz, Baum: davon: käjüan, Wald. Tähl, 
lange : davon : kätähtän , sehr lange. HälßmSI , Abend ; da- 
von : hälßmälSmSI, gegen den Abend. Bätäng, Stamm, danüm 
Wasser; davon: bätängdänüm, der Strom, Fluss. — Aus- 
nahmen sind: 

1. der Accent hleiht auf der letzten Sylbe der wenigen ein- 
sylbigen Wörter, (s. dieselben ira Anfang des nächsten 
Hauptstücks,) auch wenn dieselben durch Präfixe 2 oder 
mehrsylbig geworden sind ; z. B. hat , gross , dick ; kä- 
hat, Grösse; mämpähat, vergrössern. Haus, begierig 
sein; kähaüs, Begierde: märapähaüs, begierig machen, 
Begierde erwecken. (Die zweitletzte Sylbe, als blosse 
Ableitungssylbe , hat dann auch immer kurzen Schluss- 
vocal, auch wenn ein Consonant darauf folgt, welcher 
nach . dem oben Gesagten einen langen Voc*al fordern 
würde.) — Auch die drei Wörter gäntaü, rechts; käkat, 
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so, also; und bewUl, nur, haben den Ton auf der 
letzten Sjlbe; die beiden letzten werden aber auch sehr 
häulig nur einsylbig “kai und wäi” gesprochen. 

2". Auf der drittletzten Sylbe haben den Accent nur die 
Wörter: hällal, und »SlIaT, sehr, ungemein; händlal und 
sämändlal, alle. Doch behalten auch alle 2 sylbigen 
Wörter, welche durch ein angehängtes ku oder ngku, 
(Suff, der 1" Person des persönl. und possess. Prono- 
mens,) oder e, (Suff, der 3“ Person) dreisylbig gewor- 
den sind, den Accent auf der ursprünglich accentuir- 
ten , also auf der drittletzten Sylbe ; z. B. äsö , Hund ; 
äsöngku , mein Hund; Slkn Irnüköle, ich werde von ihm 
geschlagen. 


2 * 
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ZWEITES HAUPTSTÜCK. 

ÜKBEK DIE Wortbildung. 


Stamm Wörter. 


Es giebt in der dajackscheii Sprache nur sehr wenig ein- 
sylhige Wörter. Die meisten derselben sind dazu diphthon- 
gisch, also gewissermassen auch zweisylbig. Es sind die fol- 
genden: ai, sein, (suus;) augh, Wort, Rede; aur, Störniss, 
Verhinderung, maur, stören, verhindern; bau, Gesicht, Ober- 
fläche; baung, eine Sorte Fisch; dai , das Bestiegen sein; 
djaun , (oder auch 2 sylbig djauen ,) verdriesslich sein ; gaik , 
Geheul, (von Hunden;) gaip, lebendig, ohne zu sterben aus 
dieser AVelt entrückt sein; gair, Krämpfe haben; gais, ver- 
loren sein; gau, das Gesucht sein; hai , dick, gross; haus, 
begierig sein; kaik , i. q. gaik; kait, steif; kaut, das Aus- 
geschöpft sein; knai, der Bauch; kwe, wo? lai, Gember; 
lau, Hunger; blau, hungrig sein; lauk , Fisch; laut, fluss- 
wärts, seewärts, vom Ufer ab; pai, Bein, Fuss; paung, was 
zur Saat oder Zucht gebraucht wird , Saatkorn , Zuchtthier ; 
paus, Dampf, Ausdünstung; paut, das sich irgendwo fest 
gegen halten; rais, eine Pflanze, eine Art Palmiet; raung, 
Sarg; raup, das zusammengerafft sein; saing, straff, stramm; 
saip und sair, Spahn, Abschabsei; sauh, Anker; sauk, Art 
flacher, langer Korb; saul, Sorte roth Zeug, auch w'eibli- 
cher Name; saup, das gewaschen sein; saur, vermengt; tai, 
thierische Exeremente; tail, ein Goldgewicht; tau, können, 
im Stande sein , lieben. — Ferner die Partikeln : toh , dieser, 
hier; tä jener, dort; gap , bah, buh, plötzlich; hong, in; 
joh, ja; hau, och! (verwundernd;) hoi, heh! (rufend;) tjäh, 
pfui ! — Die beiden Wörter käkaf , so , also , und bewäl , 
nur , werden sehr häufig als einsylbige “kai und wai” ge- 
braucht. — Endlich giebt es noch eine ziemliche Anzahl 
bloss lautnachbildender einsylbiger Interjections-Partikeln , 
z. B. bak, platschend; bong, ploffend; bar, rauschend; bok, 
kollernd; tak, tikkend; etc. etc. 

Dreisylbiger Stamrmeörter giebt es im Dajackschen eine 


Digitized by Google 


21 


grössere Auzahl als eiiisylbiger. Z. B. atawa , oder; bagarä , 
deu Namen haben, im Huf stehen, (z. B. fleissig zu sein, 
etc.;) bahata Proviant; bahaja, Gefahr; basara, Freigebigkeit; 
djahawen, sechs; ganggaman, Waffen; garantong, ein Mu- 
sikinstrument, ein grosser Kupferkessel; haliai , sehr; han- 
diai, alle; haluli, wieder, nochmals; hatuä, männlich, Mann; 
karahak , Ueberbleibsel ; kaleka , Platz ; kalotoh , also , auf 
die Art; kalunen, Welt; kasenc, kennen, labehu, Tiefe, 
tiefer Platz in einem Flusse oder in der See; lalawa, Spinn- 
webe, Art Spinne; nahesa, ungewohnt; naniha, mittelmässig, 
krärglich , unbelangreich ; nakara auf dass ; ngahana , verbie- 
ten ; palapas , Flügel ; rapitan , das gegen etwas gestossen 
oder geschlagen sein; rarakat , dick. (d. Bauch;) rarandang. 
roth schimmernd sahaja, sich irren, täuschen; salaka, Sil- 
ber; salawah , nachgelassen haben, gemildert, (Schmerz;) 
salawd, fünf und zwanzig; salutup, Hut, Mütze; sanuno , 
jTiühsam ; sarowa , so als , gleichend , ähnlich ; saroro , über- 
einstimmend; sasia, boshaft, schädlich; sawali, nicht mit- 
thun, für sich allein bleiben; tabela, jung; taheta, neu; ta- 
tamba, Arznei; etc. etc. 

Viersylhige Stammwörter sind mir nur 2 bekannt: djala- 
tien, neun; kalapiting, eine Art Krebs. (Vielleicht dass 
das letztere Zusammensetzung ist von kala, Scorpion , — 
piting ist freilich kein daj. Wort.) — Neben dem 3 sylbigen 
Stamm-Worte tandjaro besteht auch die 4 sylbige Form tanan- 
djaro, falsch, lügenhaft; neben karinah auch bakarinah , deut- 
lich, offenbar. — Das 4 sylbige Wort samandiai, alle, ist 
zusammengezogen aus sama handiai, alle zusammen, alle mit- 
einander. — Matanandau, Sonne, ist Zusammensetzung ans 
inatä , Auge, und andau , Tag. 

Zweisylbige Wurzeln oder Stamme sind also, eben wie ini 
Javanischen, so auch im Dajackschen die Regel. 

Ob nicht vielleicht sich alle 3 sjdbigen Wörter, welche 
man jetzt als Wurzelwörter ansehen muss, auf verlorne 2 sylbigc' 
Stämme zurückführen Hessen , oder doch sich dem Kundi- 
geren als Zusammensetzungen oder aus fremden Sprachen 
übergenommene Wörter ergeben würden, bin ich nicht im 
Stande zu bestimmen. Bei sehr vielen ist es der Fall. Von 
den oben angeführten dreisylbigen Wörtern sind z. B. naniha, 
rarakat, sasia, (und eben solcher Dreisylbler giebt es man- 
che,) gewiss durch Reduplication abgeleitete Adjectiva von 
den alten verlornen Substantiven niha, rakat und sia, wel- 
che andern Ableitungen jetzt noch zum Grunde liegen ; z. B. 
mamparakat, dick machen, dick werden lassen, (den Bauch;) 
karakat, Dicke. — Bagarä kommt ohne Zueifel von ara. 
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Name; kaleka ist gleich äka, Platz, vielleicht doch abge- 
leitet davon; haluli stammt von buli, zurückkehren: sahaja 
von laja, unaufmerksam; saroro, übereinstimmend, mag wohl 
Zusammensetzung von sama horo, gleiche Polgordnung, sein ; 
sarowa vom malaiischen sama rupa, gleicher Gestalt; kulo- 
toh , auf die Art, ist wohl Zusaramenziehung von kilau toh, 
wie dies; rarandang kommt wohl von handang, die Röthe, 
das roth sein ; sawali mag von hali , Mühsamkeit, stammen ; 
sawali also ist jemand, der mühsam zu bewegen ist um 
etwas mitzuthun , daher denn niemand sich die Mühe 
giebt ihn mitzunehmen, also: sawali, für sich allein blei- 
ben, nicht mitthun. Salutup, Hut, Mütze , von tutup, Deckel, 
das l)edeckt sein. 

Arten der Ableitung der Wörter. Veränderungen 
welche die Stammwörter dabei erleiden. 

Von den Stammwörtern w'erden abgeleitete Wörter gebil- 
det durch Präfixe, — durch Suffixe, — durch Prä- und 
Suffixe , — durch ganze oder auch theilweise Reduplication , 
sowohl mit Prä- und Suffixen verbunden , als auch ohne 
dieselben, — durch Zusammensetzung, — und durch Zu- 
sammenziehung zweier Wörter. — Die Ableitung durch Prä- 
fixe ist die gewöhnliche; Ableitungen durch R^eduplication 
sind aucli ziemlich häufig; die andern Arten der Ableitun- 
gen kommen nur selten vor. 

Die Staminwörter sind in der Regel unveränderlich , tiexi- 
onslos. Die wenigen Veränderungen, welche durch Präfixe 
an manchen Stammwörtern entstehen, sind bloss euphonischer 
Art , und finden nur an einigen anlauterulen Anfangsconso- 
nanten der Wörter Statt. Durch die Reduplication dage- 
gen, sowie durch Suffixe, kann auch eine Veränderung der 
Vocale verursacht werden. (S. das Nähere weiter unten.) — 
Als einzige Ausnahme von obiger Regel schieben alle die 
Wörter, derer 2“. Sjlbe mit einem j. beginnt, wenn die 
Präfixe ra, ma oder pam (seltner h,) davor treten, ein n 
in das Wort, vor das j der 2" Sylbe, z. B. ujah, Salz, 
munjah (auch : hunjah dengan , doch auch hujah dengan , 
oder haujah dengan ,) salzen ; pamunjah , (doch auch : })ujah 
oder paujah,) der alles salzt. Sajat, eine Schnitte, (Brod 
etc.;) nmnjanjat, in Stücke schneiden: panjanjat, der alles in 
Stücke schneidet; (dagegen; telo kasajat, 3 Stück; pasajat, 
in Stücke geschnitten; tarasajat, in Stücke geschnitten kön- 
nen werden.) Pajo, gewollt sein, verkaufbar, (Handelsw^a- 
ren;) mamanjo, etwas verkäuflich, gewollt machen; pamanjo, 
der etw as verkäuflich , gew'ollt zu machen versteht. — Einige 
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Wörter, deren 2“ Sylbe mit p beginnt, schieben statt des 
Präfixes ein ra in das Wort vor das p; z. B. : sipet, Blas- 
rohr ; simpet (auch : manjipet ,) durch ein Blasrohr schiessen. 
(S. das Nähere in den Bemerkungen hinter der Abhandlung 
über die Präfixe.) 

Auch die euphonischen Veränderungen gewisser Anfangs- 
consonanten der Stammwörter werden vomämlich nur durch 
die Präfixe ma und pa, (selten auch durch ha und ka,) be- 
wirkt. Es sind diese Veränderungen die folgenden: 

Das h, einiger mit b. beginnender Stammwörter wird, wenn 
ma oder pa davor tritt , zu m ; die Mehrzahl solcher 
Wörter schieben aber ein m zwischen die Präfixe ma, 
pa und den Stamm, und behalten das b; oder mit an- 
dern Wörten : sie nehmen , bei beibehalteuem b des 
Stammes , als Präfix nicht ma , pa , sondern mara , pam 
an. Z. B. : bingkok , krumm ; mamingkok , krümmen ; 
bunter, rund; mamunter, ründen, rund machen; dagegen: 
belom , leben ; mambelom , beleben , unterhalten ; balik , 
uragedreht, mambalik, umdrehen. — Bei einigen solchen 
Wörtern sind auch beide Eormen gebräuchlich, z. B. 
baläh, Vergeltung; maraaläh und mambaläh, vergelten. 
/?, wird dann fast immer zu m z. B. papa, schlecht; 
mamapa, schlecht machen, verderben; pihit, Eeihe; ma- 
mihit, in eine Reihe stellen. — In den wenigen Fäl- 
len, wo das p bleibt, tritt ein m zwischen die Präfixe 
ma, pa und das p des Stammworts; z. B. pidjak, das 
mit Füssen getreten sein; mampidjak, mit Füssen tre- 
ten, trappen. Wenn dasselbe Stamm wort 2 Bedeutun- 
gen hat, werden in den Ableitungen beide Arten ge- 
braucht zur Unterscheidung der Bedeutungen ; z. B. : 
pait , Bitterkeit ; das geschickt , gesandt sein ; mamait , 
bitter machen; mampait, schicken, 
wird sehr selten zu n, nimmt gewöhnlich ein n vor 
sich; z. B. dainpul, Art Pech; manampul, bepechen , 
verpechen. Es finden sich auch wohl beide Weisen bei 
einem Worte, z. B. danda, Geldbusse; raananda und 
mandanda , um Geld strafen. — Gewöhnlich: dahang, 
Zulage ; mandahang , zufügen , vermehren ; dai , das Be- 
stiegen sein ; manddi , besteigen. 
tf wird gewöhnlich zu n, nimmt selten ein n vor sich und 
bleibt; z. B. tarang, deutlich; manarang, erklären; tangoi, 
das Schwimmen; hanangoi, schwimmen; tiat, Kerbe; 
maniat, kerben. Das t bleibt z. B. in tehau, das geru- 
fen sein; man tehau, rufen, zurufen. Vorall bleibt es in 
der kürzern Form aller der Wörter, welche eine dop- 
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pelte , eine kürzere und längere Stammform haben ; 
(siehe das Nähere darüber weiter unten;) z. B. tarang 
und tantarang, das Gegenstossen , mantarang und ma- 
nan tarang , gegenstossen. 

ky wird gewöhnlich zu ng, seltner nimmt e^ ng vor sich 
und bleibt. Z. B. kabon , ein Garten; mangabon, einen 
Garten machen; kaput, finster; mangaput, verfinstern. 
Dagegen: kipit, das umfasst sein, das in den Arm ge- 
nommen sein; mangkipit, umfassen, in den Arm neh- 
men, So immer die kürzere Form derjenigen mit k 
beginnenden W Örter , welche 2 , eine längere und kür- 
zere Stammform haben : z. B. kilik und tangkilik , das 
genau Sehen, Besehen, mangkilik und manangkilikj ge- 
nau besehen. — Auch, w'enn das Stammw'ort doppelte 
Bedeutung hat , dienen diese beiden Formen in der 
Ableitung zur Unterscheidung; z. B. katan, Zeichen, 
das Aufgehoben sein; mangatan, bezeichnen, ein Zeichen 
machen ; mangkatan , auf heben. 

(jy nimmt gewöhnlich ein ng vor sich und bleibt, seltner 
fällt es dann weg ; gian , das Zurückgeschoben, gestossen 
sein; raanggian, zurückstossen, zurückschieben; — 
gulong, geschwinde; manggulong, beeilen. — Aber: 
gunting, die Schere, raang-unting, scheren, mit der 
Schere schneiden ; ganti , anstatt ; raang-anti , verfangen ; 
gantong , hoch , raang-antong , erhöhen ; aber : mang- 
gantong, henken, aufhängen. 

5, wird gewöhnlich zu nj; in einigen Wörtern nimmt es 
jedoch ein n vor sich und bleibt; z. B. sanai, ruhig, 
still; manjanai , beruhigen, stillen; sengok, das besehen 
sein; manjengok , besehen. Aber: sanan, daserzählt, 
berichtet sein ; mansanan , (oder auch : masanan ,) er- 
zählen , berichten ; sawä , Ehefrau ; mansaw'ä , (auch : 
masaw’ä,) heirathen, eine Frau nehmen. 

Zur bessern Uebersicht über den für giündliche Kenntniss 
der Sprache so wuchtigen Abschnitt von der Wortbildung 
mag es zw^eckmässiger sein , hier hinterdnander den ver- 
schiedenartigen Gebrauch der einzelnen Präfixe möglichst voll- 
ständig anzugeben, und danach im Zusammenhänge das 
Nöthige über die Suffixe , Verdopplungen und Zusammen- 
setzungen zu sagen , als das bei jeder einzelnen W örter- 
klasse zu thun. Es würden sonst die einzelnen Präfixe 
unzusammenhängend, ein und dasselbe bei verschiedenen Wör- 
terklassen zu behandelen sein. Später bei den einzelnen Wör- 
terklassen kann dann leicht kurz auf das hier Gesagte zu- 

s,. 

rückgew'icsen werden. 
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Präfixa. 

Die in der daj. Sprache gebräuchlichen Präfixe sind: b, 
ba; — bara; — h, ha, han, harn, haka, hangka, hakang: — 
i, im, in, ing; — k, ka; — kang: — m, ma, mam, man, 
mang, raanj , manga, maha; mamp, mampa; me; — n, ng, 
nj; — naha; — p, pa , pam, pan, pang; — panga; — 
pangka; — sa, sam, sang, sapa, sara ; — ta, tarn, tan, lang, 
tapa; — tar, tara. — Auch Doppelpräfixe kommen vor, 
z. B. hatan, paha; etc. 

]>ltS PFäflX« (vor Vocalen, auch vorlundr),ba / •/ 
• (vor Consonanten) ist seiner Bedeutung nach in den meisten Fäl- 
len die Verkürzung von: “bara, haben.” Es bildet von 
Substantiven Adjectiva, Adverbia, Participia passiva und Verba 
neutra und reflexiva. — Beispiele: handang, Röthe ; bahan- 
dang roth, roth sein; (wörtlich also: Röthe haben.) — 
Djambu bahandang mangat, rothe djambu (sind) lecker. — 
Djambu aer bahandang, die Djambu aer (sind) roth. — 
(Djambu sind indische Früchte, wovon es verschiedene Sor- 
ten , mit röthlichem und weissgelblichem Fleische giebt) — 

Puti, Weisse; baputi, weiss; — behat, Gewicht; babehat, 
schwer; — djoho, Hochmuth; badjoho, hochmüthig, hoch- 
inüthig sein; — lemo, Schwäche; balemo schwach; — riar, 

Scheu ; bariar , wild ; — ingkok , Krümmung ; bingkok , 
krumm; — kulat, Schimmel; bakulat, beschimmelt; — hi- 
rnang, Wunde; bahimang, verwundet; — ontong. Vortheil, 
Glück; bontong, glücklich, glücklich sein, Vortheil haben ; — 
bandjang, Reihe, babandjang , in einer Reihe stehen; — 
djemo, der Husten; badjemo, husten, Flusten haben; (man- 
djemo, Husten verursachen;) — daha, Blut; badaha, blu- 
ten ; (raandaha , bluten machen , lassen ;) — laku , das Bit- 
ten , das Erbctne; blaku, bitten; — tiroh , Schlaf; batiroh . 
schlafen ; (neutrum ; — aber man tiroh , auf etwas schlafen , 
beschlafen ;) — dagang , Händler ; badajang , handeln , Han- 
del treiben; (mandagang, etwas verhandeln;) — usik, das 
Spielen; busik , spielen; (neutrum; — musik mit etw-as 
spielen, etwas bespielen;) — djawap, das Widersprechen: 
badjawap, widersprechen; (neutrum; dagegen: iä mandjawap 
aughku, er widerspricht meinen Worten;) — singkap, das 
gefasst, gegriffen sein; — basingkap intu talo, sich an etwas 
fest halten; (dagegen: manjingkap talo, etwas fassen, grei- 
fen ;) — kalindong, Schutz; bakalindong intu olo, sich jemanden 
zum Schutz übergeben , bei jemand Schutz suchen , Schutz 
haben ; (raangalindong olo , jemanden beschützen.) 
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Sehr selten werden durch das Prähx ha Verba transitiva 
gebildet; hei diesen ist daun auch die gewöhnliche transitive 
Form mit ma neben der mit ba im Gebrauch; z. B. lawan, 
das sich versetzen , Widersetzlichkeit ; balawan und raalawan, 
sich widersetzen , widerstehen ; (beides sowohl intrans. als 
transitiv. Z. B. lä haradjur balawan (oder: malawan), er 
M’idersetzt sich immer ; er ist stets widersetzlich — ^5Cla 
balawan (oder malawan) prentahe , widersetz dich seinen Be- 
felilen nicht. — So auch: djual, das Verkauft sein; — ba- 
djual und mandjual, verkaufen, und: etwas verkaufen. — 
Von gau, das gesucht sein, heisst das transit. Verbum: mang- 
gau talo , etwas suchen ; bagaii aber heisst “seine Schuld 
suchen,” (ein Sclave oder Pandeling,) wobei man das utang, 
Schuld , hinzufügen , oder auch fehlen lassen kann. 

Einige Stammadjectiva nehmen oft auch noch das adjectiv. 
Präfix ba vor sich, ohne dass die Bedeutung des Worts da- 
durch irgendwie geändert wird; z. B. tatap und batatap, fer- 
tig , bereit ; — karinah und bakarinah , deutlich , offen- 
l)ar; — kahan und bakalian , verschüttet, vergraben. 

Wo der Begritt’ des “haben, besitzen, gebrauchen” reiner 
und vorherrschender bleiben soll, wird statt des Präfixes ba 
auch ha gebraucht, und zwar ist ha dann gebräuchlicher. 
Z. B. : karong, Zimmer; bakarong und hakarong, Zimmer 
liaben, enthalten. Humae bakarong (oder öfter hakarong) 
arä, sein Haus hat viele Zimmer. — Klambi , Jacke, Ober- 
kleid; — liaklambi und baklambi, eine Jacke haben, tra- 
gen, gebrauchen. lä baklambi baputi, er trägt eine weisse 
Jacke. — Duit, Geld ; — haduit," baduit, Geld haben, reich 
sein. — Dandaju, Plagge. lä mambesäi ha- oder badandaju, er 
rudert eine Plagge gebrauchend, mit einer Plagge auf seinem 
Boote. — Kahowut , Decke. lä batiroh ha- oder bakahowut , 
er schläft eine Decke habend, gebrauchend; er schläft unter 
einer Decke , zugedeckt. 

Die durch ba gebildeten Participia passiva sind neutra; 
will man den bewirkenden Gegenstand hinzufügen, so muss 
man die gewöhnliche passive Porm des Verbums (mit i) ge- 
brauchen , ausser wenn zugleich der Begrifi’ “unabsichtlich” 
mit ausgedrückt werden soll ; im letztem Palle kann man 
das Präfix ba oder — was noch häufiger geschieht — pa 
gebrauchen. Z. B. tisa, der Rest ; batisa übrigbleiben , übrig 
geblieben sein. Arä batisa, (es ist) viel übrig geblieben. 
Aber: arä inisa awim, es ist viel übrig geblieben durch 
flieh, = du hast viel übrig gelassen. — Dirit, Schramme; 
hadirit , geschrammt. Paim badirit , dein Puss (ist) ge- 
schrammt. — Dagegen: Paim indirit awi pusa, dein Puss 
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ist durch die Katwj geschrammt , (die dich absichtlich ge- 
kratzt hat.) Aber; Paim padirit (oder hndirit) awi pusa, 
dein Puss ist unabsichtlich , aus Versehen durch die Katze 
geschrammt. — Die Perm mit i (in, im etc.) wird indess 
oft der mit ba ganz gleich gebraucht, nie aber umgekehrt; 
z. B. dampul, seine Art Pech; badarapul und indampul, 
verpicht. Kasa badampul oder indampul, die Plasche (ist) 
verpicht. Dagegen nur : kasa indampul induku , (oder awi 
induku, niclit badampul induku,) die Plasche ist verpicht 
durch meine Mutter. — So auch z. B: kuntji. Schloss; 
bakuntji und inguntji , geschlos.sen ; — gunting , Scheere ; 
bagunting und ingunting, geschoren; — kota, Pestung; 
bakota und ingota , befestigt. — Ableitungen durch pa oder 
ba, welche den Begriff “unabsichtlich” einschliesscn, geschehen 
besonders von Substantiven , welclie keine Dinge bezeich- 
nen , sondern selbst intinitiva Verbi sind; z. B. djawut, das 
Ausgezogen sein, (Pflanzen etc.;) padjawut , badjawut, un- 
absichtlich , zufällig ausgezogen ; (dagegen : indjaw'ut , ab- 
sichtlich ausgezogen, man mag nun den bewirkenden Ge- 
genstand dabei nennen oder nicht.) Lihi, das zurück ge- 
lassen, vergessen sein; balilii, zurückgeblieben, liegen ge- 
blieben , vergessen ; (malihi , zurücklassen , liegen lassen , 
bleiben lassen; ihihi, absichtlich zurückgelasscn, verlassen.) — 
Lekak, das losgelassen, niedergelegt sein; palekak oder ba- 
ekak bara lengä, aus der Hand gefallen, geglitten sein. 

Das Präfix ba vor Substantiven, W'clche eine Zahl, Ge- 
wicht, Maass ausdrücken, hat 2 Bedeutungen ; le fast, 
etwa, ungefähr; 2« bei (Dutzenden, Pfunden etc., z. B. 
etwas verkaufen.) — Gantang, ein Jleissmaass (^ 5 kati , 
i. e. 6J Pfund). Kahawaku bagantang, mein Kaffee etwa 
ein gantang, (ich habe etwa einen gantang Kaffee, vielleicht 
fehlt etwas daran.) Sahang salia indjuale bagantang, der 
Pfeffer verkauft durch ihn (er verkauft Pfeffer) bei gantang; 
(nicht in kleineren Quantitäten.) — Kudi, 20 Stück; ba- 
kudi, etwa ein Kudi und bei Kudis. — Depä , ein Klaf- 
ter; badepä, etw'a ein Klafter und bei Klaftern, klafter- 
weise. — Katus , 100 ; baratus , etwa hundert , und bei 
hunderten, hundertweise. — Kiping, 2 Gulden; baki- 
ping, etwa ein kiping, und bei kipings. — Oft passt na- 
türlich nur eine der beiden oben angegebenen Bedeutungen ; 
z. B. dasing. Wage, lä mandjual gula badasing, er ver- 
kauft den Zucker nach dem Gewicht. — Lepau, eine kleine 
Reissheu ne. Paräie balepau, sein Reiss etwa ein lepau; (er 
hat fast ein lepau voll Reiss.) — Hierher gehören auch 
Wörter als: kawan, Heerde; bakawan in einer Heerde, 



lieerclen weise, viel zusammen, z. B. Badjang tä puna baka- 
wan , die Hirsche nun einmal heerdenweise ; (es ist die Art 
der Hirsche in Heerden zu leben.) Kutoh bawoi hetä, ba- 
kawan, sehr viel Schweine da, eine ganze Heerde. — Data, 
Stufe; badata, stufen weis, in Stufen, (z. B. das Ufer eines 
Flusses.) — Werden solche Wörter mit dem Präfix ba ganz 
oder theilweise reduplicirt, (das heisst: wird nur der erste 
Buchstabe verbunden mit a oder wird das ganze Wort ver- 
doppelt , wobei am ersten Worte dann jedoch der letzte 
Buchstabe weggelassen wird,) dann erhalten sie die Bedeu- 
tung “viele.’* Z B. Regae bakakiping (oder: bakipikiping) 
sein Preis viele kiping, (es kostet viele kiping.) — Bara- 
turatus (oder: bararatus) olo djari matäi, viel hundert Men- 
schen sind schon gestorben. — Paräie balcpalepau, er hat 
viele lepau voll Reiss. 

Dagegen werden die durch das Präfix ba gebildeten Adjec- 
tiva und Adverbia (eben so auch die Stammadjectiva) durch 
ganze oder halbe Reduplication abgeschw'ächt ; z. B. ba- 
lemo, schwach; balaleino, balemolemo, schwächlich, ziemlich 
schwach. — Bakepak , abgerissen , bakakepak , bakepakepak , 
ein wenig abgerissen. 

Ursprüngliche, nicht durch ba gebildete Adjectiva aber 
erhalten durch das Präfix ba und ganze (nicht theilweise) 
Reduplication die Bedeutung des langen, ununterbrochnen 
Fortdauerns. Neben ba , und zwar noch häufiger als ba , 
wird in diesem Falle auch das Präfix ka gebraucht; welches 
ausschliesslich, und zwar statt des ba zu gebrauchen ist, 
wenn einem durch ba gebildeten Adjectivo die Bedeutung 
des Andauerns gegeben werden soll. Z. B. humong, dumm, 
(hahumong oder kumohumong, etwas, ziemlich dumm,) ba- 
humohumong oder kahumohumong, immer, stets dumm; — 
kembang, geschwollen, (kakembang, kembakembang , etwas 
geschwollen,) ba- oder kakembakembang , immer, noch fort- 
während geschwollen. — Dagegen: lemo Schwäche; balemo, 
schwach ; balalerao oder balemolemo, schwächlich ; kaleinolemo, 
fortwährend schwach. — Auch die Personal-Pronomina wer- 
den auf diese Art behandelt, sowie auch von Substantivis 
dadurch transitive Verba mit dem Begrifie des langen Fort- 
dauerns gebildet. Z. B. iä , er; — ba- oder kaiäiä lius ma- 
lauk , immer er (nur er) geht fischen. — Aku , ich ; ba- 
oder kaakuaku, immer ich (muss diese Arbeit thun : etc.) — 
Isä, das Gezählt sein; misä zählen; baisäisä, lange, fortwäh- 
rend zählen. — Sadjampal wäi regan benang, ikau baisäisäe 
djaton tau lepah , ein Gulden nur der Preis des Zeuges, du 
fortwährend zählst es, nicht kann alle; (zählst noch immer 
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daran, kannst nicht fertig werden.) — ingat, das Gedenken; 
mi?igat gedenken; baingaingat lange und noch fortwährend 
gedenken, (z. Ik an verlorne Schätze.) — Imbing, das in 
der Hand gehalten sein; raimbing , in der Hand halten; 
baimbiimbing, anhaltend, andauernd, immer in der Hand 
halten , (es nicht mal hinlegen.) — Seltner werden auch 
intransitive Verba solcher Art gebildet; z. B. raihop, trin- 
ken. Katahin idjä bulan toh iä bamihomihop wäi , siut einem 
Monat jetzt er fortwährend trinkt nur ; (diesen ganzen Monat 
über ist er fortwährend am Trinken.) 

Oft wird das Wort baja, nur, zu ba verkürzt als quasi 
Präfix vor Verben gebraucht, welches indess nicht als Ab- 
leitung, sondern als Zusammensetzung zu betrachten ist; 
z. B. kuman , essen, bakuraan, nur essen. Tjäh ikau ba- 
kuman, bagawi djaton, pfui du issest nur, arbeitest nicht. — 
Mondok , sitzen ; bamondok , nur , immer sitzen ; — bamä- 
ton , nur tragen, etc. 

Auch die Partikel bah, (bäh, buh,) j)lötzlich, wird ge- 
wöhnlich andern Wörtern (vorall Verben, auch Adjectiven,) 
vorgesetzt. — Lembut, erscheinen, sichtbar werden, kom- 
men. — Balembut iä , plötzlich erschien er , kam er. — 
(Hierbei sei vorläufig schon an dieser Stelle bemerkt, dass 
das i des Passivs der Verba, wie auch sonst oft, dann faat 
immer weggeworfen wird. Z. B. duan , das genommen wer- 
den ; manduan , nehmen ; induan , genommen werden. Lun- 
djnngku induae, meine Lanze wurde durch ihn genommen, — 
er nam meine Lanze. — Lundjungku banduae, plötzlich 
nam er meine Lanze. — Kanan , das weggeworfen sein, wer- 
den; manganan, wegwerfeii; inganan, weggeworfen werden. 
Sukah banganae, plötzlich warf er den Stab weg. — Tedjep, 
Hieb; manedjep hauen; inedjep gehauen werden; — asom 
banedjepe, plötzlich hieb er deinen Hund.) 

Bara wie oben bemerkt, heisst: haben. (Eigent- » 
lich:ron; zu suppliren ist das Wort sei??, w^elches ira Dajack- 
schen gewöhnlich fehlt; also: aku bara rear, ich (bin) ein 
Mann von Geld = ich habe Geld ; wie im Englischen ; he 
is a man of money ; — auch im Eranzösischen hat man das von 
wenigstens in solchen Redeweisen ; j’ai de Targent.) Es wird 
gewöhnlich verkürzt zum Präfix ba. In manchen Redewei- 
sen , wo das “haben" entschiedener hervorgehoben , und das 
was man hat entschieden als Object folgen, nicht adjecti- 
visch mit bara verschmolzen stehen soll, gebraucht man aber 
bara und nicht ba. Oft wieder kann man bara und ba nach 
Belieben gebrauchen. Der Dajack sagt z. B. gewöhnlich: 
aku bara huma: selten; aku bahuma, ich habe ein Haus. 
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Dagegen: iä bara rear, und eben so oft: iä barear , er hat 
Geld, ist reich. — Vor Substantiven, die mit der Sylbe ba 
beginnen , wird bara selten zum Präfix ba. Z. H, bagi, Theil, 
barabagi (nicht babagi) Antheil haben. (Aber: bandjang, 
lleihe: babandjang in einer Reihe stehen.) Bemerk enswerth 
ist dies bara noch in den Redeweisen : Aku bara bapa (indu, 
anak, banä, sawä etc.) intu iä, ich habe einen Vater (Mut- 
ter, Kind, Mann, Frau) an ihm = er ist mein Vater, 
etc. — Baramalem (alem Nacht) die Nacht haben, i. e. 
zubringen = übernachten. Aku baramalem hong arut, ich 
übernachte im Boote. 

Als eigentliches, adjectivbildendes Präfix kommt bara nur 
selten vor; es wird durch das bara dann dem Worte eine 
etwas geweisigte, gewöhnlich auch verstärkte Bedeutung ge- 
geben, als die, welche es durch das Präfix ba empfing, z. ß. 
huit, Riegel; — bahuit, einen Riegel haben; (z. B. eine 
Thür,) verriegelt sein; — barahuit, verdreht, in die Queer, 
(etwas was der Länge nach irgendwo sein müsste, wo es 
dann gleichsam als ein huit festsitzt, schliesst; z. B. ein 
Boot in einem engen Flüsschen, etc.) — Balik, das Um- 
gekehrt sein; — babalik, ein wenig umgekehrt: bara- 

balik (ganz) umgekehrt. 

Ausser obigem bara giebt es noch ein ander Präfix bara, 
welches von Substantiven , seltner auch von Adjectiven , 
Adverbien und Verben, Adjectiva, Adverb, und intransitive 
Verba bildet, in welchen dann zugleich die Bedeutung aÜe 
eingeschlossen ist, — alle gleichviel ob 2 oder 1000, alle 
von denen man just spricht. — Ist das “alle” beim Subjecte 
schon durch ein besonder Wort (z. B. karä, uras, handiai, 
alle,) ausgedrückt, dann wird dies bara selten gebraucht, 
kann indess auch dann gebraucht werden. Man kann also 
sagen : bara bildet den Plural (alle) von Adjectiven und 
Verben vorall dann, w*enn derselbe beim Substantivo nicht 
schon anderweit ausgedrückt ist. — Dies Präfix bara setzt 
sich vor das reine 8tammwort, dessen Anlaut keine Verän- 
derung dadurch erleidet, ausgenommen das t, welclies man 
nach Beheben bleiben lassen, oder aber in n verändern kann ; 
z. B. tangis, das Weinen; manangis , weinen; — anake 
baratangis oder baranangis = karä anake manangis , alle 
seine Kinder weinen. 

Gleiche Bedeutung als dies bara hat das Präfix panga , 
welches sich aber vor das vollständig reduplicirte , nicht wie 
bara vor das einfache Stammwort setzt. Bei einigen Wörtern 
können beide diese Präfixe ganz ad libitum gebraucht werden. 
Z. B. asi , Mitleideri ; — asiasi , elend , jämmerlich ; — ba- 
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raasi und pangaasiasi, alle elend, jämmerlich. — Naniha, 
von wenig Bedeutung, dürftig, kärglich; — baraniha, panga- 
nihaniha, alle dürftig, kärglich. — Bei den meisten Wör- 
tern, wo bara und panga gebraucht werden können, besteht 
aber der Unterschied, dass durch bara der Begriff des Wortes 
abgeschwächt wird, bei panga dasselbe den vollen Begriff 
behält, z. B. handang, Röthe, bahandang roth, bahahan- 
dang und bahandahandang , hahandang, handahandang, röth- 
lich ; — barahandang, alle röthlich ; pangahandahandang , alle 
roth; — darah, nahe; — dadarah ziemlich nahe; — bara- 
darah , alle ziemlich nahe ; pangadaradarah , alle nahe ; — 
harap, hoffen; — haharap, etwas Hoffnung haben; — baraha- 
rap, alle etwas Hoflhung haben; pangaharaharap, alle hoffer». 

Bei manchen Wörtern, vorall bei fast allen W'^örtern wo 
das AS^ammwort Ssylbig ist, wind nur panga, nicht bara 
gebraucht, z. B. arä, viel, paiigaaräarä , in jedem (Hause) 
viel, alle viel; — Kadian, faul; pangakadiachaii , alle faul; 
so auch z. B. taheta, neu; tabela, jung; ctc. — Dagegen 
wird bei manchen Wörtern wieder nur bara gebraucht , 
voraU. bei den reduplicirten Dreisylbigen , deren 2sylbige 
"Wurzel nicht mehr gebräuchlich ist; z. B. lalamak, fett; 
baralamak alle fett; — maraunik, klein und zierlich; bara- 
munik, alle klein und zierlich; — kakasoh, mit den Hän- 
den um sich schlagen; barakasoh, alle schlagen mit den 
Händen um sich; — papaga, hell brennen, Hackern; bara- 
paga, alle brennen hell, flackern. — üeberhaupt wird bara 
fast immer zu solcher Pluralbildung der Verben gebraucht; 
panga (wie oben bei harap) nur sehr selten. Babat, Gür- 
tel; — hababat, einen Gürtel tragen; — barababat, alle 
tragen Gürtel. 

Durch bara wird auch das Particip der Verba gebildet, 
mit Einschluss des aüe; (übrigens sind bezüglich überhaupt 
von nur wenigen Verben Participia gebräuchlich.) — Dari, 
das Laufen ; hadari , laufen ; — baradari , alle laufen und 
alle laufend: z. B. Käsen äwen baradari, warum laufen sie 
alle? — Baradari äwen raanalih aku, laufend kommen sie 
alle zu mir. (Im Singular heisst dies Particip : dadari ia 
manalih aku, laufend kam er zu mir.) — Birang, das 
Ausgebreitet sein , (Matten etc.) — Gitangku , araake bara- 
birang hong humae, ich sehe, alle seine Matten sind aus- 
gebreitet in seinem Hause. — Barabirang amake manantai 
kulae madja, alle seine Matten ausgebreitet seiend, erwartet 
(er dass) seine Verwandten (ihn) besuchen. 

Zu Zeiten drückt das bara neben dem “alle” auch nocli 
ein: wie, gleich, ^ als^ fast als aus. Z. B- Nulä, Waise; 
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iianulä, als eine Waise. — Anak huma tä baranulä, kaiä 
awang bakas halisang, die Kinder in dem Hause sind alle 
als Waisen, alle welche alt (alle Erwachsenen) sind ver- 
reist. — Balo, Wittwe; barabalo, alle als Wittwen. — Bu- 
rong dara , Taube ; — anake bawi baradara , seine Töchter 
sind alle als Tauben; (i. e. sanft, lieblich.) 

Wenn das Präfix bara zu einem Worte tritt, w^elches 
schon eine Menge, Mehrzalü bedeutet, giebt das bara die 
Bedeutung viel. — Tawon, Haufen; — bua hatawon, (oder: 
batawon) hetä, die Früchte liegen dort auf einem Haufen. 
Bua baratawon hetä, es liegen dort viele Haufen Früchte. — 
Bandjang, Reihe; — babandjang, in einer Reihe stehen; — 
batang enjohe barabandjang , seine Kokospalmen stehen (alle 
in Reihen , und zwar stehen sie) in vielen Reihen. — Pu- 
lau, Haufen, (Menschen, Bäume, etc.) — hapulau, ein 
Haufe sein, in einem Haufen sein. — ^wen mondok 
hetä barapulau, sie .sitzen da (alle in, und zwar) in vie- 
len Haufen. 

Manchmal kann man das Wort mit dem Präfix bara so- 
wohl auf melirere, als auch auf nur einen Gegenstand be- 
ziehen; im erstem Falle hat es die Bedeutung: alle, im 
2" Falle die Bedeutung: überall. — Kihis, Schorf; bakihis, 
schorfig, Schorf haben. — iEwen huma tä barakihis, sie in 
dem Hause haben alle Schorf, (vielleicht jeder nur ein we- 
nig.) Paharim Nihin barakihis , dein Bruder Nihin sitzt 
voll Schorf, hat überall Schorf. 

MM 9 ha, ham, han, haka , hakang, hatan. 

II vor Vocalen, (es kann indess auch dort ha gebraucht 
werden,) und ha vor Consonanten tritt an das reine Stamm- 
wort, dessen Anlaut in der Regel nicht dadurch verändert 
wird. Nur einige mit d und t beginnende Wörter verän- 
dern jene Consonenten in n; z. B. tangoi, das Schwimmen; 
hanangoi, schwimmen; — tangep Gaumen; hanangep, sehr 
bitter; (wörtlich wohl: in den Gaumen eindringen, ihn zu- 
sammenziehen:) dipah, jenseits; hanimpah, übersetzen, (über 
einen Fluss.) 

Ha (haben bezeichnend) bildet — wie ha — von Substan- 
tiven, Adjectiva und Verba neutra. In manchen Fällen kann 
es ad libitum promiscue mit ba, ganz in derselben Bedeu- 
tung gebraucht werden. Im Allgemeinen besteht der Unter- 
schied zwischen ha und ba, das ba mehr zur Bildung eigent- 
licher Adjectiven , ha mehr zur Bildung von Verbis neutris 
und solcher Adjectiva gebraucht wird, bei denen, für den 
Hajack wenigstens, der Begriff des “haben” mehr präservirt 
werden soll. (Siehe unter ba.) Z. B. dari , das Laufen ; 
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liadari, laufen; — burii, Schaum: lial)urä, schäumen; — * 
bingak, das Auseinander stehen, (z. B. Wunden etc.;) ha- 
bingak, auseinander stehen; — burong, Vogel; haraburong, 
auf Vögel Jagd machcTi; — augli, Wort; hamaugh , spre- 
chen; — likä , Schmutz; halikä, schmutzig, (i. e. Schmutz 
haben;) — lipet, Falte; halipet, gefaltet, zerknickt, zer- 
knittert; — awit, Haken; hawit und haawit, einen Haken 
haben, gekrümmt; — bulu, Haar, (auf dem Leibe; Kopf- 
haar: balau;) habulu, behaart, rauch;) — oru, Gras; haoru, 
Gras haben, i. e. : voll Gras stehen; — badjang, Hirsch; ha- 
badjang, Hirsche haben (ein Land, i. e: es leben Hirsche 
darin, z. B. Kahaian paham habadjang, Kahaian sehr hat 
Hirsche — es sind sehr viel Hirsche zu Kahaian ;) — dinding, 
Wand; hadinding eine Wand haben: — humae hadinding 
papan , sein Haus hat W ände (von) Planken ; — kandang , 
Stall; hakandang, einen Stall haben, in einen Stall gesperrt 
sein. — Vorall bei mit b. beginnenden Stammwörtern vird 
um diesen Begrift’ haben auszudrücken, ha gebraucht. Bukit, 
Berg; habukit, gebirgig; (dagegen babukit, als ein Berg, 
bergförmig;) — badek, Dolch; habadek, einen Dolch tragen, 
gebrauchen; (babadek, alsein Dolch, dolclrförmig ;) — bau, Ge- 
sicht; — langit habau, der Himmel hat ein Gesicht, = ist 
bewölkt. — Erleiden solche durch das Präfix ha gebildete 
Adjectiva und Verba neutra volle oder halbe Beduplication , 
so wird — wie bei ba — der Begriff dadurch abgeschwächt ; 
z. B. halalikä, halikälikä , etwas, ziemlich schmutzig; — 
hababulu, etwas behaart; — duhi. Dorn; haduhi. Dornen 
haben , mit Dornen bewachsen ; hadaduhi , etwas , mit we- 
nigen Dornen bewachsen; — batal, Beule; habatal, eine 
Beule haben; hababatal, eine kleine Beule haben. 

Wie durch ba so wird auch durch ha — aber seltner — 
das bei, (so und so viel verkaufen, etc.) ausgedrückt. Kati, 
ein Gewicht (It Pfund;) hakati, (oder bakati,) bei Pfun- 
den. Bawang indjuale hakati , er verkauft die Zwiebeln bei 
Pfunden. — Isä, das Gezählt sein; takar, Maass, das ge- 
messen sein. Lasat djaton indjuale hisä, hatakar bewäi, er 
verkauft Lasat (eine Frucht) nicht nach der Zahl, nur nach 
dem Maasse. 

Ha (nicht ba) wird auch viel gebraucht statt der ßedupli- 
cationssjlbe derjenigen dreisylbigen Wörter, (meistens Adjec- 
tiva und Verba neutra,) deren 2 sylbige Stammsubstantiva 
nicht mehr im Gebrauch sind; es wird durch das lia dann 
die Bedeutung durchaus nicht verändert. Z. B.: lalulus und 
halulus, entblösst; — rareong und hareong, etwas salzig; — 
djadjutong, hadjutong, dick, aufgesetzt (der Leib); — ba- 
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biep, habiep, wimmeln. — Ebenfalls kann man ha (nicht ba) 
statt der Reduplicationssylbe da gebrauchen, wo von 2 sylbigen 
Stammsubstantiven Adjectiva oder Verba neutra durch Eedu- 
plication abgeleitet w^erden können. Will man solche Wörter 
abschwächen, dann muss das Präfix ha vor das durch Redu- 
plication gebildete Wort gesetzt werden. Z.B. gasong. Stank, 
(von etwas, das lange Zeit im Wasser gelegen hat;) — 
gagasong, gasogasong, hagasong, stinkend, stinken; hagaga- 
song, hagasogasong , ein wenig stinkend, etwas stinken; — 
gatang, das aufgehoben sein; gagatang, gatagatang, haga- 
tang, aufgehoben; hagagatang, ein wenig aufgehoben. — 
bangut, das finstre Aussehen, (des Gesichts;) babangut, ha- 
bangut , finster, verdriesslich. 

Durch ha bildet man ferner Adverbia, besonders Adverbia 
der Zeit. Andau, Tag; handau , am Tage, über Tag, des 
Tages; — alem , Nacht; hamalem, zur Nacht, Nachts; — 
djew'U , der Morgen ; handjewu , Morgens ; — butop , Klum- 
pen ; habutop , in Klumpen ; — pulau , Haufen ; hapulau , 
in Haufen. 

Vor Vater, Mutter, Freund etc., etc. gesetzt kann das 
ha, ausser der gew'öhnlichen Bedeutung: haben, auch die 
Bedeutung “mit, nebst” haben. Z. B. Aton iä habapa, hat 
er einen Vater? — Dagegen: .dKwen habapa halisang, sie 
nebst ihrem Vater gehen auf Reise. 

Ferner bildet das Präfix h, ha Verba reflexiva. Z. B. : 
obah, das verändert sein; mobah, verändern, (transitiv;) ho- 
bah , sich verändern ; — renep , das sich gesenkt haben ; 
harenep, sich senken, (z. B. ein Haus sich senken in den 
Grund;) — batak , das Zurückgezogen, Zusamraengezogen 
sein; habatak, sich zusammen ziehen , z. B. ein Wurm, tro- 
cken Holz.) 

Sehr gebräuchlich ist der Gebrauch des h, ha, um einem 
Worte (Verbo und Adverbio) reciproke Bedeutung zu ge- 
Jben. — Usok , das dringende Bitten ; musok dringend bit- 
ten; — äwen husok ramoe, sie betteln einander ihre Sachen, 
Güter ab; — adjok, das gestochen sein; hadjok, einander 
stechen; — endäh, das Warten; hendäh auf einander war- 
ten; — isek, das Fragen; hisek, einander fragen; — pukul, 
der Schlag; hapukul, einander schlagen; — bisik, das Flüs- 
tern; habisik mit einander flüstern; — bagi Theil; habagi, 
mit, unter einander theilen. Tob sakiping, käläh habagi, da 
sind 2 Gulden, theilt sie unter euch. — Bili, das Kaufen; 
habili von einander kaufen. Amon tapas paräi , käläh habili , 
äla intu olo , wenn (uns , jemand von uns) Reiss fehlt , 
lasst uns von einander kaufen, nicht von (andern) Men- 
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sehen. — Indjara , das geliehen sein ; hindjam , von » unter 
einander leihen; — kola, Verwandte; hakola, mit einander 
verwandt sein; — pumpong, das versammelt sein; hapum- 
pong, sich versammeln, zusammen kommen; — baris, Reihe. 
Theil; habaris (jeder sein Theil haben, i. e. :) von einander 
geschieden sein; — ganti, Abwechselung, Stellvertreter; ha- 
ganti , bei Abwechselung ; — darall, nahe; hadarah , nahe 
bei einander ; — sama gleich ; hasama , einander gleich ; — 
tumon , folgends ; hatumon , mit einander übereinstimmend , 
(Worte etc.). — Einige solche rcciproke Adverbia oder Par- 
ticipia, deren Stamm mit b oder p beginnt, nehmen Aam, 
andre die mit d und t beginnen, ha7i statt ha an; z. B. 
birang, das ausgebreitet sein; hambirang, ausgebreitet; — 
bilang, Theil, Abtheilung ; hambilang, getrennt, von- aus ein- 
ander; — djudju, das vorgeschoben, vorge-stossen sein; han- 
djudju, vorstehend, vor andern herausstehend. Diejeni- 

gen Reciproca , deren Staramwort mit einem Vocal beginnt, 
welche also nur h (nicht ha) zum Präfix haben, können 
halbe Reduplication , und dadurch abgeschwächte Bedeu- 
tung annehmen; z. B, hahadjok, einander etwas stechen, 
(nicht stark , heftig , zugleich nur kurze Zeit , nicht lan- 
ge ;) — hahendäh , kurze Zeit auf einander warten. — Bei 
den übrigen muss man die Abschwächung durch ein ande- 
res Wort, z. B. i.sut, wenig, handjulo, kurze Zeit, etc. 
bezeichnen. 

Bei manchen Wörtern, — vorall wenn die Ableitungen 
von Verbis neutris oder Adjectivis geschehen , — wird statt 
des reciproken ha das Präfix haka^ oder wenn das Staram- 
wort mit einem k beginnt, auch hakang gebraucht; z. B. 
belora , leben; mambelom , beim Leben erhalten, aufziehen , 
unterhalten; hakabelom, sich gegenseitig unterhalten, unter- 
stützen, helfen ; — buli, zurückkehren ; hakabuli ramo, ein- 
anders Sachen zurück geben, (z. B. die man gegenseitig ge- 
raubt, Beute gemacht hatte;) — belä (auch kabelä) Eckel; 
hakabelä Eckel vor, Abkehr von einander haben; — dähen, 
fest; hakadähen djandji , gegenseitig ein Versprechen, eine 
Abrede bekräftigen; — djera, scheu; hakadjera, einander ab- 
schrecken; — hawen , (und kahawen,) Schaam ; hakahawen, 
einander beschämen ; — beken , anders ; hakabeken , von 
einander verschieden sein ; — buah , wohl , gut ; hakabuah , 
einträchtig sein, mit einander in Frieden leben; — tokep, 
dicht, nahe; hakatokep, dicht bei einander. — kedjau, weit, 
fern; hakangkedjau, sich von einander entfernen; — kamit, 
das Beissen und mit den Krallen schlagen, (der Vögel;) ha- 
kangkamit, einander beissen. — Bei einigen Wörtern können 


auch beide reciproko Präfixe, Im und haka, gebraucht werden : 
z. B. matäi, sterben; mampatäi, tödten; hapatäi und hakapatäi, 
ciinander tödten ; — patoh , bekannt , befreundet ; hapatoh und 

hakapatoh, mit einander bekannt, befreundet. Vor t und 

d findet sich statt des haka auch hatan, z. ß. takan, das 
Angefallen sein ; mantakan , anfallen : hatantakan , sich ein- 
ander anfallen; — dipah, die Ueberseite , (tandipah jenseits;) 
hatandipah , gegen einander über. — Von mit h und s be- 
ginnenden Wörtern wird diese reciproke Form oft durch kasa, 
kasariy (oder mit Wegw^erfung des ha blos san,) gebildet; z. 
B. handar, das dicht an etwas Vorbeigehen; hasahandar, sa- 
handar , dicht an einander Vorbeigehen ; — halau , vorbei ; 
sahalau , hasahalau , an einander vorbei , einander vorüberge- 
hen; — sila, Seite; hasansila, sansila, auf beiden Seiten. — 
In einigen Fällen werden Wörter reciproker Bedeutung 
durchs blosse Präfix ha und halbe, oft dann anomale Redu- 
plication gebildet ; z. B. balang , zurückgehen , vereitelt wer- 
den; nichts daraus werden; habambalaug, aus einander, von 
einander abstehen, (z. B. 2 Pfähle so \/;) — hakambalang, 
einander antwortend, (z. B. singend, disputirend, also gleich- 
sam: der eine des andern Worte vereitelnd, zu nichte ma- 
chend;) — baläh, Vergeltung; habambaläh, gegen einander 
gekehrt,* (z. B. — djala, ein Netz; hadjandjala, netz- 

förmiir» kreuzweise über einander hin; — balon, Rolle; ha- 
bambalon, sich aufgerollt haben, aufgerollt, aufgekrempt sein , 
(von selbst.) — 

H, ha als Präfix vor das Stammwort, und das Wort dengan , 
mit, dahinter gefügt, bildet stets transitive Verba; ist dann 
gleich der gewöhnlichen transitiven Verbalforra mit ma, welche 
letztere in einzelnen Fällen jedoch auch intransitiv ist. Z. B. 
bewau , das Beriechen , das Berochen, sein ; — marabewau , 
riechen, (z. B. : er riecht fein;) — habewau dengan und 

manbewau, etwas beriechen. — Die Form ha dengan 

wird vorzüglich im Affect gebraucht, häka äku ha- 

gau dengan talo tä, pfui, ich bin es müde das Ding zu 
suchen. — Wo das Verbum, wie fast alle causativen 
Verba, durch mampa gebildet wird, nimmt die Form mit 
ha auch hapa an sich; — haban, krank. — Udjan mampa- 
liaban aku oder hapahaban dengangku, der Regen maclit 
mich krank. 

Das Präfix ha verbunden mit ganzer oder theilweiser Redu- 
plication bildet ferner stets transitive, ein folgendes Object 
erfordernde Verba mit den Nebenbedeutungen : 1®. , oft , 

stets; — 2®,, viele, alle; — 3®., sehr lange und doch ver- 
geblich. — Wo der Begriff des Verbums es zulässt, kann 
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dasselbe Wort in dieser Form alle 8 der geiiaimten Bedeu- 
tungen haben. Z. B. pukul, der Schlag; — hapapukul oder 
hapukupukul, oft schlagen, alle schlagen, unnöthig oft und 
doch vergeblich schlagen. -• lä hapapukul ariake , er schlägt 
sein Kind oft, immer; (z. B. alle Tage etc.) Palait iä, hapa- 
pukul olo, er ist ein zorniger Mensch, schlägt alle Men- 
schen. — Tjäh akam , hapapukul handipä tä, hindai matäi, 
j)fui du , schlägst so oft und doch vergeblich die Schlange , 
(sie ist) noch nicht todt. 

Wie oben erwähnt, werden durch das Präfix ha und ganze 
oder theilweise Reduplication auch abgeschwächte Adjectiva 
und Verba Neutra gebildet. Der ganze Zusammenhang des 
Satzes ergiebt es ja leicht, welche Bedeutung diese Ablei- 
tung jedesmal hat, ob man z. B. das' von likä, Schmutz, 
(lialikä, schmutzig,) abgeleitete halalikä oder halikälikä als: 
etwas, ziemlich schmutzig, oder als: oft b(;schmutzen , alles be- 
schmutzen, zu nehmen hat. — Die Verba Neutra, (welche 
ja eben nicht transitivsein können,) können in dieser Verbal- 
Form mit der Bedeutung “oft , alle”, welche wie oben gesagt eben 
immer transitiv ist, nie Vorkommen. — Iladadari , hadaridari, 
(von dari, das Laufen; hadari, laufen,) kann daher nur. 
etwas, nicht sehr stark, auch nicht lange Zeit laufen, oder' 
auch: als laufend (z. B. gehen als laufend) heissen, — nie: 
oft laufen. Oft laufen : kindjap hadari. 

Endlich bildet das Präfix ha mit Reduplication von den 
Cardinalzahlen , Sammelzahlen , z. B. duä zw^ei, hadaduä, jeder 
je zwei. — Siehe unter dem Abschnitt: Zahlwörter. 

(auch han ,) bildet von den Cardinalzahlen 
iterative Zahlwörter; z. B. limä, fünf; hangkalimä, fünf Mal; 
cljahaw'en, sechs; hangkadjahawen , sechs Mal. Siehe das Nä- 
here unter dem Abschnitt : Zalilwörter. 

JT, im, in, ing, inj, bilden das Passiv des Verbums. Z. B. 
])ukul, Schlag; mamukul, schlagen; imukul, geschlagen w'er- 
dcn. — Siehe das Nähere hierüber unter dem Präfixe m, ma. 

JK 9 ka , (kan, kang.) 

K tritt vor Vocale und auch wohl vor das 1 und r; (kann aber in 
allen den Fällen auch ka sein;) ka vor Consonanten. — Z. B. : 
ilit, dicht, dicht zusammen; kilit, kailit, die Dichtigkeit, 
das dicht zusammen sein; — laso, die Wärme; kalaso, das 
Warm sein; — budjur, recht, gerade; kabudjur, die Gerad- 
heit; — gogoj), besorgt, kagogop, die Besorgtheit, Be.sorg- 
iiiss. — Selten , und nur bei s und t, verändert das Präfix ka 
den Anlaut des Stamworts; bei einigen mit d beginnenden 
AV örtern wdrd ein n zwischen das ka und d geschoben , so 
fla.ss das Präfix dann kan lautet. Es geschieht dies meist nur 
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dann, wenn das abgeleitete Wort mit verändertem Anlaut 
oder eingeschobenem n eine etwas abweichende Bedeutung von 
dem auch vorhandenen Worte mit unverändertem Anlaut aus- 
drücken soll. Z. B, sasal, Reue liaben; kanjasal, Reue; — 
sala, falsch; kasala, ein sittlicher Rehler, Unrecht; — kanjala, 
ein Fehler, Gebrechen an Dingen. Djihi idjä tä babingkok, 
djetä tikas kanjalan huma , der eine Ständer ist etwas krumm, 
das (ist) der einzige Fehler des Hauses. — Tetep, fest sein, 
fest bleiben; kanetep oder auch katetep, das fest, beständig 
bleiben; — djudju, das vorgeschoben sein, das Vorstehen , 
Ueber-, Ausstehen, und die Ungeduld; kadjudju, die Hast, 
Ungeduld; kandjudju, das Vorstehen, Ausstehen. 

Das Präfix k, ka bildet, wie schon aus den obigen Bei- 
spielen erhellt, abstracie Substantiva von Substantiven und 
Adjectiven, — seltner von Verbis. Hier noch einige Beispiele; 
bunter, rund; kabunter, Rundheit, Rundung; — pintar, 
klug; kapintar, Klugheit, Verstand; — bakas, alt; kabakas, 
Alter; — pandjang, lang; kapandjang, Länge; — papa, 
böse; kapapa, Bosheit; — blawa, hell; kalawa Helle, Licht; 
— kaput, finster; kakaput. Finsterniss; — handang und ka- 
handang, Röthe; - lungkang und kalungkang, das Fallen, 
das Gefallen sein; — hari und kahari, die Schärfe, (von 
Speisen , Taback etc.;) — aso, Hund : kaaso , Hündischkeit ; — 
olo, Mensch; kaolo, Menschlichkeit, Menschennatur, Men- 
schenwürde. Basat iä, nihau kaoloc, kilau aso wäi iä, ein 
Schurk (ist) er, verlor seine Menschlichkeit, wie ein Hund 
nur (ist) er. — Harati, verstehen; kaharati, Verstand; — harap, 
hoffen; kaharap, Hoffnung; — handak, wollen; kahandak , 
Wille, W’unsch. — (Von Verben, wie oben bemerkt, werden nur 
selten, nur von Stammverben, Substantiva durch das Präfix ka 
gebildet. Die gewöhnliche Art um Verba zu Substantiven 
zu machen ist, dass man idjä vor und tä hinter das Verbum 
setzt, oder 'auch nur tä dahinter; z. B. malan, Feldarbeit 
thun , auf dem Felde arbeiten , Ackerbau treiben. — Idjä 
malan tä (oder malan tä) mangat bara manetes. Feldarbeit 
ist angenehmer als Rottan zu schneiden.) 

Die von schon abstracten Stammsubstaiitiven durch das 
Präfix ka weiter abgeleiteten Abstracta (anders natürlich kaaso, 
kaolo etc.,) werden gewöhnlich mit dem Stammwort ganz ad 
libitum promiscue gebraucht. Jedoch gebraucht man nach 
den Wörtern paham, lalehan, sehr, ungemein, vorzugsweise 
die Form mit ka. — Obwohl nun aber der Dajack in der 
Regel keinen Unterschied zwischen beiden Formen macht , be- 
steht doch wohl ein solcher, der nämlich, dass die Form ohne 
ka mehr auf die Substanz , die Form mit ka mehr auf die 


Digitized by 


39 


Eigenschaft geht. Das tritt in manchen Eedeweisen doch an 
den Tag. Sagt der Dajack z. B. ganz nach Belieben : paham 
harin oder kaharin panginan tä , sehr die Schärfe jener Speise , 
(= jene Speise ist sehr scharf,) — so heisst es doch auch: 
Harin (nicht kaharin) tambako djari nihau kaharie, (nicht 
harie,) die Beize (Schärfe) des Tabacks hat ihre Schärfe ver- 
loren. — Handang kadandang djari nihau kahandange, die 
Röthe des Kadandang (Art Zeug) hat ihre Röthe verloren. — 
Arä lopak hong lengäm, idjä toh paham kalopake, viel Blasen 
(Brandblasen etc.) (sind) in deiner Hand , diese hier sehr ihre 
J31asigkeit, (steht dick auf = dies hier ist eine sehr grosse 
Blase.) — Enjak, Fett; kaenjak und kamenjak, Fettigkeit. — 
Aku radjin enjak (darf nicht kamenjak) baAvoi, ich (esse) gern 
Fett des Schweines, (= Speck.) — Aber : paham enjak oder ka- 
menjak bawoi, kalumbah lokap, sehr die Fettigkeit (das Speck) 
des Schweines, die Breite einer Hand, (— eine Hand breit 
ist es.) Und: panginae paham enjake oder kamenjake, sein 
Essen sehr desselben Fettigkeit , (= sein Essen ist sehr fett.) 
— Bei manchen Wörtern besteht noch ein anderer Unter- 
schied zwischen den Formen ohne ka und mit ka ; z. B.: 
pelek und kapelek, das Gebrochen sein; — ferner: pelek , 
der Bruch, und als concretes Dingwort: das Gebrochene. — 
Paham kapelek (oder pelek) lengäe, sehr das Gebrochen sein 
seines Arms, (= sein Arm ist stark, ganz gebrochen.) — 
Lengäe , kwe äka peleke ? Sein Arm, wo der Platz seines Bru- 
ches? (wo ist er gebrochen, unten oder oben?) — Djuluk 
akangku pelek kaju tä, reich mir jenes Gebrochene des Holzes, 
= jenes abgebrochene , durchbrochene Holz. — So auch bei : 
kasak und kamasak, die Reife, (von masak, reif.) — Laku 
kasak (kann nicht kamasak) djambu , hole das Reife der Djambu, 
i. e. reife Djambu. — Geto und kageto, das Abgerissen sein; 

geto, der Riss, das Abgerissene. Hinter die abstracten 

Eigenschaftssubstantiva mit ka kann man meistens nach Be- 
lieben noch angat, Geschmack, Gefühl; — ampi. Gestalt,, 
ctc. etc. setzen; — und thut man es, wie es sehr häufig 
geschieht, so darf man dann nur das Substantivum mit ka, 
nicht das Stammsubstantiv ohne ka gebrauchen. Z. B. Pan- 
ginae paham kamenjak angate, sein Essen, sehr die Fettig- 
keit seines Geschmacks. — Lungkang und kalungkang, das 
UmgefaUen sein, das nach einer Seite Überhängen. Akan 
kwe lungkang oder kalungkang djihi tä? wmhin (nach welcher 
Seite) das Ueberhängen des Pfostens? Aber: Paham kalung- 
kang (nicht lungkang) ampin djihi tä, sehr das Ueberhängen 
des Vorkommens jenes Pfostens. — Die Substantivs mit ka 
können auch Rcduplication annehmen, ohne dass die Bedeu- 
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1 Ul lg sich ändert; kalungkang und kalalungkang , das Umge- 
lallen sein, das Ueberhängen, — letzteres also nicht etwa, 
wie man erwarten möchte, abgeschwächt. 

Einige nicht abstracte, sondern wirkliche Dinge bezeich- 
nende Substantiva nehmen das Präfix ka an, wenn sie mit 
einer Zahl verbunden stehen ; es bedeutet das ka dann also: 
“Stück’". Z. B.: Imma, Haus. Lewun ikäi korik, duä ka- 
huma bewäi, (oder: duä kabawak huma bewäi ,) unser Dorf ist 
klein, es sind nur 2 Häuser. — .Ewen tä idjä kahuma, — 
idjä kalew'U, sie ein Stück Haus, ein Stück Dorf == sieleben 
zusammen in demselben Hause, — in demselben Dorfe. — 
Steht ein Wort, welches Stück bezeichnet, noch zwischen 
der Zahl und dem Substantive , dann erhält dieses Wort das 
ka; z. B. batang, Stamm, Baum; — bawak, Korn, Klum- 
pen ; — baris , Reihe. Telo kabatang enjoh , 3 Stück Ko- 
kospalmen; — limä kabawak pisang, 5 Stück Pisang; — 
tanangku äpat kabaris , mein Feld 4 Reihen , = ich habe 
4 Felder. — Gew'öhnlich aber bedeutet das ka vor solchen 
mit einer Zahl verbundnen Dingsubstantiven : “Stoff für”, — 
akan, für, kann dabei gesetzt oder auch weggelassen werden. 
Z. B. lawong, Kopftuch. — Benangku telo kalawong (oder: 
akan telo kalaw^ong) mein Zeug (für) 3 Kopftücher = ich 
habe soviel Zeug, das cs Stofi' für 3 Kopftücher giebt. — 
Gau sanaman limä kapisau , such (i. e. kauf) Eisen (hinreichend) 
für 5 Kappmesser. — Ramongku duä kahuma, mein Bauholz 
(reicht zu) für 2 Häuser. 

Ka vor eine Gardinalzahl gesetzt bedeutet Tag; das Wort 
andau. Tag, kann man beliebig hinzufügen oder — wie meis- 
tens geschieht auch weglassen. — Kaduä, (kaduä andau,) 
iä djari haban, er ist schon 2 Tage krank. — Djari kapulu 
iä bub', es sind schon 10 Tage, dass er zurückgekehrt ist. 

Ka vor einer ganz oder theil weise reduplicirten Cardinal- 
zahl giebt die Bedeutung: fortwährend, nur. — Idjä, ein; — 

. kaidjäidjä , fortw'ährend nur ein. — Telo , drei. Ontongm 
katelotelo (katatelo) kiping 'bewäi , dein (iewinn ist immer 
nur noch 3 kiping, {h kip. — 2 11. = nicht mehr als schon 
vor 8 Tagen.) 

Das Präfix ka mit ganzer Reduplication , (nicht halber, zur 
Unterscheidung von den durch ka gebildeten abstracten . Sub- 
stantiven , welche wie oben bemerkt, halbe Reduplication ohne 
Aenderung de.s Sinnes annehmen können,) giebt dem dann 
fast immer adjectivischen Worte die Bedeutung des langen . 
ununterbrochenen Fortdauerns. — Gila, toll; kagilagila, an- 
haltend toll. — Kaasoaso iä, er ist (beträgt sich) stets hün- 
disch. — Larnos , fein, glatt; kalamolamos, immer fein. 
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glatt. — (S. unter ba , welclies eben so , obwolil seltner als 
ka gebraucht wird.) 

.Ferner steht das Präfix ka vor ganz oder halb reduplicirten 
Substantiven oder Adjectiven mit den Suffixen des Personal- 
Pronomens, (ku, ngku, ich; m du; e, er;) in der Bedeu- 
tung: “obwohl...., dennoch ” — B.: bawi, Frau. 

Kabawibawim (kababawim) manddi kaju , obwohl du eine Frau 
bist, dennoch steigst du auf Bäume. — Mantir, Häuptling. 
Kamantimantire (kamamantire) mambesäh, obw’ohl er ein Häupt- 
ling ist, dennoch rudert er. — Tabela, jung. Katabelabelam 
kadian, ohwolil du noch jung bist, dennoch bist du faul. 

Endlich wird das Präfix ka vor einige Wörter gesetzt, vor 
denen es sonst nicht gebriluchlicli ist, wenn man mit den- 
selben emphatisch verneinend antworten will. Z. B.: dumah, 
kommen. (Kadumah d. Kommen, ist in gewöhnlicher Hede 
nicht gebräuchlich, aber wohl also:) Djari iä dumah? Narai 
kadumahe! Ist er gekommen? Was sein Gekommen sein! 
(i. e. nein!) — Aton rearm? Narai kaatoe! Ist dein Geld? 
(= hast du Geld?) Was sein Sein! (Nein! — Wie sollte 
ich doch Geld haben!) — Maku iä toh? Narai kamakue! 
Will er jetzt? Was sein Wollen! 

Zu Zeiten steht auch das Wort akan, zu, nach, verkürzt 
zu ka als Präfix; z. B. Iä kangawa = iä akan ngawa, er 
ist flussabwärts. Djewu aku batolak ka Sampit, morgen 
reise ich ab nach Sampit. 

ist nur eine Verkürzung des reciproken Prä- 
fixes hakang, siehe dasselbe unter ha. — Kangkamit = lia- 
kangkamit, einander heissen, mit einander fechten; (Vögel.) 

iBT, ma , mara , man , mang , manj ; — mamp , mampa ; — 
maha, manga; — me, sind sämmtlich Verbal-Präfixa. — Sie 
verbinden sich mit den Staminw'örtern auf die folgende Weise, 
in (wofür ira Passiv i, — 2 dann etwa zusammenstossende 
i werden gewölinlich in eine.s zusammengezogen) tritt 
vor Vocale. — Eies, Verdacht; meles, Verdacht auf 
jemand haben; ieles, im Verdacht sein, verdacht w*er- 
den. — Jtor, das Genühete; mitor, nähen; itor, ge- 
nähet seir» , werden, 
ina (wofür iin Pass, i.) tritt vor: 
h; — hapit, geklemmt; mahapit, klemmen; iliaj)it . ge- 
klemmt werden. 

1 : — lahap , Gejauchze ; malahap , jauchzen : ilahap, bc- 
jauchzt werden. 

— rabit, Jliss; marabit , einreissen . zerrei.'isen; irabit . 
zerrissen sei?i, zerrissen werden, 

— siehe unter mau. 
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w; — wadja, Stahl; mawadja, stählen; iwadja, gestählt 
werden. 

Es giebt auch manche Ssylbige mit n beginnende 
Wörter, (sämmtlich Verba,) vor welche man das Prä- 
fix ma noch setzen, wo man es aber auch weglassen 
kann; z. B. nahesaund manahesa, ungewohnt sein; — 
nakukoi und manakukoi , ganz greis sein , (das Haar;) — 
nalisit und manalisit , sich die Federn glatt streichen, 
(Vögel.) Andere mit n beginnende Wörter, welche durch 
das Verbal-Präfix ma erst zu Verben gebildet werden, 
giebt es nicht. 

Vor Wörtern die mit m beginnen, wird statt ma das 
Präfix mampa gebraucht; das ma vor solchen Wörtern 
ist halbe , abschwächende Reduplication. Z. B. masern , 
sauer ; — mamasera, säuerlich ; — raampamasem , säuern, 
sauer machen. Ausnahmen sind nur die aus dem Ma- 
laiischen stammenden Wörter : mamusoh, feindlich sein, 
befeinden, (von musoh, Feind,) und maminjak, mit 
• wohlriechendem Oehle salben, (von minjak, wohlrie- 
chend Oehl.) 

rnani (wofür im Passiv im,) tritt vor: 
b , welches sehr selten wegfällt; — belom , leben ; mambe- 
lom , unterhalten , auferziehen ; imbelom , unterhalten 
werden ; — berabang , zweifeln ; mamembang , zweifeln 
machen; — bando , unfreundlich; mamando, unfreund- 
lich gegen jemand sein, jemand unfreundlich behan- 
deln. 

p, welches fast immer w’egfällt; — papa, schlecht; ma- 
mapa, beschädigen, verderben, schelten, verläumden. — 
(Das p bleibt hinter dem mam sehr selten, fast nur bei 
einigen unreinen Stämmen, z. B. : mikäh, fürchten; 
pikäh , furchtsam ; kikäh , Furcht ; mainpik äh , in Furcht 
setzen ; — der eigentliche Stamm ist w ohl das nicht ge- 
bräuchliche ikäh , das Präfix dann also eigentlich mamp.) 
man (wofür im Passiv in,) tritt vor: 
d, welches gewöhnlich bleibt, sehr selten wegfällt, (siehe 
das Nähere darüber, wie über die folgenden Buchsta- 
ben , zu Anfang dieses Hauptstücks ;) — dahang , das 
Hinzugefügte, das Hinzugefügt sein; mandahang, hin- 
zufügen; indahang, hinzugefügt sein, werden. 

s, jedoch nur selten, und es kann dann auch ma ge- 
braucht w' erden; Passiv aber in. — Sanan, das Erzählt 
sein ; mansanan und masanan , erzählen ; insanan , 
(nicht isanan.) erzählt werden, erzählt sein. 

t, welches gewöhnlich wegfällt; — takau, das Gestoh- 
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lene; manakau, stehlen; inakau, gestohlen werden, 
sein ; — tarik , das Geworfen , hin und her geworfen 
sein; mantarik, werfen, hinwerfen; intarik, hinge- 
w'orfen w'erden. 

mang, (wofür im Passiv ing ,) tritt vor : 

g, welches gewöhnlich bleibt, nur selten wegfällt; — 
gagar, abfallen; man ggagar, ab werfen, abfallen machen; 
inggagar, abgeworfen werden, sein ; — gunting, Scheere ; 
mangunting, schneiden, (mit der Scheere,) scheren; 
ingunting, geschnitten, geschoren werden, sein, 
k, welches gewöhnlich we^ällt, nur selten bleibt; — 
kaput , finster; mangaput, verfinstern; ingaput, ver- 
finstert werden , sein ; — keraä , das probirt , geprüft 
sein ; mangkemä , prüfen , probiren ; ingkemä , geprüft 
werden , sein. 

manj, (wofür im Passiv inj,) tritt vor: 

s , welches dann immer wegfällt ; — sala , schuldig ; manjala, 
beschuldigen; injala, beschuldigt werden, sein. 

Die mit d, t, g, k, s beginnenden ^si/lbigen Wörter 
können das ma, wodurch sie viersylbig werden würden, auch 
ganz weglassen, und ihr Verbum nur durch Annahme der 
durch das ma bewirkten Veränderungen ihrer Anfangsconso- 
nanten bilden; und zwar geschieht das gewöhnlich. Z. B. : 
dahiang, Vorzeichen; ndahiang, (und mandahiang,) ein Vor- 
zeichen geben, vorher verkündigen; — tanteloh, Ei; nan- 
teloh und mananteloh, Eier legen; — garantong, die Gong, 
(ein kupferner Kessel, als Musikinstrument gebraucht;) nga- 
rantong, mangarantong, für jemand, jemandem zur Ehre die 
Gong schlagen; — kalati, Spion, iigalati und mangalati, 
spioniren , auskundschaften , belügen ; — salinan , das Ueber- 
gegossen sein, (z. B. aus einem Gefäss in das andere;) njali- 
nan, übergiessen. 

Das i des Passivs wird häufig weggeworfen , vorall vor den 
Consonanten h, 1, r, s. 

Mamp, (vorVocalen 1 und r,)mampa, maha, manga, setzen 
sich vor das reine Stammwort, dessen Anlaut unverändert bleibt. 
Auch wo der reine Stamm verloren oder ungebräuchlich ge- 
worden ist, setzen die^e Präfixe sich gewöhnlich vor denselben; 
z. B. : manang , gewinnen , (anang ist ungebräuchlich ,) — 
mampanang, (auch, doch seltner, mampamanang ,) gewinnen 
helfen , machen das jemand gew-innt. — Die mit p beginnen- 
den Stammwörter nehmen nur das Präfix ma, nie raampa an. 
auch wo die entschieden causative Bedeutung das die causa- 
tiven Verba bildende mampa erwarten lassen sollte; — pintar, 
verständig; — niarnintar, verständig machen , verständig wer- 
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dfii lassen. — Ausnahme nur: penda, unter: — niamenda , 
geliorchen , unterthänig sein; — mampamenda, unterwerfen, 
— und bei dieser Ausnahme weicht das mampa denn auch 
von seiner Regel ab, sich vor das wirkliche, unveränderte 
Staramwort zu stellen. 

Das Präfix m, ma bildet in seinen verschiedenen Formen 
vorall von Substantiven, (selten von Adjectiven, Adverbien 
und intransitiven Verben,) gewöhnlich transitive, oder 
auch — doch seltner — causative Verba; nur ziemlich selten 
auch intransitive Verba , oder selbst Adjectiva und Adverbia. — 
Adject. und Adverb, z. B.: anis, Süssigkeit; manis, süss; — 
linus, Glätte; malinus, glatt; — batang, Stamm; mambatang, 
vorzüglich , vornämlich ; — handjulo und mahandjulo , kurze 
/icit; — djewu, Morgen; handjewu und mahandjewu, mor- 
gens, — handjungau und mahandjungau , nicht ganz voll. 

Intransit. Verba, z. B. : lauk , Fisch; raalauk, fischen; — 
kudjang, Kladi, (Art Erdfrucht;) mangudjang, Kladi su- 
chen; — hiau, das Getön; mahiau, tönen; — tasik, See; 
inanasik, nach der See gehen; — tabela, jung; manabela, 
ein kleines Kind haben ; (eine Mutter ;) — lelak, Blume; ma- 
lolak , blühen ; — lenak , weisser Glanz ; malenak , wTiss glän- 
zen; — kasingä , Zahn ; mangasingä, sehr hart sein; — hum- 
hang, Bambu; mah umbang, stark, lauttönend sein (Jemands 
Stimme ; — Bambu gegen einander geschlagen giebt lauten 
Klang;) — bitik, Ameise; mambitik, wimmeln, in grosser 

Menge sein. Manche dieser Verba mit ma können zugleich 

intransitiv und transitiv sein; z. B.; ado, Gedanke, Meinung, 
Verdacht; mado (intr.) denken, (transit.) jemand im Verdacht 
haben; — tandjong, der Gang, d. Gehen; manandjong, ge- 
llen und begehen, auf etwas gehen; — getem, Erndte, 
manggetem , erndten und abernten , (ein Feld ;) — g^jar, das 
Kriechen; manggajar, kriechen und bekriechen, an , auf etwas 
kriechen. Z. B. : Bitik djaton manandjong, manggajar be\väi, 
die Ameisen gehen nicht, (sie) kriechen nur; — bitik mang- 
gajar aku , die Ameisen bekriechen mich , kriechen auf mir, 
etc. — Tangis, das AVeinen , Geweine ; inanangis, weinen und 
beweinen; — takau, das Gestohlene; manakau, stehlen (intrans;) 
und: etwas stehlen, jemanden bestehlen. Tä djari manakau 

liumangku, er hat mein Haus bestohlen. Transit. Verba . 

z. B. : adjak, das Ansetzen, an gesetzt Averden, sein, (um etwas 
zu thun , etc.;) madjak, ansetzen; — haga, das Bew'ahrt sein ; 
niahaga, bcwaliren : — hindai, nocli niclit ; mahindai, auf- 
schieben, ausstellen; — lasäh , Flur; malasäh, bcfluren; — 
liwns. los, entkommen; maliwus, los maclien , losgeben; — 
dai , das Bestiegen sein; mandai, besteigen : — djara , Strafe; 
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luandjara, bestvafttii; — hainpatong, l^uppe, Bildsäule; nia- 
hampatong , zur Puppe machen , (z. B. ein Stück Holz : 
Käläh maliampatong kaju tä akaii aiiakku, mach doch zur 
Puppe das Holz für mein Kind ; == mach doch aus dem Holze 
eine Puppe für mein Kind;) — padan, gleich; mainadan , 
gleich machen, (etwas einem andern;) — pati, Kiste; marnati, 
etwas in eine Kiste thun, auch: eine Kiste machen für et- 
was; (iä marnati pakaiae, er macht eine Kiste für seine Klei- 
der, oderauch: timt seine Kleider in eine Kiste;) — kedjau, 
fern; mangedjau, entfernen; — tatamba, Arznei; manatamba, 

Arznei geben, ärtzlich behandeln. Causative Verba , z. P.: 

haban, krank sein; mahaban, (aber auch, und zwar fast häu- 
figer : mampahaban ,) krank machen ; — likä , Schmutz , ha- 
likä, schmutzig sein: raalikä, (und mampalikä) beschmutzen, 
schmutzig machen; — bantus, unwillig, abgeneigt; mamaii- 
tus und mampabantus , abgeneigt machen. 

Das eigentliche Präfix für Bildung causativer Verba ist 
marap (vor Vocalen und 1, r,) und mampa, (oder hapa... 
dengan . . .) Häufig wird jedoch auch mam weggeworfen , und 
nur p, pa gebraucht; z. B. maku, w^ollen; marnpamaku, pa- 
maku, wollen machen, machen das jemand wiU, Willen b(‘.i- 
bringen ; — anak, Kind ; manak, gebären ; mampanak oder inam- 
paraanak, pamanak, fruchtbar machen, gebären machen; — 
uulä, Waise; mampanulä, panulä, zu Waisen machen; — tan- 
djong, das Gehen; manandjong , gehen und begehen , irgend wo, 
auf etwas gehen ; mampatandjong , patandjong, gehen machen, 
gehen lassen , (z. B. ein Kind ;) — tangis, das W einen ; manangi.s, 
weinen, beweinen; mampatangis, patangis, weinen machen, 
zum Weinen bringen; — tiroh , Schlaf; batiroh, schlafen; 
raantiroh, auf etwas schlafen , beschlafen; mampatiroh, in den 
Schlaf bringen , machen , bewirken dass jemand schläft ; — 
tusu, Brust. Anak tä magon manusu, manusu indue, das 
Kind saugt noch immer, cs besaugt , saugt an seiner Mutter; — 
mampatusu, säugen, (die Mutter das Kind;) — banä, Elu^- 
mann ; babanä , einen Mann haben , auch : heiratheu (von der 
Frauen Seite;) mampabanä, verheirathen , (ein Mädchen.) — 
Wo das mamp, mampa, pa gebraucht wird, muss man im 
Dajackschen immer causative Bedeutung annchmen, auch wo 
uns das Verbum als ein blosses Transitivum erscheint; z. B. 
howak, abbezahlt; mampahowak, pahowak, (kann auch: ma- 
howak ,) abbezahlen , tilgen , — muss man causativ fassen als : 
minder machen, minder werden lassen, aufhören lassen, (die 
Schuld.) — Keang, trocken; mampakeang und mangeang, 
trocknen, trocken werden lassen. (Ausnahme: haiak , mit, zu- 
.sammen ; marnpahaiak , vergesellschaften, begleiten , jemanden. 
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etwas; — liier ist das mampa doch nicht causativ zu den- 
ken,) — Nur wo durch ma ein intransitiv Verbum ge- 
bildet wird, wird bei demselben mampa als bloss transitives 
Präfix gebraucht. Andoi, das Baden, das Gebadet werden , 
sein; — mandoi, baden, sich baden, (intr.); mampandoi , 
jemand , etwas baden. 

Das Präfix ma , und das verkürzte causative pa , verbunden 
mit voller oder halber Reduplication des Wortes, schwächt 
die Bedeutung, drückt: etwas, sanft, kurze Zeit, einige, 
aus. Madjok, stechen; mamadjok und madjomadjok, sanft, 
ein wenig stechen ; — marabit, zerreissen; mararabit und ma- 
rabirabit, ein wenig zerreissen; — paradjin, erfreuen; para- 
radjin und paradjiradjin, ein \venig, kurze Zeit erfreuen; — 
gagar, abfallen; manggagar, abwerfen; mangganggagar und 
manggaganggagar , einige abwerfen , (z. B. Prüchte vom Baume ; 
über die Art dieser Reduplication und der in den folgenden 
Beispielen siehe das NäJiere unter: Reduplication;) — sapau, 
Dach ; manjapau , ein Dach auf etwas machen , überdachen ; 
manjanjapau und raanjapanjapau , theilw^eise bedachen , und : 
vorläufig überdachen , für kurze Zeit , allerdings vollständig , 
aber nur mit schlechtem Material, weit von einander, dünn 
und nicht just fest gebunden. Kilen katahie ita melai he- 
tohl brangai manjanjapau kaleka bewäi. Wie lange doch wer- 
den wir hier bleiben ! (ja nicht lange !) wohl , überdache den 
Platz nur etwas. — Dai , das Besteigen , Bestiegen sein ; mandal , 
aufsteigen, besteigen; manandai und mandaindai, ein wenig 
oder auf kurze Zeit aufsteigen, besteigen, — Das causa- 
tive mampa, welches ja immer 4sylbige Wörter bildet, und 
so auch ma, wo es vor ein Ssylbig Wort tretend ein 4sylbi- 
ges bildet, können nicht mit halber, nur mit voller Redu- 
plication verbunden sein. Z. B. : mampahaban , krank machen: 
mampahabahaban , ein w^mig krank machen ; — kalindong , 
Schutz ; mangalindong , beschützen ; mangalindolindong , ein 
wenig beschützen. — Auch alle mit p beginnende , durch 
das Präfix ma zu Verben gebildete Wörter, können bei die- 
ser Abschwächung nur volle, nicht halbe Reduplication anneh- 
men; z. B. : papa, schlecht; mamapa, etwas verderben ; mama- 
pamapa, etwas ein wenig verderben; (also nicht: mamamapa, — 
man w ill das Smalige ma vermeiden ) 

Statt des transitiven ma oder causativen mampa wird bei 
einigen Wörtern auch maha gebraucht; z. b. : djipen, Sclav: 
raahadjipen, (seltner mampadjipen ,) als Sclav behandeln; — 
djaman , das Ausgeliehen sein ; mahandjaman und mandja- 
raan, ausleihen; — benteng, in der Mitte, bis mitten; ma- 
habenteng, bis zur Mitte füllen (ein Pass, etc.) — Es ist 
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dies wohl das zusammengesetzte Präfix ma , das Verbum bil- 
dende, und ha, haben, bedeutende; also: iä mahadjipen aku, 
er macht, behandelt mich als einen Sclav habend. — Bei dem 
von djaton, nein, nicht, abgeleiteten mahadjaton, mampadja- 
ton , läugnen , sagen dass etwas nicht ist , steht das maha 
wohl für naha; siehe dieses unten. 

Das Präfix manga wird statt , und gewöhnlich doch nur ne- 
ben ma, mampa, nur bei solchen Wörtern gebraucht, die 
auch häufig mit dem Präfix ka im Gebrauch sind, so dass auch 
manga wohl Doppelpräfix ma und ka ist; z. B. : pähä, schmerz- 
lich ; (kapähä, Schmerz;) mangapähä, (nur selten mamähä,) 
Schmerz machen , betrüben ; — handak , wollen , (intransitiv) 
(kahandak, Wille;) mangahandak, etwas wollen (transit, 
Object muss folgen;) — beken, anders; mangabeken und 
seltner mampabeken, verändern; — djera, scheu, abgeschreckt; 
mangadjera, mampadjera und mandjera, abschrecken; — lasut, 
Wärme; mangalasut, mampalasut, erwärmen, warm machen; — 
buah, recht, wohl; auch: getroffen, (z. B. durch einen 
Wurf, etc.) mangabuah, in Ordnung bringen, zurecht ma- 
chen; — marabuah, mampabuah, treffen. 

Man merke noch die folgenden abnormen Ableitungen 
durch manga und inangka. — Lumbah , breit. Tetek kaju tä 
mangalumbah lokap, hack das Holz so breit als eine Hand. — 
Hai, dick, gross. Aton handipä hetä mangahai penang, es 
ist eine Schlange da, so dick als ein Arm. — Lewu, Dorf. 
Iä mangkalewu Palingkau , er loohnt im Dorfe Palingkau. — 
Huma, Haus. Iä mangkahuma hong lewun ikäi, er hat ein 
Haus in unserm Dorfe. 

Manche Substantiva, welche zwar nicht zu transit. oder 
causat. Verben gebildet werden können, können doch durch 
ma oder mampa in Verbindung mit dem Worte arepe, .selbst, 
zu Verbis reflexivis gebildet werden. Z. B. bakäi, Affe; 
mambakäi arepe, sich zum Affen machen; i. e, : sich äffisch, 
als ein Affe betragen; — bawi, Weib; mambawi arepe, sich 
w'eibisch betragen, sich als ein Weib stellen, kleiden; — aso, 
Hund; mampaso arepe, sich hündisch betragen. 

Ma, eben so wie das Präfix ha, steht oft auch statt der 
Reduplications-s^lbe solcher dreis}dbiger Wörter, deren 2syl- 
biger Stamm verloren ist; es ändert dann an der Bedeutung 
des Wortes nichts, das Wort bleibt Adjectiv, Adverb, etc ; — 
nur seltner giebt das ma auch solchen AVörtern transitive Be- 
deutung. Z. B. : hahawang und mahaw-ang , schwach , er- 
schöpft; — hahingut und mahingut, duftig, duften; — ha- 
hiwai und mahiwai, verschlissen; — babaning und mamba- 
ning, langsam; — dadamak und mandamak, dick und kurz; — 
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mrangkang , marangkang, lockig, gekrullt, (Haar.) — Aber: 
lalangai, halangai , entblösst; malangai, entblössen. 

Me^ — der einzige Fall wo ein Prälix einen andern Vocal 
als a hat, — stellt sich vor lautnacliahmende Inteijectionen , 
die dadurch quasi zu Verben werden , indess auch ganz als 
Interjectionen gebraucht werden können ; z. B. gor, megor, 
donnernd, gor! (oder inegor !) huma balongkang hetä, donnernd 
stürtzt dort ein Haus ein. — Narai augh gor hetä? was ist 
dort für ein donnernd Geläut? Dagegen: Narai talo raegor 
hetä? was für Dinge donnern dort? (geben dort ein donnernd 
Getön?) — So: hus, raehus, rauschend; — gau, megau, 
klopfend; etc. etc. 

may man vor Cardinalzahlen (auch einige Adverbia) 
gesetzt, giebt ihnen den Begriff *‘je”, oder “bei”, bildet also 
Distributiva von Cardinalzahlen. Z. B. : idjä , ein ; raidjä , je 
einer , je eines ; — duä , zwei , raanduä , je zwei , bei zw'eien : — 
lelo , drei; manelo , je drei, bei dreien ; — maliraä, je fünf; — 
kabuat, allein; raangabuat, jeder, jedes allein, für sich. 

Mahüy mahan , mahangka werden vor die Cardinalzahlen 
gesetzt, wenn man ein doppeltes “je” z. B. das der Zahl und 
Zeit, ausdrücken will; z. B. lä mandoi mahanduä idjä an- 
dau, er badet je 2 Mal an jedem Tage. Siehe das Nähere 
unter den Zahlwörtern. 

ng, njy als Präfixe sind Verkürzungen von man , mang- 
und manj, welche bei dsglbigen raitd, t, g, k und s begin- 
nenden Wörtern häuficr gebraucht w'crden. S, das Nähere 
oben unter ma. — Tantaw'us, aus einander gescharrt; nan- 
tawus und manantawus , aus einander scharren ; — kampeleng, 
das Gesammelt, zusamraengebracht sein; ngampeleng und 
mangarapeleng , sammeln; — sangkatan, das Ausgeladen sein; 
njangkatan und manjangkatan , ausladen. — Das i des Passivs 
wird überhaupt oft, besonders oft aber in diesen Fällen weg- 
gelassen, daher diese Präfixe auch passivisch, für in, ing, 
inj, stehen können. — Auch 2sylhigey mit k und t (selten die 
mit s) beginnenden Wörter, w^enn sie durch das Präfix raa und 
Reduplication zu abgeschwächten Verben gebildet werden , 
werfen das ma oft weg, und behalten nur die durch das raa 
erforderte Veränderung des Anlauts, also ng statt k, n statt 
t, (nj statt s.) — Kanan, das weggeworfen sein; manganan, 
wegwerfen; nganganan, ngananganan, (oder manganganan , 
mangananganan,) ein w'enig wegwerfen; — tokep, nahe: 
manokep, nähern, nahe kommen, nahe bringen; nanokop, 
nokenokep, ziemlich nahe kommen, bringen. — (Siehe auch 
noch unter sa, im Anfang.) 

J!¥nHa bildet von Adjectiven oder Adverbien Verba , 
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welche sagen, dass man den Begritf des Adj(?ctivs von jemand 
oder etwas aussagt. Tulas, hart, grausam; nahatulas, jemand 
grausam nennen, ^la nahatulas iä, iä djari mandohop aku 
paham , nenne ihn nicht grausam , (sag nicht dass er grausam 
sei ,) er hat mir sehr geholfen, — Murah , gemächlich ; na- 
hamurah, etwas gemächlich nennen, sagen dass es leicht, ge- 
mächlich sei. 

JP» JW 9 pam , pan , pang , panj ; — palia. — Dies Prä- 
fix verbindet sich dem StamiBworte ganz so wie m, ma, etc., 
so dass p steht vor Vocalen und 1, r; — pa vor h, 1, r, (s,) 
w; — pam vor b, welches seltener, und vor j) welches in 
der Itegel ausfällt ; — pan vor d , welches selten , und vor 
t, welches in der Regel ausfällt ; pang vor g , welches selten , 
und vor k, welches meistens wegfällt; — panj vors, welches 
dann immer w^egfällt. — Zu bemerken ist dabei nur* noch, 
dass vor einem Vocalc nicht nur p oder pa, sondern auch 
pam stehen kann, — oder mit anderen Worten: mit Vocalen 
beginnende Wörter werden nicht nur in ihrer Stammform, 
sondern auch in ihrer durch das Präfix m gebildeten Verbal- 
foira weiter durch das Präfix pa abgeleitet. Z. B. : awat. 
Hülfe, das geholfen sein; mawat, helfen; — pawat, paawat, 
pamawat, hülfreich, hülfbereit. — Wo die Bedeutung des 
Worts es zulässt ist die Porm mit p, pa transitiv, die mit 
pam intransitiv oder Neutrum. Z. B. ; ihop, das Getrunken 
sein; mihop, trinken; — pihop, der gern trinkt (z. B. tuak 
oder was sonst, welches als Object folgen muss;) — pamihop, 
trinklustig überhaupt. 

Das Präfix pa hat 3 verschiedene Bedeutungen, welche 
w'eiter unten angegeben werden; in den 2 ersten Bedeutun- 
gen verbindet cs sich auf die so eben angegebene Art mit 
dem Stammworte; — in der 3“ aber tritt es vor den reinen 
Stamm, dessen Anlaut stets unverändert bleibt. 

Das causative Verbal-Präfix pa,die Verkürzung von mampa, 
verändert, wie früher gesagt , ebenfalls die Anlaute des Stamm- 
worts nicht , es ist jenes pa daher wohl von dicvsem “oft , gern, 
geschickt , bereit” bezeichnenden , oder auch Substantiva bil- 
denden pa zu unterscheiden. Man unterscheide wohl, z. B.: 

banä, Ehemann; — pabanä, austrauen, (ein Mädchen;) 
— parabanä, die oft heirathet; auch: die Heirath, das 
Heirathen. 

budjur, recht, gerade; — pabudjur, gerade machen ; — 
pambudjur , der gern, alles gerade macht. 

durch , das Abgefallen sein ; — paduroh , abwerfen , abfal- 
len machen ; — panduroh , der gern , immer , alle.s ab- 
fallen macht. 
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gila, unklug; — pagila, jemand unklug machen; — pang- 
gila , der oft , viele unklug macht, 
käläh, wohl, gesund; — pakäläh, gesund machen; — 
pangäläh, am wohlsten, 

santah, schräg; — pasantah, schräg machen, stellen; — 
panjantah , der alles schräg macht , schräg stellt. 

Bei mit p beginnenden Stammwörtern ist das Präfix mampa, 
pa nicht gebräuchlich, es kann dabei also keine Zweideutig- 
keit entstehen; — papa, sclilecHt , mamapa , schlecht machen, 
verderben; — pamapa, gern, alles, oft verderbend. — Bei 
den mit h, 1, r beginnenden Wörtern, bei welchen beide 
Präfixe pa den Anlaut unverändert lassen würden , und wo 
daher Zweideutigkeiten entstehen könnten, gebraucht man 
bei den Wörtern, wo das causative pa, mampa gebräuchlich 
ist , dies letztere pa nicht , sondern umschreibt es durch kin- 
djap, oft, batokäi, bereit, geneigt, im Stande; etc. — Wo 
aber, wie bei vielen mit h, 1, r beginnenden Wörtern, das 
causative pa nicht gebräuchlich ist, gebraucht man das ‘‘gern, 
oft etc.” ausdrückende pa; z. B. himon, das Blasen; mahi- 
mon, blasen; pahimon, der oft, immer bläst, alles anbläst. 

Das Präfix p, pa (pam, pan etc.) bildet 3 Arten von Wör- 
tern. 1. Am häufigsten solche adjectivische Wörter, welche 
der Bedeutung der durch ma gebildeten Verben desselben 
Stammworts ganz entsprechend, etwa deren Participia activa 
bilden, mit der Beibedeutung “oft, immer, an allen, gern 
etwas thuend , geneigt , geschickt dazu sein.” Von den mei- 
sten transitiven Verben sind solche Participia gebräuchlich, — 
von den entschieden causativen sind sie es aber nur selten. 
Diese Participe sind, — je nach der Bedeutung des Worts, 
— intransitiv oder transitiv , verlangen ein Object hinter sich, 
oder stehen ohne ein solches; manche können beides sein. — 
Wo aber die Verba selbst, je nachdem sie transitiv oder in- 
transitiv sind, verschiedene Form haben, findet sich auch 
bei diesen Participien die verschiedene Form. (Siehe die 
unten folgenden Beispiele.) — 2. Seltner werden durch das 
Präfix p , pa , pam etc. Snbstantiva gebildet. — 3. Ebenfalls 
ziemlich selten werden durch das Präfix pa Wörter gebildet, 
welche man Participia passiva nennen könnte , verbunden mit 
der Bedeutung “unabsichtlich, zufällig.” In diesem Falle stellt 
sich das Präfix pa ohne den Anlaut zu verändern an das Stamm- 
wort. — Zu allen 3 Arten nun Beispiele: 

1. Usik, das Spielen: busik, spielen, (intrans.;) musik, 
bespielen, mit etwas spielen; — pambusik , spielsch, spiel- 
lustig, (intrans.;) — pamusik, der gern, oft mit etwas spielt, 
(verlangt ein Object hinter sich.) — Bagi, Theil; pambagi, 
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freigebig, und: der gern theilt, gut zu thcilen versteht. 
7$lia mikäh blaku intu iä, tawangku parabagi iä, fürchte 
dich nicht von ihm zu bitten , ich weiss er ist freigebig. 
Soho iä raambagi ramon ita, tawangku iä pambagi talo bahut, 
lass ihn unsere Güter theilen, ich weiss er verstand früher 
das Theilen. — Busau, das Betrunken sein; parabusau , der 
leicht betrunken wird ; der gern , alle betrunken macht. 
Ombet duä mangkok akam, pambusau ikau, genug 2 Tas- 
sen (tuak) dir, leicht betrunken werdend du. Ikau toh 
pambusau olo , du machst gern jeden betrunken. — Elai , das 
Bleiben ; melai , bleiben ; mampelai , zurückhalten ; pamelai , 
der immer bleibt; pampelai, der gern, immer, alles zurück- 
hält. — Misik, aufwachen; mampisik, aufwecken; pamisik, 
der leicht, oft wach wird; pampisik, der oft, gern, alle 
wach macht. — Mandäi , besteigen ; panddi , der überall auf- 
steigt, alles, oft besteigt. — Masi, sich Jemands erbarmen; 
jmmasi, barmherzig. — Malaük , fischen; palauk, der oft, 
gern fischt, das Fischen versteht; olo palauk, ein Fischer. — 
Malait, jemanden zürnen, schelten; palait, der leicht, oft 
zürnt, gern schilt, zänkisch, keiflustig. — Buhit, Grind, 
offner Schaden; pambuhit, der oft buhit hat, viel daran lei- 
det. — Tdjang, das Kinn; mamidjang, schwatzen, (wörtlich: 
kinnen, das Kinn viel in Bewegung setzen;) pamidjang, ge- 
schwätzig. — Durch volle oder halbe lieduplication können 
diese Wörter abgeschwächt werden; z. B. palalait, palailait, 
ziemlich zänkisch; — palalauk, der so ziemlich das Fischen 
versteht. 

2. Adjak , das Ansetzen, Antreiben; madjak, antreiben; 
padjak , der Genosse , Arbeitsgenosse , Mitarbeiter. — Lingkus, 
irgend wohin gehen; palingkus, der Gang, die Reise. — 
Himat, zum Ziel haben; pahimat, das Ziel. — Budjang, mann- 
bar, Jüngling, Jungfrau; pambudjang, die gesammte Jüng- 
ling- oder Jungfrauschaft , alle Mannbare und noch nicht Ver- 
heirathete. — Gapit, das Gedrückt- Geklemmt sein; pang- 
gapit, der Nächste (im Range, in der Würde nach jemand.) 
^we panggapit Rasdin, Kamandan atawa Sukataris? wer ist 
der Nächste im Range nach dem Residenten , der (militaire 
Kommandant oder der Secretair? — Belom, leben; pambe- 
lom , das Leben. — Matäi, sterben ; mampatäi , tödten; pam- 
patäi , der Tod. — Manche Wörter mit pa können zugleich 
als Participe und Substantiva gebraucht werden. — Mitä, 
sehen ; paitä, das Gesicht, Sehvermögen, und der alles ansieht, 
besieht. — Magah , bringen ; pagah , das Gebrachte , das was 
jemand gebracht hat, und gern, immer etwas bringend; (doch 
ist in der letzten Bedeutung pamagah gebräuchlicher.) — 
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Maiienga; geben; paiienga, Gabe, das Gegebene, und der 
gern, immer giebt. — Dohop, Hülle; pandohop. Hülfe und 
hülfreich. 

3. Djawut, das Ausgezogen sein, (Pflanzen etc.;) man- 
djawut, ausziehen; pandjawut, der gern, oft, alles auszieht; 
padjawut, ausgezogen , (ganz oder auch nur etwas, stets aber 
unabsichtlich, z. B. durch unvorsichtiges dagegen treten etc.) — 
Djarat, Fallstrick, Schlinge; mandjarat, verstricken; pandja- 
rat, gern, alle verstrickend; padjarat, verstrickt, verwickelt ; 
(z. B. gehend der Fuss im Grase, oder in Schlingpflanzen.) — 
Manggatang, aufnehmen; pagatang, aufgehoben; — madjak, 
stechen; padjak, gestochen; (z. B. der Fuss durch ein fallendes 
Messer, etc.;) — matep, zuthun, schliessen; patep, zugefal- 
len, geschlossen; (z. B. eine Thür durch den "Wind.) 

Die durch ha gebildeten intransitiven Verba behalten das 
Präfix ha, haben, bei, wenn sie sich durch das pa zum Par- 
ti cip. act. bilden, — sie haben dann also das Doppelpräfix paha. 
Z. B.: burek, Schnupfen, (in der Nase;) haburek, Schnu- 
pfen haben; pahaburek, rotzig, der stets die Nase voll Schnu- 
pfen hat; — bitak, Geschwätzigkeit; habitak , schwatzen; 
pahabitak, geschwätzig, der immer, gern schwatzt; — ban- 
dong, Tlurer, Hure; habandong, huren, pahabandong, hu- 
rerisch; — garo, Räuchwerk; räuchern, (intrans.) hagaro; 
(trans.) maiiggaro ; pahagaro (intransit.) der immer Räuchwerk 
etc. gebraucht; panggaro (trans.) der immer, oft beräuchert, 
(z. B. seine Kleider etc.) — Kotak, Wort, Rede, Schelten; 
hakotak, sprechen; mangotak, schelten; pahakotak, geschwä- 
tzig; paugotak, der gern, immer, alle schilt; — tumä, Klei- 
derlaus; pahatumä; der immer voll Läuse sitzt; panuraä, der 
immer Läuse absucht, laust (seine Kleider), 

AVie schon mit unter dem Präfix bara (s. 
das Nähere dort) bemerkt, fügt das Präfix panga, mit dem 
Starnraworte in voller Reduplication verbunden, und es zum 
Adjectiv (seltner Verbum) machend , demselben den Begriff 
“aUe*' hinzu, bildet also gewissermassen Adjectiva und Verba 
im Plural. Z. B. bakas , alt ; pangabakabakas, alle alt ; — hai , 
dick, gross; pangahaihai, alle dick, gross; — pamukul, 
der gern, alle schlägt, schlagsüchtig ; pangapamukumukul , 
alle schlagsüchtig ; — pamasi, erbarmend; pangapamasimasi , 
alle erbarmend. 

pang. Pangka, vor einem Vocal auch 
nur pangk, bildet Adjectiva im Superlative. Es setzt sich 
vor das reine Stammwort, dessen Anlaut nicht dadurch ver- 
ändert wird. — Es möchte dies Präfix eine Zusammenzie- 
hung des Worten “paham, sehr, ungemein** sein, das sich 
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mit dem durch das Prähx ka gebildeten Substantive zu einem 
Worte verschmolzen hat. Z. B. Bulau tä idjä pangkabehat 
bara talo handiai, das Gold (ist^s,) welches am schwersten von 
allen Dingen ; — für : bulau tä idjä paham kabehate (= pam 
kabchate = pangkabehat) bara talo handiai, das Gold ist es, 
welches ungemein seine Schwere vor allen Dingen. Behat, 
Schwere; babehat, schwer; pangkabehat, schwerst, am schwer- 
sten; — lamos, sanft, glatt; pangkalamos, am sanftesten, 
glattesten; — ujoh, ermüdet; pangkujoh und pangkaujoli, 
am meisten ermüdet ; — sangit , zornig , zürnen ; pangka- 
sangit, am zornigsten. — Dies Präfix ist nur bei dem 
kleinern Theile der Wörter gebräuchlich; es wird z. B. nie 
bei den Wörtern gebraucht, von denen Participial-Adjectiva 

durch pa gebildet werden. Neben der Form mit ])angka 

haben einige Wörter auch die Superlativ-Form mit imng^ 
vorall Stamm Wörter , welche mit einem, dann ausfallenden, 

k oder p beginnen; z. B. : korik , klein; pangorik und })ang- 
kakorik , am kleinsten ; — käläh , wohl ; pangäläli und pang- 
kakäläh, am wohlsten; — kena , Schönheit, (bakena, schön ;) 
pangena und pangkakena, am schönsten; — pandjang, lang: 
pangandjang und pangkapandjang, am längsten; — pandak , 
kurz; pangandak und pangkapandak , am kürzesten; — en- 
teng, Tapferkeit; menteng, tapfer sein; pangenteng und 
pangkamenteng , am tapfersten. 

ÄÄ, sapa, sam, sang, sind Präfixe welclie seltner ver- 
kommen. 

Das Präfix sa bildet die noch all ziemlich zahlreiche Wör- 
terklasse der tanggarä, Nicknamen. Wenn jemandem nämlich 
irgend etwas überkommt, so machen die spottlustigeri Da- 
jacken gleich einen Spottnamen darauf, welchen 2 sich ge- 
genseitig geben, bei dem sie sich nennen, (hatanggarä ,) um 
dadurch des 3", dem es gilt, zu spotten. Hatte jemand z. B. 
fast ein Schwein , einen Vogel, etc. gefangen, doch kommt 
das Thier noch “liwus , los*’, so heisst der des unglücklichen 
«lägers spottende tanggarä “saliwus”. — Es hat ein Freier 
einen Korb erhalten, (belä, Abneigung, verschmäht sein ;) 
= der tanggarä: sabelä. — Es ist jemand ein gehoffter Vor- 
theil entgangen , worüber er natürlich djauen , (ein verdriess- 
lich Gesicht setzt); der Spottname: sadjauen. — Es fällt je- 
mand, (lawo, fallen,) Spottname: salawo. Mit t begin- 

nende Wörter nehmen bei der Bildung solcher tanggarä das 
sa aber nicht an, sondern verändern nur ihr t in n. Z. B. 
Es ist jemand bestohlen, (takau, das Gestohlene: manakau, 
stehlen,) Spttname: nakau. — Es weint jemand oft, (fan- 
gis , das Weinen .) Spottname : nangis. 
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Das Präfix «a, sehr selten auch sapa, steht ferner für idjä, 
ein, oder ist das verkürzte sama, gleich, eben so. (Pür idjä, 
ein, stehend, ist es eigentlich das verkürzte satn , das Wort 
für eins im Malaiischen.) — Saduit, ein, Deut; — sapulu , 
10; — saratus, ein hundert; — sakati, ein kati, (IJ Pfund;) 
— sabagi, ein Theil; — satangah, die Hälfte; — samodal, 
(ein Kapitaal gebrauchend zum Handel, also handeltreibend:) 
gemeinschaftlich, in Compagnie; — horo, Richtung, Polg- 
ordnung, sahoro, übereinstimmend; (also: satu horo, oder: 
sama horo, eine Richtung, gleiche Richtung habend;) — tim- 
bang , Gewicht ; satimbang , gleich schwer ; — lipet , das Ge- 
faltet sein ; salipet , doppelt (i. e.: “einmal gefaltet’\ gebraucht 
vom Preise, Länge etc. ;) — palok, das Umfasst sein ; sapamalok, 
was auf einmal zu umfassen ist, umfasst w^erden kann, Kaju 
tä sapamalok kahaie, der Baum, einmal umklaftert seine 
Dicke , = der Baum ist 1 Klafter dick , kann von einem 
Menschen auf einmal umklaftert werden. — Panting, das 
Werfen; sapamanting, einen Wurf weit, so weit als man auf 
1 Mal w'erfen kann. Humangku sapamanting bara ai, mein 
Haus ist eines Steinwmrfs weit von seinem. — Tangah , halb, 
sapanangah, mittelmässig; (nicht just theuer noch wohlfeil, 
weder hässlich noch schön, etc.) 

Das Präfix sa, san, sang, giebt einigen Wörtern reciproke Be- 
deutung. Es kann dann das reciproke ha noch vor sich neh- 
men, also zum Doppelpräfixe hasa werden, ohne weitere 
Aenderung der Bedeutung. — Handar, das dicht an etwas 
Vorbeigehen; sahandar, hasahandar, dicht an einander vorbei 
gehen ; — halau , vorbei ; salialau , hasahalau , einander Vor- 
beigehen; — belang, Zw'ischenraum ; sangkelang, hasangke- 
lang, abwechselnd, umschicht; — sila, Seite; sansila, ha- 
sansila, auf beiden Seiten. — Das sang ist in einigen Eällen , 
freilich doch immer in etwa die Reciprocität festhaltend , 
dem Präfix ba analog,' bildet Adjectiva und Participia; z. B. 
kahut, das Verwirrt sein; bakahut und sangkahut, salang- 
kahut, verwirrt, vertoddert, (Garn etc.;) — awit, Haken; 
sangkawit, festgehakt (etw^as irgendwo, z. B. die Angelschnur 
an einer Baumwurzel.) 

ln einigen Fällen hat das Präfix sa, sam, mit oder ohne 
Reduplication des Stammworts , die Bedeutung : “was auch , 
üb auch, mag auch, alles.’* — Papa, hässlich, schlecht; sa- 
})apapapa , sei es noch so hässlich. Sapapapapa mahin induangku, 
sei es noch so hässlich, (schlecht,) dennoch nehme ich es, 
== ich nehme selbst das Schlechteste. — Koa, sagen; sa- 
koakoa, nach Belieben, was man nur sagen, verlangen mag. — 
Jyago, Art, Manier; salagolago, welcher Art auch. — Barana, 
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Sorte; sambarana, alle möglichen, viele verschiedene Sorten, 
aller Art. — (Barang, Ding, im Malaiischen ; im Dajackschen 
in der Bedeutung nicht gebräuchlich, doch davon :) sambarang, 
was auch. 

Statt bara , wie bara “alle , überall” bedeu- 
tend, findet sich als Doppelpräfix mit ka verbunden (saraka) 
nur bei den ton nachbildenden Wörtern; z. B. bak, mebak , 
platschend, platschen; sarakamebak , alle platschen, überall 
platschend; — dap, medap, klopfend, klopfen; sarakamedap, 
alle klopfen, überall klopfend. 

GTa^ tarn, tan, tang, tapa. Das Präfix ta, (tarn, tan, 
tang, tapa kommen nur sehr selten vor) hat 3fache Bedeu- 
tung. Es bildet !“• (wie i , das ta ist seltner,) das Passiv 
des Verbums. — 2®*, (wie pa,) Participia passiva mit dem Bei- 
begriffe “unabsichtlich , zufällig”. Dies vorall bei de?i Stamm- 
wörtern, die mit dem Buchstaben p beginnen. — 3“®, (wie 
das ha, womit es dann auch zum Doppelpräfixe hata zusam- 
mengesetzt werden kann,) reciproke Verba. Zu jedem hier 
einige Beispiele: 

1. Bingkis, das Verbannt sein, (als Sträfling;) mamingkis, 
verbannen ; tabingkis und iraingkis , verbannt , verbannt sein ; — 
kabar, Bothschaft; mangabar, bothschaften ; takabar und inga- 
bar, gebothschaftet, ruchtbar; — kuling, das Aufgewickelt 
sein; manguling , aufwickeln; takuling und inguling, aufge- 
wickelt; — balik, das Umgekehrt sein; tambalik und imba- 
lik, umgekehrt sein; ferner tambalik auch i. q. das unge- 
bräuchliche pabalik, bei Zufall, unabsichtlich umgekehrt. 

2. Tipok, das Besprützt sein: manipok, besprützen; tan- 
tipok, zufällig besprützt; — papak, das Ei n geschlagen sein ; 
tapapak, zufällig ei n geschlagen , (z. B. ein Nagel durch etwas 
was darauf fiel;) — bapanggong, einen Kahn, ein Schiff auf 
eine seichte Stelle festlegen; tapanggong, auf seichter Stelle 
festgerathen , gestrandet sein; — panting, das Werfen; ta- 
panting, weggeworfen, weggeschleudert ; (z. B. ein Messer 
durch ein darauf fallend Holz, etwas aus der Hand eines 
Fallenden, etc.) 

3. Karap, das Fechten, Ringen; tangkarap und hatang- 
karap, mit einander fechten; — tehau , das Rufen ; tantehau, 
und hatantehau, einander zurufen; — likut, der Rücken: 
manalikut, jemandem den Rücken zukehren; talikut und ha- 
talikut, einander den Rücken zukehren. 

Einige andre, etw'as abnorme Fälle sind noch: batiroh, 
schlafen ; tapatiroli , unabsichtlich cinschlafen, in Schlaf fallen. 
Mikäh aku tapatiroh, pisik aku, vielleicht möchte ich in 
Schlaf fallen, (dann) weck mich auf. — Buli, zurück kehren; 
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tampuli , von wo man in einem Tage zurück kehren kann ; 
in einem Tage hin und zurück können. Lewu idjä äkaku 
djaton kedjau, tampuli . bew^äi , das Dorf welches mein Platz, 
(i. e. wo ich wohne,) ist nicht fern, man kann gut in einem 
Tage hin und zurück kommen. — Bakas, alt; tambakas, der 
älteste unter Geschwistern , (der älteste überhaupt : pangka- 
bakas;) — isä , das Gezählt sein; tapaisä, gezählt, und: 
zu zählen, gezählt können werden, also für taraisä. S. tara. 

Das Präfix tara, (vor einem Vocale auch bloss 
tar,) wird sehr häufiig gebraucht. Es setzt sich, mit nur 
einzelnen Ansnahmen, vor das reine Stammwort, dessen An- 
laut unverändert bleibt. Es kommt in 4 verschiedenen Be- 
deutungen vor. — 1“*. Am häufigsten bildet es Verbaladjec- 
tiva , welche etwa dem lateinischen Gerundio entsprechend aus- 
drücken, dass etw'as soll, kann, mag gethan werden. Seltner 
jedoch gebraucht der Dajack solche Gerundia für sich, positiv, 
gewöhnlich in der Verbindung mit djaton, nicht. — 2“*. Ferner 
bildet tara active Verba mit der Beibedeutung “miss, irr- 
thümlich”, oder 3““, mit der Beibedeutung “zufällig, unab- 
sichtlich”; endlich 4“, — selten — bildet tara wie das i oder 
ta das Passiv des Verbums. 

Es kann ein und dasselbe Wort mehrere der oben angege- 
benen Bedeutungen durch das Präfix tara erhalten; bei den 
meisten Wörtern ist das tara wenigstens in der ersten und 
zweiten Bedeutung zugleich im Gebrauch ; die 3« und 4« fin- 
den sich seltener. Aus dem Zusammenhänge des Satzes ist es 
leicht zu verstellen , welches die jedesmalige Bedeutung sei. 
Z. B.: pukul , Schlag; davon: tarapukul, können, mögen, ge- 
schlagen werden; — missschlagen; — geschlagen. lä pam- 
presen, djaton tarapukul , er ist schwach und kränklich, nicht 
zu schlagen, (mag, kann nicht geschlagen werden.) Aku 
tarapukul paingku awiku handak mamukul aso, ich habe 
missgeschlagen (fehlgeschlagen und getrofien) meinen Fuss, 
da ich den Iluiid wollte schlagen. — Angatku djera kca iä 
toh, basa iä djari tarapukul, ich denke, scheu (abge- 
schreckt) auch er jetzt , w^eil er ist geschlagen , Schläge ge- 
kriegt hat. — Noch einige Beispiele. Gapi, diis Zugäng- 
lich sein; taragapi, nahbar, können genahet, hinzugegangen 
werden ; — miss nahen , zu jemand oder etwas anderm gehen 
als man beabsichtigte. Taragapi bewäi pulau kaju tä, djaton 
palinget talo , es ist wohl nahbar , zugänglich jenes Gebüsch , 
(es sind) keine palinget (Art Wespe, — und andre böse) 
Dinge (dort.) — Duan , das Genommen sein ; taraduan , köii- 
jien, mögen genommen werden, nehmbar, zu nehmen, und; 
missnehmen. Bamongku handak indiiangku . ta akn taraduan 
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aiii olo, meine Güter wollte ich nelinieii, da ich iiam miss, 
(irrthümlich) die (anderer) Menschen. — Gitä, das Gesehen 
werden; taragitä, zufällig sehen. Aku mahalau huinae malem, 
tarangitangku iä misä rear, ich ging sein Haus vorbei ge- 
stern, (da) sah ich zufällig (dass) er Geld zählte. — Manahiu, 
erwähnen; mingat, gedenken; taratahiu, taraingat, einem 
zufällig einfallen. Ham toh aku taratahiu petähm, erst nun 
fällt mir dein Auftrag ein. 

Vor manche Wörter, welche das Präfix ta annchmen kön- 
nen, setzt man nicht das einfache tara, sondern das Doppel- 
präfix tarata; z. B. dipah, Ueberseite; tandipah, jenseits; 
taratandipah , jemandem oder etwas können, mögen gegen- 
übergestellt werden; — kiri, takiri, das Vertauscht sein; 
taratakiri, vertauschbar, vertauscht können, mögen werden. — 
Likut, der Rücken; talikut, einander den Rücken zukehren; 
taratalikut, vernachlässigt, verunacjitsamt mögen werden. 

Ueber einige Unregelmässigkeiten; Doppelformen 

der Wörter. 

Schliesslich hier noch einige Bemerkungen über einzelne , 
bei der Ableitung durch Präfixe und auch sonst vorkommende 
Unregelmässigkeiten, und über Doppelformen der Wörter. 

Folgende zweisilbige Stammwörter, deren 2®“ Sylbe mit 
einem p beginnt, nehmen, sich zu Verben bildend, auch statt 
des Verbal-Präfixes vor sich, ein m in sich auf, vor das p der 
2 Sylbe. — Sipet, Blasrohr, (wodurch man Pfeile schiesst;) 
simpet und manjipet, durch ein Blasrohr .schiessen, (beides 
kann transit. und intransit. sein.) — Dipah, Ueberseite; 
dimpah (intrans.) und hanimpah, manimpah (transit.) über- 
setzen , (über einen Fluss.) Tado toli , has ita dimpah , es 
ist ruhig jetzt , (keine Wellen etc. ,) wohlan , lasst uns über 
setzen! — Sipa , das Kauen; sirnpa , 8irih kauen; manjipa, 
kauen , (was es auch sei.) — So sind auch die Wörter ti- 
pas, timpas und tirnbas, nach, hinter, ganz gleich iin 
Gebrauche. 

Folgende drei Verba haben unregelmässige Passiva, (und 
unregelmässige causative Form.) Kuman, essen; kinan, ge- 
gessen werden; mampakanan , pakanan, zu essen geben; — 
mitä, sehen; gitan, gesehem werden; mandino, empfangen, 
dinon , empfangen sein. 

Die Substantiva aka und kaka, älterer Bruder oder ältere 
Schwester, — ama und mama , Oheim, werden in ersterer 
Form gebraucht, wenn man vom eignen (akaku, mein älterer 
Bruder.) in der 2" Form . wenn man vom Bruder oder 
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Oheim eines andern spricht; (kakam, dein älterer Bruder.) — 
Das Wort Vater ist dann ganz verschieden; apangku, mein 
Vater; bapam, dein Vater. 

Einige Substantiva, weiche für sich stehend sich auf ä • 
endigen , wandeln das ä in a wenn sie mit Suffixen , oder 
als regierende Wörter mit andern Wörtern im Genitivo in 
Verbindung treten; in letzterem Falle nehmen sie noch ein n 
an. Matä, das Auge. Matä murali päliä, die Augen kön- 
nen leicht schmerzen, (leicht verletzt werden.) Matam pähä? 
thun deine Augen wehe? Matan induku djari kawus, die 
Augen meiner Mutter sind schon dunkel, (schwach). — So 
z. B. noch: kasingä, Zahn, — banä, Ehemann, — sawä, 
Ehefrau, — gitä, das gesehen werden. 

Die meisten Unregelmässigkeiten bei den Ableitungen durch 
Präfixe entstehen dadurch , dass der ursprüngliche reine 
Stamm mancher Wörter verloren, und dafür ein unreiner, 
(so alle halb reduplicirte 3 sylbige quasi Stammwörter, z. B. 
dadukang, stark übergebogen , etc.) oder mehrere quasi 
Stamm Wörter entstanden sind. Die Ableitungen durch Präfixe 
geschehen dann theils vom verlorenen reinen Stamme, theils 
von den verschiedenen neuern Stämmen. Z. B,, das Stamm- 
wort ikäh , das Gefürchtet werden ist jetzt ungebräuchlich ; 
es sind als Stämme zu betrachten: mikäh, sich fürchten, 
oder auch transit. jemanden fürchten ; — pikäh , furchtsam , 
feig; — kikäh, die Furcht. — Davon giebt es nun die 
folgenden Ableitungen. 1. vom verlornen ikäh: pangaikäi- 
käh, (seltner auch: pangamikämikäh ,) alle furchtsam; — 
ikäikäh, gefürchtet werden, (dies nur in Verbindung mit 
baka, um zu, so dass, gebraucht.) — Paham kahain badjai, 
baka ikäikäh, sehr die Grösse des Krokodils, (es ist) um zu 
fürchten, (furchtbar.) — 2. von mikäh: mamikäh, mikämi- 
käh, sich ein wenig fürchten, oder auch transit. jemanden, 
etwas ein wenig fürchten; — baramikäh, alle (auch sich) 
ein wenig fürchten , (transit. und intransit. ,) — pangami- 
kämikäh, alle sich fürchten, alle (jemanden) fürchten; — 
raampamikäh, pamikäh, erschrecken, in Furcht setzen, bange 
machen. — 3. von pikäh : papikäh, pikäpikäh, furchtsam ; — 
pangapikäpikäh , alle furchtsam; — pangkapikäh, am furcht- 
samsten ; — mampikäh ; — erschrecken , bange machen , 
(dasselbe wie mampamikäh; man kann diese Form auch als 
durch ma'rap vom verlornen ikäh abgeleitet betrachten;) — 
mampikärapikäh und mampampikäh, jemanden ein wenig er- 
schrecken ; — hapapikäh und hapikäpikäh , oft jemanden 
erschrecken, bange machen; — tarapikäh, erschreckt kön- 
nen , mögen werden. — 4. vo7i kikäh: mangikäh , i. q. das 
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transitive mikäh jemand fürchten. Aku maiigikäh (oder ini- 
käh) iä, ich fürchte ihn, bin bange vor ihm. — Nicht in 
jeder solchen Wortfamilie, welche verschiedene quasi Stämme 
hat, sind alle die obigen Ableitungen gebräuchlich; oft nur 
etwelche derselben. Es mögen noch ein paar Beispiele fol- 
gen : mipen , begehren , (trans. und intrans. ;) kipen , Be- 
gierde; — mangipen, begehren, (nur transit. ,) mampipen , 

begierig machen. Maram , faul; karam, Fäulniss; — 

kakaram , karakaram , als Fäulniss ; — mamaram , marama- 
ram, ein wenig faul; — baramaram, alle faul; — pangka- 
inaram am faulsten ; — mampamaram und mampakaram , 

-faulen lassen, faulen maclien. Eben so von masak, reif, 

gahr und kasak, Eeife, Gahrheit. Handalem, tief; kan- 

dalem , und kahandalem , d. Tiefe ; — mampandalen , mam- 

pahandalem , pahandalem , tief machen , austiefen. Bei 

pahias, willig, kahias, Willigkeit dagegen geschehen wieder 
alle Ableitungen vom verlorenen hias; z. B. hahias, hiahias, 
ziemlich wdllig; pangahiahias , alle willig; mampahias, wdllig 
machen; etc. — So auch bei blawa, hell, klawa, Licht, 
Helle, geschehen alle Ableitungen vom jetzt ungebräuchlichem, 
lawa. — Die redupHcirten c?retsylbigen Stammwörter, deren 
2 sylbiger Stamm ungebräuchlich geworden, bilden sämmt- 
lich alle ihre Ableitungen von dem verlorenen reinen Stam- 
me; z. B. dadukang (dukadukang, hadukang) stark überge- 
bogen, fast umgefaUen; — baradukang, alle stark überge- 
bogen; — mandukang, überbeugen, niederbeugen. 

Andre Stammwörter kommen in 2 verscliiedenen Formen 
vor; es können dann in der Regel dieselben Ableitungen 
von beiden Statt finden. Z. B. Akir und kakir, das Weg- 
gestossen sein; makir und mangakir , wegstossen. — - Gasak 
und kasak , das Sträuben , Spartein ; — bagasak und baka- 
sak, sich sträuben, sich sträubend, (intransit.) aber nur 
manggasak, sich widersetzen, sträuben (transit,, muss Object 
folgen;) aber wieder: hagagasak und hakakasak, sich oft 
sträuben; — salungau und talungau, unerwartet; mansa- 
lungau und mantalungau, unerwartet etwas thun, jemanden 
überraschen. — Von sampelau und papelau, frei, sichtbar 
stehen , werden Ableitungen nur von der ersten Form ge- 
macht : manjampelau , rund um etwas her alles wegthun , 
(z. B. alles Gebüsch um einen Baum;) frei stehen ma- 
chen. — Von manchen solcher Wörter doppelter Form finden 
aber auch gar keine weitere Ableitungen Statt, z. B. sang- 
kajut und kandjadjut, verwickelt, (z. B. derFuss in Schling- 
pflanzen etc.,) — haliai und saliai, sehr. 

Manche Stamm-Wörter, vorall mit k und t beginnende, 
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haben eine kürzere 2 sylbige und eine längere 3 sylbige 
Form ; die längere Form ist gewöhnlich durch Vorsetzung 
der bedeutungslosen Präfixe kang, tang, tan, sang etc. ge- 
bildet. Von beiden Formen geschehen die Ableitungen, — 
doch behält, wie schon oben bemerkt, die kürzere Form dann 
vor den Präf. ma und pa, gewölinlich das k und t bei , 
ein ng oder n zwischen einschiebend. Z. B. kilik , takilik, 
tangkilik , das genau Besehen ; mangkilik , manakilik , na- 
kilik, manangkilik , nangkilik, genau besehen; — ka- 
djok , takadjok , tangkadjok , das Springen ; mangkadjok , 
manangkadjok , nangkadjok, springen; — koak und kang- 
koak , das Hängen , Aufgehangen sein ; mangkoak , mang- 
angkoak , ngangkoak , auf hängen ; — katan und sangkatan , 
das Ausgeladen sein, mangkatan, manjangkatan , njangka- 
tan,ausladen ; — tarang und tantarang, das Gegenstossen ; 
mantarang , manantarang , nantarang , gegenstossen ; (dage- 
gen : tarang , deutlich , manarang , deutlich machen , erklä- 
ren ;) — pudjar, tampudjar, das Auf kochen ; mamudjar, 
manampudjar, nampudjar, auf kochen ; — sondau, sahondau, 
finden ; manjondau , manjahondau , begegnen , zu jemand 
gehen; — sewan und sahewan, Fackel. — Et cetera. 

Wie bereits bei den einzelnen Präfixen erwähnt, sind 
auch — jedoch seltner — Hoppelpräfixa gebräuchlich, oder : 
es finden bisweilen weitere Ableitungen von schon abgeleiteten 
Wörtern statt. Z. B. — bandong, jemand mit dem man in 
Unzucht lebt; habandong, huren; pahabandong, unzüch- 
tig; — dipah, die Ueberseite; tandipah , gegen etwas oder 
jemand über; hatandipah, gegen einander über; manandipah, 
etwas gegen etwas über stellen ; — djaman , das Ausleihen , 
Ausgeliehen sein ; mandjaman , handjaman , mahandjaman , 
jemandem leihen; — pähä, schmerzlich, schmerzen, wehe 
ihun; kapähä Schmerz; mangapähä, Sclimerz verursachen, 
kwälen , betrüben ; — apui das Feuer ; papui , das über 
dem Feuer gebraten sein ; mamapui , über Feuer braten ; — 
enjau , das Gewaschen sein; penjau , gewaschen; mamanjau , 
waschen. 

Einige Wörter können nicht für sich allein , sondern nur 
in Verbindung mit djaton , nicht, gebraucht werden. Z. B. : 
djaton paragaha, sclilodderig , nachlässig; (paragaha allein ist 
durchaus ungebräuclilich.) Gawie djaton paragaha, er ar- 
beitet nachlässig. — Djaton barama , ganz still , gar nicht 
sprechen. Bisu ikau? djaton barama, bist du stumm? du 
I)ist ja ganz still, sprichst kein W^ort; — Djaton barasa, 
oder djaton baraniasa , ganz und gar nicht, durchaus nicht. 
Aku djaton barasa omba manakau, ich habe durchaus nicht 
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mit gestohlen , ganz und gar nichts mit Stehlen zu thun 
gehabt. (Das letzte Wort kommt wohl vom malaiischen 
rasa, fühlen, also: djaton barasa, ich habe (nicht einmal) 
ein Gefühl davon.) Einige andre Wöi*ter wieder kön- 

nen nur mit dem Präfix bara (alle, überall) verbunden ge- 
braucht werden. Z. B. barakabisa, nach allen Richtungen 
hin , zerstreut ; — barakahupa, in Menge da sein, und zwar 
zugleich klein und empor stehend : (z. B. von Tassen und 
andern kleinen runden Gegenständen gebraucht.) 

Mit Bezug auf das Wörterbuch , in welches nur Stamm - 
Wörter , keine abgeleitete , in die alphabetische Rangordnung 
aufgenommen werden sollen , mögen hier noch folgende Be- 
merkungen Platz finden: — Es ist bereits erwälint, dass 
bei den Verbis passivis das sie bildende i (im, in, ing) im 
Sprechen häufig weggelassen wird ; z. B. sagt man mukul 
für imukul, geschlagen sein, von mamukul, schlagen, dieses 
von pukul , Schlag , das Geschlagen sein. — So w ürde man 
auch z. B. pelai = impelai, zurückgelassen w'erden, sein 
(von mampelai, zurücklassen) im Lexicon unter elai, das 
Bleiben, aufzusuchen haben; — ndai = indai, bestiegen 
werden, sein, von dai, das Besteigen, Bestiegen sein — 
ngantang = ingantang, gemessen sein, von gantang, ein 
Maass; — nabang = inabang, oben und unten gleich dick 
gemacht sein, von tabang, oben und unten gleich dick 
sein ; — nanampar = inariampar , ein wenig mit der Paust 
geschlagen , ist das Passiv von mananampar, ein wenig mit 
der Faust schlagen, dem Diminutivo von manam})ar, mit der 
Paust schlagen, dem Verbo von tampar, Paustschlag, d. mit 
der Paust geschlagen sein : unter tampar also w ürde man 
nanampar zu suchen haben. (Nanampar kann indess, nach 
dem früher gesagten , auch als blosse Abkürzung von ma- 
nanampar, stehen; ob es nun blosse Abkürzung oder aber 
das Passiv ist, muss eben aus dem ganzen Sinne des Satzes 
hervorgehen;) — siwat = insiwat, gerissen werden, sein 
(z. B. etwas aus der Hand;) raansiw^at, reissen, von siwat, 
das Gerissen werden, sein. — nduan = induan, genommen 
werden, sein; — manduan , nehmen, von duan, das Neh- 
men, das Genommen sein. — Immer wird dies i des Passivs 
weggelassen, wenn das Verbum im Passivo mit der Partikel 
bah, buh, plötzlich, zusammengesetzt wird. Z. B.: banga- 
nan = bah inganan, plötzlich weggeworfen w^erden, von 
kanan, das Weggeworfen sein. (Siche oben unter dem Präf. 
ba, am Schlüsse.) — Die Imperativ-Pormen der Wörter, die 
natürlich im Wörterbuche auch nicht als besondere Wörter 
angeführt sind , lauten in der Regel wde das reine Stamm- 
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wort; z. B. pukul, der Schlag; mamukul, schlagen; pukuK 
schlag ! — In den , beziehungsweise nur seltenen, Fällen, wo 
der reine Stamm verloren ist , und ein 3 sjdbig (oder mit 
dem Präfix ma ein 4 sylbig) Verbum jetzt als Stamm anzu- 
sehen ist , welches nun eben die durch das verbale Präfix 
ma bedingte Veränderung des ursprünglichen Anlauts er- 
fahren hat, tritt im Imperativo der reine Stamm wieder 
hervor. Z. B. nalua, manalua, vernachlässigen, — Imper. : 
talua, vernachlässige! Dies talua ist also im Wörterbuche 
unter nalua zu suchen. — So auch z. B.: njalehan , manja- 
lehan, voreilig, unbedacht etwas thun; Imper.: salehan! 

Durch obige Bemerkungen sind , wie ich hoffe , aUe vor- 
kommende Unregelmässigkeiten etc. in so weit beiührt, dass 
man zu jedem derartigen Palle wenigstens ein Analogon 
finden, und bei Inachtnehmung des noch über die Suffixe 
etc. zu Sagenden , sich mit Hülfe des Wörterbuchs überall 
wird orientiren können. 


Synonyms. 

Es dürfte hier der passendste Platz sein , noch einige 
Worte über die Synonyma im Dajackschen zu sagen. Es 
giebt deren in der dajackschen Sprache viele; z. B. suni 
und tunis, still, einsam; — bakena und balinga, schön, 
(von Männern ; von Frauen : bahalap ;) — basikap und ba- 
djandjang, geschickt, flüg, händig. — Es mögen die meisten 
solcher Synon. anfänglich verschiedenen Dialecten angehört 
haben, und später ütegenommen sein, wie z. B. das Ka- 
haiansche Wort anjam, Ansicht, Meinung, welches im Pu- 
lopetak erst während meines Dortseins neben dem pulop. 
angat anfing Bürgerrecht zu erhalten. — Zu Zeiten haben 
solche Synonyma neben der gleichen auch jedes noch eine 
etwas absonderliche Bedeutung. So heissen z. B. die 3 
Wörter kabling, kaliong und kalingkang sämmtlich: rund 
umher. — Man sagt: iä mimbul pisang kaliling (oder ka- 
liong oder kalingkang) humae, er pflanzt pisang rund um 
sein Haus her. — Indess ist kaliling in dem Falle am ge- 
bräuchlichsten. Dagegen : gau kawat kaliong takolokku , 
such Drath rund um meinen Kopf her, d. h. so lang dass 
es rund um meinen Kopf geht. Hier ist kaliong gebräuch- 
licher, wenn schon man die andern Wörter auch gebrauchen 
kann. Endlich : djuduk kalingkang tali, reich her das Runde 
(i. e. die Rolle) Tau. Bei einigen Synonym, ist das eine 
mehr von Männern, das andre mehr von Frauen gebräuch- 
lich, z. B. bakena, balinga, schön, (Männer;) bahalap, 
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schön, (Frauen;) — kadjoho, Hochinuth, Trotz, von Män- 
nern ;) kabudjok , Hochmutli , Trotz , (von Frauen). 

Viele Synonyma sind auch dadurch entstanden, dass 
manche Wörter für g(;\visse Menschen pali, d. h. unerlaubt 
zu nennen sind. Pali ist es den Namen der Eltern und 
Grosseltern , der Oheime und Tanten , so wie auch den 
eigenen Namen zu nennen. Nun sind aber solche Nomina 
propria gewöhnlich zugleich Namen anderer Dinge, so dass 
diejenigen, für welche ein solch Nora, propr. pali geworden, 
dann auch für jene andern Dinge einen andern Namen ge- 
brauchen müssen, — wodurch dann oft für die ganze Fa- 
milie und weiter für die ganze Sippschaft der ursprüngliche 
Name für solch ein Ding ausser Gebrauch geräth , oder 
wenigstens der neue Name als Synonym neben dem alten 
in Gebrauch kommt. Man macht solche neue Wörter ent- 
weder selbst, oder verändert das ursprüngliche Wort etwas, 
oder aber entlehnt das neue Wort aus einer andern Sprache, 
vorall der basa Sangiang. Es wird z. B. dann das Wort 
nangka, (Frucht und männlicher Name,) in nangkis verän- 
dert ; — undang, (Garnaal und weiblicher Name) zu undik ; — 
für pati , (Kiste und männlicher Name,) gebraucht man in 
solchem Falle tabala, aus der basa Sangiang; — für bulan, 
(Mond und weibl. Name,) panala, (bas Sang;) — für kam- 
bang , (Blume und weibl. Name,) lelek (bas. Sang.) 

Wie wohl die Sprachen aller rohem Völker, so ist auch 
die daj. Sprache ziemlich arm an Wörtern für abstracte, 
geistige Begriffe, sehr reich an Wörtern dagegen ist sie für 
das was in die Sinne fällt. Für jede Nuance der Bedeu- 
tung, für solche Beziehungen des Begriffes, welche unsere 
abendländischen Sprachen durch Adverbia etc. express be- 
zeichnend dem Wort hinzufügen, hat die dajacksche Sprache 
gar oft besondre Wörter. Für “schlagen” z. B. hat sie 
folgende 24 Wörter, theils Synonyma, theils für die ver- 
schiedenen mit dem Schlagen verbundenen Nebenbegriffe: 

schlagen , mit dünnem Holze , Rottan , Strick , 
und zwar von oben nach unten ; mamukul stammt 
aus dem Malaiischen, wird aber sehr häufig ge- 
braucht. 

schlagen mit dickem Holze etc., von oben nach 
unten; z. B. ein umfallender Baum manatal jemand, 
schlagen mit sehr dünnem Rottan, Ruthen, Zeug 
etc., was nicht sehr wehe thun kann, 
sanft, lose schlagen mit etwas, was sonst wohl 
wehe thun könnte. 

mahambat , von der Seite , horizontaal oder auch von un- 


Mahäwes 
mahiwis , 
raamukul 

manatal , 
maripit, 
roanitik , 
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len nach oben hin schlagen, mit Holz, Rot- 
tan etc. 

inahainpas, i. q. maharabat, aber auch mit der Hand, mit 
Zeug etc. 

mamendong, mit der Faust schlagen. 

mamantu , i. q. mamendong, zugleich aber auch schlagen 
mit einer Keule, überhaupt mit etwas, was am 
obern Ende dicker ist als an dem Ende, welchem 
man in der Hand hat. 

inanekap,| mit der flachen Hand schlagen, 
manapok , 5 ° 

I init der scharfen Kante von etwas, z. B. mit 

einem Messer , der scharfen Seite eines Ruders 

etc. schlagen. Mamangkih ist eigentlich aus dem 

Kahaian Dialect, wird aber sehr viel gebraucht. 

mamadang, (von padang, Schwert) mit der scharfen Kante 

eine^ langen Gegenstandes, z. B. einer Planke 

etc. schlagen. 

mamindang, mit der breiten Seite eines Gegenstandes, (Planke, 
Ruders etc.) schlagen. 

mahera, schlagen mit dickem Holze, welches man mit 
beiden Pfänden fasst. 

manungkang, Büflel und andere Thiere mit Knitteln schlagen. 

inansakok, unters Kinn schlagen. 

mahantak , etw^as gegen etwas schlagen. 

manasal, mit einem Hammer schlagen. 

inamapak, ) etwas einschlagen , Nägel , Keil , Holz in den 

malantak,) Grund, und zwar stark, heftig. 

mahentek, i. q. mamapak, aber sanfter, 

Suffixa. 

Suffixe giebt es im Dajackschen nur wenige, und auch 
die wenigen kommen nur selten vor. Das Haupt-Suffix 
ist an oder n , nur in einigen Wörtern en. — Sehr selten 
und nur bei rexluplicirten Wörtern findet man ausserdem noch 
die Suff, a, au , ai. S. darüber das Nähere im Abschnitte 
über die Reduplication. 

Das Suffix an, n verändert die Vocale des Stammworts 
so, dass der Vocal der ersten Sylbe des 2 sylbigen Stamm- 
worts , wenn er nicht bereits a ist , in a verändert ; in der 
zweiten Sylbe wird das krasse ä zum mildern e , das o zum 
u , und bei Wörtern , die auf einen Doppellaut enden , ver- 
liert der Diphthong den letzten Vocal; (selten wird das a 
der zweiten Sylbe z. e.) — Dies Suffix findet sich auch an 
Wörtern in Verbinding mit Präfixen, vorall mit ma. Die 
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rnodiiicircn sie dicstdbe. /. 11.: 

Selat lind saletan, das zwischen etwas hingehen; (manjelat, 
zwischen etwas sein; manselat und mansaletan, etwas 
zwischen etwas tl lun , stecken.) 

Tedjep und tadjepan , das Hauen, der Ilieh, (mit einem 
Messer etc.) 

Tejiii und tapi^an , das Stampfen , das gestampft wer- 
den , sein. 

Sipet und sampetan , das geschossen sein , (durch ein 

Blasrohr.) 

Kali, die (iruhe, das gegraben sein, (mangali, graben;) — 
kalian, das vergrabi'ii sein, (mangalian , vergraben.) 

Tuli , das Anlegen, (mit einem Boote irgendwo;) — talian, 
der Anlegeplatz. 

Sehtii , das auf einem llost gi'braten sein; — sahäan , der 
Kost. 

Kaju , Holz , Baum ; — kajuan , der Wald. 

Hjalan , der Weg; — djalanan die Ri'ise. 

Telen , das verschluckt werden, .sein; — talenan, das Ver- 
schluckte , das was man verschluckt hat. 

Galing, das sich driKen, umdrehen; — galingan, die Winde. 

Fiawi und .salawian , Resultat, Ende (einer Atfaire, etc.; — 
Ende, Spitze eines Stockes etc. nur lawi.) 

AnaL, Kind; — jianakan, die Nachkommen. 

B(‘a , Zoll ; — pabean , Zollhaus. 

Vom malaiischen suroh , senden , welches im Dajackschen 
ungebräuchlich ist, hat der Dajack das Wort sa- 
rohan , Sendling, Bothe. 

Vom ungebräuchl. mal. dapat , kriegen, erhalten: kadapa- 
tan, auf der That ergrillen sein; z. II. Tli kada- 
patan manakau, er wurde stehlend = beim Stehlen 


ergrillen. 


Tahi , lange; — katahian, sehr lange. 

Sawah , Morgendämmerung; — kasawahan, bis es dämmerte, 
(z ]i. haben wir gefischt;) oder: als es dämmerte, 
(fand ich ihn , etc.) 

Das Suffix an in Verbindung mit dem Präfix wa bildet 
Verba, und zwar in der Regel causative Verba, entspricht 
dann also dem Präfixe mamjia, welches letztere gewöhnlich 
dann auch neben der Form ma. ...an in derselben Bedeu- 
tung gebräuchlich ist. Tndess wird die Form ma..an im ge- 
Möhnlichcm Dajacksch nur seltner gebraucht, in der basa 
Sangiang dagegen ist es die eigentliche Form causativer Verben. 
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Lampang, oben schwimmen, auf dem Wasser treiben, (nicht 
untergehen;) — malampangau und raampalarapang, 
machen dass etwas oben schwimmt, nicht sinkt. 

Leteng, untergehen; maleteng, malatengan und mampale- 
teng, sinken machen, versenken. 

Teser , das Tauchen ; — mancser , tauchen , (intr. ,) — 
mampateser , etwas untertauchen , tauchen ma- 
chen; — manaseran, untertauchen z. B. Kinder, 
zur Strafe, oder Hunde etc. um sie zu ertränken. 

Mihop, trinken; — mampihop und mampalmpan, tränken. 

Hindjä, bei einander sein; — mahandjean und marapa- 
hindjä, vereinigen. 

Djadi , werden ; — mandjadian , machen. 

Ambon, der Thau; — hambon, tliauen; — mambon und 
mahambunan, etwas in den Thau legen. 

Djudju , das Dringen , Zwingen ; — raandjudju , mandja- 
djuan , hadjadjuau , dringen , zwingen. 

Karap , das Angefallen sein ; — raangkarap , jemanden . 

anfallen (z. B. auch Hunde jemanden; hatangka- 
rap, sich einander beissen, mit einander fech- 
ten;) — raangkarapan (mamj)akarap gebräuch- 
lich) zum mangkarap ansetzen, anhetzen. 

Hantis, das Durchtröpfeln, Abtröpfeln; — mahantis, tröp- 
feln ; — mahantisan , betröpfeln. 

Mandop, auf Jagd gehen; — mahandopan, zur Jagd ab- 
richten; (Hunde.) 

Das Suffix en ist mir nur bei 5 Wörtern bekannt, (dazu 

sind 4 desselben reduplicirte) : 

Peres, Krankheit; — parapresen , kränklich, oft krank. 

Balut, das vermengt sein; — baluthaluten , (oder auch 
balutbaluta,) ganz durch einander gemengt. 

Baboho , nach einer Richtung sich bewegend, (gehend, schwim- 
mend etc. ;) bohobahuen, viele nach einer Richtung. 

Pinding, das Ohr; — maminding, genau zuhören; — min- 
dingmandingen, sehr genau zuhören. 

Pariparien, (Stammform , der Stamm piri ist verloren, andre 
Ableitungen finden sich auch nicht,) hin und 
herlaufen. 


Reduplication. 

Die Reduplication. kann bei den meisten Adjectivis und 
Verbis, seltner bei Substantivis und Adverbiis Statt finden. 
Es giebt, ausser einigen seltneren Formen, eine doppelte, 
1"®; die halbe, 2“®: volle Reduplication. 

Die Kalbe Reduplication besteht darin , dass der Anfangs- 
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consonant der ersten AS^am/ztsylbe , (nicht des Präfixes, — dj, 
tj, ng und nj werden dann als ein Buchstabe gerechnet,) 
mit einem a verbunden als neue Sylbe vor die erste Starnin- 
sylbe, — also hinter das Präfix, wenn ein solches da ist — 
tritt. — Uebrigens ändert sich an der Form des Wortes selbst 
dadurch nichts. Hai, gross; hahai ziemlich gross; — gda. 
unklug; gagila, etwas unklug; — puti, das Weisse; baputi, 
weiss; bapaputi, weisslich. — Bei Wörtern, welche mit einem 
Vocale beginnen, kann folglich diese halbe Beduplication 
nicht angewandt werden. 

Die volle Beduplication besteht in der Verdoppelung beider 
-Stommsylben , (nicht der Präfixe ,) so jedoch , dass wenn das 
Wort sich auf einen Consonant endigt, der Consonant, oder 
wenn es auf einen Diphthong ausgeht, der letzte Vocal des- 
selben in der Beduplication weggeworfen wird; z. B. : gila, 
unklug; gilagila, etwas unklug; — abas, stark; abaabas, 
ziemlich stark; — humong, dumm; humohumong, ziemlich 
dumm ; — halau , vorbei ; halahalau , fast vorbei , etwas vor- 
bei; — hali, Mühsamkeit; bahali , mühsam, schwer; bahali- 
hali , ziemlich mühsam; — tiroh, der Schlaf; batiroh, schla- 
fen; batirotiroh, ein venig, kurze Zeit schlafen. 

Von dieser vollen Beduplication , welche ein Wort bildet 
und als ein Wort zusammen gesprochen wird, ist es zu unter- 
scheiden, wenn das ganze AVort wiederholt, doppelt genannt, 
und demgemäss ausgesprochen wird. Bei den AV örtern, welche 
auf einen Consonant oder Diphthong ausgehen unterscheidet 
sich diese volle AViederholung von der vollen Beduplication 
schon in der Form , — bei den auf einen einfachen Vocal 
endigenden Wörtern , wo die Form (bei verschiedener Be- 
deutung) in beiden Fällen dieselbe ist, liegt der Unterschied 
in der Aussprache: z. B. gllägÜa, etwas dumm; gtla gÜa, 
alle, ein jeder dumm; — töndätßnda, ein bischen, kurze 
Zeit anlegcn, anhalten, stillhalten; gehend, rudernd;) tßndä 
tSndS, oft anlegen, anhalten; — halahalau, fast vorbei; ha- 
lau halau , immer , oft , alle vorbei ; — inentementer , kurze 
Zeit liegen; menter menter, alle liegen. 

Eine andere, seltnere Form der Beduplication besteht fer- 
ner in der unverkürzten AViederholung des AA^ortes mit ver- 
änderten Vocalen ; z. B. galing, das Hin- und Herrollen, 
sich drehen; gulanggaling, sich stark hin und her drehen; 
(z. B. ein Baumstamm im AVasser.) 

Bei der ebenfalls seltneren Bedupbeation in Verbindung 
mit Suffixen, (am häufigsten a, seltner an, au, ai,) ist die 
Wiederholung des AVorts auch unverkürzt, doch wird der 
A^ocal der ersten Sylbe des AVortes, wenn es kein a ist, im 
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2*«" Gliede der Wiederholung in a verändert. — Dahang, das 
Plinzugefügte ; dahangdahanga, stark vermehrt; — bilang das 
geschieden, getrennt sein; bilangbalangan, überall hin zerstreut. 

Endlich kann bei den meisten Verben mit dem Präfixe ma 
(mam, man, mang, manj.) eine Reduplication angewandt wer- 
den so , dass man das reine Stammweixi noch vor das Ver- 
bum mit ma setzt; z. B. kanan , das Weggeworfen sein; 
manganan, wegwerfen; kananmanganan , in Menge und an- 
haltend, immer wegwerfen. 

Viersylbige Wörter können nur die volle Reduplication 
aniiehmen. — Beken , anders; babeken und bekebeken, etwas 
anders ; hakabeken , von einander verschieden sein ; hakabe- 
kebeken , ein wenig von einander verschieden sein. — So 
also alle Wörter mit den Präfixen mampa, panga und pang- 
ka. — Das Präfix mampa aber kann auch zu pa verkürzt 
werden, und das Wort dann auch halbe Reduplication erhal- 
ten. Z. B. tangis, das Weinen; — mampatangis und pa- 
tangis , weinen machen , — mampatangitangis , patangitangis 
und patatangis, ein wenig weinen machen. — Auch diejeni- 
gen 3 sylbhfen Stammwörter, deren beide erste Sylben mit 
demselben Consonant beginnen , haben nur volle, nicht halbe 
Reduplication; z. B. tatawä, lachen; tatawätawä, etwas lachen, 
(nicht tatatawä ;) — gagiren , jemandem etwas nachmachen , 
nachthiin, nachsprechen, nachäffen: — gagiregiren, in etwa, 
ein wenig jemandem nachäfien. — Nur volle Reduplication 
haben auch die durch die Präfixe ka und ba in Verbindung 
mit der Redupl. gebildeten Wörter, welche dadurch die Be- 
deutung des lange ununterbrochenen Eortdauerns erhalten 
sollen. (S. darüber unter dem Präf. ka und ba.) — In allen 
übrigen, also in den meisten Pällen , kann sowohl volle als 
aucli halbe Reduplication ad libitum gebraucht werden, wo- 
bei die Bedeutung in der Regel ganz dieselbe ist. 

Von den oben angegebenen Regeln über die Bildung der 
Reduplication weichen" manche Wörter in dem Palle ab, wo 
durch ganz oder halbe Reduplication in Verbindung mit dem 
Präfixe ma (mara, man, mang, manj) abgeschwächte Verba, 
mit dem Beibegriff “etwas, sanft, kurze Zeit, einige’^ ge- 
bildet werden. (S. unter dem Präf. ma.) Das Präfix ma näm- 
lich, wie früher bemerkt, schiebt ein m vor b und p ein, 
wobei b selten, p gewöhnlich wegfällt; — ein n vor d und 
t, wobei d selten, t gewöhnlich wegfällt ; selten ein n vor s, 
welches dann bleibt; — ein ng vor g und k, wobei g selten, 
k in der Regel wcgfällt; und ein nj vor das s, welches dann 
stets wegfällt. Diese Veränderungen nun erleidet ein solches 
Wort in der Reduplication doppelt, an jedem Gliede. z. B. 
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Bilit, das Umwuudeii sein; — inambilit, umwinden; — 
mambambilit und mambiliinbilit , ein bischen um- 
winden. — Eiillt das b weg kann nur volle Redu- 
plicatiou Statt linden, z. B. 

Bembang, zweifeln; marnenbang, zweifeln machen: mamenba- 
menbang jemand etwas an das Zweiflcn bringen. — 
So auch bei dem p, wenn es weghillt: 

Pukul , Schlag; — mamukul schlagen; — mamukumukiil, 
etwas, ein wenig schlagen. — Anders wenn das p 
bleibt; z. B. 

Pikäh , furchtsam; — mampikäh, jemanden erschrecken; — 
marapampikäh und inampikiimpikäh, jemanden etwas 
erschrecken. 

Dahang, das Ilinzugefiigtc; — raandahang, hinzufiigen; — 
mandandahang und mandahandahang, ein wenig hin- 
zufücren. — Bei diesen Wörtern mit d kann bei 
halber Reduplication das d das erste Mal auch weg- 
fallen; also manandahang = mandandahang, — 
aber nicht, w'ie das t, auch das 2" Mal, also nicht: 
raananahang. 

Tarang , deutlich; — manavang, erklären; — mananarang, 
manaranarang, (oder auch verkürzt: nanarang, na- 
ranarang,) ein wenig erklären, 
das Geworfen sein; — mantarik, werfen; — man- 
tantarik, und inantarintarik , ein wenig, ein bis- 
chen weifen. 

das Schnappen, Beissen; — mansaka]) , heissen, 
schnajipen ; — rnansansakap und raansakansakap , 
ein wenig beissen, schnappen, 
abfallen ; — manggagar , abwerfen ; — manggang- 
gagar und raanggaganggagar , etwas, ein wenig, 
einige *abwerfen , (z. B. Priiehte.) 
finster; — mangapnt, verlinstern ; — mangangaput 
und raangapungaput , oder auch verkürzt : nga- 
ngaput , ngapungaput, ein bischen verfinstern, 
das besehen werden, sein; — mangkilik, besehen; 
— mangkangkilik und mangkilingkilik , ein bi- 


Tarik , 


Sakap, 


Gagar , 


Kaput, 


Kilik , 


sehen besehen. — Aber. 


Manangkadjok , springen (von tangkadjok, d. Springen,) hat 
als 4 sylbig Wort nur die volle Reduplication : 
manangkadjongkadjok , ein wenig springen. 

Sara, das Ufer: — manjarä, an das Ufer bringen; — 
inanjanjarä und manjaränjarä, oder auch verkürzt: 
njanjarä, njaränjara, ziemlich nahe ans, ziemlich 
nahe dem Ufer bringen. 
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Auch einige mit d beginnende, durch das Präfix han ab- 
geleitete Wörter schieben bei der Reduplication 2 Mal ein n 
ein; z. B. djewu, morgen; — handjewu, des Morgens; han- 
djandjewu , handje^vundje^vu , früh Morgens : — handalem , 
tief ; — handandalem , handalendalem , ziemlich tief. 

Die durch das, den Anlaut des Verbums nicht verändernde 
Präfix mampa und Reduplication gebildeten abgeschwächten 
causativen Verba, (welche als 4 sylbig dann auch nur volle 
Redupl. erhalten können,) bilden sich aber ganz regelmässig, 
auch wenn sie mit b, p, d, t, g, k, s beginnen. — Kasak, 
das Gekocht sein; — mampakasak, kochen; — mampakasa- 
kasak , ein bischen kochen. 

lieber die Bedeutung der Reduplication bei durch Präfixen 
gebildeten Wörtern ist bereits unter den einzelnen Präfixen 
gesprochen. — Volle Reduplication des Worts in Verbindung 
mit dem Prüf, ha oder ha bildet Wörter, (meistens Adjec- 
tiva,) welclie die Nebenbedeutung des langen, ununterbroch- 
nen Portdauerns haben. — Redupl. Wörter der Zahl, des Ge- 
wichts etc., mit dem Präfixe ba^ haben die Bedeutung “viele” 
(Hunderte, Pfunde, Gulden etc.) — Volle oder halbe Redu- 
plication des Worts verbunden mit dem Präfixe ha bildet 
transitive Verba mit der Beibedeutung ^‘oft, viele, alle.” — 
Voll oder halb reduplicirte Wörter mit dem Präfix ha und 
einem Pronominal-Suffix erhalten die Bedeutung “obw’ohl - - , 
dennoch - -.” — Volle oder halbe Reduplication nebst dem 
Präfixe ma bildet abgeschwächte Verba mit der Beibedeutung 
“etwas , sanft , kurze Zeit , etc.” — Volle Reduplication mit 
dem Präfix panga giebt dem Worte die Bedeutung “alle ,” 

setzt Adjectiva und Verba in den Plural. Siehe das 

Nähere unter den einzelnen genannten Präfixen. 

Viele dreisylbige Wörter — meistens Adjectiva oder Verba 
neutra — kommen nur in rcduplicirter Porm vor; der 2 syl- 
bige Stamm ist verloren. Diese Reduplicationen haben dann 
nur die Bedeutung der Präfixe ba und ha, zeigen nur an, 
dass das Wort ein Adjeetiv oder Verbum neutrum ist; — 
auch kann bei manchen solcher Wörter ba oder ha statt der 
Reduplicationssylbe gesetzt w^erden. Z. B. babunä, bunäbunä, 
still , ernst , dumm. (Die weitern Ableitungen geschehen vom 
verlornen bunä; — kabunä, Ernsthaftigkeit etc; — kabunä- 
bunä, anhaltend ernst; — barabuuä, alle ernst; — mambunä 
arepe, sich stumm, ernst, dumm halten;) — baboho, boho- 
boho, in Menge zusammen in einer Richtung gehen; — 
dadamak , damadaraak, dick aber kurz ; — nanihen, nihenihen, 
ziemlich furchtsam; — papinat, pinapinat, glimmen; — sa- 
sandja, sandjasandja, dämmern, (des Abends;) — dadingi , 
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dingidingi , hadingi, mandingi, verlegen ; (hadadingi, hadingi- 
dingi , etwas verlegen ;) — gagetäi , getügetäi , bagetäi , nach 
der Ordnung, deutlich, (etwas erzählen; — bagagetäi, bage- 
tägetäi, ziemlich deutlich;) — rarisip, risirisip, marisip, ganz 
zerrissen, zerfetzt sein. 

In einigen Fällen kann solche Iledu])lication auch bei noch 
gebräuchlichen 2 sylbigen Stammwörtern statt der Präf. ba, ha, 
ma, zur Bildung von Adjectivis oder Verbis neutris gebraucht 
werden; z. B. Icdjak, das lügnerische Grosssprechen, Prahlen; 
laledjak, ledjaledjak, haledjak , baledjak , lügen, prahlen, 
lügenhaft, prahlerisch; — lendang, der rothe Glanz; lalcndang, 
lendalendang, raalendang, roth glänzen; — gendjäh, das Zittern; 
gagendjäh, gendjägendjäh, hagendjäh, zittern; — rihä, feiner 
liegen, Staubregen; rarihä, rihärihä, liarihä, fein regnen. 

Die liauptsäclilichste Bedeutung der Redupheation bei 
Adjectiven , (sow'ohl Stamm Wörtern als abgeleiteten ,) ist eine 
doppelte, in sagenden, erzählenden Sätzen schwächt sie das 
Wort ab, wie das deutsche “...lieh, etwas, ziemlich*/’ in 
gebietenden Sätzen aber verstärkt es die Bedeutung. Z. B. 
sanang, ruhig, still; sasanang und sanasanang, ziemlich ru- 
hig, oder: ganz ruhig. — Sasanang lewun ikäi njelo toh, 
unser Dorf ist dieses Jahr ziemlich ruhig. — Sasanang ikau, 
aku raanclohop ikau, (sei nur) ganz ruhig du , ich helfe dir. 
— Budjur, recht, aufrichtig; babudjur, budjubudjur, ziem- 
lich aufrichtig, ganz aufrichtig. Paharie parajap, iä babudjur, 
sein Bruder ist ein Schelm, er aber ist noch ziemlich aufrichtig. 
Babudjur aughm ! ganz aufrichtig (sei) dein Wort ! — Ba- 
handang, roth; bahahandang, bahandahandang, röthlich, tüch- 
tig roth. Sahaiigku harn bahahandang, mein spanischer Pfeffer 
röthet sich so eben , (wird just röthlich.) Ikau manampa 
amakku, bahahandang, du machst (färbst) meine Matte, 
(mach sie) tüchtig roth. 

Bei Substantiven , von denen durch die Präfixe ba und ha 
Adjectiva abgeleitet sind, kann das abgeschwächte Adjcctiv 
durch Reduplication sow’ohl des Substantivs als des Adjectivs 
gebildet werden; z. B. handang, Röthe; bahandang, roth; 
hahandang, handahandang , bahahandang, bahandahandang, 
röthlich; — likä, Schmutz; halikä, schmutzig; lalikä, likä- 
likä , halalikä, halikälikä, etwas schmutzig, ziemlich schmu- 
tzig. — AVo es aber der Sinn zulässt, wie bei likä, kann 
das reduplicirte Substantiv dann auch die Bedeutung “als...” 
haben. Papa benang tä, bintike lalikä, schlecht das Zeug, 
seine Figuren (die darauf gedruckten Figuren) sind als 
Schmutz ; (nicht deutlich ausgedruckte Figuren , sie sind als 
^)b es nur Schmutzllecke wären.) 


■ 
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Volle oder halbe lleduplication intransitiver Verba, welche 
zugleich Stammwörter sind, oder die von einem mit einem 
Vocale beginnenden Stammworte durch ein blosses praeligir- 
tes in gebildet sind, kann dem Worte 4fache Bedeutuiiir 
geben: 1^®“* abgeschwächt; 2*®“® verstärkt; 3*®“® während, (Parti- 
cip;), 4^®“® als, wie, so wie. Ist das intransitive Verbum ein 
abgeleitetes, (durch ha, ba), dann giebt die lleduplication 
des Verbums die beiden ersten, die des Stammworls die bei- 
den letzten Bedeutungen. — Belom, leben; babelom, belo- 
belom , ein wenig leben, lebendig, während er lebte, als 
lebend, als ob er lebte. — Handipä tä hindai matäi, magon 
babelom , die Schlange ist noch nicht todt, sie lebt immer noch 
etwas. — Babelom iä inawan olo, lebendig w urde er von den 
Menschen gelangen. — Bahalap gambar tä , babelom, schön 
das Bild , als ob es lebte. — Knter , das Liegen ; menter, lie- 
gen: mamenter, mentementer, etwas liegen, lieg! — liegend, 
während er liegt, als liegend, fast liegend. ITäka aku, käläh 
ita mamenter, müde (bin) ich, lasst uns ein wenig liegen. — 
Mamenter, äla mondok, lieg, setz dich nicht aufrecht. -• 
Tjäh , mamenter iä hakotak dengan olo hai , pfui , liegend 
spricht er mit vornehmen Leuten. — Paham kasantah, djihi, 
mamenter, sehr die Schrägheit des Pfostens (i. e. der Pfosten 
steht sehr schräg,) als liegend, als ob er läge. — Dari, das 
Laufen ; hadari , laufen ; — hadadari , hadaridari , ein wenig , 
kurze Zeit laufen. Sadingen aku, has ita hadadari, kalt (bin) 
ich, wohlan lass uns ein w^enig laufen. — Dadari, daridari , 
laufend, als laufend. Daridari iä mahalau hurnangku, lau- 
fend (im Lauf) ging er mein Haus vorbei. — Iä manandjong 
daridari, er geht als laufend, (sehr schnell.) — Tiroh, der 
Schlaf; batiroh schlafen; — batatiroh , batirotiroh, etw'as ein 
w’euig schlafen; — >• tatiroh, tirotiroh , schlafend, w'ährend er 
schlief, im Schlafe; als schlafend, schläfrig, (arbeitet er, etc.) 
— Kambang, Blüthe; inangambang blühen; — mangangain- 
bang und inangambangambang, etwas blühen, eben beginnen 
zu blühen; — kakambang, kambakambang , blühend, in der 
Blüthe, während des Blüthens, (z. B. starb der Baum;) — 
als blühend , als ob er blühete , (z. B. sieht der Baum aus , 
seine Blätter geben ihm solch ein Ansehen.) — So auch die 
3 sylbigen intransitiven Stammverba, (deren 2 sylbigen Stamm 
verloren ist,) z. B. : tataw'ä, lachen; tatawätaw'ä, etw^as, ein 
wenig lachen; tawätawä, lachend, während des Lachens, 
unter Lachen ; als lachend. 

Werden, wie w'ir sahen, durch die Reduplication von Ver- 
bis neutris und Substantiven Adverbia gebildet, so dient sie 
aneli bei einigen Adjeetivis zur Adverbialbildnng ; z. B. uknli 


Ileissig, (als Adjectiv;) — ukuukuli, ziemlich Heitssig; tehr 
fieissig (befehlend, aninuthigend,) und: ileissig (als Adverb.) 
Olo tu ukuh, der Mensch (ist) licissi^. iä bagawi ukuukuh, 
er arbeitet ileissig. (Hier, wo es als Adverb steht, mag man 
nicht ukuh gebrauchen.) — So auch: apik, künstlich, 
(Adject. ;) apiapik, (Adverb.:) — toto , wahr, (Adject.;) 
totototo, (Adverb.) 

Manche Substantiva macht die volle oder halbe lledupli- 
cation zu Diminutivis. Karahak , Kest; kararaliak und ka- 
raharahak , kleiner liest, Restclien; — kabar, Nachriclit; ka- 
kabar, kabakabar, ein wenig Nachricht. — Gern gebraucht 
der Dajack solche Diminutiva in Verbindung mit djaton, nicht, 
mahin dia, selbst nicht. Gawi. Werk. Djaton talo gawigawie, 
nicht Dinge seines Werkchens, = er hat durchaus kein Werk, 

arbeitet gar nicht. Die durch das Präfix ka gebildeten 

abstracten Substantiva nehmen sehr häufig lleduplication an , 
— vorall die halbe, — ohne dass die Pedeutung irgendwie alte- 
rirt wird, vorall wenn ein paham, sehr, etc. vorhergeht. Pa- 
ham kahalape, = paham kahahalape, gross i.st ihre Schönheit. 

Andre Substantiva erhalten durch volle oder halbe Pedu- 
plication die Beibedeutung: als, — immer, nur; — oder die 
Peduplication bildet auch den Plural. — Bawoi, das Schwein; — 
babawoi, bawobawoi : Olo tä babawoi hadate, der Mensch als 
ein Schwein seine Manieren. — Aku mando]) babawoi di- 
nongku , ich gehe auf Jagd, immer nur Schweine erhalte 
(fange , erlege) ich. — Aku kuman babawoi djari idjä bulan, 
ich esse nur Schwcinelleisch , es ist (schon) ein Monat, -- 
ich esse schon seit einem Monate immer Schweinefleisch. — 
Mantir, Häuptling. — Paham kamising njelo toh, mamantir 
(mantimantir) mahin matäi, stark die Cholera dieses Jahr, 
viele Häuptlinge selbst sind gestorben. — Mamantir wiii tau 
omba, nur Häuj)tlinge dürfen mitgehen, vEwe äwen tä? uras 
mamantir; wer die dort? alle (sind sie) als Iliiiiptlinge. — 
Goreng, das Gebratene; gogoreng, goregoreng, als Gebrate- 
nes, — nur, immer Gebratemes. — Huma, Haus; hahuma, 
als ein Haus, (sieht die Peldhütte aus.) — Bohol, Knoten ; ba- 
bohol, als ein Knoten, (ist der Stri<*k, i. e. er ist voll Kno- 
ten , ganz in einander gewirret , getoddert.) 

Einige Wörter, vorall die unbestimmten Zahlwörter, erhal- 
ten durch die lledu))lication immßc Verstärkung des Begriffes, 
mögen sieerzählend oder auch befehlend, aninuthigend gebraucht 
werden; z. B. karä, alle; kakarä, karäkarä, alle zusammen, 
so viel nur sind; — sining, genep, jeder; sasining, gage- 
nep, genegenep, durchaus jeder, jeglicher; — idjä, ein, 
einer; midjämidjä , jeder Einzelne, einzeln; — sindä. ein 
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Mal; sasindä, ein für alle Mal; — pirä, wie viel; papirä, 
piräpirä , wie viel auch , alle ; — hetä , dort , hetähetä , ha- 
hetä, dort und dort, i. e. überall; — äwe? wer? äweäwe, 
wer auch immer; — narai? was? uaranarai, was auch immer, 
was nur. Naranarai inengam , brangai aku manarimae, was 
auch immer gegeben durch dich, (was du auch gibst,) wohl 
ich nehme es an. — Halemäi, Abend; (von 1 Uhr Nach- 
mittags bis Dunkel;) halalemäi, halemülemUi, wirklich Abend, 
kurz vor Dunkel; — handjewu, Morgens; handjewundjewu , 

hadjandjewu, früh Morgens. Die Cardinalzahlen erhalten 

durch die Reduplication die Bedeutung “alle”; — äpat, vier, 
äpaäpat, alle vier. Duan enjoh tä äpaäpat, nimm die Kokos- 
nüsse dort alle vier; (mehr sind überhaupt nicht da.) 

In diesen letzten Fällen scliliesst sich die Bedeutung der 
Reduplication an die Bedeutung des vollen Doppeltsagens, der 
vollen Wiederholung des Wortes, welches “ein jeder, alle, 
nur, stets, oft” bezeichnet. — Menter, liegen, ^wen hetä 
rnentermenter, sie alle dort liegen — oder auch: sie dort 
liegen nur; (thun nichts als da liegen.) — Tulas, grausam. 
Ikau tulastulas dengan olo, du bist immer grausam (nur 
grausam) gegen Menschen. — Manis, süss. Bua tä manis 
manis , (oder: pangamanimanis ,) die Früchte sind alle süss. 

Bei der nur selten vorkommenden Wiederholung desselben 
Wortes mit veränderten Vocalen steht das rechte Wort ge- 
wöhnlich nach, selten vor. — Die Bedeutung ist: sehr, oft, 
immer. — Manding, faullenzen; mundangmanding, immer 
faullenzen; — galing, das Schockein, (z. B. ein Baumstamm 
im Wasser;) gulanggaling , stark, oder auch: anhaltend hin 
und her schockein; — sasakik, unfest sein, wackeln; (z. B. 
ein Pfahl in der Erde;) sukaksakik, sehr unfest, stark 
Avackeln; — surak, Geschrei, Gejauchze; suraksirok, in 
Erregung, in Aufruhr sein, (z. B. ein Dorf, durch Feinde etc.) 

Audi die Eeduplication in Verbindung mit Suffixen (vorall 
a, auch an, — sehr selten au, ai) bewirkt eine Verstärkung 
des Begriffs. — Darai , aus einander, in kleinen Stücken , 
zerstreut; — daraidaraia, ganz aus einander, zerschmettert, 
überall hin zerstreut: — tarang, das Gegen ge^tossen werden, 
sein; — tarangtaranga , überall gegenstossend. Kaput hetä, 
aku raanandjong tarangtaranga, finster ist es dort, ich ging 
überall gegenstossend. — Dahang, das Vermehrt sein; dahang- 
dahanga, sich stets, stark vermehren, (z, B. Scliätze, Reich- 
thum ;) — samping , das Abgcbroclien , abgehackt sein ; sam- 
])ingsampinga, überall abgebrochen, abgehackt; — djulok, 
das llerreichen, Zureichen; — iä mandjulok lengäe, er streckt 
seine Hand aus ; — djulokdjaluka anake manalih iä , alle (die 
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Hände) ausstreckend kommen seine Kinder zu ihm. — Bulus, 
ein langer Stamm ohne Aeste; — habulus, einen langen 
Stamm ohne Aeste haben ; bulusbalusan = barabulus , alle 
einen langen Stamm ohne Aeste haben; — bilang, das Ge- 
trennt sein, Abtheilung; — bilangbalangan , in vielen Abthei- 
lungen , überall zerstreut. In einigen Tällen bildet die 

Reduplication mit dem Suffixe an von Substantiven (sit venia 
verbo) General-Substantiva. Pangun, der Bau; — pangun- 
pangunan, das Bauen. Bahalap pangun huraa tä, schön der 
Bau (das Gebaut sein) jenes Hauses. — lä harati pangun- 
pangunan, er versteht das Bauen, (jede Art des Bauens, was 
es auch sei.) — Soho, Sendling; sohosahuan, überhaupt 
Jemand den man senden kann. Pähä aku, djaton sohosa- 
huangku, es geht mir übel, ich habe Niemand den ich (ir- 
gend wohin) schicken kann; (bin ganz allein, ohne Dienst- 
bothen etc.) 

Die Suffixe au, ai kommen nur bei solchen rcduplicirten 
Wörtern vor, welche kein Stammwort haben, selKst anomale 
Stammwörter sind; z. B. bilikbalingau , sich nach allen Seiten 
Umsehen, (es giebt durchaus keinen Stamm noch ein anderes 
abgeleitetes Wort hiervon;) — piritparitai , überall zerstreut, 
überall ein weiüg. — Auch mit den Suff, a und an giebt es 
solche AVörter: bihisbahisa , alle aus einander gehen. — Ga- 
jar , das Kriechen ; bitik gajargararaa hong amak , die Ameisen 
kriechen in grosser Menge auf der Matte. 

Zusammensetzung der Wörter. 

Eigentliche Zusammensetzungen, vollkommene Verbindung, 
Verschmelzung zweier Wörter zu einem neuen, sind in der 
dajackschen Sprache sehr selten. Es sind z. B. von matä, 
das Auge; andau, der Tag: raatanandau, die Sonne, (Auge 
des Tages;) — bau, Gesicht, Oberfläche; andau, der 'Jag: 
baunandau, AVolke; — batang, Stamm; danum, das Wasser: 
batangdanum, Strom; (kleinere Plüsse: sungäi;) — tarima, 
aunehraen; kasih, das Gegebene: tarimakasih , Dank, Dank- 
barkeit; (dies Wort ist aus der malaiischen Sprache übergenom- 
raen,) — saraa, zusammen; handiai, alle: saraandiai, alle, alle 
zusammen; — tantai, absichtlich; ahat, Vornehmen, Wille: 
tantahat, absichtlich, mit Absicht; — kwe? wo? äka, der 
Platz: kwäka! (wo der Platz! i. e.) wie sollte cs, wie könnte, 
gewiss nicht! lä djari matäi koam? kwäka? er ist gestorben, 
sagst du? gewiss nicht! — Akan, zu; kw^e, wo?: kangkwe, 
wohin? — akan, zu; en, sen, was: käsen , wozu, warum? — 
akan indn, nm zu: en, was: kanduä oder kanduen , (= akan 
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indu eu) wozu? — Kuiiduengku iä! (ngku ist das Präfix der 
1“ Person des Proiiora. personal.,) wozu ich ihn! — d. h. : 
ich liabe mit ihm nichts zu thun , oder: ich gebe nichts um 
ihn, stöhre midi nicht an ihn. — Tanggar, im Gleiclige- 
wicht sein; risang, das Ausbrechen, (z. B. Holz, wenn man 
cs zu dicht an der Kante anbohrt;) = tanggarisang , abglei- 
ten , abrutschen , (von einem Baumstamme etc. worauf man 
geht.) — 

lieber die Zusammensetzungen mit baja, bara und bah, 
bäh, buh ist bei den Präfixen ba (am Schlüsse) und bara das 
Nöthifre bemerkt 

Uneigentliche Compositionen, d. h. Zusammenstellung zweier 
AVörter um einen, im Deutschen dann auch durch ein Wort 
ausgedrückten Begriff auszudrücken , sind dagegen häufig in 
der dajacksclien Sprache; z. B. djoho, Saft, matä, Augen, 
tusu, Brust: djohon matä, (Saft des Auges,) Thräne; — 
djohon tusu , Milch. (Ich nenne diese Compositionen uneigent- 
üche , weil man z. B. beides sagen kann : amon pähä atäi , 
lembut djohon matä, Avenn wehe das Herz (dann) erscheinen 
die Thränen , — aber auch : Kilen , matam päha? lembut 
djohoe, wie, (ist) dein Auge schmerzhaft? es erscheint sein 
Saft, (Thräne.) Es kann also djohon matä etc. auch getrennt 
werden, was bei matanandau, batangdanum etc. nicht der Fall 
ist.) — Tukang, lyieister; kaju, Holz; sanaman, Eisen: tu- 
kang kaju, Sclireiner: tukang sanaman, Schmied; — djuru , 
Vorsteher. Leiter: tulis, das Schreiben; basa, die Sprache: 
djurutulis, Schreiber; djuru basa, Dollmetscher; — talo , 
Ding; kinan, gegessen Averden; heran, sich Avundern, avuu- 
derbar: talo kinan, Speise; talo heran, Wunder; — olo, 
Mensch; matäi, todt, sterben; olo matäi , ein Todter. 

Häufig gebraucht der Dajack 2 verschiedene Wörter, Avelche 
dieselbe Bedeutung haben , hinter einander , — voran ein Wort 
aus dem Pulopetak Dialect , verbunden mit einem darauf 
folgenden Worte derselben Bedeutung aus dem Mantangai, 
oder einem der andern Dialecte, aus der basa Sangiang oder 
aus dem Malaiischen. Man timt das, Avenn man emphatisch 
sprechen , dem Worte mehr Nachdruck beisetzen Avill. Z. B. 
utang, Schulden, silih, dasselbe in der basa Sangiang: kutoh 

ntang silihku, viel (sind) meine Schulden. Auch mit 

Präfixen versehen stehen solche Wörter , gleichsam als ein 
zusammen gesetztes Wort , neben einander ; — butang basilih , 
Sclmlden haben, schuldig sein; — mutang manjilih, Schul- 
den machen; — handjak, sich freuen; rantang idem in d. 
bas. Sang.: handjak rantang, sehr fröhlich sein; — babigal , 
tanzen; batandik , idem i. d. bas. Bandjar: babigal batandik. 
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tüchtig tanzen ; — beken , anders ; lain idem im Malaiischen ; 
mamias, id. in d. basa Kahaian: hakabeken hakalain, oder 
hakabeken hakarnias , ganz verschieden , ganz anders ; — ung- 
kup, Sippschaft, Verwantscliaft; labengan, ditto bas, Man- 
tangai: ungkup labengan, Verwante, Verwantscliaft. 

Einige Wörter sind nur doppelt im Gebrauch, sind in der 
Form Stammwörter; z. B. undangundang , Gesetze; — alo- 
alon , alonalon , ein freier Spielplatz; — -unjiunji, kleine 
Bissen , kleine Stücke. lä kuman unjiunji , er isst mit kleinen 
Bissen, — isst nur kleine Stücke. 

Damit ist denn, wie ich hoffe ziemlich vollständig, ange- 
geben , w^as im Dajackschen über die so wichtige Lehre der 
"Wortbildung zu bemerken ist. 
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DRITTES HAUPTSTÜCK. 

ÜEBER DIE EINZELNEN WÖRTERKLASSEN , DEREN 
DeCLINATION, CoNJUGATION, ETC. 


Manche dajacksche Wörter können, ohne ihre Form irgend- 
wie zu ändern, die Bedeutung von Adjectiv und Verbum, 
Verbum und Partikel etc. in sich vereinigen; z. B. sangit, 
zornig und zornig sein , zürnen ; — pähä , schmerzlich und 
schmerzen, wehe thun; — matäi, todt, sterben; belom, le- 
bendig, leben; — hapan, gebrauchen, um, um zu, mit; — 
bentok, Mitte, zwischen; — sampai, angekomraen, ankom- 
men, bis; — dari, das Laufen, der Lauf, lauf! (befehlend;) 
— mondok, sitzen, das Sitzen; äka mondok , Sitzplatz. 

Ueberhaupt ist die Eintheilung unserer abendländischen 
Sprachen in 10 Wörterklassen im Dajackschen , (wie ja auch 
in andern morgenländischen Sprachen ,) nicht ganz passend. — 
Jedoch soll die Ordnung jener einmal allgemein angenomme- 
nen und bekannten Wörterklassen hier beibehalten, und über 
jede einzelne das Nöthige gesagt werden. 

1. ABTIKEL. 

Eigentliche Artikel hat die dajacksche Sprache nicht , jedoch 
einige , um es so zu nennen , Surrogate dafür , welche wenig- 
stens sehr oft gebraucht werden , wenn sie auch nicht immer 
angew^andt werden müssen. 

Der bestimmte Artikel. Vor Nomini bus propriis (von Per- 
sonen , nicht vor denen von Ländern , etc. etc.) — männlichen 
sow'ohl als weiblichen und vor andern für Eigennamen ste- 
henden Wörtern (z. B. Titeln, etc.) setzt man oft (aber nur 
w^enn man von, nicht wenn man zu der Person spricht) ein 
i , welches für sich selbst ohne Bedeutung , dann dort den 
bestimmten Artikel vertritt. Und zwar ist dies im Dajackschen- 
gebräuchlicher als das auf gleiche Weise gebrauchte *‘si” im 
Javanischen und Malaiischen, oder das “der, die” vor Eigen- 
namen im Deutschen, wo es fast nur als Zeichen besonderer 
Vertraulichkeit oder auch in Verachtung gebracht wird. (Irn 
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Javanischen auch nur für Männer.) Indess, wenn auch sehr 
gebräuchlich, notliwendig ist es niclit; (also nicht wie im 
Griechischen, wo das 6, u vor Nominibus propriis stehen 
muss.) — 7j. B.: I Timbong kapalan ita toh, der Timbong 
(ist) jetzt unser Häuptling. — I andim djari masanae akangku, 
dein jüngerer Bruder hat es mir gesagt. — I tukang djari 
manampa pisauku , der (der bekannte) Meister hat mein 
Messer gemacht. — I radja balanda kwasa haliai, der hol- 
ländische König ist sehr mächtig. Durch Vorsetzung 

eines i kann man auch Dinge bezeichnende Substantiva oder 
auch Adjectiva zu Norainibus propriis machen , — jedoch 
nur solche Wörter, welche einen Mangel, ein Gebrechen etc. 
ausdrücken, so dass dann ira i zugleich der Begriff der A^er- 
achtung, des Spottes liegt. — Natürlich muss dann die also 
bezeichnete Person auch eine bekannte sein. — Z. B.: kihis, 
der Schorf; i kihis, der Schorfige; — bingkok, krumm; 
i bingkok, der Krumme. — Will man noch ein Adjectiv zum 
Eigennamen setzen , so geschieht das umschreibend , und dann 
w’ird das i gewöhnlich nicht gebraucht; z. B. Timbong idjä 
tatau djari matäi, der reiche Tirabong (T. welcher reich) ist 
gestorben. 

Bei den übrigen Substantiven (indess auch in Verbindung 
mit dem i, oder auch Statt des i bei den Nom. propr.) ver- 
tritt ein hinter das Substantiv, oder wenn ein Adjectiv damit 
verbunden, hinter das Adjectiv gesetztes tä den bestimmten 
Artikel. Tä ist eigentlich demonstratives Pronomen : der, das, 
jener, jenes; wird jedoch viel, mehr abgeschwächt, als blosser 
bestimmter Artikel gebraucht. — Olo bawi tä djari matäi , 
die (bekannte) Frau ist gestorben. — ITuma hai tä ajungku , 
das grosse Haus (ist) das Meinigc. — Aso tä hadari , der 
Hund läuft. — Arut tä handak bakarak, das Boot will aus 

einander brechen. (Auch durch die relativen Pronomina 

(idjä, awang) kann der Artikel ausgedrückt, zugleich können 
dadurch Adjectiva zu Substantiven gemacht M’crden. S. das 
Nähere bei den relativ. Pronominibus.) — Deutlich als Ar- 
tikel wird das tä gebraucht, wenn es hinter Verba gesetzt, 
dieselben zu Substantivis macht. Kuman, essen. Kuman tä 
mangat , Essen ist angenehm , (ein angenehm Geschäft.) 

Der unbestimmte Artikel im Singular wird oft durch ein 
vorgesetztes aton , es ist , — oder durch anu , ein gewisser, 
bezeichnet; ohne solche Bezeichnung steht das Wort gemei- 
niglich im Plural. Aton olo bawi matäi, eine Frau ist ge- 
storben. (Aber: olo bawi murah haban, Frauen (werden) leicht 
krank. Olo bawi tä matäi , die (bekannte) Frau ist gestoi- 
ben.) — Liegt aber im ganzen Sinn der Satzes schon der 
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Singular , dann wird das aton oft weggelassen. Olo bawi 
(aton olo bawi) matUi alem tob, eine IVau ist heute Nacht 
gestorben. — Aton olo djari masuman akangku , ein gewisser 
Mensch hat mir gesagt ; dagegen : olo djari masuman akangku , 

Menschen, (man, der Plural,) haben mir gesagt. (Siehe 

hierüber aucb noch das über den Singular und Plural des 
Substantivs Gesagte.) 


2. SUBSTANTIV. 

I)ic meisten Substantiva sind Stamm Wörter, z.B. alle Personen- 
und Ding-Namen. Auch viele Abstracta, z. B. dari, das Lau- 
fen, der Lauf: — tiroh, der Schlaf, das Schlafen; — behat, 
die Schwere , das Gewicht ; — tangis , das AVeinen. — So 
sind auch die meisten Stammformen der Zeitwörter, die Im- 
perative, zugleich Substantiva mit der Bedeutung des Tnfini- 
tivi passivi. — Z. B.: manggian, wegstossen — Stamm: gian 
stoss w’eg! und: das Weggcstossen werden, sein. Pahalau 
gian katil tä awim, zu sehr das Weggcstossen sein der Bank 
durch dich, — oder noch häufiger: pahalau giae katil tä 
awim, zu sehr ihr II in weggcstossen sein, die Bank durcli dich; 
(i. e. du hast die Bank zu weit weggeschoben.) — Seltner 
haben solche Substantiva neben der passiven Bedeutung auch 
active; z. B. misek, fragen; — Stamm: isek, frag, und: das 
Fragen , das gefragt sein, Ombet isekm rear , terai djaton 
gunae, genug dein Fragen Geld, hör auf nicht sein Nutzen: 
(du hast oft genug Geld gefragt (erbeten), hör nur auf, es 
hilft nichts.) — Kindjaj) iseke talo tä djari awiku, djaton iä 
masumae , oft sein Gefragt sein das Ding ist durch mich , 
nicht er erzählt es; (ich liabe schon oft darnach gefragt, (aber) 

er erzählt es (doch) nicht.) Es können ferner alle Verba 

(auch, was jedoch seltner geschieht, alle Adjectiva und Ad- 
verbia ,) durch ein daliintcr gesetztes tä zu Substantiven ge- 
macht werden. Sind cs mehrere Verba, dann genügt es das 
tä einmal hinter das erste Verbum zu setzen; z. B. ma- 
nandjong, gehen, mambesäi, rudern; — manandjong tä pähä 
bara mambesäi, (das) Gehen ist mühsamer als (das) Rudern. 
(Denn die Pulopetacker gehen in ihrem morastigen , dicht- 
bewachsenen Lande selten , sie rudern immer.) — Ferner wer- 
den von Substantivis , Adjectivis und auch — doch seltner — 
von A^erbis durch das Präfix ka abstracto Substantiva gebil- 
det, auch das Präfix pa, pam dient — jedoch ebenfalls selt- 
ner — zur Bildung von Substantiven. S. das Nähere unter 
jenen Präfixen. 
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Das Substantivum Jiat k(;iiip grammatischen rormen für 
Genus, Numerus und Casus, (ausgenommen etwa für den 
Genitiv bei manchen Wörtern.) 

Genus. 

Von dem, doch wirklich aucli ziemlich unnatürlichen Ge- 
brauche jedem Dinge ein Geschlecht zuzuschreiben, weiss der 
Dajack nichts. Ausgenommen bei einigen Pflanzen, z. B. 
dem Mantela-Baume, kennt er nur bei lebendigen Geschöpfen 
einen Unterschied des Geschlechts, welchen Unterschied er, 
wo es nöthig ist , sowohl bei Menschen als Thieren , durch 
Hinzufügung des Worts hatuä, männlich, oder bawi , MTiblich, 
bezeichnet. Z. B. olo, Mensch; olo hatuä, Mann; olo bawi, Weib. 
(Doch wird das olo auch oft weggelassen, und nur hatuä als 
Substantiv für Mann , baAvi für Weib gebraucht.) — Anak, das 
Kind; anak hatuä, der Sohn; anak bawi, die Tochter; — 
aso, Hund ; aso hatuä, männlicher Hund ; aso bawi, Hündinn. — 
Ist der Gegenstand , von welchem man spricht , bereits ein- 
mal geschlechtlich bestimmt , oder ist das Geschlecht dessel- 
ben ohnehin bekannt und deutlich, so wird hatuä oder bawi 
nicht weiter gebraucht. Z. B. Anake idjä bawi (oder nur : 
anake bawi) djari matäi, paham kapähän atäie tagal anake tä, 
(nicht wieder: anake idjä bawi tä,) seine Tochter ist gestor- 
ben, gross (ist) der Schmerz seines Herzens Avegen seines 
Kindes. — Ein Mann welcher nur ein Kind, z. B. einen 
Sohn hat , sagt von ihm sprechend nicht anakku hatuä , mein 
Sohn, sondern nur anakku,' mein Kind. Natürlich gebraucht 
man das hatuä oder baAvi vollends nicht von demjenigen , zu 
Avelchem man spricht. 

Für die meisten verAvandtschaftliche Verhältnisse ausdmcken- 
den Wörter haben die Dajacken für jedes Geschlecht ein be- 
sonderes Wort, z. B.: bapa, der Vater; (eines andern, der 
eigne Vater: apang;) indu, die Mutter; — mama, der Oheim, 
(eines andern , der eigne Oheim : ama ;) mina , die Tante ; — 
buä, der Grossvater; tambi, die Grossmutter; (aber auch 
“tato” für beide Geschlechter gemeinschaftlich , avozu dann , 
wo es nöthig ist, hatuä oder bawi gefügt werden muss;) — 
banä , der Ehemann ; sawä, die Ehefrau ; — njaha , nennt man 
den Bruder der SchAvester; betau nennt man die Schwester 
des Bruders; aber der Bruder des Bruders oder die Schwester 
der Schwester heisst: pahari, wozu das hatuä oder bawi na- 
türlich nicht gesetzt wird, da das Geschlecht ja durch den 
Sprechenden oder den An gesprochenen schon hinlänglich aus- 
gedrückt wird. Pahari kann aber auch überhaupt “Ver- 
Avandte” heissen, und dann muss, Avenn man das Geschlecht 
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bezeichnen will, hatuä oder bawi dahinter. Auch “akcn” 
heisst sowohl “Neffe” als “Nichte”, und muss wo esnöthig ist, 

hatuä oder bawi hinter sich haben. Auch einige — doch 

nur wenige — Thierarten haben für die verschiedenen Ge- 
schlechter besondere Wörter; z. B, djagau, Hahn; pehok, 
Henne; (beide Wörter nur von Hühnern, nicht von andern 
Vögeln,) — lakang für Mutter-Schweine, Büffel und Ziegen, 
— erwachsene weibliche Schweine, die nicht geboren haben: 
bandon; — erwachsene männliche Schweine: bantut; — er- 
wachsene männliche Büffel: samantan; — erwachsene männ- 
liche Ziege: randok. (Es werden daneben indess auch die 
Wörter bawoi , Schwein, hadangan , Büffel und kambing, 
Ziege , sowie (jedoch selten) manok , Huhn , als Wörter ge- 
neris communis oder wo es sein muss mit beigefügtem hatuä 
oder bawi gebraucht.) 

Numerus. 

Das Substantiv, ohne nähere Bestimmungen stehend, ist 
im Dajackschen als im Plural stehend anzusehen. — Kilen 
huma hong tanah Balanda , hai ? wie (sind) die Häuser im 
Lande Holland, gross? — Olo akan indu matäi , die Men- 
schen müssen sterben. — Aso djawa kindjap pamangkit, die 
javanischen Hunde sind oft bissig. — Bintang djaton mamala, 
die Sterne sind nicht sichtbar. — Aton olo hong huraae? 
sind Menschen in seinem Hause? 

Durch ein Suffix des Pronomen possessivi (ku , ngku , 
mein; — m, dein; — e; sein, ihr) wird das Wort, wenn 
keine weitere Bestimmung dabei steht , in den Singular ge- 
setzt; z. B. arutku, mein Boot; — lundjum, dein Spiess; — 
asoe, sein Hund. — Auch das hinter das Wort gefügte tä, 
(der bestimmte Artikel,) setzt dasselbe, bei fehlender näherer 
Bestimmung, in den Singular. Huma tä kupit, das Haus 
ist baufällig. — Sungäi tä djaton handalem , der Pluss ist 
nicht tief. — Will man sonst ein Wort bestimmt als in Sin- 
gular stehend bezeichnen, so setzt man idjä, ein, gewöhnlich 
hinter, seltner vor das Wort , häufig in Verbindung mit einem 
der vielen Wörter, welche unser deutsches “Stück” bezeich- 
nen. Z. B. biti für Menschen; — kabawak für rundartige, 
kaputjok für lange Dinge. (S. das Nähere in der “Syntax”.) — 
Amt idjä (oder idjä arut) tau labih saratus regae, ein Boot kann 
mehr als 100 (seil, kiping, ä 2 Gulden) sein Preis. — Aku 
.sondau garantong idjä kabawak, ich habe eine Gong gefunden. 

Soll ein Wort mit einem possessiven Pronominal-Suffixe oder 
einem tä hinter sich im Plural stehen , dann muss ein unbe- 
stimmtes oder bestimmtes Zahlwort dazu gesetzt werden , z. B.: 
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arä, viel; — karä, handiai, samantliai , alle; — isut, einige, 
wenige; — duä, 2; telo, 3; etc. (Karä mus.s immer vor, 
handiai und samandiai stets nacli dem Subst. stehen; die 
andern können sowohl vor als nach stehen.) — Karä lun- 
djungkn inakau olo, alle meine Lanzen sind von Menschen 
gestolen. — Huraa telo tä hong tumbang Mantangai djari 
bakähu, die drei Häuser an der Mündung des Mantangai- 
flusses sind abgebrannt. 

Die Wiederholung eines Wortes setzt dasselbe in die im- 
bestimmte Mehrheit. — Arä meto hong kajuan hetä, badja- 
badjang (oder: badjang badjang) aton kea, viel Thiere (leben) 
in jenem Walde, Hirsche sind (dort) auch. Wiederholung 
des Subst. verbunden mit tä, ku etc. um einen hestimmten 
Plural zu bilden, findet nicht Statt. 

Endlich wird auch der Plural des Substantivs, verbunden 
mit dem Beibegrilf ‘^alle*’ dadurch ausgedrückt, dass man bara 
oder panga (letzteres verbunden mit voller Reduplication) vor 
das mit dem Substantive in Verbindung stehende Adjectiv 
oder Verbum setzt. (S. unter jenen Präfixen. — Aehnlich 
wie im Javanischen pädä oder sami vor das Verbum gesetzt 
wird ) Olo hetä ba ramenteng , alle Menschen dort sind tap- 
fer. — Olo huraa tä barahaban, alle Menschen in dem Hause 
.sind krank. — Arutku pangahaihai, alle meine Boote sind gross. 

Ca«u8. 

Auch die Casus (der Genitiv theilweise ausgenommen) wer- 
den nicht angezeigt durch Veränderungen, welche das Sub- 
.stantiv an seiner Endung untergeht. 

Der Nominativ und Accusativ sind ganz gleich, und müssen 
aus der Stellung des Wortes im Satze, — der Nominat. steht ge- 
wöhnlicher vor, der Accusativ öfter hinter dein Verbo, — 
oder aus dem Zusaramenhancre des ganzen Satzes erkannt werden. 

Der Genitiv mancher Wörter wird zwar nicht an den Wör- 
tern selbst , wohl aber an dem sie regierenden Substantive , 
hinter welchem sie stehen , (mag es im Nom. , Dat. oder 
Accusativ stehen,) durch Anhängung eines n angezeigt, — 
bei allen den regierenden Substantiven nämlich, welche auf 
einen Vocal , oder etVisylbige Wörter auch auf einen Diph- 
thong endigen. Z. B.; huma, Haus; human olo tä, das 
Haus des Menschen. — Lengä, Hand; lengän olo tä 
pandjang, die Hand des Menschen ist lang. — Pai, Pubs; 
pain burong korik, die Beine der Vögel (sind) dünn. — 
(Ebenso wird im Javanischen zur Bezeichnung des folgenden 
Genitivs ipoen oder e an das regierende Wort gehängt. — 
fMan könnte die dajacksche Weise den folgenden Genitiv zu 
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bezeichnen in etwa mit dem Status constructus der regie- 
renden Substantive im Ebräischen vergleichen ; wird im Da- 
jackschen auch nicht der Vocal der Penultima, (wie iin 
Ebräischen,) so wird durch das angehängte n doch der Vocal 
der letzten Sylbe verkürzt, z. B. hüma, hümän olo, wie und 

— wenn auch nicht wie im Ehr. im Plural, in 
^ * * — 

einen andern Vocal verändert.) Einige auf ä endende 

Substantiva verändern dann das ä in a; (so auch w^enn sie 
ein pronominal Suffix annehmen;) sawä, Ehefrau. Aku djari 
manenga bua akan saw^an andikii, ich habe Früchte der Frau 
meines Jüngern Bruders gegeben. — Matä, das Auge; — 
matan aso tä, das Auge des Hundes; raatangku, mein Auge. 
— Es giebt indessen einige Ausnahmen von obiger Regel. So 
nehmen fast alle die verwandtschaftliche Verhältnisse bezeich- 
nenden, auf einen Vocal endenden Substantiva das n nicht 
an, wenn ein abhängig s Wort im Genitivo hinter sie tritt; 
z. B. bapa, Vater; — indu Mutter; — buä, Grossvater; — 
tambi, Grossmutter ; — tato, Grossvater oder auch Grossmut- 
ter; — kaka, älterer Bruder oder Schwester ; — andi jüngerer 
Bruder oder Schwester; — mama, Oheim; — mina, Tante; — 
auch ulä, Freund, nimmt das n nicht an; wohl aber thut dies 
pahari , Bruder, Schwester, Verwandter. Kwe indu keton, kwe 
paharin keton? Wo ist eure Mutter, wo sind eure Brüder? 
Auch aso, Enkel, nimmt das n an. — Andre solche Ausnahmen, 
die das n nicht annehmen, sind z. B. noch: kabawa, das Kön- 
nen, im Stande sein; — äka, kaleka, Platz; äka huma, der 
Platz des Hauses; (welches indess auch als ein zusammenge- 
setztes Wort, “Hausplatz,** angesehen w'erden kann. Ueberhaupt, 
wenn das folgende Wort nicht ein wirklicher Genitiv, nicht 
das Besitzende oder Besessene ist, nimmt das erste Wort das 
n nicht an , wenn schon wdr im Deutschen den Genitiv gebrau- 
chen. Z. B. sakati behas, ein Pfund E/ciss. — Human papan 
ist “ein Haus für Bretter,** Platz um Bretter zu bergen, also 
gewissermassen den Brettern gehörend; huma papan aber ist 
ein Bretterhaus, Haus von Brettern. — Zu bemerken ist 
noch das Wort olo, Mensch. Einen Genitiv hinter sich ha- 
bend nimmt es kein n an , sondern ain (eigen) zwischen sich 
und das regierte Wort: dagegen nimmt es ein n au, wenn 
es im Gegensätze zu Thieren etc. steht. Olo ain Panamba- 
han , ein Mensch (Unterthan) des Sultans. — Ita toh olon , 
djaton djaka meto, wir sind Menschen, nicht Thiere. — In 
der Zusammensetzung anakoloh, (eigentlich: Kinder) Scla- 
ven , Diener, nimmt das olo ein h an. Kutoh anakolohe, 

viel seiner Diener, = er hat viele Diener. Auch wenn 

das regierte , im Genitivo stehende Wort noch ein Beiwort 
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(z. B. Zahlwort) vor sich stehen hat, nimmt das regierende 
Wort doch das n an, z. B. Djihi, der Pfosten. — Djihin 
karä huma tä tabalien , die Pfosten aller der Häuser (sind) 
Eisenholz. — Hat aber das reyierende Substantiv ein auf 
einen Vocal endendes zu ihm gehörendes Adjectiv hinter 
sich, also vor dem Genitivo, dann nimmt dieses und nicht 
das Substantiv das n - an , auch in den Pallen , wenn das 
Subst. ein solches ist, welches überhaupt kein n annimmt ; 
z. B. taheta , neu ; — huma tahetan keton , euer neues 
Haus; — hai, gross; arut hain andim, das grosse Boot dei- 
nes jüngeren Bruders. — Viele hinter einander, zu einander 
im Abhängigkeits-Verhältnisse stehende mit einem Voealc 
endende Substantiva nehmen sämmtlich das n an , z. Ik 
kaju, Holz, djihi, Pfosten, huma, Haus : kajun djiliin human 
amaku uras tabalien , das Holz der Pfosten des Hauses mei- 
nes Oheims (ist) sämmtlich Eisenholz. — Klambin äson Magat, 
die Kleider des Enkels des Magat. 

Eiuh’gt aber das regierende Wort auf einen Consonant , 
oder auch, wenn cs ein mehrsilbiges Wort ist, auf einen 
Diphthong , dann kann es kein n annehmen , und es wird 
das regierte Wort im Genitivo dann entweder einfach dahin- 
ter gesetzt, oder es wird, besonders wenn ein Nachdruck 
darauf gelegt v'erden soll, ain (eigen, zugehörend) zwischen 
beide Wörter gesetzt. — Auch bei den Substantiven, welche 
ein n annehmen können , kann dies ain gebraucht werden , 
das Subst. verliert dann aber das n, z. B. Djetä human apang- 
ku, das (ist) das Haus meines Vaters. — Huma ain apangku 
toll, kilen ikau manjewute aim! das Haus meines Vaters (ist) 
dies, wie nennst du es das Deinige! — Hai sokah olo tä, 
dick der Stab des Menschen. Arut sobatku , oder arut ain 
sobatku , das Boot meines Preundes. 

Man kann auch das Genitiv-Verhältniss des folgenden Wor- 
tes an allen regierenden Wörtern, sowohl denen, welche ein 
n annehmen, als denen die cs nicht können, durch Anhän- 
gung des Suffixes der 3“ Person des possess. Pronomens, e, 
ausdrücken. Jedoch nur, wenn das regierende Wort im No- 
minative oder Accusativo , nicht wenn es im Dativo oder 
Ablative steht, also eine Präposition vor sich hat. Hai humae 
amaku, gross (ist) sein Haus, mein Oheim = das Haus 
meines Oheims ist gross. Bahalap amte olo tä, das Boot 
des Menschen ist schön. — Pontonge tanac papa, ein Theil 
.seines Peldes ist schlecht. — Pahalau giae katil tä awim, 
zu sehr ihn auf Seite geschoben sein die Bank durch dich. 

Der Dativm wird durch ein vor das im Dativo stehende 
Wort gesetztes akan , intu , dengan , in , für , bei , bczeich- 
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net. — Käläh pait brita akan bapam, wohl, sende (i. e. 
sende doch) Nachricht deinem Vater. — Suman akan olo 
bawi tä, sag der Frau. — (Hinter einigen Verbis kann das 
Object, welches wir in den Dativ setzen, sowohl im Dativo 
als Accusativo stehen, z. B. bei manenga, geben. Aber nur 
wenn dieser Dativ unmittelbar hinter dem Verbo steht. Ku- 
toh aku djari manenga ikau , (oder auch akam,) viel habe 
ich dir gegeben. — Arä rear iä manenga aku (oder akangku), 
— aber: iä manenga arä rear akangku, (nicht aku) er giebt 
mir viel Geld. — Tenga iä (auch akae) bua, gieb ihm 
Früchte; — aber: tenga bua akae, (nicht iä,) gieb ihm 
Früchte; — radjin, lieben, Lust, Zuneigung haben; aku 
radjin dengan andim , und aku radjin andim , ich liebe dei- 
nen jüngern Bruder. 

Im Vocativ stehend hat das Wort oft ein o vor sich. O 
tuan , dahop aku , Herr , hilf mir. 

Der Ablativ wird durch Vorsetzung von bara, von, awi, 
durch ausgedrückt, ßegae hindai inahor awi indum, sein 
Preiss ist noch nicht durch deine Mutter bezahlt. — Aku 
djari mandino rear toh bara apangku, ich habe dies Geld 
von meinem Vater erhalten. 

Eigentliche Declination, wie in den meisten abendländi- 
schen Sprachen, findet also im Dajackschen nicht Statt. — 
Ein Paradigma zu geben würde überflüssig sein. 

Diminutiva. 

Schliesslich noch einige Worte über die Bildung von 
Diminutivis, — Diminutiva können gebildet werden entwe- 
der durch Reduplication , (s. unter Reduplication) z. B. ka- 
rahak, der Rest; kararahak, ein Restchen, kleiner Rest; — 
oder durch Vorsetzung des Wortes anak , Kind z. B. huma, 
ein Haus; anak huma, ein Häuschen, kleines Haus; — olo, 
Mensch; anak olo, ein Menschchen , i. e. ein Kind. 


3. ADJECTIV. 

Nur der kleinere Theil der Adjective besteht aus Stamm- 
wörtern. Z. B. hai, gross, dick; — korik, klein, dünn; — 
gantong, hoch; — randah, niedrig; — tatau, reich. — Die 
meisten Adjectiva werden durch die Präfixe ba und ha, — 
selten auch durch ra , ma , — von Substantiven gebildet. — 
Lemo , Schwäche ; balemo , schwach ; — handang , Röthe : 
bahandang, roth; — ingkok, Krümmung; bingkok, krumm; 
— likä, Schmutz; halikä , schmutzig; — anis, Süssigkeit ; 
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mauis , süss; — angat, Geschmack; mangat, angenehm, 

lecker. Durch die Präßxe pa und tara werden adjecti- 

visch gebrauchte Participia passiva , durch pa, pam, pan, 
pang Participia activa gebildet. (S. das Nähere unter jenen 
Präfixen.) 

Manche unserer Adjectiva fehlen der dajackschen Sprache; 
sie muss dieselben durch 2 Wörter umschreibend ausd rücken. 
Z. B. : pähä belom, papa belom , arm. (Es giebt für arm 
kein anderes Wort; pähä heisst mühsam, schmerzhaft; papa 
schlecht , böse ; belom , leben. Nur wenn das “arm” durch 
einen Gegensatz oder sonst erfordert wird , kann auch pähä 
oder papa allein stehen ; z. B. Kwäka iä tatau , pähä haliai ! 
wie sollte er reich sein, (er ist) ganz arm.) — Mangat, 
angenehm , mangat belom , wohlgesesscn , wohlhabend ; (nicht 
just tatau, reich;) — hai atäi , trotzig; (hai , gross; atäi, 
Herz;) — sekä huang, angst, beängstet; (sekä , enge; hu- 
ang, das Innere.) 

AVie die Substantiva so sind auch die Adjectiva indeclina- 
bel , in Bezug auf Genus , Numerus und Casus keinen Ver- 
änderungen unterworfen. — Man kann jedoch manche Adjec- 
tiva in den Plural setzen durch das Präfix bara (wodurch 
der Begriff gewöhnlich zugleich abgeschwächt wu’rd) oder 
panga (wobei das Wort zugleich reduplicirt wird) oder durch 
volle AViederholung. (Siehe jene Präfixe.) — Blosse Redu- 
plication macht Adjectiva zu Diminutivis. — Manis, süss. 
Bua tä manis, die Erucht ist süss. Bua tä baramanis, alle 
die Früchte sind süsslich. Bua tä pangamanimanis , oder: 
bua tä manismanis, die Früchte sind alle süss. Bua tä ma- 
manis, (oder manimanis,) die Frucht ist süsslich. 

Comparation. 

Die Comparation der Adjective wird folgendermassen 
bewirkt : 

Der Comparaiiv wird entweder (und zwar am häufigsten) 
durch die blosse Präposition bara, (von) welche hinter das 
im Comparativ stehende Adjectiv gesetzt wird, (dann unserm 
comparativen , “als” entspricht, also ganz wie in Hebräischen 
durch 1», von, welches dann auch die Bedeutung des lateini- 
schen prae hat) — oder durch labih, haream, mehr; hindai. 
noch, nebst jenem bara ausgedrückt. Labih wird unmittelbar 
vor , haream und hindai unmittelbar hinter das im (>ompa- 
rativo stehende Adjectiv gesetzt. (Auch Adverbia und selbst 
Verba können auf die Art comparirt werden.) Iä abas baia 
aku, (wörtlich: er ist stark von mir,) er ist stärker als ich; 
oder auch: iä labih abas bara aku, — iä abas haream (oder: 
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abas hindai) bara aku, er ist stärker als ich. — (Zwisclieii 
dem labib einerseits und hindai und haream andererseits be- 
steht aber der Unterschied, das labih abas jemand sein kann 
im Vergleich mit jemand der schwach ist, doch auch mit 
jemand der stark ist, — w^älirend man abas haream oder 
abas hindai nur im Vergleich mit jemand, der selbst stark 
ist, sein kann.) Paham balemo iä, akäe labih abas, (wenn 
die Person oder der Gegenstand, mit dem man vergleicht, 
schon vorher genannt ist, fällt natürlich das comparative 
bara weg) sehr schwach er, sein Nette ist stärker. — Toto 
i Nihin tä abas, tapi Mudin abas haream (oder abas oder 
labih abas hindai ,) bara iä , wirklich , der Niliin (ist) stark , 
aber Mudin (ist) noch stärker als er. — Batang enjoh hai 
(oder ; labih hai , hai haream , hai hindai) bara pinang , die 
Kokospalme ist dicker als die Pinangpalme. — Iä mikäh ha- 
ream (labih mikäh,) dengan kakae bara bapae, er fürchtet 
mehr seinen ältern Bruder als seinen Vater. — Garantong 
w^ajah toh murah (labih murah, m. haream, m. hindai) bara 
bi hin , die Gongs (ein Musikinstrument, Art Kupferkessel) 

sind in dieser Zeit billiger als früher. Auch kann der 

Comparativ gebildet werden durch handjudju . . . bara, (han- 
djudju, vorstehend, ausstehend,) wobei dann aber statt des 
zu comparirenden Adjectivs das entsprechende Substantiv ge- 
braucht werden muss. — Iä handjudju kapintare (nicht pin- 
tar) bara aku , er hervorstehend seine Klugheit von mir, = 
er ist klüger als ich. — Auch bei labih kann (und \vird 
oft) statt des Adjectivs das entsprechende Substantiv ge- 
braucht w^erden. Iä labih kapintare (oder labih pintar) bara 
aku, er ist klüger als ich. 

Der Comparativ oder selbst Superlativ wird auch ohne 
bara , labih , haream , hindai durch das Adjectiv im blossen 
Positiv ausgedrückt in folgenden Fällen: Koä Nihin djari 
mamili arut, taheta ai, (man kann auch sagen: taheta ai 
bara ajungku, — ai labih taheta; — ) wir beiden Nihin (i. e. 
ich und Nihin) haben Boote gekauft, neuer (ist) seins (seil, 
als das meinige.) — Garantong keton äpat idjä kwe rarang? 
Rarang ajungku, die Gong van euch vieren, welche ist 
theuer? (i. e. die theuerste?) Die theuerste ist die Meinige. 

Der Superlativ, welcher eine Vergleichung eines Gegen- 
standes mit andern ausdrückt, wird durch das Präfix pang 
oder pangka , (kann aber nicht bei allen Wörtern gebraucht 
werden; — s. jenes Präfix.) oder durch kapala ausgedriiekt, 
welches man vor j auch durch das Wort haliai, ungemein, 
welches man hinter das im Superlativo stehende Wort setzt. 
(Das malaiische Wort kapala, Ko])f, Häuptling ist im Da- 
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jacksclieii ausser als Bezeichnung des Superlativs nur nocli 
neben den dajackschen bakas (d. Alte) in der Bedeutung 
‘^Häuptling” im Gebrauch.) — Arute pandak , ajum pandak 
haream , ajungku pangkapandak (oder: pangandak, kapala 
pandak, pandak haliai.) sein Boot ist kurz, das deine kür- 
zer, das meinige das kürzeste. — Humae pangkahai bara karä 
human ita , sein Haus ist das grösseste von allen unseni 
Häusern. — lä kapala tatau (pangkatatau) hapus Pulopetak, 
er ist der reichste (am reichsten) (in) ganz Pulopetak. — 
Hie meisten 2^M7ets}dbigen Adjectiva können ihren Superlativ 
durch das Präfix pang oder pangka bilden ; Ausnahmen z. B. 
bisa, nass; pikäh, furchtsam. Alle dricsylbigen, nicht durch 
das Präfix ba gebildeten Adjectiva aber können das Präfix 
pangka nicht annehmen, müssen daher ihren Superlativ durcli 
kapala oder haliai bilden, z. B. tabela, jung; — taheta, 
neu; — halikä, schmutzig. — Hie durch das Präfix ba ge- 
bildeten drezsylbigen Adjective können zwar fast alle pangka 
annehmen, indess ist die Bildung des Superlativs durch ka- 
pala oder haliai auch bei ihnen gewöhnlicher ; bilden sie ihn 
durch pangka, dann müssen sie das Präfix ba abwerfen, 
Z. B. batawah, verächtlich, pangkatawah, am vcrächtlicli- 
sten, — batuah, glücklich, pangkatuah, am glücklichsten. 

Der Superlativ, welcher ohne zu vergleichen nur einen 
sehr hohen Grad des im Adjectivo liegenden Begriffs aus- 
drücken soll, (wie z. B. im Deutschen: er wmrde auf das 
beste bewirthet , die köstlichsten Speisen werden ihm vorge- 
setzt, etc.,) wird ausser durch das schon erwähnte, nachzu- 
setzende haliai , auch durch andere vorzusetzende Adverbia , 
z. B. paham , sehr , tangkalau , lalau , überaus , ungemein , 
gebildet. lä tangkalau parajap, er ist überaus lasterhaft. — 
Badekm paham bahalap , dein Dolch ist sehr schön. Ge- 
wöhnlich jedoch Avird nach solchen Adverbiis statt des Adjec- 
tivs das entsprechende Substantivum gesetzt : Badekm paham 
kahalape, dein Dolch sehr seine Schönheit. 

Um einen besonders liohen Grad des Begriffs auszudrücken 
setzt man auch wohl paham , tangkalau oder lalau vor , und 
daun noch haliai hinter das Adjectiv; z. B.; lä tangkalau 
papa haliai, er ist ganz ausserordentlich schlecht. 


4. ZAHLWÖRTER. 

Cardinalzahlen. 

Die Cardinalzahlen sind: 1. idjä ; — seltner auch abge- 
kürzt djä) — 2. duä; — 3. telo; — 4. äpat; — 5.1imä: — 
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6. djahawen; — 7. udju; — 8. hanja; — 9. djalatien ; — 
10. sapulu oder pulu: — 11. salawas; — 12. duäwalas; — 
13. telowalas; etc., die Cardinalzahl mit walas dahinter; — 
20. duä pulu: — 21. duä pulu idjä , oder mehr gebräuch- 
lich: sarikor: — 22. duä pulu duä, oder: duä rikor, — etc. 
auf beide Weise, entweder duä pulu voran und die Einer 
dahinter, oder die Einer voran und rikor dahinter, bis: 30. 
telo pulu: — 31* telo pulu idjä; — etc etc. — 40. äpat 
])ulu; — 50. limä pulu; — etc. die Einer und pulu dahin- 
ter; 100. saratus; — 200. duä ratus, etc. etc.; — 1000. 
sakojan, — 2000. duä kojan; etc.; — 10,000. sapulu kojan, 
oderauch: salaksa: — 20,000. duä pulu kojan oder duä laLsa. 

Bei zusammengesetzten Zahlen steht die grössere Zalil vor, 
und die kleinere folgt ohne Verbindung nach, z. B. 1856, 
sakojan hanja ratus limä pulu djahawen. — 8005 , hanja 
kojan limä. 

Wie sie oben angegeben stehen, heissen die Cardinalzahlen 
wenn man zählt. Beim blossen Nennen einzelner Zalilen finden 
einige Veränderungen Statt. — Idjä, ein, wird dann vor 
andern Zahlwörtern so wie vor Substantiven, welche eine 
Münze , ein Maas , Gewicht etc. ausdrücken , zum Präfixe 
sa, z. B. pulu, das Zehend; ratus, das Hundert; (arä ratus, 
viele Hunderte;) sapulu, zehn; saratus, hundert; — sadjam- 
pal, ein Gulden; — sakati, ein Kati, (= IJ Pfund;) — 
sagantang, ein Gantang, (Reissmaass.) — Für 10, sapulu, 
sagt man dann oft auch arä pulu , (würde wörtlich eigentlich 
heissen: viele Zehende, ist vielleicht corrumpirt von kärae 
])ulu, seine Menge (Anzahl) zehn.) — Lauk dinongku arä 
pulu kongan bewäi, ich habe nur 10 Stück Fische erhalten. — 
25 heisst dann gewöhnlich salawi, (ebenso im Javanischen;) 
selten sagt man beim Nennen einzelner Dinge duä pulu limä 
oder limä rikor. 

Beim Nennen einzelner Zahlen gewöhnlich, und auch beim 
Zählen doch oft, werden die Wörter tangah, halb, und ko- 
rang, weniger gebraucht. Tangah so, dass wenn man es vor 
volle Zehende, von 20 — 100 setzt, das letzte der genannten 
Zehende nur halb gemeint, also nur 5 ist. — Tangah duä 
pulu heisst also: ein voll und ein halb Zehend — 15; — 
tangah äpat pulu = 35 : — tangah saratus = 95 (wofür 
man jedoch häufiger sagt: korang limä saratus, 5 fehlend am 

Hundert, hundert wenicier 5.) Setzt man tangah vor 

Hunderte, von 200 — 1000, dann ist das letzte Hundert nur 
halb gemeint, also nur 50. — Also: tangah duä ratus, halb 
zweihundert, = 150; — korang limä tangah duä ratus, halb 
zweihundert w’eniger fünf, — 145. — 950, tangah sakojan, 
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halb eintausend, — oder aber noch liäuliger: korang limä 
pulu sakojan, eintausend weniger fünfzig. — 1500: tangah 

duä kojan , halb zweitausend. 50 heisst auch wohl : ma- 

raontong ratus, hundert durchtheilt; — 500: mamontong ko- 
jan , tausend durchtheilt. lä duan malan njelo toh maraon- 
tong kojan, er nimmt ackerbauend (: i. e. er erndtet, er 
gewinnt) dieses Jahr 500 (seil, gantang paräi, Gantang Reiss. 
Da man nur Reiss baut , und der Reiss nur nach Gantang 
gemessen und gerechnet wird, so lässt der Dajack jene Wörter, 
wie aUe sich von selbst verstehende Wörter und Bestimmun- 
gen , gewöhnlich weg.) Mit dem korang, weniger, zu 

zählen beginnt man in den Zehenden gewölinlich erst mit 
korang telo, weniger 3; — so auch in den Hunderten, wenn 
man Zehende abrechnet, beginnt man erst mit 30, oder 
ebenfalls in den Tausenden, wenn man Hunderte abrechnet, 
(also dann erst mit telo ratus, 300.) — Korang telo pulu 
äpat ratus, weniger 30, vierhundert = 370, oder auch: 
tangah äpat ratus tinai duä pulu, halb 400 (i. e. 350) und 
20 = 370. — Rechnet man aber Einzelne von Hunderten, 
oder Einzelne oder Zehende von Tausenden ab , dann geht 
man bis 7, 8, 70, 80 zurück. Korang udju pulu sakojan 
= eintausend weniger 70 = 930. — Im Gegensätze zu 
dieser Gewohnheit des Subtrahirens , wird gemeiniglich zu 
vollen Zehenden, Hunderten etc. noch das Wort geriep, voll, 
gefügt. Aku mamili arut toh äjiat pulu genep, ich habe 
gekauft dieses Boot (für) vierzig voll, (niclits mehr, nichts 
weniger, — (40 seil, kiping , die eigentliche Standmünze der 
Dajacken, ä 2 fl., welches als selbstverständlich wegbleibt.) 

Das Geld zählt der Dajack folgendermassen : Bis zu 2 ki- 
ping ■— 4 fl. (ä fl. 120 duit,) ist der suku (i fl., = 60 duit) 
Standmünze; später der kiping. — 2 duit heissen sagobang; 
10 duit sawang; 12 duit: sawang sagobang; — 15 duit: 
tangah duä w^ang; — 30 duit: satali; — 27 duit: satali 
korang telo duit; — 34 duit: .satali äpat duit; — 40 duit: 
äpat wang; — 50 duit: limä wang oder: korang sawang 
sasuku; — 70 duit: sasuku sawang; — 90 duit: suku sa- 
tali; — 100 duit: suku äpat wang; — 120 duit: sadjam- 
pal oder auch sehr oft: duä suku; — 110 duit: korang sa- 
wang sadjampal; IJ djampal oder Gulden: duä suku satali, 
oder: sadjampal satali; — IJ fl. = telo suku; 2 fl.: saki- 
ping; — 2| fl.: limä suku; 2| fl.: limä suku satali; — 3 fl.: 
djahawen suku, oder: tangah duä, nämlich kiping, was aber 
bei Brüchen des kiping eben immer weggelassen wird; — 3^ fl.: 
udju suku , oder : korang suku duä: — 4 fl. : duä kiping; — 
4^ fl.: korang satali tangah telo, oder: duä kiping sasuku satali. 
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Wenn die Zahl gewisser Gegenstände angegeben werden 
soll, so wird gewölinlich ein Wort allgemeiner Bedeutung — 
etwa unserm <‘Stück” entsprechend , — welches indess zugleich 
auch einigermassen die Art jener Gegenstände bezeichnet, zu 
dem Zahlworte gesetzt. Z. B. für Menschen: biti; für Thiere: 
kongan; für rundliche Gegenstände: kabawak, etc. (S. die 
Syntax.) — Aso limä kongan, 5 Stück Hunde; — enjoh 
telo kabawak , drei Stück Kokosnüsse. 

Cardinakalilen reduplicirt (2 und 3 können dazu auch noch 
das Präfix ka annehmen) erhalten entweder die Bedeutung 
*^alle”, oder “nur”. Bei letzterer Bedeutung ^vird jedoch oft 
noch bewäi, nur, hinzugefügt. — Idjäidjä, oder idjäidjä be- 
wäi, nur ein; — daduä, duäduä, kadaduä, alle beide, nur 
zwei ; — tatelo , telotelo , katatelo , alle 3 , nur 3 ; — äpa- 
äpat, alle 4, nur 4; — djadjahawen, djahawehawen, alle 6, 
nur 6. — lä halisang mimbit anake limälimä, er geht auf 
Reise nimmt mit alle seine 5 Kinder. — Duan pisang udju- 
dju, hole alle die 7 Pisangfrüchte ; (mehr sind überhaupt 
nicht da.) — Djaton ontongku badagang tingkat toh, udju- 
udju kiping, nicht mein Vortheil handeltreiben dieses Mal, 
(ich habe dieses Mal keinen Vortheil beim Handeln,) nur 
sieben Kiping. 

Bei unserer Redeweise: zwei bis drei, 5 — 6, 20 — 30 etc. 
werden im Dajackschen die Cardinalzalüen nur unverbunden 
hinter einander gesetzt. — Limä djahawen kiping regae , sein 
Preis ist 5 bis 6 Kiping. — Djaton arä olo hetä, duä pulu, 
telo pulu , es waren nicht viele Menschen dort , 20 bis 30. — 
Etwa, aber nur in der Bedeutung dass vielleicht etwas fehlen 
kann , wird bei den Zalden sapulu , Zehn ; salawi , fünf und 
zwanzig; saratus, hundert, und sakojan tausend dadurch aus- 
gedrückt, dass das sa weggeworfen und das Präfix ba vor- 
gesetzt wird. — Bapulu , etwa zehn. Regan arut toh balawi , 
der Preis dieses Bootes (ist) etwa 25 (seil, kiping.) Werden 
die genannten Zahlen dann noch reduplicirt, so drückt das 
die Mehrzahl, “viele’’ aus. Baraturatus, viele Hunderte. 
Bei den andern Zahlen wird “etwa” durch mikäh , vielleicht, 
angatku, ich denke, etc. ausgedrückt. 

Ünreduplicirte Cardinalzahlen mit dem Präfix ka schlies- 
sen die Bedeutung “Tage” ein; das Wort andau. Tag, wird 
dann gewöhnlich weggelassen ; das ka vor dem Zahlwort darf 
aber nie fehlen, w-enn von Tagen die Rede ist, auch wenn 
andau dazu gesetzt wird. — Djari katelo iä liaban, schon 
firei Tage ist er krank. 
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Von eigentlichen Bruchzahlen kennt und gebraucht der 
Dajack nur satangah , ein halb. Satangah bulan , ein halber 
Monat. — Lima kiping satangah, 5 Kiping (und) ein halber, 
(häufiger dann aber: tangah djahawen kiping.) — Andere 
Bruchverhältnisse drückt inan folgimderraassen aus; z. B. 
Mir gehören | der Güter : Ramo tä aingku duä kabagi , melai 
telo, die Güter, mein zwei Theile, bleiben drei; oder: ramo 
tu aingku limä kabagi induan duä, die Güter, mein (von) 
fünf Theilen genommen zwei. 

Ordinalzahlen. 

Mit Ausnahme des Worts idjä solake , der erste , dienen die 
Cardin ahlzah len auch als Ordinalia; sie müssen dann aber stets 
ihrem Substantive nachgesetzt, und demselben durch idjä, 
welcher, welches, verbunden werden; werden mehrere Cardi- 
nalia bald nach einander gebraucht, kann bei den späteren 
das idjä auch fortgclassen w’erden. — lä idjä duä, idjä telo, 
etc., er ist der 2®, der 3® etc. — KarU huma hong lewun 
keton djaton baguna; idjä solake tä pahalau korik, huma duä 
tä kupit etc.; alle Häuser in eurem Dorfe taugen nichts; 
das erke ist allzu klein; das 2® Haus ist baufällig, etc. — 
Hinter das Wort andau. Tag, wdrd die Ordinalzahl aber ge- 
wöhnlich ohne idjä gefügt; denn als Cardinalzahl müsste sie 
in dem Falle ja mit dem Präfix ka verbunden sein, und ohne 
andau, oder vor andau stehen; katelo, oder: katelo andau, 
3 Tage; andau telo, (andau idjä telo,) der 3® Tag. 

Unbestimmte Ordinalia: einer, ein anderer, ein dritter, 
etc. werden im Singular durch wiederholte idjä, einer, oder 
durch: idjä (einer) . ., idjä beken (ein anderer) . . . idjä tinai 
(noch einer).., ausgedrückt, oder im Plural durch wieder- 
holte belahe, einige, die spätem belahe auch wohl mit “awang 
beken’^ “awang tinai” verbunden. — Hakabeken augh äwen 
tä, koan idjä.., koan idjä, oder: koan idjä beken...; koan 
idjä, oder: koan idjä tinai..., oder: koan belahe..., koan 
belahe..., oder belahe awang beken; sic üusserten sich ver- 
schieden , einer sagte .... ein anderer sagte .... ein 3** sagte . . . , 
einige sagten . . . , andere sagten . . . 

Iterativa. 

Die Iterativa oder Zahl-Adverbia , (auf die Frage : w'ie viel 
Mal? — die griechischen oTra?, Sj'c, rpt'c k. t. X.,) sind die 
folgenden: sindä , ein mal; — handuU, zwei mal; hantelo, 
drei mal; — hangkäpat, vier mal; — hangkalimä, 5 mal; 
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u. s, w., die Cardinaizalilen mit dem Präfix hangka; jedoch 

10 mal heisst; hakampulu. Dann wieder regelmässig die 
Cardinalzahl mit dem Präfix hangka; z. ß. hangkasawalas , 

1 1 mal ; — hangkaäpat pulu , 40 mal ; — hangkasaratus , 
100 mal; — hangkasakojan . 1000 mal. — Labih hangka- 
saratus aku djari blaku intu iä, mehr als 100 mal habe ich 
ihn (schon) gebeten. — Ilanduä telo djadi djahawen, 2 mal 
3 wird 6; — hanteln limä djadi lirnäwalas, 3 mal 5 wird 15. 

Will man diese adverbialen Wörter als Substantiva gebrau- 
chen, (z. B. nicht: 2 mal, sondern: das 2® Mal,) dann setzt 
man nur ein idjä (welches) vor. Das erste M.ü heisst aber 
nicht: idjä sindä, sondern wie die Ordinalzalil ; idjä solake. — 
Hangkäpat aku djari manalih iä; idjä solake koae... idjä han- 
duä iä djaton ; idjä hantelo . . . etc., 4 mal bin ich schon zu 
ihm gegangen; das erste I^fal sagte er,...; das 2® Mal (w^ar) 
er nicht (da ,) das 3® Mal . . . etc. — In den Redew^eisen : 
dieses ist das 3® (etc.) Mal, dass ich..., gebraucht man obi- 
ges idjä nicht, sondern fügt nur toh, dieses, hinter das Ite- 
rativum. — Hantelo toh aku halisang, das 3® Mal dieses 
ich gehe auf Reisen = es ist jetzt das 3® Mal, dass ich auf 
Reisen gehe. 

Als Zeitbestimmungen kennen die Dajacken nur “Tage, 
Monate und Erndten i. e. Jahre”. Durch die Missionäre 
ist auch der Begriff der “Woche”, mit dem Portugisisch- 
Malaiischen Namen minggo benannt, eingeführt, und jetzt 
.schon ziemlich weit umher im Lande eingebürgert. — Wir 
sahen oben, dass bei Zalüen, die auf Tage Bezug haben, die 
Cardinalzahlen das Präfix ka annehmen müssen, w^obei andau. 
Tag, dann wegfallen kann; Wochen zählend gebrauchen die 
Dajacken nur die Iterativa, wobei dann das minggo gewöhn- 
lich w'eggclassen wird. Iä nihau halisang djari katelo, — 
djari hantelo , (oder hantelo minggo ,) er ist verschwunden 
auf Reise gegangen schon 3 Tage, — schon 3 Wochen. 

Multiplicativa. 

Als Multiplicativa, (mehr adjectivische Zahlwörter auf die 
Präge: wde vielfach? — SnrXovg, r^nrXovg k. t. X*) können, 
mit Ausnahme des sindä, die Iterativa gebraucht werden. 
Doch fügt man häufig hinter das Iterativum dann noch ein 
“lipet”, — fach, — fältig; oder bei an und auf einander lie- 
genden Gegenständen das Wort tilap; — oder man bildet 
die Multiplicativa dadurch , dass man lipet oder tilap vor die 
(/ardinalzahlen setzt. — Z. B. Mein Haus ist dreifach so gross 
als das Deine : kahai humangku hantelo kahai aim , — oder : 
hantelo bara aim, — oder; hantelo lipet kahai aim, — oder: 
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lipet telo kahai aim. Hangkäpat, (hangkäpat lipet, — 

lipet äpat,) pauatauin bura ajungku, vierfach dein üeichthum 
als meiner. — lä batiroh amake tilap limä, er schläft, seine 
Schlafmatte 5 fach , = er schläft auf 5 doppelter Matte. 

Distributiva. 

Eine andere Art von Zahlen, Distributiva oder auch Sam- 
raelzahlen kann man sie nennen, (wie die lateinischen terni, 
quaterni , quini, seni, etc. — die der Ebräer durch Verdop- 
pelung bildet , je 2 , bei zweien ,) wird durch 

das Präfix m, ma, inan, manj, von den Cardinalzahlen ge- 
bildet. — Midjä, je ein, ein für ein, einzeln, bei einzelnen, 
(wofür in vielen Fällen auch handjenan , tanggalon oder ha- 
tanggalon gebraucht werden kann; — tanggalon von tung- 
gal, einig, einzig;) — manduä, je 2, bei zweien, zwei und 
■ zw^ei , ihrer 2 ; — manclo , je 3 , bei 3 ; — mäpat , je 4 ; — 
malimä, je 5 ; — mandjahawcn, je 6; — mudju, je 7 ; — 
mahanja, je 8; — mandjalatien, je 9; — mamulu, je 10; — 
manja-walas, je 11; raanduäwalas, je 12; etc. etc.; — man- 
jaratus oder njaratus, je 100; — raanjakqjan oder njakojan, 
je 1000, bei Tausenden. — Zu grösserm Nachdruck werden 
diese Wörter oft noch verdoppelt. — Die folgenden Beispiele 
werden die verschiedenen AVeisen , auf die diese Art von Zah- 
len gebraucht werden kann , deutlich machen. — Tenga akan 
äw'en tä midjä suku, (oder midjämidjä suku, — handjenan 
und tanggalon suku; — handj. und tangg. können nicht ver- 
doppelt werden,) gieb ihnen einem jeden einen suku (GO duit.) 
— Buhen keton mendeng hetä midjämidjä ? (oder nur ein- 
fach: midjä,) warum steht ilir da ein für ein, ein jeder für 
sich, abgesondert? (Hier kann handjenan oder tanggalon nicht 
gebraucht werden , diese Wörter erfordern beides , ein Sub- 
ject und Object ‘ je ein einem jeglichen"’.) — Tenga akan 
äwen manelo pisang , (oder pisang raanelo , — pisang manelo 
kabawak ,) gieb ihnen einem jeden 3 Pisang. — Djuluk ])i- 
sang tä malimä, reich jene Pisang her bei fünfen; (5 auf 
einmal) — ^wen mambesäi mumulu, (oder auch hapapulu, 
s. weiter unten ;) idjä kaarut, (oder: genep arut) sie rudern 
je 10 in einem Boote, (oder: in jedem Boote.) — Olo mang- 
goang bigal manelo arut, man jagt den Räubern nach je 3 
Boote; (immer 3 und 3 Boote zu.sammen, sich in je 3 ver- 
theilend, mögen es im Ganzen 100 oder mehr sein.) — On- 
tong ikäi badagang sama mudju , unser Vortheil im Handeln 
ein jeder 7, (i. e. kiping.) — Regan enjoli manelo sawang, 
der Preis der Kokosnüsse ist je 3 einen Wang, (= 10 Duit; 
3 für 10 Duit.) — lä mandjual enjoh manelo, er verkauft die 
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Kokosnüsse bei dreien; (nicht einzeln.) — tEwcii mandjual 
enjoh hatatelo , (kann auch: manelo;) sie verkaufen die Ko- 
kosnüsse jeder bei dreien, — (niemand ihrer verkauft einzelne.) 

Doppel-Distributiva. 

Setzt man nämlich das je 2, 3 etc. , bei 2, 3 etc. in Ver- 
bindung mit mehreren (Personen , Plätzen etc.) von denen 
ebenfalls das je . . gilt , also : in Sätzen worin ein doppelt je , 
bei, etc. vorkommt, können auch die oben angegebenen Dis- 
tributiva gebraucht werden; — man hat für den Pall aber 
auch eine neue Zahlenreihe gebildet von den Cardinalzah- 
len durch das Präfix ha , wo es sein kann (l)ei den 2sjlbigen) 
mit halber , wo es sein muss (bei den 3sylbigen Cardinalzah- 
len) mit voller Redupbcation. — In diese Zahlenreihe gehört 
für 1 das schon oben angeführte handjenan, tanggalon, jeder 
je eins; — jeder je 2, hadaduä; — jeder je 3, hatatelo; 
— jeder je 4, häpat, hahäpat; — jeder je 5, halalimä; — 
jeder je 6, hadjahawehawen; — jeder je 7, hudju, hahudju — 
jeder je 8, hahanja; — jeder je 9, handjalatietien; — jeder 
je 10, hapapulu; — etc. etc., — jeder je 100: hasaratura- 
tus. Z. B. : ^wen telo mutang rearku, hahudju, die drei 
sind schuldig mein Geld, (sind mir Geld schuldig,) ein jeder 
je 7 (seil, kiping.) Aber: Hantelo iä mutang rearku, mudju 
kiping, 3 Mal hat er geliehen mein Geld, (Geld von mir), je 
(jedes Mal) 7 kiping. Hier kann man nicht hahudju sagen , 
da es nur eine Person angeht. 

Bezieht sich das “je” auf eine bestimmte Zeit, z. B. “je 
zwei Mal jedes Jahr” , so ist dafür wieder eine besondere Zah- 
lenreihe gebildet dadurch, dass man das Präfix ma vor die 
Itcrativa setzt ; nur vor sindä setzt man maha. — Mahasindä, 
je einmal; — mahanduä, je zweimal; — mahantelo, je drei- 
mal; mahangkäpat, je viermal, etc.; mahakampulu , je 10 mal. 
Z. B. Iä barapi mahasindä wäi idjä andau, er kocht nur ein- 
mal des Tages, (in einem Tage.) • — Iä masauh mahangkäpat 
genep njelo , er reist 4 mal nach Bandjar jedes Jahr. — 
Auch einige andere W^örter, welche keine Zahlwörter sind, 
können also gebildet werden ; z, B. handjulo , kurze Zeit. Iä 
halisang mahandjulo, äla mikäh iä tahi sindä toh, er gebt 
immer nur auf kurze Zeit auf Reise, fürchte nicht (dass) 
er lange (ausbleiben werde) dieses Mal. — Isut, wenig, lä 
manenga aku behas misut (oder: misut misut) er giebt mir 
Reiss jedes Mal nur wenig. 

Unbestimmte Zahlwörter. 

Unbestimmte Zahlwörter oder Adjcctiva der Quantität sind 
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z. B. ; arä, viel, viele; — karä, sakarii, handiai, samandiai, 
alle; — sining, genep, jeder, jedes; — isut, wenig, we- 
nige; — belahe, einige; — pirä? wie viele? piräpirä, wie 
viele auch, alle. — Davon stehen karä, sakarä, sining und 
genep stets vor, handiai und samandiai immer nach dem 
Substantive ; isut und belahe aber können sowohl vor als nach 
stehen. — Soll grosser Nachdruck auf dem Worte alle liegen, 
so setzt man auch wohl karä vor und handiai hinter das Sub- 
stantiv. — Karä olo handiai , alle Menschen. — Zu bemer- 
ken ist noch, dass arä in Verbindung mit olo, Mensch, ver- 
schiedene Bedeutung hat, je nachdem es vor oder hinter 
dem olo steht. — Olo arä heisst das Volk, die Menge; aber 
arä olo, viele Menschen. — Arä olo djaton maku manumon 
aughku, viele Menschen wollen mein Wort nicht befolgen ; — 
olo arä djaton maku manumon aughku, man (das Volk, die 
Menge) will mein Wort nicht befolgen. 


6. PBONOMINA. 

Pronomina personalia. 

Die persönlichen Pronomina (wie überhaupt alle) drücken 
keinen Unterschied des Geschlechts aus. Die Casus werden 
wie bei den Substantiven bezeichnet , ausgenommen der Dativ 
Singularis, wo sich die persönlichen Pronomina stets als 
Suffixe (s weiter unten) an die den Dativ bezeichnende Prä- 
position setzen. 

Die persönlichen Pronomina sind: 

le Person. 2« Person. 3® Person. 

Singular: aku, jaku. ikau. iä, djetä, tä. 

Dual: koä. keton duä, nduä. äwen duä. 

Plural: ita; ikäi. keton. äwen, äwen tä; iä, djetä. 

Die dajacksche Sprache hat für das Personalpronomen der 
1“ Person nicht wie das Malaiische und Javanische verschie- 
dene Wörter, je nachdem dasselbe von höhern oder niederen 
Personen gebraucht wird. In jenen Sprachen findet man z. B. 
für ich die Wörter: aku, kita, kula, saja, hamba, patek, 
bejta, guwa etc.; — im Dajackschen wird aku und jaku 
gleichraässig von arm und reich, alt und jung gebraucht. — 
Zwischen aku und jaku besteht durchaus kein Unterschied 
des Sinnes, — hinter einem mit einem Consonant schlies- 
senden Worte wird öfter aku als jaku gebraucht. — Iä ma- 
raukul aku, er schlägt mich. 

Das koä des Duals, wir beiden, uns beiden, genügt, wenn 
man zu dem in das koä mit inbesrriffenen Zweiten spricht, 
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oder wenn man von sich beiden zu einem Dritten sprechend 
der Zweite, der Genosse, ohnehin deutlich bestimmt, z. B. 
wenn er schon genannt, oder etwa gegenwärtig ist. Sonst 
muss man hinter dem koä den Zweiten , mit gemeinten , nam- 
haft machen. — Has, koä lius maiidop , wohlan, lass uns 
beide auf Jagd gehen. — Djewu koä Nihin handak batolak, 
morgen wollen wir beide Nihin, (i. e. ich und Nihin,) abreisen. 
— lä manenga bua akan koä handi, (oder: koä andiku,) er 
gab Früchte uns beiden, meinem Jüngern Bruder, (mir und 
meinem Jüngern Bruder.) — Die sprechende oder angespro- 
ebene Person darf aber bei diesem Dual nie genannt wer- 
den; also nicht: djewu aku koä Nihin, morgen ich selbander 
mit Nihin. Will man aku gebrauchen, dann fällt die Dual- 
form weg, und ein tuntang, und, tritt an deren Stelle. 
Z. B. Djewu aku tuntang Nihin handak batolak, morgen 
wollen W'ir beide (ich und) Nihin abreisen. 

Der Plural ita ist inclusiv, ikäi ist exclusiv, — es besteht 
zwischen beiden Wörtern der Unterscheid, dass bei ita der 
Angeredete mit eingeschlossen, bei ikäi dagegen ausgeschlos- 
sen wird. — Amon ita mambesäi totototo, tau halemäi ita 
sampai Icwu , wenn wdr tüchtig rudern , können wir Abends 
im Dorfe sein. — Käläh tuan, daliop ikäi, wohl Herr, 
hilf uns. 

Statt des ikau der zw'eiten Person bedient man sich auch 
oft der Titel und anderer Ehre und Achtung ausdrückender 
Namen ; z. B. tuan , Herr (nur für Europäer und mahomed. 
Hadji im Gebrauch;) — Demang, Raden etc., Amtsnamen für 
Häuptlinge. — Aeltere Personen nennt man oft buä, Gross- 
vater, tambi, Qrossmutter, ama, Onkel, mina, Tante; — 
gleichalte: pahari, Bruder, aken, Neffe; — bedeutend jüngere : 
äso, Enkel. — Man wiederholt solche Wörter zu Zeiten 
auch da, wo ein possessives, sich auf Jene Respectspersonen 
beziehendes Pronomen stehen müsste , doch geschieht dies bei 
weitem nicht so häufig als z. B. im Malaiischen. — Käläh 
tuan , tumon prentah tuan bewäi , (aber häufiger : tumon pren- 
tahm bewäi ,) wohl Herr, gemäss dem Befehle des Herrn nur, 
(i. e. ganz' wie mein Herr will.) — Käläh ama , ikäi handak 
hapan augh ama, wohl Oheim, wir wollen gebrauchen (thun, 
befolgen) das Wort des Oheims. — Auch lässt man das Pro- 
nomen wohl ganz weg. — Aku handak omba tambi , handak 
akan tana? Ich will der Grossmutter folgen , willst (du) nach 
dem Felde? 

Beim Dual der 2^ Person , keton duä, (und so auch bei 
dem Dual der 3” Person äwen duä) kann duä auch wegge- 
lassen , d. h. es kann statt des Duals der Plural gebraucht 
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werden , welches aber selten geschieht. Man hat selbst die 
oft gebrauchte zusammengezogene Form nduä für diesen Dual. 
Aku djari mita nduä, (oder' keton duä) manalih humae, ich 
habe euch beiden nach seinem Hause gehen sehen. — Wie 
beim Dual der ersten Person, koä, das aku nicht noch ge- 
nannt werden darf, so auch bei nduä, keton duä das ikau 
nicht. Wie aber dort, so muss auch hier der 2® genannt 
werden, wenn er nicht an und für sich schon deutlich be- 
stimmt, nicht schon genannt oder gegenwärtig ist. — Keton 
duä akan omba aku , ihr beiden sollt mir folgen. Djewu nduä 
Marat tau malajan bagawi, morgen ihr beiden Marat (i. e. 
du und Marat) könnt aufhören zu arbeiten. (Also nicht: 
djewu ikau keton duä Marat; — wohl aber, w^ennschon sel- 
ten: djewu ikau tuntang Marat.) — Auch bei dem Dual der 
3“ Person, äw^en duä, wird niemand genannt, wenn die von 
denen man spricht bekannt , bestimmt genug sind ; wo nicht , 
so muss die eine oder auch beide Personen genannt werden, 
und das äicen duä , sie beide , wird dennoch beibehalten , 
braucht nicht wie bei dem Dual der 1®” und 2®“ Person durch 
tuntang verfangen zu w^erden. — Anakku duä bewäi batisa, 
awang beken uras djari matäi; ä^ven duä tä magon tabela, 
meine Kinder zwei nur sind übrig geblieben , die andern alle 
sind gestorben ; sie beide sind noch jung. — Sajang Nihin 
tä, iä toto tjalaka, äwen duä hanak bahimang, inatal kaju 
balongkang,. Jammer der Nihin, er (ist) wirklich unglücklich, 
sic beiden das Kind (er mit seinem Kinde) sind verwundet, 
geschlagen von einem umfallenden Baume. — Marat äwen 
duä Niliin djari hagoet, Marat sie beiden Nihin = Marat 
und Nihin mit sich beiden sind fortgegangen. 

Eigentlich hat die dajacksche Sprache auch einen Trial , 
d. h. , wenn von dreien die Rede ist, spricht man selten über- 
haupt nur im unbestimmten Plural, sondern man sagt das 
3 ziemlich regelmässig dabei. Für die 2® Person giebt es 
auch die besondere , zusammengezogene Trialform ntelo = ke- 
ton telo. Die erste und dritte Person setzt das telo nur hinter 
die Pluralforra: ita oder ikäi telo, äwen telo. — Ntelo (keton 
telo) djari manakau ramongku , ihr drei habt meine Güter 
gestohlen. — Kwe Marat? - yEwen telo hadjipen nihau ma- 
lauk. Wo ist Marat? - Sie 3 mit Sclaven (i. e. ihrer 3, er 
mit 2 Sclaven ,) sind abwesend am Fischen , (sind fischen ge- 
gangen.) — Ueberhaupt drückt der Dajack bis zu 10 und 
selbst weiter hinauf gern die bestimmte Zahl aus , (gebraucht 
also unser deutsches ‘‘unser, eurer, ihrer 4, 5,6 etc.,) wo 
wir nur den unbestimmten Plural setzen , wennschon bei den 
höheren Zahlen dies nicht so feste Regel als bei dem Dual 
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und einigermassen auch noch beim Trial ist. — Djewu ikäi 
udju handak madja ikau, morgen wollen wir 7 (mit uns 7) 
dich besuchen. — Aton brita sobatku iiwen äpat hanak ha- 
saw'ämatäi, (es) ist Nachricht (gekommen, dass) mein Freund 
sie 4 Kinder, Frau sind gestorben : (d. h. er, seine Frau und 
2 Kinder.) — Oft und gern werden dann auch die einzelnen 
Namen genannt; das ikäi, ita und keton wird dann gewöhn- 
lich hinter alle genannte Namen, dass äwen aber gewöhnlich 
vor den zuletzt zu nennenden gesetzt. — Z. B. Niliin, Doko, 
Marat ikäi äpat lius malauk, N., D., M. wir 4 gehen fischen. 
— Das aku bleibt gewöhnlich weg, es kann aber auch ge- 
setzt werden, und zw'ar sowohl vor als, doch seltner, nach 
dem ikäi äpat. — N., D., M. aku, ikäi äpat lius malauk; — 
oder: N., D., M. ikäi äpat aku lius malauk. — Ebenso in 
der 2“ Person, wo statt des ikau, du, auch das Nomen 
Proprium , z. B. Tendjäh , gebraucht werden kann. — Nihin, 
Doko, Marat keton äpat lius malauk, ~ N., D., M., ikau, 
keton äpat lius malauk, = seltner: N., D., M.. Tendjäh, 
keton äpat oder: N., D., M. keton äpat ikau, oder: keton 
äpat Tendjäh lius malauk. — Aber in der 3“ Person steht, 
wie gesagt, das äw^n gewöhnlich vor dem zuletzt zu nen- 
nenden Namen = N., D., M. äw^en äpat Tendjäh lius ma- 
lauk. 

Das iä, der Singular der dritten Person, wird für Men- 
schen und Thiere im Nominative und Accusativo gebraucht. (Im 
Dativo kommen alle Pronomina personalia nur als Suffixe 
vor.) — Asom batimpang, aku djari mamukul iä, {kann auch 
als Suffix mamukule,) basa iä mantakan manokku , dein Hund 
hinkt, ich habe ihn geschlagen, w^eil er meine Hühner an- 
fiel. — Für Sachen, leblose Gegenstände, steht im Nomi- 
nativo auch oft iä , häufiger indess das Pronomen demonstrati- 
vum djetä; im Accusativo aber immer tä, es. — Amte bilak 
kahem, tapi sana djetä (oder auch: iä) handak leteng, aku 
maiijingkap tä, (oder als Suffix = manjingkape,) sein Boot 
wäre fast vergangen, aber so bald es wollte untersinken, er- 
griff ich es. — Kanduen kaju tä hetä? täw^ng tä! Was soll 
der Baum dort? haue ihn um! — Abstracte Substantiva 
können im Nominative nicht durch ein Pronomen vertreten, 
sie müssen -wiederholt werden; im Accusativo kann tä als 
Pronomen dafür stehen — Paham kagantong kaju tä, ka- 
gantonge salipet huma, ausserordentlich die Höhe des Bau- 
mes , seine Höhe zweifach das Haus , (ist doppelt so hoch 
als das Haus.) — Aber: Paham kagantong kaju tä, djetä 
gantong salipet huma , ausserordentlich die Höhe des Bau- 
mes , er (ist) hoch zw'eifach das Haus. — Djetä kann sich 
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nicht auf das im Nomiiiativo stehende abstracte kagantong , 
Höhe, beziehen, es bezieht sich auf kaju, den Baum, daher 
dann wieder gantong, hoch, gesetzt werden muss. — Da- 
gegen: Paham katulase, aku kindjap djari buah tä, gross 
seine Hartherzigkeit, ich habe sie schon oft erfahren, — 
bin schon oft davon betroffen. — Oder auch: Kagantong 
kaju tä salipet huma, aku djari mukur tä, (oder: mukure,) 
die Höhe des Baumes ist zweifach das Haus, ich habe sie 
(die Höhe) gemessen. 

Wie im Javanischen immer, (es giebt dort bekanntlich 
eigentlich gar kein Pronomen personale der 3® Person,) so 
wird auch im Dajackschen, sowohl das Menschen und Thiere 
vertretende iä, als das Sachen vertretende djetä, im Nomi- 
native (im Accus, nur das tä für Sachen) oft weggelassen. — 
Aton ikau kasene paharin Doko? djari matäi. Kennst du 
Doko’s Bruder? (er) ist gestorben. — Kaju hai tä idjä tokep 
humangku bihin, djaton hindai; djari matäi injaherang Njaro, 
der grosse Baum, welcher (stand) dicht (bei) meinem Hause 
früher ist nicht mehr, (er) ist gestorben, zerschmettert vom 
Njaro; (dem Gotte des Donners und Blitzes.) — Sana aton 
kabar, suman akangku, sobald Bericht kommt, sag (es) 
mir. — Hetä arä kaju, djuluk akangku, dort ist viel Holz, 
reich (es) mir. 

Heber den Dual der 3“ Person, äwen duä, siehe das unter 
dem Dual der 2“ Person Gesagte. 

Der Plural äwen sie, ist unbestimmter, äwen tä bestimm- 
ter; er ^vird nur von Personen gebraucht. — jEwen wird 
oft als Collectiv-Pronomen , als Sammelwort für eine ganze 
Pamilie, für ein ganzes Geschlecht, als “Menschen** ge- 
braucht , z. B. ^wen Kahaian , (oder äwen hong Kahaian , 
sie zu Kahaian, — oder olo Kahaian die Menschen zu Ka- 
liaian , die Kahaianer) hatutang paham , die Kahaianer sind 
stark getatuirt. — -Ewen amaku lepah babungkat. Sie 
meines Oheims (i. e. er und alle die zu ihm gehören , sein 
ganzes Hausgesinde, etc.) sind alle verzogen. — Djaton olo 
hong huma; kwe äwen? es sind keine Menschen im Hause; 
wo sind sie? — Sieht man aber z. B. einige Menschen vor 
dem Hause vorbei gehen, dann bestimmt: ^w'e äwen tu ? wer 
sind sie ? — Auch iä wird oft für Personen im Plural ge- 
braucht; vorall wenn äwen im Satze bereits einmal vorge- 
kommen ist, gebraucht man für ein zweites sie im Plural 
gewöhnlich iä. — Karä djipem djaton ; kwe iä ? Iä malan. 
Alle deine Sclaven sind nicht da; wo sind sie? Sie arbei- 
ten auf dem Felde. — Paham äwen djari marajap aku ; 
tapi aku' djari mamukul iä, sie haben mich sehr beleidigt. 
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aber ich habe sie geschlagen (dafür.) Für Thiere wird 

auch im Plural gewöhnlich iä, seltner djetä, — für Sachen 
seltner iä, gewöhnlich djetä gebraucht. 

Ich, du, er selbst, in eigner Person (das lateinische ipse) 
wird ausgedrückt durch biti , (der Leib ,) verbunden mit dem 
Suffix des possessiven Pronomens, welches Wort dann ent- 
weder allein steht, oder das persönliche Pronomen nochmals 
hinter sich nimmt. Bitingku (oder bitingku aku) djari ha- 
mauh dengae, ich selbst habe mit ihm gesprochen. — Kilen, 
bitim ikau (oder nur bitim) halisang? wie, gehst du selbst 
(in eigner Person) auf Reise? (Aelinlich im Hebräi- 

schen durch Gebein, Körper; die Araber durch „Auge” 
— wird aber aas hebräische *‘ezem^’ vorzugsweise von Sachen 
etc., so wird unser dajacksches biti dagegen nur von Perso- 
nen gebraucht.) 

Die personal Pronomina als Sufüxe. 

Die Pronomina personalia — (die der 1“ und 2“ Person 
nur im Singulare, das der 3“ Person auch im Plurale,) — 
werden auch als Suffixe gebraucht, und haben dann fol- 
gende Form: 

1*. Person Singul. = Ku, gku , ngku, (welche Form in 
den einzelnen Fällen, darüber s. das Nähere un- 
ter den Pronom. possess.) ist Abkürzung von 
aku; es entstand dieses wie das Suffix der 3“ 
Person ohne Zweifel so, dass man die Prono- 
mina schnell nach dem Nomen, Verbum oder der 
Präposition aussprach, und den ersten Buchsta- 
ben des Pronomens durch diese Verbindung ver- 
schluckte, etwa wie im Deutschen: er ist’s. 

2“. Person Singul. = m; — ich weiss mcht woher das 
stammen mag. 

3®. Person Sing, und Plur. = e. welches schwach und 
fast tonlos auszusprechen ist; — ist oflenbar 
Abkürzung von iä. 

Als Suffix verbindet sich das persönliche Pronomen den 
meisten .vor ihm stehenden Präpositionen , es steht also im- 
mer im Dativo, (nach akan, dengan) und meistens auch im 
Ablativo als Suffix. — Iä djari manenga tä akangku, (akam, 
akae,) er hat es mir (dir, ihm oder auch ihnen) gegeben. — 
Iä indohop awiku, (awim, awie,) er ist durch mich (dich, ihn, 
sie) geholfen, (lieber das ausfallende n des akan, wenn es mit 
m und e verbunden wird , s. die Pron. possess.) Jedoch 
steht das personal Pronomen als causa efficiens bei Verben 
im Passivo meistens ohne Präposition unmittelbar als Präfix 
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am (oder im Plural das volle Pronomen unmittelbar hinter 
dem) Verbo. — lä indohopku, er ist durch mich gehol- 
fen. — Koam , awie paham marajap ikau , iä djari imukulm, 
(seltner imukul awim), du sagst, weil er sehr hat beleidigt 
dich, er ist geschlagen durch dich. 

Wie schon der letzte Satz es zeigt, werden die Pro- 
nom. personl. auch im Nora, als Subject stehend, manchen 
Conjunctionen suffigirt. Z. B. Ramongku inakau olo, me- 
tohku nihau halisang, meine Güter sind durch Menschen 
gestohlen , wälirend ich abwesend auf Keisen war. — Ferner 
können sie als Subjcct im Norainativo stehend auch einigen 
Verbis suffigirt werden ; z. B. tawan oder katawan , wissen ; 
tawangku, ich weiss; tawam du weisst; tawae, er weiss. — 
Koa, sagen; koangku , koam, koae , ich sage, du sagst, er 
sagt. — Besonders geschieht dies in dem Falle , wenn das 
Verbum bei passiver Form active Bedeutung hat, (s. darüber 
die Syntax;) z. B. Imukulku iä, basa iä djari manjapa aku , 
ich habe ihn geschlagen , (geschlagen durch mich er ,) weil 
er mich gescholten hat. 

Als Object, im Accusativo stehend, kann nur das Pronom. 
personl. der 3“ Person als Suffix an das Verbum treten. 
(Ebenso im Javanischen. Im Dajackschen ist dies sehr häufig 
der Fall, das Suffix e wird dann weit öfter als iä gebraucht.) 
— Anakku djera toh, paham aku djari mamukule (oder ma- 
mukul iä,) mein Kind ist jetzt abgeschreckt, ich habe es 
tüchtig geschlagen. (Dagegen: Ikau djera toh, paham aku 
djari mamukul ikau, — nie: mamukulm.) 

Possessive Pronomina. 

Es giebt mur ein Stammwort der Art, und zwar das für 
die 3® Person Siugularis, ai, sein, seine, ihre. — Die übri- 
gen Pronom. possessiva Siugularis sind die oben angegebenen 
Suffixe der personl. Pronominum, \velche dem Substaritivo ent- 
weder unmittelbar angehängt, oder mit aju (kommt für sich 
allein nicht, nur mit den Suffixen verbunden vor,) oder ai 
(beide Wörter haben also wohl die Bedeutung eigen, zuge- 
hörig, Eigenthum,) verbunden dem Substantive nachgesetzt 
werden. Die Pron. possessiva Pluralis sind gleich den Plu- 
ralen der persönlichen Pronominum , welche auch entweder 
gleich hinter dem Substantive stehen, oder ^*ain” zwischen 

das Substantiv und sich nehmen können. Eigentlich 

sind diese Pronomina possessiva wohl als Genitiva der per- 
sönlichen Pronom. zu fassen, welche als Genitiva hinter 
ihr nomen regens treten. Aughe, seine Stimme, — die 
Stimme seiner, die Stimme desselben, wie im Lateinischen 
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VOX ejus. Deutlich wird dies im Plural, wo sie nicht als 
Suffixe stehen, wo das nomen regens dann auch vor diesen 
sogenannten Pron. possess. das einen folgenden Genitiv an- 
zeigende n annimmt, z. B. human keton, euer Haus; eigent- 
lich wohl: das Haus eurer. 

Es giebt also die folgenden Pronomina possessiva: 
Singular: ku, gku, ngku, aingku, ajungku, mein, 
m, aim, ajum, dein, 
e, ai, ajue, sein, ihr. 

Dual: koä, ain koä, unser beider. 

nduä, keton duä, ain nduä, ain keton duä, euer beider, 
äwen duä, ain äwen duä, ihrer beider. 

Plural: ikäi, ita, ain ikäi, ain ita, unser, 

keton, ain keton, euer, 
e, äwen, ain äwen, ihr. 

Die Suffixe des Pronom. possess. nun werden , (so wie auch 
die des Pron. personl,) nach folgenden Regeln suffigirt: 

Ku tritt hinter alle die Wörter, welche einen Genitiv 
hinter sich habend kein n annehmen können , also hinter 
alle auf einen Consonant (ausgenommen das n) und hinter 
alle ?n«Arsylbigen auf einen Diphthong ausgehenden Wörter. 
— Amt, Boot; arutku , mein Boot; — tiroh, Schlaf, ti- 
rohku , mein Schlaf ; — pisau , Hackmesser ; pisauku , mein 

Hackmesser; gku tritt hinter die Wörter, welche auf n 

endigen; aken , d. Neffe; akengku, mein NeflPe; — ngku 
tritt hinter die Wörter, welche auf einen Vocal endigen, 
und auf die auf einen Diphthong ausgehenden ß27isylbigen 
Wörter, also auf die, welche bei einem folgenden Genitive 
auch ein n annehmen , mit den wenigen Ausnahmen welche 
oben , beim Genitiv des Substantivs , angegeben sind ; — 
huma, Haus; humangku, mein Haus; — bau, Gesicht; 
baungku; mein Gesicht. (Jene Ausnahmen haben nur ku ; 
indu, d. Mutter; induku, meine Mutter.) 

Die Suffixe m und e verbinden sich allen Substantiven 
ohne weiters, mit Ausnahme der auf n endenden, welche 
das n dann verlieren. (Grade entgegen gesetzt wird im Ja- 
vanischen den auf einen Vocal endenden Substantiven ein n 
angehängt, wenn man das Suffix der 3“ Person, e, damit 
verbinden will.) — Z. B.: bua, Frucht; buam, deine Fmcht ; 
buae, seine Frucht; — kikäh , die Furcht; kikähm, (wird 
dann wie früher gesagt fast 3 sylbig, ki-kä-h’m ausgespro- 
chen,) deine Furcht; kikähe (ki-kä-he) seine Furcht; — aken, 
der Neffe ; akem , dein Neffe ; akäe, sein Neffe : (wie früher 
gesagt , verändere ich das erste e , welches dann ja auch lang 
und dadurch etwas krasser wird , in diesem Falle in ä , um 
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das Zusaminenstossen zweier e zu vermeiden,) Die auf 

m ausgehenden Substantiva nehmen das e ohne Weiters an; 
das Suffix m können sie aber überhaupt nicht zu sich neh- 
men, und es muss das Pronom. ])ossess. der 2“ Person 
bei solchen Wörtern stets in der Porm aim , ajum, ge- 
braucht werden. — Pambelom , das Leben, pambelom aim, 
dein Leben. 

Die Suffixe im Singular, oder das unverbunden hinter 
das Substantiv tretende ikäi, ita, unser, keton, euer, äwen, 
ihr im Plural , werden häufiger gebraucht als die durch ai , 
gebildeten Pron. possessiva; man kann jedoch in Palle 

beide gebrauchen; — humangku, huma aingku, huma ajung- 
ku, mein Haus; — matan ikäi, matä ain ikäi, unsre Augen; 
(über das in a umlautende ä s. d. Genitiv des Substantivums;) 
sokahm , sokah aim, sokah ajum, dein Stab; — pain keton, 
pai ain keton , eure Püsse ; — klambie , klambi ai , klambi 
ajue, seine Jacke; manok äwen, manak ain äwen, manoke, 
ihre Hühner. 

Die Porm mit ai, aju wird aber vorzugsweise dann ge- 
braucht, wenn ein besonderer Nachdruck auf das Pron. 
possess. gelegt werden soll, und immer dann, wenn das- 
selbe ver sein Substantivum tritt, oder wenn es, substan- 
tivisch , allein steht. — Lalehan iä manduan klambi tä, klambi 
ajungku djetä, zu arg er nimmt das Kleid, Kleid mein 
das, (es ist doch zu arg, dass er das Kleid nimmt, es ist 
mein Kleid.) — Ai (ajue) bagi toh, sein ist dies Theil. — 
Das Pron. Possessivum steht vorall dann gern vor dem Sub- 
stantive, wenn zugleich die Wörter haben, gehören, die 
dann nicht gebraucht werden , dadurch mit ausgedrückt wer- 
den. Ajum arä ramo, dein (du hast, dir gehören) viele Gü- 
ter. — Steht das durch ai , aju gebildete Pron. possess. 
als Substantiv, dann wird oft idjä, welcher, welches, (dann 
also als Artikel gebraucht,) davor gesetzt. — Duan ajum, 
(idjä ajum) nimm das Deine. — Kilen behas keton, magon 
aton? Idjä ajungku (ain ikäi — oder auch nur ajungku) 
djari lepah. Wie euer Reiss , immer noch ist ? Meiner 
(unserer) ist alle. 

Im Singular der 1“ und 2“, und im Singular und Plural 
der 3“ Person setzt man häufig hinter die possess. Prono- 
mina nochmals pleonastisch das entsprechende persönliche Pro- 
nomen. Bahalap arutku aku katontoh , schön mein Boot 
jetzt. Humangku aku rusak, mein Haus ist verdorben. — 
Djadjoho ampim ikau, etwas hochmüthig (ist) dein Vorkom- 
men. — Lumbah tanae äwen njelo toh, breit ihr Peld dieses 
Jahr. (Aehnlich wie auch im Hebräischen die Pronomina 
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zuweilen pleonastisch gesetzt werden, z. B. Ezechiel 10, 3, 
“iitbs, da er kam, der Mann = da der Mann kam.) 

Pronomina Demonstrativa. 

Die dajackschen Demonstrativa sind — im Singular wie 
Plural — toh, nachdrücklicher djetoh, dieser, e, es; diese; 

— tä, nachdrücklicher djetä, jener, e, es; jene. — (Toh 
heisst auch jetzt; — toh und hetoh, hier; tä und hetä, dort, 

— djetoh = idjä toh, welcher lüer, oder das idjä als Artikel 
gefasst : derjenige, dieser ; — djetä = idjä tä, welcher dort = 
jener ; — tä , wie früher gesa^ , steht oft auch nur als be- 
stimmter Artikel , auch kann es das Pronomen personale 
der 3“ Person für Sachen, vorzüglich im Accusativo stehend, 
sein.) — Njelo toh olo duan malan , dieses Jahr nehmen die 
Menschen ackerbauend, (i. e. sie haben eine gute Erndte.) — 
Arutku djetoh idjä handak imilim bihin , dieses mein Boot 
(ist es,) welches wollte gekauft werden durch dich früher, 
(welches du früher wolltest kaufen.) — Olo tä, olo djetä, 
jener Mensch. 

Sehr selten steht das dajacksche Demonstrativura allein, 
ohne Subject oder doch nachfolgend Relativum, (wie dieser, 
dasjenige im Deutschen , is , ea, id etc. im Lateinischen.) — 
Tjalaka ikau, djetä (oder tä) koangku bihin (gewöhnlicher: 
djetä idjä koangku bihin,) unglücklich (bist) du, das habe 
ich früher gesagt ; (das (ist’s) was ich früher gesagt habe.) — 
Gewöhnlich wird für dieses deutsche was, wer, dieser Ver- 
schmelzung des Demonstrativums mit dem Relative , im 
Dajackschen ein Substantiv cum Relative gesetzt. — Suman 
akangku talo awang djari hiningm intu humae, erzähl mir 
(Dinge welche, i. e.) was du gehört hast in seinem Hause. — 
Olo idjä marisang buah hukum, (Mensch welcher, i. e.) wer 
widerspenstig ist erhält Strafe. — Ingat augh awang insumae 
akam, enthalte (Worte welche, =) was er dir gesagt hat. — 
Das Relativum steht häufiger allein als das Demonstrativura. 
Idjä humong kindjap buah rugi, welcher dumm (ist) oft er- 
leidet Schaden. Es steht dann aber eben mehr als ein das 
folgende Adjectiv oder Verbum zum Substantive stempelnder 
Artikel: der Dumme leidet oft Schaden. — Es werden durch 
das Demonstrativum in Verbindung mit einem Substantive 
auch manche Adverbia gebildet. Z. B. katika tä, Zeit die = 
zu der Zeit, = damals. Horan olo paham haparang, katika 
tä ita manempo Panambahan, katika toh sanang tinai; vor- 
mals bekriegten sich die Menschen einander sehr, damals 
hatten wir zum Herrn den Panambahan (i. e. den Sultan 
von Bandjar:) jetzt (Zeit diese) (ist es) ruhig wieder. 
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Bei den Pronorainibus personalibus kann statt des demon- 
strativen Pronomens aucli das Wort kea (auch, doch) stehen, 
oder das kea wird auch noch wohl hinter das Demonstrati- 
vum gefügt: man gebraucht das kea, wo das Demonstrati- 
vura mit besonderem Nachdruck, als: c?erjenige, kein anderer, 
stehen soll. — Ikau kea (oder : ikau toh kea) idjä djari ma- 
nakau lundjungku, du auch, welcher hat gestohlen meine 
Lanze, (i. e. du bist derjenige welcher — , kein anderer 
als du hat meine Lanze gestohlen.) — Bei Substantiven 
kann man in solchen Fällen das kea aber nicht allein setzen, 
das demonstrative toh, djetoh, tä oder djetä muss bleiben. — 
Pisau toh kea idjä ain amaku, Hackmesser dieses auch, 
welches eigen meines Oheims, = bestimmt dieses Messer, 
kein anderes ist es , welches meinem Oheim gehört. — Wo 
durch den ganzen Satz, .durch die Stellung des Wortes, 
schon hinlänglich Nachdruck auf dasselbe gelegt ist , wird 
gew'öhnlicli kein Demonstrativum dabei gesetzt, (auch das 
kea nicht.) Idjä mamanting aku ndau, djaton beken, iä, 
w^elcher mich warf so eben , (es ist) kein anderer, er (ist es.) 

Belativa. 

Die dajackschen Pronomina relatwa sind : idjä und awang, 
welcher, welche, welches; w’elche; — sowohl für den Sin- 
gular als Plural. 

Es besteht zwischen diesen beiden Wörtern der Unter- 
schied, dass wenn das Substantiv oder Pronomen, das Subject 
w'orauf das Relativum sich bezieht, ohne nähere Bestim- 
mung der Anzahl, des Numerus steht, das folgende idjä 
dann den Singular, awang dagegen den Plural andeutet. — 
Steht das Subject aber im Plurd, (z. B. ein Substantiv durch 
Hinzufügung vpn arä, viele, — karä, alle, etc. — oder die 
pers. Pronomina ita, ikäi, keton, äwen,) dann können beide 
Relativa ad libitum gebraucht werden; jedoch wird vorzugs- 
weise dann idjä gebraucht, wenn die Gegenstände schon be- 
kannte sind, awang dagegen, wenn von unbekannten, un- 
bestimmtem Gegenständen die Rede ist. — ^we olo tä 
idjä hetä? Wer ist der Mensch, welcher dort? (ist, liegt, 
sitzt, geht etc.) — vEwe olo awang, hetä, wer sind die Men- 
schen, welche dort? — Kwe klambi idjä imiliku? wo ist 
das Kleid, welches ich gekauft habe? Kwe klambi awang 
imiliku, wo sind die Kleider, w’elche ich gekauft habe? — 
Karä olo idjä (oder aw'ang) hong kalunen , alle Menschen , 
welche in der Welt sind. — Käsen karä paharingku idjä 
hetä? was wollen alle meine Brüder welche dort? — Käsen 
kai-ä olo aw'ang hetä? was wollen alle die (mir unbekannten) 
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Mensclien, welche dort? — ^Ewen awang marajap karäh 
buah hukum, (sie welche, unbestimmt, also überhaupt: alle) 
wer sündigt wird Strafe erhalten. Aber: ^wen idjä marajap, 
etc. sie (die dir bekannten) welche sündigen , etc. — Be- 
nang awang bahadang , rothes Zeug (überhaupt , z. B. ver- 
schiesst leicht) — Benang idjä babilem tä äla mamilie, kä- 
läh idjä bahandang tä, das schwarze Zeug da nicht kaufe 
es , wohl welches roth das. 

Schon oben unter dem Demonstrativum ist es gesagt, dass 
das dajacksche Kelativum sein Subject, worauf es sich be- 
zieht, bei sich haben will, das z. B. Allgemeineres bezeich- 
nende Zusammenziehungen des Bel. mit dem Demonst. , wie 
das Deutsche ‘^wer , w^as*^ nicht Vorkommen. ( Wer aller- 
dings , äwe idjä , doch sehr selten ; zoas nie.) lä djari ka- 
lapean talo aw^ang indjandjie, er hat vergessen (Dinge welche, 
i. e.) was er versprochen hat. Häuüg wird aber in solchen 
Bällen das Relat. im Dajackschen ganz ausgelassen ; also z. B. 
iä djari kalapean talo indjandjie. — Steht das E-elativum 
allein, ohne vorhergehend Subject, dann ist es als Artikel 
aufzufassen , durch welchen man von Adjectiven und Verben 
Person al-Substantiva bildet, (wie durch das tä hinter dem 
Verbo abstracte Substantiva, z. B. manandjong, gehen, ma- 
nandjong tä, das Gehen.) Z. B. Tdjü pintar , (awang pintar) 
bahali inipu , der Kluge (die Klugen) sind schwer zu betrügen. 
Awang halisang kindjap haban , die auf Reisen gehn werden oft 
krank. — Auch gebraucht man das Relativum als Artikel, 
wo im Ebräischen der sogenannte “Nominativus absolutus” 
steht , z. B. Idjä aku , djaton meinen , mich angehend (was 
mich betrifft) nicht etw^as, (das macht nichts, darauf kommt’s 
nicht an.) Idjä bagingku tä , naughe bewäi , aku manenga 
tä akam, mein Theil betreffend, lass nur sein, ich gebe es 
dir. — Idjä umure ombet haliai , tapi iä pampresen , sein 
Alter hinreichend durchaus (z. B. um etwas zu thun ,) aber 

er ist immer kränklich. Awang kulangku uras bahalap 

dengangku, alle meine Verwandte sind freundlich mit mir. 

Die Casus von idjä und awang werden wie die des Ebräi- 
schen Relativums gebildet. — Idjä ist Nomin. und 

Accus. Singularis, awang Nomin. und Accus. Pluralis. (Auch 
im Ebräischen kann ja das blosse Accusativ sein.) — 
Der Genitiv Singularis oder bei bekannten Personen und 
Dingen auch der Genit. Pluralis, bildet sich dadurch, dass 
das zum idjä gehörende Substantiv das Suffix e annimmt: 
der Genitiv Pluralis: awang und Substantiv mit dem Suffixe 
it , vi'enn sich das ‘‘wessen , dessen” auf die 3® Person be- 
zieht; bezieht es sich auf die 1® oder 2® Person, dann 


Digitized by Google 


101 ) 


kann das folg(Mide Substantiv sowohl das Suffix des Pronoin. 
der 1“ (ku oder in Plural ita, ikäi hinter sich) rcspect. 2" Per- 
son (m oder keton hinter sich) als auch das der 3“ Person 
(e) annehmen. — (Ebenso kann auch im Dativo der Un- 
terschied der Personen ausgedrückt werden , w ährend z. B. 
der Römer nur sein cujus, cui für alle 3 Personen hatte.) — 
Kwe olo tä, idjä (aw'ang) lengäe bahimang? wo (ist) der 
Mensch, dessen (die Menschen deren) Hand verwendet ist? 
— Aku toh idjä andiku (oder : andjie) djari imukulm , ich 
dieser (ich bin es,) dessen jüngerer Bruder ist geschlagen 
(durch) dich, (dessen j. Bruder du geschlagen hast.) Ikäi 
toh, idjä andie, etc. (oder andi ikäi) wir sind es, deren 
jüngeren Bruder etc. — Djaton ikau , idjä humae (oder : 
humara) bakähu bihin? (Bist) nicht du (es,) dessen Haus 
abbrannte vormals? — Tritt noch eine Präposition zu einem 
solchen Genitivo , so wird sie zw ischen das idjä , awang und 
das dazu gehörende Substantiv cum Suffi.xo gesetzt; z. B. 
Olo tä , idjä intu humae ita bara malem , der Mensch , in 
dessen Hause wir übernachteten. Es kann das Substantiv 
auch noch weiter zurück treten , sowohl w’enn eine Präposi- 
tion damit verbunden ist oder nicht; z. B. olo tä, idjä ita 
bara malem intu humae. — Tenga rear toh akan äwen , idjä 
djari bakähu humae bihin, gieb £es Geld denen, deren Haus 
vormals verbrannt ist. 

Der Dativ Singularis des llelativums wdrd dadurch gebil- 
det, dass entw'eder unmittelbar hinter das idjä, oder auch 
weiter zurück bis an das Ende des Satzes, der Dativ des 
Pronomens personale 3“ Person Singularis, akae, akan iä , 
akan tä , dengae, bong iä , intu iä etc. tritt. Bezieht sich 
das ‘‘w'elchcra” aber auf die 1® oder 2® Person , kann dann 
auch der Dativ der 1“ oder 2“ Person Sing, statt der 3“ 
Person hinter das idjä treten. Im Plural kann dem idjä 
(bei bekannten) oder awang (bei unbekannten Personen und 
Sachen) sowohl akae etc. , als, die bestimmte Pluralform akan 
ita, keton, äw'en folgen. Kilen, olo tä käläh , idjä akae aku 
djari manenga tatamba? = oder: idjä aku djari manenga ta- 
tamba akae? wie, (ist) der Mensch besser, dem ich Mcdicin 
gegeben habe ? — Aku toh idjä akae (akangku) ikau djari raa- 
nenga bua, — oder: aku toh idjä ikau djari manenga bua 
akae (oder akangku,) ich (bin es) dem du Früchte gegeben 
hast. — Kindjap wäi olo papa dengan ita, awang dengae 
(oder dengan äwen) ita tau, — oder : awang ita tau dengae, 
oft nur sind Menschen schlecht gegen uns , die wdr lieben , 
(mit denen wir gut sind.) Olo toh idjä hong iä aku bu- 
tang , dieser Mensch (ist es) dem ich schuldig bin. 
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Der Dativ des Relativunis wird auch sehr häufig durch 
das Wort äka, Platz, auf folgende Weise gebildet. — Ikau 
(iä, äwen) Ukaku manenga rear tä, du (er, sie) der Platz 
ich gab das Geld, = du bist es, welchem ich das Geld ge- 
geben lial)e. — Karä olo idjä äkae mansahan ramoe bihin , 
iiidu maliae tinai, alle Menschen, denen er früher seine Gü- 
ter anvertraut hatte, müssen sie wieder zurück geben. 

Der Ablativ wird ganz wie der Dativ gebildet. — Ikau 
kea idjä awim aku rugi baka rugi, du auch (du bist es) 
durch welchen ich Schaden auf Schaden (fortwährend Schaden) 
erleide. — Kwe olo tä, idjä aku djari mamili pisau bara iä? 
wo (ist) der Mensch, von welchem ich ein Hackmesser ge- 
kauft habe? 

Wie im Ebräisclien, so werden auch im Dajackschen durcli 
das llelativum in Verbindung mit einer Präposition etc., (im 
Dajackschen dann oft noch mit einem Pronominal-Suffixe ver- 
bunden,) relative Adverbia gebildet. — Z. B. hetä, da; idjä 
hetä, wo, woselbst. Kutoh olo hong huma, idjä hetä ita 
tendä malern, viele Menschen (waren) in dem Hause, wo wir 
anlegten (vorsprachen) gestern. — Hundjun, auf; idjä hundjue, 
worauf; — huang, in; idjä huange, worin; — awi, durch; 
idjä awie, wodurch; etc. — ./Eka, Platz; idjä äka, oderauch 
nur äka , wo. Hetoh kaleka äkaku (oder : idjä äkaku) nihau 
ramongku, hier ist der Platz, wo ich meine Güter verloren 
habe. 

Interrogativa. 

Die Pronomina interrogativa sind : äwe , wer ; — kwe , idjä 
kwe, welcher, e, es; (kwe auch wo?) — narai, en, was, 

was für ein. wird nur gebraucht um nach dem 

Namen einer oder mehrerer Personen zu fragen, oder auch 
unbestimmter , nach Personen fragend , mehr im Allgemei- 
nen. Auch das Wort ara, Name, wird als Person behan- 
delt, men fragt also: äwe aram? wer ist dein Name? — 
Kioe und idjä kwe fragt nur bestimmt nach Personen , so 
wie auch nach Thieren und Sachen. — En und das ganz 
gleiche narai dagegen fragt nur nach Thieren und Sachen , 
und zwar entweder mehr unbestimmt nach ganz Unbekann- 
ten, wo das Pragwort dann kein Substantiv bei sich hat, — 
oder wenn es ein Substantiv bei sich hat, fragt es nach 
dem Genus oder dem Material des Thieres oder Dinges , 
während das kwe, idjä kwe nach einem bestimmten unter 

mehreren gleichartigen fragt. Es mögen für alles einige 

Beispiele folgen. — iEwe idjä ruar ? wer (isPs) welcher 
draussen (ist ?) Akem , dein Neffe. Akengku idjä kwe ? wel- 
cher meiner Neffen ? T Marat , der Marat. — /Ewe ba- 
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hanji malawan aku? wer wagt es mir zu widerstehen? (so- 
wohl im Allgemeinen “wer doch, — ist auch jemand der - 
als auch bestimmt fragend nach der Person, die sich wider- 
setzt hat, doch dann häufiger gebraucht: idjä kwe, wer ist 
es gewesen.) JEwe olo (oder: olo idjä kwe) idjä djari ma- 
mukul ikau? wer der Mensch, (welcher Mensch,) welcher 
dich geschlagen hat? — (Die Interrogativa können, wenn 
ein Substantiv dabei steht, sowohl vor als nach demselben 
stehen. Vorstehend heissen sie mehr: wer, was — nach- 
stehend, welcher, welches, was für einer, ein, minder em- 
phatisch. ^we olo tä, wer ist er? — olo äwe tä, Mensch 
welcher er?) — En tä? narai tä? was (ist) das? En (narai) 
hetä? was ist da? Narai (en) koae? Was sagt er? — Narai 
maridu hetä? was macht dort solchen Lärm ? Aso, ein Hund. 
Tdjä kwe? (oder: aso idjä kwe?) welcher Hund? Ajum, der 
Deinige. Dagegen: aso en? welcher Hund? Aso djawa, der 
javanische Hund. — Huma idjä kwe idjä ajum, idjä pan- 
djang tä? welches Haus welches dein, w’elches lang das? 
(welches Haus ist das Deinige, das lange?) Huma en idjä 
ajum, idjä hadindirig papan? w'elches Haus ist das deine, 
welches hat Wände (von) Brettern ? — Arutku niliau, mein 
Boot ist verloren. Idjä kwe, idjä taheta atawa idjä kupit? 
Welches? welches neu oder welches alt? — Aber: arut narai, 
arut kahoi atawa arut tabalien? w^elches Boot, das Kahoi- 
boot (Boot von Kahoiholz) oder das Eisenholzboot? 

En und narai werden nicht declinirt. — iEwe, kwe und 
idjä kwe, die im Singular und Plural ganz gleich sind, bil- 
den ihre Casus auf die folgende Weise: 

Nom. u. Acc.: äwe, kwe, idjä kwe. 

Genit. : äwe, kwe, idjä kwe entweder unmittelbar hinter 
das zu ihm gehörende Substantiv, welches wo 
es geht dann ein n annimmt, (zu w'elchem äwe, 
idjä kwe dann also in ein Genitiv-Verhältniss 
tritt) — oder ain äwe, ain idjä kwe, welchem 
dann vor oder nach dem dazu gehörenden Sub- 
stantive stehen kann. Ain äwe huma tä, wessen 
(ist) das Haus ? — huma ain äwe tä , das Haus 
w'essen (ist) das? — human äwe tä, das Haus 
wessen das? (Letzteres wie z. B. im Ebräischen: 
na, wessen Tochter?) 

Dativ : akan , (dengan , intu) äwe , idjä kwe , wem ? 

Panginaii en tä? Was für Essen ist das? Panginan aso, oder: 
panginan akan aso? Essen für Hunde. — Panginan akan aso 
idjä kwe? Essen für welchen Hund? — Akan en heisst: 
wozu , zu welchem Zw^ecke. — Akan en ramo tä , akan huma 
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akaii balai? Wofür ist das Bauholz, für ein Wohnhaus (oder) 
für eine Balai? (offnes Spiel- und Arbeitshaus.) 

Zu Zeiten ^vird den Interrogativis noch die Bragpartikel 
kah angehängt, welche dann dem Deutschen “doch’* ent- 
spricht. jEwekah iä? wer ist er doch? Aehnliche Bedeu- 
tung erhält das Interrogativum durch Verdopplung oder durch 
Hinzufügung des Wortes kea. .t^^we äwe (oder äwe kea) idjä 
haradjur mamapa amakku? wer ist es doch, welcher beständig 
meine Matte beschmutzt? Naranarai (iiarai kea) augh karidu 

hetä? was ist das doch dort für ein Lärm? Doch giebt 

die Verdopplung diesen Fragpronomen auch noch eine andere 
Bedeutung, eine ■ solche wo sie ganz aufhören fragend zu 
sein. — ^Ewe äwe , ein jeder , wer auch , wer nur. ^we 
äwe idjä tamä kabongku, imukulku, jeder wer in meinen 
Garten kommt, ich schlage ihn. — Idjä kwe kwe, wer auch, 
was auch. Aku blaku pisaum idjä , brangai idjä kwe kw'e 
handak inengam , icli bitte deiner Hackmesser eines , einerlei 
welches du nur geben willst. — Duan bewäi naranarai ka- 
handakm, nimm nur was immer dein Wille, (nimm nur 
welches du willst.) — Djaton en en, gar nichts. 

Beflexiva. 

Die Pronomina reflexiva werden gebildet durch arep (selbst), 
verbunden im Singular mit den Suffixen des persönlichen 
Pronomens, im Plural dieselben hinter sich habend. Das 
Reflexiv steht gewöhnlich hinter dem Verbo, wenn nicht etwa 
ein besonderer Nachdruck darauf liegen soll; dann steht es 
vor. Awi kalaite iä mamukul arepe , durch seinen Zorn (aus 
Zorn) schlägt er sich selbst. — (Arepe iä mamukule, sein 
Selbst er schlägt es.) Humong ikau, mampeter arepm hong 
likän talo, dumm du, legst dich selbst in den Schmutz. — 
Ikäi pakanan arep ikäi , wir beköstigen uns selbst. — Iä djari 
mamili klambi tä akan arepe, er hat das Kleid für sich selbst 

gekauft. Im Dativ und Ablativ wird das arep jedocli 

oft nicht gebraucht, sondern dasselbe nur durch das Personal- 
Pronomen im Dativo und Ablative ausgedrückt. Tä halisang 
mimbit dengae djipac duä biti, er geht auf Reisen, nimmt mit 

ihm (i. e. mit sich) seiner Sclaven 2 Stück. Von seihst, 

von sich selbst , von Personen und besonders auch von Sa- 
chen gebraucht, (bei denen ja kein eigentlich Reflexivum statt- 
haft ist), heisst kabuat , (welches auch “allein , nur” heisst.) — 
Huma balongkang kabuate, das Haus ist von selbst eingefal- 
len, (nicht durch Sturm etc., niemand hat es urageworfen.) 
Aso matäi kabuate , der Hund ist von selbst gestorben , (Nie- 
mand hat ihn getödtet.) 
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Beciproca. 

Uie reciproken Pronomina werden durch sama arep, ein- 
ander , verbunden mit ita , ikäi , koä , keton , äwen und e ausge- 
drückt. — Buhen äwen tä hapukul sama arepe? w'arura schla- 
gen sie einander? Has, koä hadahop sama arep koä, wohlan, 
wir beiden wollen einander helfen. Das sama arep kann in 
den meisten Fällen aber auch ganz wcggelassen werden, da 
der reciproke Bcgrilf ^‘einander” schon durch das Präfix des 
Verbums, ha, ausgedrückt ist. 

Indefinita. 

Indefinite Pronomina sind: olo, (Mensch,) man. Koan olo, 
man sagt. Talo, (Sache,) etwas. Baku talo kinan, bitte um 
etwas zu essen. — Aton , es ist. Aton olo hetä, es ist ein 
Mensch da. 


6. VERBA. 

Wie schon bei den Substantivis bemerkt ist, giebt es eine; 
grosse Menge Stammwörter, Substantiva, welche die Bedeu- 
tung des Verbi infinitivi gewöhnlich passivisch, seltner auch 
activisch haben. Z. B. gian, das Weggesto.ssen sein; — ohot, 
das Hergezogen sein; — isek, das Gefragt sein, das Fragen. 
Das Präsens infinitivi activi des Verbums obiger Wörter heisst: 
inanggian , wegstossen ; passiv: inggian; — mohot, herziehen; 
pass, iohot; — raisek, fragen; pass, iisek oder isek. — Von 
den Präsentibus inf. act. nun kann man durch das Vorsetzen 
von idjä active Substantiva bilden , z. B. Idjä manggian mu- 
rah , idjä mohot bahali, das Stossen ist leicht, das Ziehen 
mühsam, (z. B. etwas auf einen Berg bringend, etc.) Dem 
analog mögen obige passivische Substantiva eigentlich Infini- 
tiva passiva sein, vor die man kein idjä setzt, denn das i 
des Passivs wird häufig weggeworfen; also gian == idjä ing- 
gian, das Weggestossen sein. Der Imperativ der Verben 

nun lautet ganz gleich diesen passiv, substant. Stammwörtern 
der Verben, — und nimmt man nun, wie wohl richtig, den 
Imperativ als Grundform der Verben an, dann sind fast alle 
Verba Stammwörter. — Will man aber das Präsens Infinitivi 
Activi , oder das gleichlautende Präsens Indicativi als Grund- 
form des Verbums annehraen, dann giebt es nur sehr wenige 
Stammverba , und die wenigen sind dazu meist alle mehrdeutig, 
sind zugleich Wörter anderer Wörterklassen; z. B. aton, 
sein; belom, leben , lebendig; hapan , gebrauchen , mit ; maiäi, 
sterben , todt ; haus , begierig sein , jTegierde. 
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Es werden die Verba (im Präs. Indic. und lidin., meistens 
von Substantivis,) abgeleitet durch die Präfixe ba und ha; 
z. B. djcino, der Husten; badjemo, husten; tiroh , der Schlaf ; 
batiroh , schlafen ; busik , spielen ; blau , hungerig sein ; — 
burä , der Schaum ; haburä , schäumen ; habingak , aus einander 
stehen (z. B. Wunden , etc.) Wie man sieht sind diese durch 
ba und ha gebildeten Verba meistens nicht Wörter der Hand- 
lung, sondern blosse Zustandswörter. 

Das Wahrzeichen des eigentlichen Verbums ist das Präfix 
ma, welches je nach dem Beginnbuchstaben des Stammworts 
zu m , mam , man , mang , raanj wird , — oder auch das 
Präfix ha, welches die Anlaute des Stammworts nicht ver- 
ändert, in Verbindung mit dem Worte dengan. (Siehe die 
Präf. ma und ha.) 

Unter den durch das Präfix ma gebildeten Verben giebt’s 
nur wenige Zustandswörter oder Neutra; — unter den mit 
ha... dengan gebildeten gar keine, es ist das eben die aus- 
schliesslich und zwar kräftig transitive Porm. Neutra mit ma 
sind z. B. mahiau, tönen, mangarabang, blühen, etc. — 
Bei w^eitem die Mehrzahl der durch ma gebildeten Verben 
sind transitiv, doch giebt es auch ein gut Theil causative 
darunter. — Auch jene durcli ba und ha gebildeten Zustands- 
w’örter können durch Vertauschung jener Präfixe mit ma zu 
Transitiven gemaclit werden. — Causative Verba -sverden vor- 
zugsweise durch das Präfix mampa, welches auch zu pa ver- 
kürzt werden kann, ohne Veränderung des Anlauts des Stamm- 
worts gebildet; z. B. usik, das Bespielt sein, das Spielen; — 
busik, spielen, — musik und husik dengan, mit etwas spie- 
len, bespielen; — mampusik , (auch mampabusik, pabusik) 

jemanden an das Spielen bringen, ihn spielen machen. 

Aton, sein, mampaaton, machen dass etwas ist; — djari, wer- 
den, sein, schon; raandjari und mämpadjari, machen dass etwas 
wird; abarbeiten , vollenden. — Mandjari aber auch: werden, 
gerathen. Bua mandjari njelo toh, die Früchte geratheii 
dieses Jahr. 

Ma ist also das Wahrzeichen des eigentlichen Verbums. Doch 
können die 2»Rylbigen mit d , t , g , k und s beginnenden Stamm- 
wörter das sie zum Verbum formende Präfix ma auch abwerfen , 
und nur die durch das ma bedingte Veränderung ihres Anfangs- 
consonanten beibehalten; z. B. kalati, der Spion, ngalati 
(und mangalati) spioniren. (S. darüber unter dem Präfix 
ma. Ueber die zusammengesetzten und verdoppelten Verba 
s. die Abschnitte über Beduplication, desgl. die Präfixe ma 
und ha.) 

Verba werden vorall von Substantivis, seltner auch von 
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Adjcctivis und Adverbiits gebildet. — Tandjong , das Gehen; 
— manandjong, gehen; — bungas, schön, geschmückt; mam- 
bungas, schmücken; — dapit, später; mandapit, ausstellen, 
aufschieben. 

Conjugation. 

Eigentliche Conjugation erleiden die Verba nicht , sie sind 
wie alle anderen lledetheile flexionslos. Die Person wird am 
Verbo nie, der Numerus nur an einigen Verbis bezeichnet; 
die Tempora werden durch Hülfs Wörter ausgedrückt , eben so 
die Modi. Nur der Imperativ hat eine ihm eigenthümliche 
Form, kann aber auch durch Hülfswörter bezeichnet werden. 
Beim Passivo verändert sich das Präfix ma, mampa in i , impa. 

Es heisst also z. B. das Wort manandjong, gehen, in den 
verschiedenen Personen im Präs. Tndic. Act. — aku manan- 
djong, ich gehe; — ikau manandjong, du gehst; — iä (oder 
olo tä) manandjong, er, sie (der Mensch) geht; — ita ma- 
naudjong, wir gehen; — keton manandjong, ihr gehet; — 
äweii manandjong , sie gehen. 

Numerus. 

Nur sehr wenig Transitiva, aber alle Verba 'iieutra bilden 
einen Plural, (w'elcher aber nicht nur eine Mehrzahl über- 
haupt, sondern zugleich den Begrifi’ ‘‘alle” ausdrückt, s. d. 
Präfixe bara und panga,) durch das Präfix bara, welches vor 
den reinen Stamm des Verbi tritt, so dass die Präfixe ba , 
ha oder ma dann weggeworfen werden, — oder durch das 
Präfix panga, mit voller Reduplication des reinen Stamm- 
worts. — Wo beide Formen, die mit bara und panga ge- 
braucht w'erden können , wird durch bara zugleich der Begriff 
abgeschwücht. — Iä harap, er hofft; äwen baraharap, si<* 
alle haben einige Hoffnung; äwen pangaharaharap , sie alle, 
hoffen. — Diese Pluralform wird bei solchen Verbis neutris im- 
mer gebraucht , wenn cs bei dem dazu gehörenden Subjccte nicht 
deutlich ist, ob es im Singular oder im Plural steht, während 
wenn das Subject deutlich im Plural steht, das Verbum eben 
so häufig in der Singularform als in der des Plurals gebraucht 
wird. — Z. B. Kaju honggä awi riw'ut, dei' Baum schwankt 
hin und her durch den Wind. — Kaju baraonggä awi riwut, 
alle Bäume schwanken durch den Wind. — Karä kaju bara- 
onggä (oder ebenso häufig nur honggä,) alle Bäume schwan- 
ken. — So z. B. auch; papaga, hell brennen; barapaga, 
alle hell brennen; — hagoet, sich bewegen; baragoet, alle 
sich bew^egen. — Ein transitives Verbum, welches diese Plu- 
ralform annimmt, ist z. B. : mandjuluk, zureichen, ausstrecken : 
anak baradjuluk lengäe, alle die Kinder strecken ihre Hände 
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aus. Von vielen transitiven Verben kann durch dies bara 

zwar nicht das Tempus finitum iin Plural gebildet werden, 
wohl aber das Particip. pluralis activi ; z. B. nanurä, anstar- 
ren. Baraturä olo tä manampajah aku, anstarrend sehen die 
Menschen mich an. — Baratedjep Uwen mampatäi handipä, 
alle hauend tödten sie die Schlange. 

Tempora. 

Die Tempora betreffend ist zu bemerken , dass das Präsens 
und das erzählende Präteritum , (sowohl wo wir das Imper- 
fectum als gewöhnlich auch wo wir das Perfectum gebrau- 
chen,) gleich dem Präs, infin. act. ist, durch das blosse durch 
das Präfi.x gebildete Verbum ohne weitern Zusatz ausgedrückt 
wird. Ob es Tempus finitum oder Infinitiv ist, muss aus 
dem Zusammenhänge des Satzes verstanden werden. — Toh 
ita manampara manggetem, jetzt fangen wir an (zu) ernd- 
ten. -• Aku mandoi , ich bade. — iEla manalih metoh 
aku mandoi, komm nicht während ich bade. — lä manalih 
aku metoh aku mandoi, er kam zu mir während ich badete. — 
Kilen ikau malait aku, basa aku mampudji ikau? Warum 
zürnst du mir doch, weil ich dich ermahnt habe? — lämatäi 
hanja n jelo bihin , er starb , (ist gestorben) vor 8 Jahren — 
Aku mangahau iä, tu iä manjapa aku, palus aku raamukul 
iä , ich rief ihn , da schalt er mich , sogleich ich schlug ihn. 

Soll aber das Perfectum (oder Plusquamp.), die vollendete 
Handlung bestimmt bezeichnet werden, dann wird djari (schon, 
bereits, fertig, vollendet,) zu dem, und zwar gewöhnlich 
vor das Verbum gesetzt. — Würde z. B. gesagt sein: Bua- 
buah, ingatiä, angatku iä handak manalih ikau metoh ikau 
mandoi, pass auf, achte auf ihn, ich denke er will zu dir 
kommen während du badest; — dann müsste der obige Satz 
das djari erhalten: iä djari manalih aku metoh aku mandoi, 
er ist zu mir gekommen während ich badete. — Aku djari 
kuman, ich habe gegessen. — lä djari buli, er ist zurück 
gekehrt. — Aku djari kuman bawoi andau toh , ich habe 
heute Schweinefleisch gegessen ; (bloss: aku kuman, ich esse, 
würde hier das Futurum sein : ich w^erde essen , da die Be- 
zeichnung andau toh, heute, das Präsens nicht zulässt.) — 
Amon aku sampai , iä djari matäi , als ich ankam , wmr er 
gestorben. (Matäi würde Tmperfect sein , er starb als ich aii- 
kam.) Amon aku djari kuman, aku handak batiroh , w'enn ich 

gegessen habe, will ich schlafen. Wo aber anderw^eit 

im Satze selbst, z. B. durch ein vorhergehend oder folgend 
Futurum, oder durch die Worte limbah, nachdem, malern,- 
gestern, njelo bihin, voriges Jahr etc. — das Perfect schon 



Digitized by Google 


117 


klar ausgedrückt ist, da kann freilich djari auch gesetzt wer- 
den , wird aber doch gewöhnlicher weggelassen, denn der Dajack 
gebraucht das djari gewöhnlich nur da, wo es stehen 7ims8. 
Aku karäh masaw'ä sana aku (kann aucli: djari) buli, ich 
werde heirathen , sobald ich zurück gekehrt bin (sein werde.) 
— Malern aku (djari) kuman bawoi , gestern habe ich Schweine- 
fleisch gegessen. — Tä (djari) matäi, helo bara aku sampai, 
er starb , (war gestorben,) ehe ich ankam. — Soll aber auf das 
J^usquamperf. ein Nachdruck gelegt werden, dann würde in 
vorstehendem Beispiele doch djari stehen müssen , z. B. : Kilen 
uku tau manatamba iä? iä djari matäi helo bara aku sampai; 
wie konnte ich ihm Arznei geben ? er war (schon) gestorben 
ehe ich ankam. — Limbah aku (djari) kuman , haru iä duraah , 
nachdem ich gegessen hatte, da erst kam er. 

Das djari steht gewöhnlich hinter dem Pronomen vor dem 
Verbo; doch kann es auch vor das Pronomen treten; es wird 
durch das Vorsetzen des djari der Hauptnachdruck dann darauf 
gelegt, während er beim Nachstehen des djari aufs Verbum 
fällt. — Kanduengku prentah brangai kakanise tahiu maman- 
gun, djari aku mamangun , was geb ich um die Befehle, 
wie strenge sie auch seien, hinsichtlich des Bauens, ich habe 
gebaut. — Angatm aku djaton harati pangunpangunari , 
aku djari mamangun bapulupulu, denkst du ich verstehe das 
Bauen nicht, ich habe schon manch Zehend (Häuser) ge- 
baut. — Auch noch vor das Pronomen hinaus, vor Ad- 
verbia, kann das djari treten, z. B. : Limbah aku djari ku- 
man , äwen duraah , nachdem ich gegessen hatte , kamen sie. — 
Djari limbah aku kuman äwen duraah, es war nachdem ich 
gegessen hatte (als) sie kamen. — Limbah djari aku kuman, 
äwen dumah , nachdem ich fertig gegessen hatte (mit Essen ge- 
than hatte,) kamen sie. — Aku djari limbah kuman, äw^en dumah ; 
ich war nach dem Essen (es war nach Tische, als) sie kamen. 

Wenn man schon im Thun, oder doch im Begriff ist die 
Handlung zu beginnen, kann man statt des djari auch terai, 
aufliören, gebrauchen; z. B. : Sana aku terai mandoi (auch; 
djari mandoi) aku handak manalih, sobald ich gebadet habe, 
will ich kommen, (doch muss man dann schon am Baden sein, 
oder doch bald zum Baden gehen wollen.) 

Das Futurum wird bezeichnet durch ein dem Verbo vor- 
gesetztes karäh, akaii, indu, akan indu, handak. — Karäh 
(dies karäh nicht zu verwechseln mit kärä, alle,) ist die ge- 
wöhnlichste und reinste Bezeichnung für das Euturum. Aus- 
ser zur Bildung des Futuri wird cs noch gebraucht, Iltens 
als ^‘künftig;*’ halemäi , Abend: halemäi karäh, künftigen . 
i. e. heute Abend. — Haiidjewu, Morgen; handjewm karäh, 
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künftigen Morgen, i. e. morgen früh; — und 2**“ imperati- 
visch, als warte.” Karäh isut, warte ein wenig. (Warten 
heisst sonst : mentai , mendäh ; — karäh isut = endäh oder 
entai isut , warte ein bischen ; aber steht ein Object dabei 
im Satze: entai aku isut, warte ein wenig auf mich, dann 
kann man nicht karäh gebrauchen.) — Akan, indu, akan 
indu heissen : zu , um zu ; handak , wollen , begehren , sich 
vornehmen. — Oft nun können diese verschiedenen Hülfe- 
wörter zur Bildung des Buturi sämmtlich in demselben 
Sinne gebraucht werden ; gemeiniglich giebt’s aber doch einen 
kleinen Unterschied , den , dass karäh mehr das reine Futu- 
rum , akan, indu und akan indu dagegen das Futurum mit 
der Nebenbedeutung des Müssens, Geziemens, Wünschens, 
das handak aber das Futur mit der Nebenbedeutung des 
W^ollens, Mögens ausdrückt. Z. B. Prea iä karäh (akan, 
handak) buli ? Wann wird er zurück kehren Y — Amon ikau 
marajap kalotä, iä karäh (akan, handak) mandjara ikau, wenn 
du solche böse Dinge thust, wird er dich strafen. (Uebrigcns 
könnte die Bezeichnung des Futuri in diesem Satze auch 
ganz fehlen.) — Aku karäh nguan arut tä, ich werde das 
Boot in Ordnung bringen; — aku akan nguan arut tä, ich 
werde das Boot in Ordnung bringen, (ich muss es, — es 
ist mir befohlen, — oder: niemand anders vereteht es, etc.;) 
— aku handak nguan arut tä, ich will das Boot in Ordnung 
bringen. — Olo handiai akan (indu, akan indu — es könnte 
auch karäh stehen, aber nicht handak) matäi, alle Menschen 
müssen sterben. — Djuluk pisau tä, aku karäh hapae helo 
bara ikau buli, äla mimbite, gieb das Messer, ich werde es 
gebrauclien ehe du zurückkoramst , nimm es nicht mit. — 
Djuluk pisau tä, aku akan (indu, akan indu) hapae, basa 
aingku djaton , gieb das Messer, ich muss es gebrauchen, 
weil meines nicht, (weil ich keines habe.) — Djuluk pisau 
tä , aku handak hapae , basa djetä pandjang , raangat hapa 
manatak , gieb das Messer , ich will es gebrauchen , weil es 
lang ist, gut um Gras zu kappen. — Beim Wünschen wird 
vorzugsweise akan gebraucht. Aku harap , iä badjeleng akan 
buli, ich hoffe er wird bald zurück kehren. — Käläh Djata 
akan mampakäläh ikau, wohl, Djata (ein Abgott) genese 
dich; (ich wünsche Djata werde dich genesen.) — Doch 
wird die Bezeichnung des Futurums bei solchen Wunschsätzen 
oft ganz weggelassen, wie überhaupt (eben wie das djari des 
Perfects) fast immer da, wo sie nicht grade nöthig ist, w'o 
also durch den ganzen Sinn des Satzes, oder durch Wörter 
wie, djeW'U, Morgen; — djeha, dapit , rahiaii , später; — 
hindai isut, über ein wenig; — badjeleng, bald, etc. etc. 
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die Zukunft schon ausgedmckt ist. — Amon ikau manjapa 
aku, aku (karäh) mamukul ikau, wenn du mich schimpfst, 
werde ich dich schlagen. (Ebenso sagt man ja auch im 
Deutschen dann gew^öhnlich : so schlage ich dich.) — Dapit 
aku (karäh) mamili klambi akam, anak, später werde ich 
dir ein Kleid kaufen , mein Kind. 

Karäh kann vor oder hinter dem Subjecte stehen ; es kann 
auch hinter sein Verbum ganz an das Ende des Satzes tre- 
ten. Akan , indu und akan indu steht immer unmittelbar 
vor seinem Verbo. — Tritt handak vor das Subject so wird 
es fragend. — Tä handak madja ita , er wird (will) uns be- 
suchen. — Handak iä madja ita? wird er uns besuchen? — 
Ob karäh vor oder hinter dem Subjecte oder auch hinter 
dem Verbo steht ist gewöhnlich einerlei. Vor dem Subjecte 
und hinter dem Verbo ist es etwas lebhafter, emphatischer, 
mehr unmittelbare Zukunft. — Karäh , aku mamukul ikau , 
= aku karäh mamukul ikau, — aku mamukul ikau karäh, 
ich werde dich schlagen. (N®. 1 und 3 etwa auch : wart , 

ich schlage dich !) Zu Zeiten ist das karäh vor dem 

Subjecte mehr “handak , wollen”, während es hinter dem 
Subjecte vor dem Verbo mehr die reine Zukunft ausdrückt, 
und am Ende des Satzes ein “noch nicht , jetzt nicht, aber 
bald” einschliesst. Z. B. , ich sage jemanden : “Ich weiss 
nicht was ich machen soll, ich muss 20 Ü. bezahlen und 
habe kein Geld,” — dann wird er antworten: Karäh aku 
mandjaraan ikau, wart, ich leihe dir (ich will dir leihen.) 
— Aku karäh mandjaman ikau sana tagihku dino, ich w'erde 
dir leihen, sobald ich meine ausstehenden Forderungen ein- 
cassirt habe. — Aku mandjaman ikau karäh, djaton rearku 
katontoh , ich w'erde dir leihen , nächstens , (später ,) ich 
habe jetzt kein Geld. 

Modus. 

Der Indicativ hat in allen Temporibus ganz gleiche Form 
mit dem Conjunctiv und Optativ. — Ob ira Conjunctivo 
gesprochen wird, erhellt aus den vor dem Subjecte stehen- 
den Conjunctionen , z. B. uka, nakara, mangat, auf dass, 
damit, — oder durch ein anderes den Conjunctiv bedingen- 
des Wort , z. B. Salaja aku , angatku iä batiroh , ich irrete 
mich , ich dachte er schliefe. — Die wünschende Weise 
wird durch die Vorsetzung von käläh amon , käläh djaka , 
w'ohl wenn , möchte doch , — olih deiigan olih , wo mög- 
lich , etc. , oder auch durch kea , auch , doch , hinter dem 
Verbo ausgedrückt, in w’elchem letztem Falle dann auch 
das Subject, statt vor dem Verbo zu stehen, hinter das 
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kea tritt. Käläh amon iä maiialili, möchte er docli kom- 
men. — Käläh (Ijaka ikau mandahang isut , möchtest du 
doch etwas hinzufügen. — Djewu aton gawingku, olih dengan 
olili ikau maiialih , morgen habe ich ein Pest, komm doch 
wo möglich. — Manalih kea ikau , komm du doch auch. 

Die gewöhnlichste und eigentlich entschieden befehlende 
Korm des Imperativs ist die reine Stammform des Verbums, 
(welche gewöhnlich zugleich Substantiv ist,) so dass die Ver- 
balpräfixe ba, ha und ma weggeworfen werden, und zugleich 
die etwa durch das Präfix ma veränderten Anlaute des Stam- 
mes wieder hervor treten. — Batiroh , schlafen ; mantiroh , 
auf, in etwas schlafen; — Iinperat: tiroh, schlaf! (auch: der 
Schlaf;) tiroh humangku, schlaf in meinem Hause. — Ila- 
goet , sich bewegen ; manggoet , etwas bewegen ; = goet , 
beweg dich , beweg dies oder das ; (auch : das Bewegt wer- 
den, sein.) — Blait, zornig sein; malait, auf jemanden 
zürnen; = lait, zürne, zürne ihm! — Mahining hören; = 
hining, hör! — raandai, beklimmen; = dai, bekhmm! — 
manenga , geben ; = tenga , gieb ! — manganan , wegwer- 
fen ; = kanan, wirf weg ! — manjipet, schiessen, (mit einem 

Blasrohre;) = sipet, schiess! Die causativen Verba 

mit dem Präfixe mainpa behalten aber im Imperativ das pa , 
z. B. mampatiroh , einschlafen machen , in den Schlaf brin- 
gen ; == patiroh , bring in den Schlaf , (das Kind ;) — mam- 
patäi , tödten == patäi , tödte. 

Zur Verstärkung dieses Imperativs wird oft noch ein has, 
w^ohlan ! takan , frisch zu ! vor denselben , oder ein totototo , 
tüchtig , buabuah , gehörig , dahinter gesetzt; — zu noch 
grösserer Verstärkung setzt man auch w'ohl eines dieser 
Wörter vor, und ein anderes dahinter. — Has, (oder: ta- 
kan) pukul iä , schlag ihn ; — pukul iä totototo , schlag 

ihn tüchtig. Selir gewöhnlich verstärkt man auch das 

Befehlende dieses Imperativs durch halbe oder volle Redu- 
plication desselben, und auch davor kann man dann noch 
has, takan, aber nicht buabuah, totototo dahinter setzen. Pa- 
jmkul iä; pukupukul iä; has, papukul iä , schlag ihn tüchtig. 
— (Die causativen Verba mit mampa , welche im Imperativ 
marn wegwerfen und pa haben, werden auch in derselben 
Form sehr häufig im Tndicativo gebraucht. Werden solche 
Wörter nun reduplicirt, so bezieht sich das nicht auf den 
Imperativ, sondern auf den Indicativ, wo die Reduplication 
gerade das Entgegengesetzte als beim Imperative , nämlich 
Abschwächung des Begrifi's bewirkt. Z. B. mampalikä und 
palikä, beschmutzen; palikä , beschmutz! — palalikä, pali- 
kälikä , ein wenig beschmutzen ; — soll solch ein Impe- 
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nitiv verstärkt werden , geschieht es durch has , takan , biia- 
buah etc.) 

Die kräftig transitive Form des Indicativs , wo sich ha 
vor und dengan hinter das Staramw'ort stellt, (s. d. Präf. 
ha; maraukul = hapukul dengan, schlagen,) kann den Im- 
perativ nur durch Vorsetzung von awi (siehe darüber weiter 
unten) , takan oder has bilden. — Has (oder awi) hapukul 
dengae , schlag ihn ! Bei der reciproken Form des Ver- 

bums, (wo ha vor das Stammwort tritt,) kann dagegen auch 
der Indicativ als Imperativ gebraucht werden; will man den 
Imperativ deutlicher, stärker hervortreten lassen, dann setzt 
man has, takan, awi davor. — iEwen hapukul, sie schlagen 
einander. — Amon keton djaton tau hakabuah , hapukul 
(oder : has hapukul , — awi hapukul ,) wenn ihr nicht mit 
einander fertig werden könnt, schlagt euch ! — Auch einige 
andere Verba giebt es, (doch nur wenige,) deren Imperativ 
gleich ihrem Indicativo ist , und wo man dann awi , has , 
takan vorsetzen, oder aber auch die Pronomina ikau, du, 
keton, ihr, nachsetzen muss, wenn man den Imperativ be- 
stimmter und deutlicher ausdrücken will. — Z. B, kuman, 
essen ; — mondok , sitzen ; — menter , liegen ; — mandop , 
jagen, auf Jagd gehen. — Kuman, has kuman, awi (ikau) 
kuman, kuman ikau, iss! Einige andere Verba kön- 

nen nur durch ein vorgesetztes awi oder buah, oder die nach- 
folgende Person zu Imperativen gemacht werden ; z. B. mi- 
käh, fürchten; melai, bleiben; mipen, begehren; mangilak , 
erfreuen; mindah, wegrücken, versetzen. — Awi mikäh iä, 
— buah mikäh iä, — mikäh iä ikau, fürchte ihn! (Nicht 
mikäh allein , auch nicht mit has , takan.) 

Mit diesem eigentlichem Imperative kann nur die 2® Per- 
son verbunden werden , sowohl 2® Pers. Singularis als Plu- 
ralis; und zwar muss dann (mit einigen Ausnahmen,) das 
volle Personenwort, nicht bloss das Suffix desselben, hinter 
den Imperativ oder hinter das Object des Imperativs gesetzt 
werden. — Tangis ikau, weine (du); — tangis keton, weinet 
(ihr.) Has, talih ikau humangku, oder: has, talih hu- 
inangku ikau, geh nach meinem Hause. — Pukul iä ikau, 
schlag ihn ! — Diese Imperative können diese Pronomina 
hinter sich nehmen, man kann sie gew'öhnlich aber eben so 
gut wx'glassen , und das geschieht im Singular wenigstens in 

der Regel. Hinter einigen Verben im Imperative kann 

aber die 2® Person Singularis nur als Suffix stehen , (im 
Plural ketoti;) z. B, mitä, sehen; misut, abwischen ; mawn*, 
Ihun; — itäin , sielie ! (nicht itä ikau; aber: itä keton. 
sehet!) — Hinter mahining, hören, mingat , gedenken. 
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kann im Singular sowohl das Suffix der 2®“ Person, als auch 
das volle Personenwort ikau treten. Hiningm und hining 
ikau , hör, höre du! 

Ein minder entschiedener Imperativ wird dadurch gebil- 
det, dass man awi , (thue ; auch: durch) vor das Verbum 
Indicativi setzt. Will solch im Imperativ das persönl. Pro- 
nomen zu sich nehmen, muss es zwischen dem awi und dem 
Verbo stehen. — Awi batiroh, schlaf; — awi manenga 
akae; awi ikau manenga akae, gieb ihm. Awi ikau (keton) 
mangaliau iä , ruf (ruft) ihn. — Bei dieser Art des Impe- 
rativs bleiben dann natürlich auch die causativen Verba mit 
mampa unverkürzt. Awi mampatandjong anakku , leite mein 

Kind , (lass es gehen.) Auch durch has und takan , 

buabuah und tototo, (welche beiden letzteren in diesem 
Palle aber auch vor das Verbum treten) vor das Verbum In- 
dicativi zu setzen , bildet man einem schwächern Imperativ. 
Mas, manenga akae, gieb ihm (doch.) 

Ein höflicherer^ sich dem Optativ nähernder Imperativ 
wird durch das Wort käläh , wohl, ausgedrückt, welches 
entweder vor die verkürzte, eigentlich imperativische Form 
des Terbi, oder auch vor die Indicativform desselben tritt. 

— Wird kein Subjectspronomen hinzugefügt, oder wird, 
was selten geschieht, dies Pronomen nach dem Verbo ge- 
setzt , dann steht die eigentlich imperativische Form des 
Verbi ; wird aber das Pronomen vor das Verbum gesetzt , 
dann muss stets die Indicativ-Form des Verbi gebraucht 
werden, {sehr selten steht dieselbe auch, wenn kein Prono- 
men gebraucht wird.) — Käläh hining (selten ikau, oder ke- 
ton) aughku, (sehr selten: käläh mahining aughku:) höre 
(doch) mein Wort; aber: käläh ikau (keton) mahining aughku, 
höre doch (höret doch) mein Wort. — Dieser Quasi-Imperativ 
mit käläh kann sich auf die 3® und selbst 1® Person erstrecken. 
Käläh iä mahining aughku, er höre doch auf meine Worte. 

— Ein anderer Quasi-Imperativ, welcher sich auf die 3® und 
1® Person erstrecken kann , wird durch patut , es muss , ge- 
ziemt sich , und durch akan , akan indu , zu , um zu , ge- 
bildet. Patut ikau (iä , äwen ,) manalih , du (er , sie) musst 
lüngehen. — Aku akan indu matäi , koan olo hai , ich soll 
(muss) sterben, sagen die grossen Leute, (i. e. die Obrig- 
keit.) — (Käläh mit der 1®“ Person verbunden giebt die Be- 
deutung des Futurums, oder des ^^vilP’, — Käläh aku ma- 
nalih ikau, ich werde zu dir kommen; wohl, ich will zu 
dir kommen.) 

Auch viele Adjectiva und Adverbia, worin der Begriff 
alon, sein, steckt, (welches aton immer weggelassen wird,) 
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können in den Imperativ gesetzt werden. Z. B. budjur, recht, 
rechtschaffen, rechtschaffen sein. — Budjur ikau, (oder: 
has ikau budjur, — babudjur oder budjubudjur ikau, — 
awi oder käläh ikau budjur) äla marajap, sei rechtschaffen, 
thue nichts Böses. 

Die verbietende Form wird durch das Wort äla, nicht, 
(zu unterscheiden von den bloss verneinenden dia , djaton , 
nicht, nein,) gebildet; das äla wird vor den Indicativ des 
Verbi gesetzt. — Die verbietende Porm kann sich auf die 
2® und 3® Person, und selbst auf die 1® Pers. beziehen. Ge- 
wöhnlicfi hat sie das Pronomen bei sich , und zwar zwischen 
dem äla und dem Verbo stehend; es kann das Pronomen 
jedoch auch fehlen. — iEla ikau (keton, iä, äwen) manipu 
aku, betrüg (betrügt, er betrüge, sie betrügen) mich nicht. 
— Seltner : äla manipu aku , betrüg mich nicht. — jEla 
bangang, anak, sei nicht ungezogen, Kind. — Ikau raawi tä, 
äla aku , (= ikau akan raawi tä , aku dia ,) du musst das 
machen, nicht ich. (Hier wirkt also das vor dem ‘‘ich*’ doch 
eigentlich nicht passende verbietende äla als gebietend auf 
das du des ersten Satztheiles zurück; so oft im Dajack- 

schen.) — Aku terai mendäh iä, äla aku nihau andauku, 

ich höre auf auf ihn zu warten, damit ich nicht verliere 
meine Zeit. (Hier steht das äla also für belä , oder auch 
für, “ich will nicht,” wie z. B. in: Mh. aku mendäh iä 
hindai, belä nihau andauku, ich will nicht länger auf ihn 
warten, — oder: nun wart ich nicht länger mehr auf ihn, 
damit nicht meine Zeit verloren gehe. So oft, wo man quasi 
sich selbst verbietet.) — iEla ita batiroh, lasst uns nicht 
schlafen, (ln solchen Plur. verbietet man ja eigentlich 
den andern.) 

Das conjunctivische verbietende “damit nicht, auf dass 

nicht” heisst belä , suro , = uka äla. — Suro kann ganz 

wie belä gebraucht werden, wird aber seltner gebraucht; 
tritt aber noch der Begrifl’ “etwa, vielleicht” zum “damit 
nicht,” dann muss suro gebraucht werden. — Haga ramorn 
buabuah, belä (oder suro, uka* äla) nihau, bewahr deine 
Sachen wohl , auf das sie nicht verloren gehen. — Buabuah 
ikau manandjong marak oru, suro (nicht belä) inotok haiidipä: 
geh vorsichtig durch das Gnis, auf dass du nicht etwa durch 
eine Schlange gebissen werdest. 

Wenn das verbietende äla, nicht, noch das niclit ver- 
bietende dia , nicht , oder was noch gewöhnlicher , wenn es 
dasselbe verdoppelt hinter sich nimmt, diadia, oder auch 
wenn dem djaton, nur verneinenden nicht, ein tau dia, kann 
nicht , folgt : so ist die Bedeutung aufs stärkste , entschie- 
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deiibtc befehlend. — diadia ikau oiuba, — djaton tau 

dia ikau oraba, du sollst (musst durchaus) mitgehen; (es 
kann nicht anders sein.) 

Die Tempora Infinilivi stimmen ganz mit den Tcmporibus 
Tndicativi , natürlich stehen sie ohne Subjectspronomeii. — 
Präs.: manandjong, gehen; — Präterit: djari manandjong, ge- 
gangen sein; — Futur: karäh manandjong, werden gehen. — 
Diese Infinitiva Activi stehen entweder für sich, oder mit 
einem Object im Accusativo, oder sie werden in Verbindung 
mit einem andern Verbo gebraucht, wo man im Deutschen 
dann ein “zu” suppliren muss; — oder sie stehen auch 
mehr als Substantiva, dann gewöhnlich mit dem Artikel tä 

hinter y oder idjä oder irgend einer Präposition vor sich. 

Afangaku kasalae, djctä bahalap, bekennen seine Fehler, das 
(ist) gut. — Malern aku mitä iä batolak akan Bandjar, 
gestern sah ich ihn abreisen nach Bandjarmasin. — Käläh 
ikau hagoet mariksae, gehe doch (um) es (zu) untersuchen. 
— Kindjap iä djari mamparugi manipu aku , oft hat er mich 
benachtheiligt (durch) betrügen; (oder auch: oft hat er mich 
benachtheiligt und betrogen.) Sampai manangis iä awi ka- 
sangite, bis zum Weinen er durch seinen Zorn, = iä sangit 
sampai manangis, er zürnte bis (zum) weinen. — Intu ma- 
nampara manggetem , im an fangen erndten , (im Anfang der 
Erndte.) — yEla hakotak metoh kuman , sprich nicht wäh- 
rend des Essens. — Blaku (tä) murah bara manenga, bitten 
ist leichter als geben. — Djari haban (tä) mangat bara karäh 
haban, krank gewesen sein (ist) angenehmer als krank wer- 
den. — Amon djari manahor, mahian blasai, mahian atäi, 
amon karäh manahor, babehat blasai, babehat atäi, w^enn 
bezalüt haben , leicht der Beutel , leicht das Herz , wenn 
werden (müssen noch) bezahlen, schwer der Beutel, schwer 
das Herz. 

Participia activa giebt es 2, das Part, praesentis und 
das Partie, praeteriti. 

Das Participium praesentis wird gebildet, 1®^“* durch das 
reduplicirte Stammwort , wobei die Verbal-Präfixa weggewor- 
fen werden ; (es ist also in der Form gleich dem durch Re- 
duplication verstärkten Imperativo.) Doch kann man diese 
(so wie auch die andern) Participialformen nicht von allen 
Verben bilden. — Diese Participial-Form hat auch einen 
Plural, welcher dadurch gebildet wird, dass bara anstatt der 
Iteduplication vor den Stamm tritt. Der Plural dieser Par- 
ticipien nmss dann gebraucht werden , wird aber gewöhnlich 
auch nur dann gebraucht, wenn am Subjecte der Plural 
nicht schon deutlich ausgedrückt ist. — Tatangis iä manalili 
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aku, weineml kam er zu mir; — barataugis iä manalih 
aku, weinend kamen sie alle zu mir; — tatangis (kann 
auch baratangis ,) äwen manalih aku, weinend kamen sie alle 
zu mir. — So auch: mamihop, trinkend; — tatandjong, 
gehend; — papukul, schlagend; — tatedjep, hauend, (mit 
einem Messer;) — mamikäh, fürchtend, etc. — Dies Partici- 
pium (w'ie auch die folgende 2® Art) kann sowolil vor dem 
Subjecte, als zwischen dem Subjecte und Vcrbo, und auch 
hinter dem Verbo am Ende des Satzes stehen. — Steht dies 
redupl. Particip zwischen Subject und Verbo, (aber nur 
dann,) so wird die lleduplicationssylbe oft weggeworfen, z. Jk 
iE wen besäi mendeng , sie rudernd stehen , (sie stehen beim 
Rudern, Rudern im Stehen.) — Iä tandjong (oder: tatandjong) 
tampaliau , er gehend (im Gehen) sieht sich um. Aber nur: 

Tatandjong iä tampaliau, — iä tampaliau tatandjong. 2^®“” 

Ein anderes Participium praesentis w'ird gebildet durch den 
Infinitiv praes. mit Vorgesetztem haiak , zugleich , oder tun- 
tarig, und; — auch durch das entsprechende Substantivum 
mit Vorgesetztem tuntang, (aber nicht haiak.) Tuntang (oder 
haiak) manangis iä manalili aku , weinend kam er zu mir. 
— Iä manalih aku tuntang tangise, er kam zu mir wei- 
nend , (mit seinem Weinen.) — Haiak haban , (tuntang ka- 
habae) iä malan , krank seiend arbeitet er (doch) auf dem 
Felde. — Haiak mamukul (tuntang pukulc) iä marampas 
ramongku , (mich) sclilagend raubte er meine Güter. — Aku 
rnahoroe kajuan haiak mikäh, (tuntang kikähku , mamikäh, 
mikämikäh ,) mich fürchtend ging ich durch den AV^ald. — 
Die Participia mit haiak , tuntang sind häufiger als die 
rcduplicirten. 

Oft wird dasselbe Wort im Participio, — aber nur die 
reduplicirten Participia, — zu demselben Worte im Tndicativo 
gefügt. Die Bedeutung ist dann, (wie wenn im Ebräischen 
das Wort im Infinitivo beim Verbo finito steht,) eine Ver- 
stärkung des im Verbo liegenden Begriffs = 

lalaku äwen blaku intu aku, bittend baten sie von mir, = 
dringend baten sic von mir. — Papukul iä mamukul aku, 
heftig schlägt er mich. — Gaugau iä manggau paräi, ernst- 
lich sucht er (nach) Reiss. — Lalait (baralait) iä malait aku, 
heftig zürnt er (zürnen sic) mir. — Es wird auf die Art 
im Dajackschen stets der G^rwnc^begriff des Verbums poten- 
ziirt. Tatenga iä manenga rear , gebend giebt er Geld , 
heisst daher nicht etwa “er giebt oft , fortw'ährend , (analog 
dem Hebräischen immerfort,) sondern: 

er giebt mir’s gern , er nöthigt mir es auf. Auch die 

adjectivischc Form des Verbums, (durch das Präfix ka und 
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Rediiplication gebildet , s. d. Präf. ka ,) welche ein langes 
Andauern ausdrückt, kann auf diese Art gebraucht werden, 
und sagt dann, das etwas andauernd und in starkem Maasse 
geschieht. Katehatehau aku mantehau ikau , mahin djaton 
ikau tombah, lange Zeit und heftig habe ich dir zugerufen, 
dennoch antwortest du nicht. 

Das Participium praeteritum kommt nur selten vor, hat 
keine eigene Form, sondern die des Infinit, praeter, und man 
kann es, einfach ein Pronomen davor setzend, ohne alle 
weitere Veränderung im Satze zum Tempus finitum machen. 
— Sana djari buli palus iä mandawa aku, eben zurück ge- 
kehrt seiend, gleich verklagte er- mich, = sana iä djari 
buli palus iä mandawa aku , sobald er zurück gekehrt war , 
verklagte er mich sogleich. — Limbah (djari) mamukul anakc 
idjä, iä mawi awang beken kea, geschlagen habend das eine 
seiner Kinder, misshandelte er auch die anderen. 

Passivum. 

Das Passivum wird gebildet durch Veränderung der acti- 
ven Verbal-Präfixe ba , ha und ma in i. — Die Verände- 
rungen, welche das ma an den Anlauten der Stammworter 
bewirkt , bleiben im Passivo. — Blaku , bitten , erbitten ; 
ilaku, erbeten w'erden, erbeten sein ; — barapi, kochen (Peiss ;) 
irapi, gekocht werden, sein; — mahaga, unterhalten; ihaga, 
unterhalten werden; — mamapa (von papa) beschädigen; 
imapa, beschädigt werden; — marabit, zerreissen; irabit, 
zerrissen werden, — mambelom, aufeiehen, unterhalten; irabe- 
lom , auferzogen , unterhalten werden ; — mansanan , ver- 
kündigen , insanan , verkündigt werden , — manjala , (von 
sala) beschuldigen; injala, beschuldigt werden ; — manganan, 
(von kanan) wegwerfen, inganan, weggeworfen werden; — 

manakau (von takau) stehlen, inakau, gestohlen werden, 

Das causative Präfix mampa , wdrd im Passivo zu irapa ; 
mampakäläh , genesen , (jemanden ;) impakäläh , genesen wer- 
den. — Vor den Stamm Wörtern , deren 2® Sylbe mit einem 
j beginnt , vor w'elches j ein n tritt , wenn das Verbal- 
Präfix m, ma an das \Vort tritt, (siehe darüber unter: 
Arten der Wortbildung, Veränderung der Stammwörter da- 
bei,) verlieren die mit einem Vocale anfangenden Wörter, 
welche also nur m als Präfix annehmen , im Passivo jenes 
n, die andern behalten es bei. — Ujah, Salz; munjah , sal- 
zen; iujah , gesalzen werden; sajang , Jammer!; manjanjang, 
bemitleiden ; injanjang , bemitleidet werden. Die mit einem 
Vocale beginnenden Stammwörter bilden ihr Verbum durch 
ein blosses m , dies ra wird im Passivo in i verw andelt : zwei 
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dann etwas zusammenstossende i werden aber gewölmlich in 
ein i zusammen gezogen ; — mawi, machen ; iawi, gemacht wer- 
den ; — murok , unterrichten ; iurok , unterrichtet werden ; 

— misek , fragen ; isek, gefragt werden, Die Mehrzahl 

der wenigen niclit durch Präfixe gebildeten Stammverben 
nehmen im Passivo ein i vor sich; z. B. hababaka, halalca, 
verspotten; ihababaka, ihalalea, verspottet werden; — harap, 
(seltner auch maharap) hoffen, vertrauen; iharap, vertraut 
werden; — nalua (auch manalua,) verwahrlosen, inalua, 
verwahrlost werden. — Doch haben einige solcher Staram- 
verben im Activo und Passivo gleiche Porm, Hapa, hapan, 
gebrauchen, gebraucht werden; (selten ihapan ;) — supa, 
sondau, finden, gefunden werden, sein. Prea ikau sondaii 
pisaura? Wann fandest du dein Messer? Pistiuku djari sondau 
andim , mein Messer ist (durch) deinen Jüngern Bruder ge- 
funden. — Aber raanjondau , zu jemand gehen , besuchen , 
Audienz bei jemandem haben, hat im Passivo injondau. — lä 
masauh , handak manjondau Rasdin, er reist nach Bandjar, 
will Audienz beim Residenten haben. — A])angku haban . 
djaton tau injondau olo, mein Vater ist krank, kann nicht 
besucht werden durch Menschen. 

Das i des Passivs w'ird aber auch sehr oft weggeworfen. 
Besonders häufig geschieht dies bei den Verben, welelie im 
Activ ein reines raa , ohne Veränderung des Anlauts , vor 
sich nehmen, also l)ci den mit h, 1 und r beginnenden 
Staramwörtern. — Ilarak, das Weggejagt sein; — maharak, 
wegjagen ; harak , iharak , weggejagt werden , sein. Karä 
aso djari harak , alle Hunde sind weggejagt. — Malaboh , 
abwerfen , nach unten werfen. Bua djari lepah laboh , di(^ 
Früchte sind alle abgeworfen. — Marabit, zerreissen. Klam- 
bingku rabit anakm, mein Kleid ist zerrissen durch dein 
Kind. — Es geschieht aber auch oft bei andern Verben. 
Takau , das Gestohlene ; manakau stehlen, llamoe nakau 
(inakau) olo, seine Güter sind durch Menschen gestohlen. — 
Puno , das Stossen (mit einer I^anze, etc.): mamuno, stossen, 
stechen, tödten. lä matäi muno, er starb getödtet (ist er- 
mordet.) Selir gewöhnlich gebraucht man das i ira Pjis- 

sivo auch nicht bei den mit g, k, t und s beginnenden 
3s3'lbigen Stammwörtern , welche durch das Präfix ma in» 
Activ oder durch das i des Passivs 4sylbig werden würden ; 
das liebt der Dajack nicht. Auch das ma im Activo wirft 
er bei diesen Wörtern gewöhnlich weg, so da^s nur die 
vom fehlenden Präfix geforderte Veränderung des Anlauts 
des Wortes bleibt, und in derselben Form wird das Verbum 
dann auch im Passivo gtd>raucht. — Kalati, Spion; ngalati. 
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maiigalati, spioniren, belauern ; ngalati, ingalati, ausgesplibet, 
belauert werden. — Salinan , das Uebergegossen sein , (aus 
(‘ineni Gefasse in ein anderes ;) njalinan , manjalinan , über* 
giessen; njalinan, injalinan, übergegossen werden. — In alle 
den jetzt angegebenen Fällen wird das i des Passivs gewöhnlich 
weggelassen, wenn das Passiv für sich, ohne weiteren bewir- 
kenden Gegenstand steht, oder wenn der bewirkende Gegenstand 
ein Substantivum ist ; ist der bewirkende Gegenstand dagegen 
ein Pronomen, welches als Suffix an das Verbum tritt, dann 
bleibt das i des Passivs. Z. B. Karä ramoe nakau, alle seine Güter 
sind gestohlen. — Ramongku nakau olo, (mamae,) meine 
Güter sind durch Menschen (durch seinen Oheim) gestoh- 
len. Aber: Ramongku inakaum, (inakae) meine Güter sind 

durch dich (durch ihn) gestohlen. Diejenigen Verba, 

welche ihr Activum bilden durch mam, man, mang, ohne 
dass der Anfangsbuchstabe des Stammworts verändert wird 
oder wegfallt, also viele mit b, d, k, t, s, beginnende 
Wörter, werfen das i im Passivo nicht weg. Mambelom, 
unterhalten; imbelom, unterhalten werden; — mandanan, 
legen; indanan, gelegt werden; — mangkipit, umfassen; 
ingkipit, umfasst werden; — mansahan, in Verwahrung ge- 
ben ; insahan , in Verwahrung gegeben werden; — manta- 

kan , anfallen ; intakan , angefallen werden. Wird aber 

die Partikel bah , buh , kah , plötzlich , vor das Passiv ge- 
setzt, dann wird das i des Passivs stets weggeworfen , wel- 
cher Art das Wort auch sei , und ob es auch Pronominal- 
Suffixa hinter sich habe. — Manganan , wegwerfen. Gang- 
gamae banganangku, seine Waffen wurden plötzlich durch 
mich weggeworfen. — Mandanan, legen. Bandanae lundjue 
tokep paingku , manjembah , plötzlich legte er seine Lanze 
zu meinen Füssen nieder, und ergab sich. — Wo das i aber 
zum Stammworte gehört, da bleibt es natürbch auch dann. 

— Mitä , sehen ; itä , gesehen sein ; baitä , plötzlich wmrdc 
gesehen. — Mirabul , pflanzen ; imbul , gepflanzt werden ; 
baimbul, plötzlich gepflanzt werden. 

Folgende Verba bilden ihr Passiv ganz unregelmässig. Ku- 
man , essen; kinan , gegessen werden. Aku kuman, ich esse; 

— bari kinan aso, der Reiss ist gegessen durch den Hund. 

— Mitä, sehen ; Pass, gitan , gesehen w'erden , sein. Aku 
mitä ikau, ich sehe dich. Ikau djari gitangku, du bist von 
mir gesehen -worden — Manak, gebären; inakan, geboren 
werden. — (Manak heisst auch , ausgcliehenes Geld etc. Zin- 
sen tragen lassen; in der Bedeutung bildet es das regel- 
mässige Passiv ianak. — Tä manak reare intu olo, er lässt 
sein Geld Zinsen tragen bei Menschen. Reare paham ianake, 
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sein Geld wird tüchtig zinstragend gemacht durch ihn , (er 
lässt es tüchtig Zinsen trugen.) — Mandino, kriegen, erhal- 
ten, hat im Pass, gewöhnlich dinon, oder auch dino. Malern 
aku mandino tagihku , gestern erhielt ich , (kriegte ich ein) 
meine Forderungen , (ausstehenden Gelder etc.) Tagihku 
hindai dinon , meine Forderungen sind noch nicht empfan- 
gen ; (eincassirt.) 

Wie aus obigem Satze: ^‘reare pahara ianake” hervorgeht, 
wird das Passiv im Dajackschen oft auch da gebraucht , wo 
der Sinn eigentlich doch wohl activ gemeint ist, wo wir 
Abendländer nur im Activo würden sprechen können. Soz.B. 
auch: Talo en idjä handak insanam akangku, (Dinge welche, 
die, i. e.) was will gesagt werden (durch) dich mir, = was 
willst du mir sagen ? S. darüber das Nähere in der Syntax. 

Oft werden Verba im Infinit. Passivi durch Verbindung 
mit dem Worte talo, Dinge, zu zusammen gesetzten Sub- 
stantivis. — Z. B. talo ihop, Dinge (welche) getrunken wer- 
den, getrunken werdende Dinge, = Getränk; — talo ki- 
nan , Speise , Essen ; — talo itä ; das Gesehene ; — talo im- 
belom , Hausthiere, (Dinge die man unterhält;) — talo 
irabul , Pflanzen, Gewächse; — talo ulih , der Erwerb, das 
Erworbene. 

Die Tempora des Passivs werden ganz wie die des Activs 
gebildet und gebraucht. — Jaku iraukul, ich werde geschla- 
gen , wurde geschlagen. — Jaku djari imukul , ich bin ge- 
schlagen. — Jaku karäh imukul, ich werde geschlagen wer- 
den. — Jaku akan imukul, akan indu imukul, ich muss, 
soll geschlagen werden. Das Wort, von dem die Hand- 

lung ausgeht, der bewirkende Gegenstand, wird, wenn es 
ein Pronomen Singularis ist, gewöhnlich als Suffix an das 
Verbum gehängt, oder wenn es ein Pronomen Pluralis oder 
ein Substantiv ist, einfach, ohne ein ^ülurch , von” davor 
zu setzen , hinter das im Passive stehende Verbum gestellt ; 
.'seltner wird das volle Pronomen Singularis und Pluralis, 
oder das Substantivum mit awi, durch, verbunden gebraucht, 
oder das Pronomen Singularis als Suffix mit awi. Jaku imu- 
kule, — seltner: jaku imukul iä, jaku imukul awie , awi 
iä, ich bin von ihm geschlagen. Jaku imukul keton, (olo tä); 
seltner: jaku iraukul awi keton, (awi olo tä) ich bin von 
euch (von dem Menschen) geschlagen. — Das awd gebraucht 
man fast nur dann, wenn auf das ‘‘von ihm, von dem Men- 
schen” ein besonderer Nachdruck gelegt werden soll. Z. B. 
Dia , djaton beken , aku imukul awie (awi iä , awi olo tä) 
nein , (es ist) kein anderer , ich bin geschlagen von ihm , 
(von dem Menschen.) 


J) 


130 


Der Imperativ Passivi wird , wie auch im Activo , durch 
ein dem Indicat. Pass, vorgesetztes has, takan, wohlan, — 
patut, akan, akan indu, muss, oder mehr wünschend durch 
käläh, wohl, ausgedrückt, und kann auf alle 3 Personen 
angewandt werden. Has, iä imukul, er werde geschlagen, 
soll geschlagen werden. Käläh aku imukul, wohl ich möge 
geschlagen werden , — lasst mich nur schlagen. — Patut 

ikau ihukum, du musst, sollst gestraft werden. Die 

verbietende Weise wird ganz wie im Activo durch äla , belä, 
suro ausgedrückt. — Iä olo hai , äla iä imukul keton , er 
ist ein grosser Herr, nicht er werde geschlagen von euch, = 
schlagt ihn nicht. — Suni, belä ikau inekap, schweig, auf 
dass du nicht um die Ohren geschlagen werdest. 

Der Ivfinitiv Passivi wird in denselben Fällen und auf 
dieselbe Weise als der des Activs gebraucht. Iä mangaku 
imukul, er nimmt es an geschlagen zu werden. Aku mam- 
pelai iä imasong, ich lasse ihn gebunden zurück. — Imukul 
tä pähä, das Geschlagen werden thut wehe. — Djari imukul, 
käläh, karäh imukul, pajah! geschlagen sein , wohl, geschlagen 
w'erden sollen, Avehe! — Wenn der Infinitiv Passivi mit einem 
Verbo im tempore finito verbunden steht, Avirft er gewöhn- 
lich sein i ab. Iä matäi muno , er starb getödtet. — Pontonge 
nihau netek olo , ein Theil ist verloren , abgehauen durch Men- 
schen. Aughm tau hining, deine Stimme kann gehört Averden. 

Der Infinitiv und das Participium Passivi haben ganz 
dieselbe Form, (wie aus vorstehenden Beispielen schon erhellt, 
unter welche einige Participia mit eingelaufen sind.) — Imu- 
kul , geschlagen Averden ; geschlagen , geschlagen seiend. — 
Ueberhaupt hat das ganze Passiv eigentlich Avohl die Bedeu- 
tung des Participii Passivi. Auch im Deutschen Avird ja vom 
Praeter. Partie. Passivi durch die Hülfswörtcr ‘‘sein” und 
“A\T.rden” welche im Dajackschen überhaupt gewöhnlich 
ausgelassen werden, — der ganze Indicat., Conjunct. und 
Infinitiv Passivi gebildet; so auch im Lateinischen Avenig- 
stens die Tempora präterita im Indic., Conjunct. und Infin. 
Passivi vom Präteritum Partie. Passivi durch das Ilülfswort 
sum. — Diese eigentlich particip. Natur des ganzen Pas- 
sivs, — Participia können ja eben auch als Substantiva ge- 
braucht werden , — möchte dann der Grund sein , dass , wie 
oben gesagt, das Verbum im Passiv den handelnden, bcAvir- 
kenden Gegenstand, wenn es ein Substantivum oder Prono- 
men Pluralis ist, ohne weiteres aAvi, durch, von, dazwischen, 
einfach in der Stellung des Genitivs hinter sich hat, oder 
ihn , Avenn es ein Pronomen im Singular ist , als Suffix an 
sich nimmt. — (Also etwa: .Taku imukul keton, ich bin 
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gesclilageri von euch = jaku aton (itljä) imukul keton , ich 
bin ein Geschlagner eurer.) 

Wie im Activo, so können aucli im Passivo Participia da- 
durch gebildet werden , dass man haiak oder tuntang vor 
das Präsens Infinit. , oder dass man tuntang vor das ent- 
sprechende Substantiv setzt. — Paham kahali kahaue, tun- 
tang imukul haru iä manalih, gross die Mühsamkeit seines 
gerufen Werdens , (= er ist sehr mühsam zu rufen ,) ge- 
schlagen seiend kommt er erst; (— er kommt erst, wenn er 
geschlagen ist.) Iä inutup tuntang pasonge, er ist einge- 
sperrt und seine Bande, = er ist gebunden eingesperrt. 

Manche durch die Präfixe ba und pa abgeleitete Wörter 
haben die Bedeutung des Participii Pass, mit dem Neben- 
begriff “unabsichtheh , von selbst.” — Z. B. matep, schlies- 
sen , Zudecken. — Bauntonggang djari iatepku, die Thür 
ist von mir geschlossen. — Bauntonggang djari patep awi 
riwut, die Thür ist durch den Wind zugefallen, zugewor- 
fen. — Lowang patep, das Loch ist überdeckt, verschüttet, 
(nach und nach , nicht absichtlich.) — Auch von diesen 
Participien kann eine ganze passiv. Conjugation gebildet wer- 
den , (natürheh kein Imperativ.) Mandjawut , ausziehen ; pa- 
djawut , unabsichtheh , zufällig ausgezogen — Tjih , kanas 
tä padjawut awi paim , (djari padjawut awi paim) pfui , die 
Ananas wird ausgezogen durch deinen Puss, (ist ausgezogen 
durch deinen Puss.) — Buabuah tandjongm, talo imbul ka- 
räh padjawut awi paim , vorsichtig dein Gehen , (geh vor- 
sichtig,) die Pflanzen werden ausgerissen werden durch deine 
Püsse. — Bei dieser Porra mms aber der bewirkende Ge- 
genstand immer durch awi mit dem Verbo verbunden werden. 

Desgleichen muss awi immer vor dem bewirkenden Gegen- 
stände stehen bei den durch die Präfixe ta, tarn, tara ge- 
bildeten Passiven, die bei einigen Verben neben der gewöhn- 
lichen Porm mit i im Gebrauche sind; letztere Porm hat das 
awi nur selten hinter sich. — Mambalik, umdrehen; iraba- 
lik , tambalik, umgedreht. — Batang djari imbalikku , djari 
tambalik awiku, der Baumstamm ist durch mich umgedreht. 
— Mangabar. verkünden; ingabar, takabar, verkündet; — 
mamukul, schlagen; imukul, tarapukul, geschlagen. Auch 
von dieser Porm können alle Tempora des Passivs gebildet 
werden , eben so wie von der Porm mit i. 

Von allen Verbis, welche ein schädigen, Nachtheil, Schmerz 
etc. bereiten bedeuten, wird die passive Porm oft ausge- 
drückt durch das Wort buah , getroffen, betroffen werden, 
in Verbindung mit dem Stammsubstantivo des Verbums. Der 
bewirkende Gegenstand kann dann als Suffix oder genitivisch. 
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(;r kann aber auch mit awi hinter das Substantiv gestellt 
werden. — Takau , das Stehlen, das Gestohlene; raanakau 
stehlen. — Statt: Rainongku inakaum, sagt man häufig: 
ramongku (oder aku) buah takaum, (oder takau awim) meine 
Güter sind gestohlen, (ich bin bestohlen) durch dich. — 
Pukul, Schlag, mamukul , schlagen. lä (djari, karäh) buah 
pukul bapae , (oder awi bapae,) er wird (ist, wird werden) 
betroffen durch die Schläge seines Vaters, = er wird von 
seinem Vater geschlagen. (Käläh iä buah.., möge er doch... 
werden, — patut iä buah..., er soll, muss... werden.) — 
Buah hukum, = ihukum, gestraft werden; — buah djara 
= indjara, gezüchtigt werden; — buah puno, =imuno, ge- 
tödtet werden ; buah rugi = imparugi , Schaden erleiden , 
beschädigt, benachtheiligt werden. — Iä buah totok (awi) han- 
dipä , er ist von einer Scldange gebissen. — (Totok , das 
Maul , der Schnabel.) 

Schliesslich sind hier noch anzumerken die durch das Präfix 
tara vom reinen, unveränderten Stammworte gebildeten passiven 
Verbaladjectiva , w eiche wie das lateinische Gerundium aus- 
drücken , dass etwas soll , kann , mag gethan w^erden. Sie 
werden im Dajackschen seltner für sich , sehr häufig aber in 
Verbindung mit djaton , nicht, gebraucht, welches djaton 
dann dem deutschem Präfixe entspricht; — mala- 

wan, widerstehen; djaton taralawan, unwiderstehbar. — Iä 
djaton taralawan, paham kaabase, er kann nicht widerstan- 
den werden, ungemein seine Stärke. — Iä djaton tarapukul, 
pampresen, er mag nicht geschlagen w'erden, (er ist) kränk- 
lich. — Humae djaton tarakabuah, pahalau kupit, sein Haus 
kann nicht in Ordnung gebracht werden, es ist zu baufällig. 

Verschiedene Conjugationen. 

Wie man sieht, ist die dajacksche eigentliche Conjugation 
im Vergleich mit der der abendländischen Sprachen ziemlicli 
arm, — arm in Bezeichnung der Personen, des l^umerus, 
des Tempus und Modus. Aber, reich in Vergleich mit den 
abendländischen Sprachen ist sie hinsichtlich der am Verbo 
selbst ausgedrückt werdenden Modificationen , welche die 
Abendländer wieder durch andre Hülfsw^örter ausdrücken 
müssen. Diese “Conjugationen*’ der dajackschen Sprache sind 
sogar noch zahlreicher als die in der Ebräischen Sprache ge- 
bräuchlichen. (Kal, Niphal, Piel etc. etc.) 

Es mögen alle diese Conjugationen hier nochmals im Zu- 
sammenhänge hinter einander folgen. 

1. Die intransitive Conjugation, wdrd gebildet vom Stainm- 
worte durch die Präfixe ba, ha, und seltner ma; hat natür- 
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lieh kein Passiv. — lieber diese Conjugation , sowie übt r 
die folgende 2® und 3® und 8® ist im Vorhergehenden sehon 
genugsam gehandelt. 

2. Die transitive Conjugation, dureh ma vom Stamme 
gebildet, wobei manche Anfangsbuchstaben der Stämme Ver- 
änderung erleiden. — Passiv durch i. 

3. Die empatisch transitive Conjugation, stimmt in der 
Bedeutung mit den durch das Präfix ma gebildeten transi- 
tiven Verben, N®. 2, nur dass sie stets transitiv ist, da 
jene auch — selten — intransitiv sein kann. — Mambe- 
wau , riechen und beriechen, — habewau dengan, nur: be- 
riechen. — Sie wird besonders in Emphase, Zorn, Abscheu, 
Verwunderung etc. gebraucht, also besonders oft auch nach 
den Wörtern paham, lalehan, ungemein, sehr; tjih , pfui, 
etc. — Sie wird gebildet durch das vor das reine Stamm- 
wort gesetzte Präfix ha mit darauf folgenden dengan. Das 
Object, wenn es ein Pronomen Singularis ist, verbindet 
sich als Suffix mit dem dengan; Pronomina Pluralis und 
Substantiva stehen dahinter. — Paham aku hadjawet dengan 
arut tä, ich arbeite eifrig an dem Boote. — Djaton ka- 
baMa hakuan dengan huraa tä, rusak haliai , es geht nicht 
das Haus in Ordnung zu bringen , es ist gänzlich verdor- 
ben. — Lalehan iä hasapa dengangku, furchtbar schilt er 

mich! Die Tempora werden durch djari und karäh 

gebildet. — Der verkürzte Imperativ, wie bei 2, findet 
sich hier nicht; der Imperativ wird durch awi , has, takan 
etc. gebildet; — er kann auch ganz gleich dem Indicativo 
sein, wobei dann im Singular die 2® Person gewöhnlich 
weggelassen, oder aber, wie im Plural immer, zwischen 
das Verbum und dengan gesetzt wird. — llapukul (keton) 
<lcngan aso tä, schlag (schlagt) den Hund. — Ein Passiv 
bat diese, ja eben immer transitive Conjugation nicht. 

4. Die abschwächende Conjugation, kann transitiv, intran- 
sitiv, causativ und reciprok sein, respective bei Verben in 
diesen 4 Conjugationen Statt linden. — Sie wird gebildet 
bei den wenigen Stammverben durch halbe oder volle Redu- 
])lication , bei den abgeleiteten Verben aber durch das Präfix 
rna und volle oder halbe , (bei 4 sylbigen Verben aber nur 
durch volle) lleduplication. (S. das Nähere unter dem Präf. 
ina, und irn Abschnitte über die Rcduplication.) — Diese 
Conjugation schwächt entweder den Begriff des Verbums , 
oder beschränkt ihn hinsichtlich der Dauer, oder thut auch 
beides zusammen. Oft aber ist es auch bloss bescheidene, 
Inttcnde Redeweise. — Manandjong, gehen; mananandjong 
und raanandjonandjong , ein wenig, langsam, kurze Zeit 
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gehen; — gawi, Arbeit, (auch Festlichkeit;) bagawi, arbei- 
ten ; bagagawi und bagawigawi , ein wenig , langsam , faul , 
nur kurze Zeit arbeiten ; — mamukumukul , ein bischen , 
sanft , lose sclilagen ; — lauk , Fisch ; malauk , fischen ; mala- 
lauk , kurze Zeit fischen ; — mamparusarusak , pararusak , 
parusarusak , etwas , ein wenig verderben ; — mamitä, mamitä- 
mitä, ein bischen, etwas, kurze Zeit sehen. — Gawie naniha 
bewäi , baja raamihop olo, sein Fest war nur sehr mässig, 
man trank nur wenig und kurze Zeit. — Bahalap humae, 
aku djari mandandohop iä mamangue, schön sein Haus, ich 
habe ihm ein bischen geholfen es zu erbauen , (sagt man 
bescheidener Weise , auch wenn man der eigentliche Bau- 
meister gewesen war.) — Käläh aku mamindjam intu ikau , 
barang saratus , ich möchte von dir ein wenig leihen , etwa 
100, (seil, kiping = 200 fl., — so sa^ der Bittende, 
obwohl 200 fl. für einen Dajack kein “wenig”, sondern ein 
ganzes Kapital ist.) — Man kann statt dieser abschwächen- 
den Conjugation, auch die gewöhnliche Conjugation in Ver- 
bindung mit isut, etwas; lalowa, sanft, sacht; handjulo, 
kurze Zeit , etc. gebrauchen , doch gescliieht das seltener. — 
Mananangis = manangis isut, etwas weinen. Diese Con- 

jugation bildet auf die gewöhnliche Art ihr Perfect durch 
djari, und ihr Futur durch karäh, akan, handak. — Einen 
verkürzten Imperativ hat sie nicht; ihr Imperativ kann nur 
durch Vorsetzung von awi, has, takan , käläh, patut aus- 
gedrückt werden. Awi ikau mananenga iä bua, gieb ihm einige 
Früchte. Der Infinitiv ganz wie bei dem gewöhnlichen 

transitiven Verbo. Das Particip. Activi wird wie bei 

dem gewöhnlichen Verbo durch Vorsetzung von haiak und 
tuntang gebildet; — die reduplicirte Form des Part. Act. 
findet sich hier bei dieser ohnehin schon reduplic. Conju- 
gation aber nicht, statt dessen kann der Infinit. Praes. auch 
als Particip gebraucht werden. Also: mananangis (oder haiak, 
tuntang mananangis) iä manalih aku, sanft weinend kam er 
zu mir. — Im Passiv verändert das ma in i; mananenga, 
ein bischen geben; inanenga, ein bischen gegeben werden. 

5. Die verstärkende Conjugation ^ immer transitiv, sagt 
dass etwas im starken Grade und anhaltend gethan wird. Sie 
wird gebildet dadurch , dass man das reine Stammwort vor das 
durcli ma von demselben abgeleitete Verbum setzet. — Tatakma- 
natak , anhaltend und eifrig rein kappen (das Feld von Gras.) 
— Pukulmamukul , tüchtig und anhaltend schlagen. — Ta- 
kaumanakau, stets stehlen. — Dahangmandahang, stets stark 
vermehren. — Die Tempora, Imper., Infin. und Particip 
ganz wie bei N^. 4; also z. B. das Part. act. : pukulma- 
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mukul (oder haiak, tuntang pukulmamukul) iä marampas 
ramongku , (mich) stark und anhaltend schlagend raubte er 

meine Sachen. Das Passiv ist in dieser Conjugation 

gleich dem Activo, und wird nur daraus erkannt, dass der 
bewirkende Gegenstand mit awi verbunden dann hinter dem 
Verbo im Passiv steht. — Buhen aso tä pukulmamukul awim, 
warum wird der Hund so lange und stark von dir geschlagen ? 

6. Die andauernde Conjugation, transitiv und intransitiv, 
sagt aus, dass eine Handlung lange, ununterbrochen und 
noch fort^auert; wird gebildet durch die Präfixe ba und ka, 
und volle lieduplication des Stammwortes. (Siehe jene Prä- 
fixe.) — Perfect, Futur und Imperativ giebPs darin na- 
türlich nicht. Das Passiv ist gleich dem Activo, der bewir- 
kende Gegenstand muss mit awi folgen. — lä baingaingat 
ramoe nihau, er gedenkt noch fortwährend seiner verlorenen 
Güter. — Pampatäi indue baingaingat awie, der Tod seiner 
Mutter wird von ihm noch immer im Gedächtniss gehalten. 

7. Die vermehrfachende Conjugation, stets transitiv , zeigt 
au , dass etwas oft oder an vielen , an allen gethan wird ; auch : 
(lass etwas lange Zeit, andauernd gethan ist, und noch nicht 
vollendet, ohne Erfolg; auch der Begritt* “tüchtig, stark, 
eifrig” liegt oft mit darin. — Sie wird gebildet durch das 
Präfix ha und halbe oder volle lleduplication des Stamm- 
woits. — Marabit, zerreissen; hararabit, oder harabirabit 
klambi , oft sein Kleid zerreissen, alle Kleider zerreissen. — 
Mamukul, schlagen; hapapukul, hapukupukul, oft schlagen, 
(jemanden ,) alle schlagen, lä hapapukul anake , er schlägt sein 
Kind oft. Iä hapapukul olo, er schlägt alle Menschen. — Manga- 
nan, w'egwerfen; hakakanan,hakanakanan, etwas oft wegwerfen, 
alles w^egwerfen. — Mitä, sehen, besehen; haitäitä, oft besehen. 
Ikau hatatetek kaju tä, hindai djari! Du hackst so lange 
schon das Holz klein, bist du noch nicht fertig! — Statt 
dieser Conjugation kann man auch die gewöhnliche Conjuga- 
tion in Verbindung mit kindjap, oft, etc. gebrauchen; doch 

geschieht das seltner. Auch in dieser Conjugation wdrd 

durch djari das Perfect, durch karäh etc. das Futur, durch 
awi, has etc. der Imperativ gebildet. Infinit, und Particip 

auch wie bei N®. 4. Das Passiv lautet wie das Acti- 

vum, ist ohne i; — der bewirkende Gegenstand kann als 
Suffix (die Pronomina im Singul.) oder als im Genitivo ste- 
llend, oder auch mit awi verbunden hinter das Verbum im 
Passivo gefügt werden. Njelo malern tanangku hatatatakku , 
(oder aku, awiku,) maliin djaton bahalap, vergangen Jahr ist 
mein Feld sehr oft durch mich rein gekappt, (von Gras etc.,) 
(liJiinoch nicht (wurde es) gut. 
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8. Die causative Conjugatiorif durch mainpa oder ver- 
kürzt pa gebildet. Hierüber ist schon genugsam gesagt. 

. 9. Die reciproke Conjugation wird gebildet durch Vor- 
setzung eines h, (wenn das Stammwort mit einem Vocale,) 
oder ha, (wenn es mit einem Consonanten beginnt,) vor das 
Stammwort Sama arepe, einander, kann dahinter gesetzt, 
oder auch weggelassen werden. — Misek , fragen ; hisek (sama 
arepe) , einander fragen ; gegenseitig von einander etwas fragen, 
leihen. — Mamukul, schlagen; hapukul (sama arepe), einan- 
der schlagen. — Tempora wie gewöhnlich durch djari, karäh; 
der Imperat. durch awi, has, takan, etc. — Ein Passiv hat 

diese Conjugation selbstredend nicht. Bei denjenigen 

Verben dieser Conjugation, deren Stammwort mit einem Vo- 
cale beginnt, und die daher nur ein h (nicht ha) annehmen, 
ist die abschwächendc Conjugat. (N®. 4) im Gebrauch ; die- 
selbe wird durch halbe (nicht volle) Eeduplication gebildet. — 
Hisek , sicli unter einander befragen ; hahisek , sich ein wenig, 
kurze Zeit unter einander befragen. — Die vermehrfachende 
Conjugation (N®. 7) kann bei allen Reciproken angewandt 
w^erden; dieselbe wird aber bei diesen Verben, welche schon 
ha haben, nicht durch das Präfix ha und Ileduplication, 
sondern durch volle Wiederholung der Wortes gebildet. — 
Hapukul , sich einander schlagen ; hapukulhapukul , sich oft 
einander schlagen. Auch hiervon Tempora und Imperativ 
wie oben. 

10. Die reflexive Conjugation wird dadurch ausgedrückt, 
dass hinter das gew'öhnlichc Verbum mit ma das Wort arep, 
selbst, und daran im Singular die Suffixe des persönl. Pro- 
nomens, im Plural für die 1® und 2® Person, w^ofür im 
Plural keine Suffix sind, die Pronomina selbst, jedoch für 
die 3® Person Pluralis aucli stets das Suffix (e,) gesetzt 
wird. — ^wen mamparugi arepe , sie thun sich selbst (nicht: 
einander) Schaden, ^la mamukul arepm , schlag dich nicht. — 
Tempora und Imperativ wie bei N®. 9. Ein Passiv giebt cs 
selbstredend nicht. — Auch hier kann die 4® und 7® Con- 
jugation weiter angewandt werden. Aku mamukumukul arep- 
ku , icli schlug mich ein wenig. — lä hapapukul arepe , er 
schlägt sich oft. 

11. Die unabsichtliche Conjugatiori wird durch das Präfix 
lara vor dem Stammworte gebildet, und drückt aus, dass 
man etwas irrthümlicli , unabsichtlich, aus Unvorsichtigkeit 
oder aus Zufall gethan hat. (Zu unterscheiden ist diese Con- 
jugation mit tara von dem oben erwähnten auch durch tara 
gebildete Partie. Pass, oder Gerundio.) Aku taratalih humam. 
handak madja Nihin, ich bin irrthümlicli in dein Haus ge- 
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kommen, wollte Niliin besuchen. — Aku pendii liuma, tä 
aku tarahining äwen pakat manakau, ich war unter dem 
Hause, (die in Borneo über der Erde auf Pfälden stellen,) 
da hörte ich zufällig , dass sie sich besprachen um zu stehlen. 
— Die Tempora durch djari und karäh ; einen Imperativ giebt 
es natürlich nicht. — Das Passiv ist gleich dem Activo , und 
muss aus der Construction erkannt werden. Das Activ hat 
nämlich sein Ohject einfach hinter sich, der bewirkende Ge- 
genstand aber hängt dem Passsivo entw^eder als Suffix an , 
oder steht mit awi dahinter. — Sajang, aku tarapukul ikau 
(olo tä.) Jammer, ich habe dich (den Menschen) unabsichtlicli 
geschlagen. — Kajah, aku tarapukulm (oder tarapukul awn*m, 
awi olo tä) 0 w^eh, ich bin von dir (von dem Menschen) aus 

Unvorsichtigkeit geschlagen. Bei den Wörtern, (bezie- 

hungsw'eise nur wenigen ,) von denen man ein Participiurn 
Passivi mit der Bedeutung ‘‘unabsichtlich, zufällig, von selbst” 
durch das Präfix pa bilden kann , giebt die Form dann ein 
^ jedoch in der Bedeutung etwas verschiedenes Passiv dieser 
Conjugation. Auch nimmt solch ein Passiv mit pa den be- 
wirkenden Gegenstand stets mit awü , nie als blosses Suffix 
hinter sich. — Mandjawmt, ausziehen (z. B. Pflanzen aus der 
Erde;) — taradjaw'ut und padjawmt, unabsichtlich ausgezo- 
gen. Sajang, batang paräi taradjawutku , und: sajang, batang 
paräi padjawut awdku , o w'eh , die lleisspflanze ist unabsicht- 
lich durch mich ausgerissen. Es besteht aber zwischen diesen 
beiden Sätzen der Unterschied , dass ich bei taradjawut die 
Pflanze wirklich , wdewohl unabsichtlich gefasst und ausgeris- 
sen habe, etwa statt einer Unkrautstaude, oder zusammen 
mit Gras, etc., — w^ährend ich bei {ladjawut sie nicht fasste, 
sondern sie wurde herausgezogen etw'a mit durch die Wurzeln 
des von mir ausgezogenen Unkrauts, oder auch beim Gehen 
durch meinen Fuss , etc. 

12. Die zeihende Conjugation bildet durch das Präfix 
naha von Adjectivis und Adverbiis Verba, durch die man 
den im Adjectivo oder Adverbio liegenden Begriff' von einer 
Person oder Sache aussagt. “Naha” in der Basa Sangiang 
ist gleich “kilau, wie*’ im Dajackschen == sagen er “ist 
ioie'\ — Z. B. murah, gemächlich, wohlfeil; nahamurah, 
sagen dass etw'as gemä(ihlich oder w’ohlfeil sei. Ikau naha- 
murah gawi toll , bahali haliai , du sagst, dass diese Arbeit 
leicht sei, (sie ist) sehr mühsam. — Tulas, hart, grausam. 
^Ela ikau nahatulas iä , badjoha haliai, nenne ihn nicht grau- 
sam , sehr mildthätig (ist er.) — Taw-angku , ikau nahatulas 
aku dengac, ich weiss, du gibst mich bei ihm für grausam 
aus, (bringst mich in den Ruf eines Grausamen bei ihm.) — 
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So auch : nahadjari , sagen dass etwas vollendet sei ; — na- 
hadjaton, sagen dass nichts (kein Geld etc.) da sei, verläug- 

nen; — nahakäläh, sagen dass etwas wohl, gut sei. 

Auch hiervon kann ein Perfect und Futurum durch djari und 
karäh gebildet werden. Der Imperativ wird durch awd, has, 
takan, äla etc. gebildet, auch durch den Indicativ ohne Pro- 
nomen, oder die 2® Pers. Singul. als Suffix, oder keton im 
Plural, hinter sich habend. — lä mikäh aku karas, handak 
balang omba aku, (awi, has, käläh nahakäläh, oder) naha- 
kälähm (nahakäläh keton) aku iutu iä. er fürchtet ich sei 
strenge , will es rückgängig machen mir zu folgen , mach 
(macht) mir doch einen guten Namen bei ihm. — Im Pas- 
sive nimmt diese Conjugation das i an, der bewirkende Ge- 
genstand, wenn es ein Pronomen Singularis ist, kann als 
Suffix oder auch mit awi, Substantiva und Pronomina Plu- 
ralis müssen mit awd folgen. — Tawangku bewäi, aku inaha- 
tulasm (inahatulas awim, awi olo tä) ich weiss wohl, ich 
werde von dir (von dem Menschen) für grausam ausgegeben. 
Es hat die dajacksche Sprache also 12 Conjugationen , ganz 
abgesehen von deren Passivis, und davon, dass einige dieser 
Conjugationen wieder bei verschiedenen Conjugationen an- 
wendbar sind. Natürlich aber giebt es wohl kein Verbum , 
(mir ist keines bekannt,) bei dem alle diese Conjugationen 
särnmtlich angewandt werden könnten. Welche Conjugationen 
bei den einzelnen Yerbis angewandt werden können, so wie 
die verschiedenen Nuancen der Bedeutung, welche dieselbe (Kon- 
jugation manchen Wörtern geben kann, muss eben im Ein- 
zelnen erlernt w^erden. — Ausserdem giebt es auch noch 
manche abnorme Fälle; z. B. tulas, grausam. Iä tulas dengae, 
er (ist) grausam gegen ihn, er behandelt ihn grausam Iä 
manulas arepe, er giebt sich an Grausamkeit über, (also, 
sit venia verbo: er vergrausamt sich.) Und: manulas, auch 
= nahatulas, jemanden grausam nennen. 

Es mögen nun nochmals alle 12 Conjugationen der bessern 
üebersicht wegen hier in einer Reihe hinter einander folgen. 
Tiroh, das Schlafen, der Schlaf; davon die Verba: 

1., intransitiv; — batiroh, schlafen. Iä batiroh, er schläft. — 

Gleichsam als Passiv davon: tapatiroh, einschlafen, 
(ohne es zu wollen.) Abschwächend: batatiroh, ba- 
tirotiroh, ein wenig schlafen. 

2., transitiv; — mantiroh und maniroh, bcschlafen. Iä 

mantiroh humangku, er schläft in meinem Hause. 
— Passiv: intiroh, iniroh. Humangku kindjap in- 
tiroh olo, mein Haus wird oft beschlafen (als Schlaf- 
platz gebraucht) von Menschen. — (Ausserdem 
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noch Passiva mit ta , tarn , tara und buah cutn 
Substantive. 

3., emphatisch transitiv; — hatiroh dengan , beschlafen. Tjäh 

ikau hatiroh dengan djangkutku, pfui, du schläfst 
unter meiner Gardine. 

4., abschwächend; — mananiroh , manironiroh , inantantiroh , 

raantiroiitiroh , kurze Zeit beschlafen; Passiv: ina- 
niroh , inironiroh , intantiroh , intirontiroh. 

5., verstärkend; — tirohmaniroh , tirohraantiroh , anhaltend 

beschlafen. Ikau idjä tirohmaniroh amakku, du 
schläfst immerdar auf meiner Matte. — Passiv: 
Amakku tirohmaniroh awim. 

6., andauernd; — batirotiroh, oder: katirotiroh, lange, 

immer, nur schlafen; (intransitiv.) 

7., vermehrfachend; — hatatiroli, hatirotiroh, oft beschlafen. 

Kasenangku iä, aku hatatiroli huraae, ich kenne 
ihn wohl , ich schlafe oft in seinem Hause. — Passiv : 
Djangkutku hatatiroh awie, meine Schlafgardine 
wird oft beschlafen durch ihn, (er schläft oft dar- 
unter.) 

8., causativ; — mampatiroh, patiroh, sclilafen machen, lä 

mampatiroh anakku, er bringt mein Kind in den 
Schlaf. — Emphatisch: hapatiroh dengan; — Passiv: 
Araakku impatirohe , (irapatiroh awie.) — Ahschicä- 
chend<t activ: Mampatirotiroh , patatiroh, patiroti- 
roh; — passiv: Anakku impatirotirohe. — Ver- 
stärkend, activ: Djaton kabawa aku patiromampa- 
tiroh anakm, ich kann dein Kind nicht so lange 
Zeit in den Schlaf bringen; — passiv: idjä pontong 
andau anakm patiioraampatiroh awiku, haiang be- 
wäi, einen halben Tag lang ist dein Kind durch 
mich in den Schlaf gebracht, doch ist es nur ver- 
geblich. — Vermehrfachend, activ: aku hapatiro- 
tiroli anakm, oft, passiv: anake hapatirotirohku , 
(oder: awiku). — Pecipr.: Anakra äwen duä tä ha- 
patiroh , deine beiden Kinder bringen einander in 
den Schlaf. — Reßex.: mampatiroh arepe, sich ein- 
schlafen machen. 

9. , reciprok ; — (ungebräuchlich von mantiroh , aber z. B. 

von misek , fragen:) hisek, einander fragen. — 
Ahschwächend : hahisek , sich ein wenig unter ein- 
ander befragen. — Vermehrfachend: hisekhisek , sich 
oft befragen. 

10., rellexiv; — (giebt es von mantiroh nicht, z. B. von 
mamukul, schlagen,) mamukul arepe, sich selbst 
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schlagen. — Äbschwächend : inamukumukul arepe, 
ein wenig. — Vermehrfachend: hapapukul arepe, oft. 

11., unabsichtliclu, zufälli"; — taratiroh , zufällig beschla- 

fen. Aku taratiroh amakm, inggaräku aingku , ich 
habe unabsichtlich auf deiner Matte geschlafen , 
ich meinte es sei die meinige. — Passiv: Amakku 
taratirohm. 

12., zeihend; — nahutiroh. — Ikau uahatiroli aku, ka- 

maängku ikau paham batiroh bara aku, du sagst 
dass ich ein Langschläfer sei , ich denke du 
schläfst mehr als ich. — Passiv: Aku inahatirolie, 
tapi aku misik , ich werde von ihm gesagt zu 
schlafen , aber ich bin wacli. 


7. ADVEBBIA. 

Wie im Deutschen, etc., so können auch im Dajackschen 
viele Adjectiva zugleich adverbialiter gebraucht werden. Z. B. 
gantong, hoch, llumae gantong, sein Haus (ist) hoch. — 
Aku djari mangkoak tä gantong, ich habe es hoch aufge- 
hangen. — Papa, schlecht, hässlich. Amte papa, sein Boot 
ist hässlich. lä mandjawet papa, sie flicht (Matten etc.) 
schlecht. — Taheta, neu, vor kurzem. Klambic talieta , 
sein Kleid ist neu. Apangku taheta dumah halisang, mein 
Vater ist vor kurzem von der Reise gekommen. 

Einige Adjectiva werden durch Reduplication zu Adver- 
ben gemacht. Z. B. buah, gut, wohl, — als Adverb, bua- 
buah. Buah gawie , gut seine Arbeit. Buah ampin arut tä , 
gut (passend, wie es muss) die Gestalt des Bootes. — Aku 
radjin mupah iä , iä bagawi buabuah , ich will ihn gern 
iniethcn , er arbeitet gut , tüchtig. — Toto , wahr ; totototo 
(Adverb) tüchtig. Toto brita idjä insanae, die Geschichte 
ist wahr , welche er erzählt. — Aku djari mamukul iä 
totototo, ich habe ihn tüchtig geschlagen. — Patut basara 
tä , der Urtheilsspruch ist gerecht. — Mantir djetä masara 
])atupatut, jener Häuptling richtet gerecht. 

Wo die Reduplication nicht express zur Bezeichnung des 
dadurch vom Adjectivo gebildeten Adverbs gebraucht \vird , 
schwächt sie , erzählend gebraucht , wie beim Adject. , so 
auch beim Adverb, die Bedeutung; — wird das Wort aber 
befehlend gebraucht, dann verstärkt die Reduplication. — 
Kedjau , fern , weit. Ikau toh inagon mendeng kedjakedjau . 
du stellst immer nocli etwas weit ab. Kedjakedjau ikau , äla 
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matiokep , weit fort du , komm nicht nalio ! — Talii , lange 
Zeit; täliMhl ziemlich lange, (aber: tSliI tilhl, lange, lange 
= sehr lange.) — Haiuljulu, ein bischen, kurze Zeit; han- 
djandjulu , ein klein bischen. 

Diejenigen Abverbia , deren Bedeutung einer Comparation 
fähig ist , bilden dieselbe wie die Adjectiva ; doch kann 
“kapala” als Bezeichnung des Superlativs bei den Adverben 
nicht gebraucht werden. — lä mendeng kedjau, ikau kedjau 
haream (labih kedjau), aku toh mendeng pangkakedjau , (ke- 
djau haliai,) er steht fern, du ferner, ich stehe am fern- 
sten. — Ikau mendeng kedjau (kedjau haream, kedjau 
hindai ,) bara aku, du steh.st ferner als ich. 

Auch manche Substantiva und Verba können als Adverbia 
gebraucht werden. Bau, Gesicht und davor, vorn, (auch 
als Präpos. vor;) — likut, Rücken und hinten. — Bentok, 
die Mitte, und mitten. iEla busik bentok djalan , spielt 
nicht mitten im Wege. — Mikäh, fürchten und vielleicht. 
Mikäh iä manarima lakum, vielleicht nimmt er an (i. e. 
erhört er) deine Bitte. 

Manche unserer Adverben werden im Dajackschen durch 
Umschreibung mit Substantivis ausgedrückt. Z. B. Andau 
toh, (dieser Tag) heute. — Katika tä , damals, (Zeit die.) 
— Iä raandohop olo tuntang kahandjakc, er hilft Menschen 
und seine Freude (i. e. mit Freuden, gern. Für t^eesgern giebt 
cs kein dajacksch Adverb; man kann es jedoch auch ausdrücken 
durch; iä radjin (liebt, ist eifrig,) — iä handjak, (er freuet 
sich) mandohop olo (Menschen zu helfen ) — Pahias oder : 
tuntang kahiase iä tarima aughku , willig (mit seiner Willig- 
keit) nam er meine Worte an. — Die verdoppelten Sub- 
stantiva angat, Meinung, etek, Vermuthung, bilden Adverbia. 
Angangate saratus , ungefähr hundert. — Eteeteke sampai 
Batawi iä, er wird ehea bis Batavia (gekommen) sein. 

Es giebt im Dajackschen manche Verba, in denen ein 
Abverb mit enthalten ist. Z. B. mogo, /em bearbeiten. Aku 
mogo arutku , ich bearbeite mein Boot fein , arbeite es fein, 
hübsch ab. — Mapik , ctw'as künstlich machen, künstlich be- 
arbeiten. — Mangarana, fälschlich verklagen. — Mahambat, 
seitlingSf von der Seite schlagen. — Manche Adverbia wieder, 
für die der Dajack keine eigenen W Örter hat, werden durch 
ein zum Verbo hinzu gesetztes 2^8 Verbum ausgedrückt. Iä 
djari mamukul mampatäi djipäc, er hat geschlagen , getödtet 
seinen Sclaven = er hat seinen Sclaven todt geschlagen. 
(Oder seltner; Iä djari mamukul djipäe matäi, er hat ge- 
schlagen seinen Sclav, ist gestorben.) — Manusuh manganan, 
au.sgiessen, weg^verfen , = weggiessen . wegschütten. — Oft 
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geschiellt' dies auch dann, wenn ein passend Adverb da ist: 
z. B. manjangit manjapa, zürnen schimpfen — heftig schim- 
pfen = paham manjapa. 

Die meisten wirklichen Adverbe sind Stammwörter; doch 
giebt es auch abgeleitete und zusaramengezogene. — Taiii, 
lange; katahi, so lange als, während; — ngambo, oben; 
kangambo (akan ngambo) nach oben ; — kangkwe , = akan 
kwe , wohin ? — käsen ~ akan en , wozu ? 

Besonders häufig sind die Adverbia der Zeit und des Or- 
tes, z. B, Adverhia der Zeit: prea, wann? — tä, metoh tä, 
da; wajah tä, katika tä, damals; — katahin tä, so lange; 

— palus, balalu , gleich; — hemben toh, jetzt gleich, 
augenblicklich ; — hemben tä, alsbald ; — limbah tä, rahian, 
harian , nachher , hernach ; — toh , katontoh , jetzt ; — bahnt, 
bihin (stärker) horan (noch stärker, noch länger,) vormals, 
früher; — dapit, djeha (stärker) später; — solake, zuerst; 

— tepa , zuletzt ; — helo , eher ; — magon , haradjur , rairai , 
stets, immerdar; — kindjap, oft; — djarang, djahai, sel- 
ten, — batintu, bisweilen, zu Zeiten; — badjeleng, bald ; — nah. 
ndau , (etwas länger,) so eben , ganz kürzlich ; — tahi , lan- 
ge ; — handjulu, kurze Zeit ; — djewu. Morgen ; — handjewu, 
morgens , am Morgen ; — haleraäi , am Abend ; — malern , 
andau malem , gestern ; — hamalem , des Nachts ; < — handau, am 
Tage, über Tag. — Einige dieser Adverben der Zeit können 
auch Adverbe des Orts sein ; z. B. helo , eher und vorn ; 
djarang und djahai, selten, und: weit von einander. 

Adverbia des Ortes. Kwe, intu kwe, bong kw’e, wo? 
kwekwe, wo auch , überall; — äka , wo, woselbst; — hetoh, 
hier; — hetä dort; hetähetä, dort und dort, überall. Aku 
djari manggau hetähetä, ich habe überall gesucht. — Hetä. . . , 
hetä..., wo..., da... Hetä olon, hetä kapähä, wo Men- 
schen sind, da ist auch Trübsal. — Kanih, dort, (ferner 
als hetä); kanikanih, überall; — hikau, (von ikau, du,) 
dort (bei dir;) steht nur in Verbindung mit der 2®“ Person, 
sowohl Singul. als Pluralis. Keton hikau, käsen? ihr dort, 
was wollt ihr? — Latoh (s= hila toh) diesseitig; latä, 
(hila tä,) jenseitig; — hila bau, vorn, — hila likut, hin- 
ten; — kan toh (akan toh,) hierher, hierwärts; — kantä, 
dorthin ; kantäkantä , überall hin ; kantä .... kantä . . . , wo- 
hin . . , dahin . . . Kantä palisangku , kantä iä , wohin meine 
Reise, dahin er, — wohin ich reise, dahin kommt er auch. 

— Kangkwe , wohin : kangkw^ekwe , wohin auch ; — halau , 
vorbei ; — kaliling, rundum: — ambo , ngambo, oben; 
nucli : landeinwärts , vom Elusse ab ; — liwa , ngiwa , un- 
ten ; auch : flusswärts , nach dem Flusse zu ; — ngadju , Fluss 
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auf; kangadju, Flussaufwärts; — ngawa, Fluss ab; — ruar, 
(Irausseii ; — huang, innen, drinnen; — tokep, nahe; — ke- 
djau, fern; — sambil , links ; — gantau, rechts; — tandipah, 
gegenüber; ete. 

Einige andre Adverbia , z. 13. : kilen , wie ? — buhen wa- 
rum ? — käsen, wozu ? in welcher Absicht ? — kanduä (= akan 
indu en ,) wozu? (zu gebrauchen.) — Kilau, wde , so als: 

— kalotoh, (= kilau toh,) kakai, so, also, (so als dieses;) 
kalotä , also, so als jenes ; — kanatak , zuMlig; — haiak, 
zusammen; — hatalindjam, wechselnd; — sasuni, stille; — 
sasindä, überhaupt, ein für alle Mal ; — paham, (bei Adjectiv. 
stets nachzusetzen, bei Verben vor oder nach,) und haliai 
(nur bei Adject. und andern Adverben, nicht bei Verben ge- 
bräuchlich, stets nachzusetzen,) sehr, ganz, durchaus; — 
labih, (vorzusetzen) mehr; — haream, (nachzusetzen) mehr; 

— lalau, pahalau , tangkalau, überaus; — tinai, hindai , 
noch; (hindai auch: noch nicht. Aton anakm hindai, sind 
deiner Kinder noch? == hast du noch mehr Kinder? — lä 
hindai dumah, er ist noch nicht gekommen.) — Bilak, ka- 
renga, fast, beinahe; — ajaajau, mikäh , vielleicht; — hirah, 
cteeteke , etw'a , ungefähr ; — bahali , sanuno , mühsam ; — 
raurah , leicht, gemächlich; — bewäi, (nachzusetsen) baja 
(vorzusetzen) nur; (telo kabawak bew'äi = baja telo kabawak, 
nur 3 Stück ;) — kea , auch ; — mahin , selbst , sogar , — 
haiang , vergeblich ; — etc. 

Bejahungen und Verneinungen. 

Für Bejahung und Verneinung hat der Dajack manche 
Ausdrücke. Die einfache Bejahung ist: joh, ja. Handak ikau 
buli? Joh., Willst du zurückkehren? Ja. — Ausserdem wird 
bejaht durch toto , wirklich , wahr ; — käläh , ja , w^ohl , 
gut ; — mbuahe , huah iä , ja , wohl (buah , recht , passend, 
getroffen;) mawü iä, ja, wohl (raawi thun, mawi iä = thue 
es.) Ferner wird sehr häufig dadurch bejahet, dass man das 
hauptsächlichste Wort der Frage als Antwort zurück giebt. 

— Kilen, bapam matäi? Wie, ist dein Vater gestorben? — 
Joh; — toto; — matäi; Ja. — Omba ikau raasauh? Willst 
du mit nach Bandjarmasin? Jo; — toto; — omba; — kä- 
läh; — mbuahe; — buah iä; — mawi iä; sämmtlich: Ja. — 
Djari ikau madja iä? Djari. Hast du ihn besucht? Habe. 

— Aton human olo hong sungäi toh ? sind Häuser der Men- 
schen an diesem Flüsschen? Aton, es sind. — (Toto ist 
auch Adject. wahr ; käläh , wohl , gut , heisst auch gesund , 
wird auch zur Bildung des Optativs und Optativen Impe- 
rativs gebraucht. Mbuahe , buah iä , mawd iä , kanTi nicht 
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nur als Antwort, sondern auch in der Rede selbst gebraucht 
werden, und steht dann gleich brangai, käläh , wohl, gut, 
wie du willst. Ikau hagoet mbuahe, (buah iä, mawi iä,) du 
gehst , gut; — willst du gehen, gut; — du magst gehen 
wenn du willst.) — Eine sehr beliebte Art emphatisch be- 
jahend zu antworten sind die fragenden Antworten : en , 
narai, enkah, naraikah, was? — kilen? wie? — pudji dia, 
tau dia? pflegt es nicht? kann es nicht? — Handak ikau 
mandohop aku ? Willst du mir helfen ? En ? — narai ? — 
enkah? — Kilen pudji dia? tau dia? sämmtlich: Ja, jawohl, 
sicherlich, gewiss. — Narai, (aber dann ohne das kah) kann 
auch in solcher Antwort ein anderes passendes Wort zu sich 
nehmen, z. B. Tau arutm muat sakojan paräi? Kann dein 
Boot 1000 (seil. Gantang, ä 6J Pfund) lleiss in Hülsen la- 
den? Narai tisae? was sein Rest? = was sollte doch übrig 
bleiben , = ja wohl ! — Tau dia , pudji dia nicht fragend 
als Antwort, sondern im Sprechen gebraucht, heisst: sicher- 
lich, es muss, es musste ja. — Apangku matäi; tau dia iä 
matäi , djaton tatamba; mein Vater ist gestorben, er musste 
ja sterben, (es war) keine Arznei (da). Aku akan Kahaian, 
pudji dia, amaku hetä, ich gehe nach Kahaian, ich muss, 
(kann nicht anders ,) mein Oheim (ist) dort. — Zu merken 
ist noch der folgende Unterschied bei solchen Antworten mit 
narai oder en. Bahalap arutm tä? Ist dein Boot schön? 
Narai (oder en) inggaum kahalape, was durch dich gesucht 
seine Schönheit , (vielleicht : was könntest du suchen gleich 
seiner Schönheit ?) — oder : narai ikau kahalape , was du 
seine Sehönheit! = d. h. ja wohl, recht schön. — Dagegen: 
Narai (oder en) kahalape, was seine Schönheit! = d. h. 
Nein, es ist nicht schön. 

Die beiden einfachen Negationen sind: dia und djaton. 
— Djaton ist wohl Contraction von dia aton, ist nicht. Als 
kurze Antwort wird es denn auch nur da gebraucht, wo in 
dem “nein’* ein aton, ist, mit eingeschlossen ist, wo also 
die Antwort heisst : es ist nicht. — Z. B. : Maku ikau omba 
aku? Willst du mir folgen? Dia, nein; [nicht djaton.) Aton 
ikau bara rear? Hast du Geld? Djaton, nein. — Kilen, 
bapam djari buli? ist dein Vater schon zurück gekehrt? 
Djaton , nein ; — oder : hindai , noch nicht. — Im Laufe 
eines Satzes wird die Negation “nicht” ziemlich unter- 
schiedslos sowohl durch dia als djaton ausgedrückt. Aku dia 
(oder djaton) maku, ich will nicht. Dia (djaton) usah manga- 
liau iä , es ist nicht nöthig ihn zu rufen. Wo es aber ent- 
schieden ^Hst nicht” heissen muss, wird auch dann nur djaton 
gebraucht. Aku djaton bara rear, ich habe kein Geld. Aku 
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djaton kasalangku , icli nicht meine Schuld , == ich habe 
keine Schuld. — Wo die Verneinung bedingt , beziehungs- 
weise ist, also z. B. nach djaka, amon , wenn, wird dia 
vorzugsweise gebraucht. Tonga aku, djaka dia, aku mamu- 
kul ikau , gieb mir, wo nicht, ich schlage dich. Aku mam- 
pelai arutc , djaka iä dia manahor regan garantongku, icl\ 
halte sein Boot zurück , wenn er nicht den Preis meiner 
Gong bezahlt. — Auch verneinende Antwort giebt man gern 
emphatisch in Frage zurück durch: pudji? pflegt es? kwäka, 
(kwe Uka,) wo der Platz? — Oder durch narai, was, mit 
Wiederholung des durch das Präfix ka zum Substantive ge- 
machten , und mit dem Suffix e versehenen Adjectivums oder 
Verbums der Frage. — (Manche solcher Substantive mit ka, 
(siehe das Präfix,) können eben nur mit narai als vernei- 
nende Antwort gebraucht werden.) Djari bapam dumah ? 
ist dein Vater gekommen? Pudji, — kwäka, — narai ka- 
dumahe ! (sämmtlich emphat.) nein ! — Bahalap humam ? ist 
dein Haus schön? Narai kahalape, was seine Schönheit? = 

nein! Pudji und kwäka, auch tau, können, können 

auch, ausser in solcher Antwort, im Lauf eines Satzes ge- 
braucht werden, und heissen dann: sicher nicht, gewiss 
nicht, wie sollte! — Haru malern ikau manjapa aku, toh 
ikau blaku dohop ; pudji , (kwäka , tau ,) aku mandohop 
ikau ! erst gestern schimpftest du mich, jetzt bittest du um 
Hülfe; wie sollte ich dir helfen! 

Die verbietende Negation ist äla, nicht; — uka äla, belä, 
suro , auf dass nicht : — suro auch : auf dass nicht viel- 
leicht. — Mahin dia, selbst nicht, sogar nicht; — dialo 
(= dia olo, nicht Mensch) durchaus niclit, kein. Hindai = 
tinai , noch ; — aber allein als Antw'ort stehend und aucli 
sonst oft im Satze ist hindai auch gleich : djaton hindai , 

noch nicht , nicht mehr. Aku djaton omba iä , gitä iä 

mahin dia, ich bin ihm nicht gefolgt, habe ihn selbst nicht 
einmal gesehen. — Djaton iä manenga bua, idjä mahin dia, 
er gab keine Früchte, eine selbst nicht einmal, = sogar 
nicht mal eine einzige. — Aku mandop, dialo idjä ulihku, 
ich ging auf Jagd , gar nichts fing ich. — Dialo talo hong 
humae , es ist gar nichts in seinem Hause, es steht ganz 
leer. — Djaton . . , djaton . . , — dia . . , dia . . , weder . . , noch. . 
Suni haliai äka tä, djaton olo djaton meto hetä, ganz wüste 
ist jener Ort , weder Menschen noch Thiere sind dort. — 
Tulas iä dengangku, manenga aku dia, mandjaman akangku 
dia , er ist hart gegen mich , geben mir nicht , leihen mir 
nicht == er giebt mir weder, noch leihet er mir. 
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8. PRÄPOSITIONEN. 

Ausser den- eigentlichen , den Stamm-präpositionen , welche 
eben nur Präpositionen sind , werden gar manche Wörter 
anderer Wörterklassen ganz unverändert als Präpositionen 
gebraucht. — Vorall viel Substantiva ; so ja auch im Ebräi- 
schen , wo dieselben dann aber im Statu constructo mit 
Präfix-Präpositionen stehen; auch im Dajackschen werden 
Substantiva mit Präpositionen verbunden als einfache Präpo- 
sitionen gebraucht. — == intu bau, (in dem Ge- 

sichte =) vor. — Dann auch Verba, Adverbia und Con- 
junctionen. — Z. B. helat, belang, der Zwischenraum und 
zwischen ; — bau , Gesicht und vor (letzteres auch hong , 
intu bau ;) — bentok, die Mitte, mitten, inmitten ; (letzteres 
auch hong, intu bentok;) — manalih, zu jemandem hin- 
gehen und zu , nach ; — manaharep , naharep , vor jeman- 
dem erscheinen und vor ; — mahoroe , längs , durch etwas 
hingehen und durch, längs; — tokep, dicht, nahe und 
unweit, nächst, (als letzteres auch tokep dengan.) Pambu- 
langku tokep dengan (oder auch nur: tokep) humangku. 
mein Garten (ist) dicht bei meinem Hause, = unweit mei- 
nes Hauses. — (Kedjau , weit ab , fern , sthet dagegen nur 
als Adverb, wo es sein muss mit der Präposition dengan, 
bara dahinter. Lewu tä kedjau , dies Dorf ist fern. — Pam- 
bulangku kedjau bara humangku , mein Garten ist fern von 
meinem Hause.) — Alo , oWohl und ungeachtet. — Oft 
werden Präpositionen mit Adverbien zu einer Präposition 
verbunden, Penda , unten; penda , intu penda , hong penda , 
akan penda, unter. Djetä hong penda huma, das (ist) unter 
dem Hause. — Tmbit tä akan penda huma, bring es unter 
das Haus. 

Pür einige unserer deutschen Präpositionen hat der Dajack 
keine recht entsprechende. — Z. B. ausser. Dies kann aller- 
dings zu Zeiten, wo es nur heisst, auch durch baja gegeben 
werden , wo es aber “nur nicht” heisst , muss es durch 
“sala bara, falsch von” ausgedrückt werden. — jEwe mando- 
hop iä sala bara (oder baja) aku? wer hilft ihm ausser mir? 
— Duan bewäi bararangai ramongku toh, sala bara (nicht 
baja) djetoh, nimm nur was du willst von diesen meinen 
Gütern , ausser diesem hier. — Nach , hinter , heisst (ausser 
likut , der Rücken , hinter) rahian bara , später als , zurück 
als. — Iä manandjong rahian bara aku , er geht später als 
ich, = hinter mir; = iä manandjong manuntut likutku, er 
geht , folgt meinem Rücken. 
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Manche Präpositionen sind (wie in allen Sprachen) viel- 
deutig , müssen daher oft verschieden übersetzt werden. Man 
kann sagen : ira Dajackschen hängt der Gebrauch und die 
Bedeutung der Präpositionen vielfach vom vorhergehenden 
Verbo oder Adverb ab, wird dadurch regiert. Z. B. lä 
kexljau dengangku, (oder aucli bara aku ,) er ist fern von 
mir. Amon tapas rcarm duan dengangku , (bara aku ,) wenn 
du Geld zu wenig hast , nimm von mir. — Tenga tä dengae , 
(akae ,) gieb das ihm. — Olo mahining deng&n (oder ha- 
pan, gebrauchen) pinding, man hört mit den Ohren. — Aku 
melai dengae (intu iä) ich bleibe hei ihm. — lä mamili 
arutku dengan (hapan) garantonge, er hat mein Bootyör 
seine Gong gekauft, (die er als Preis gab.) — Aku mutang 
dengae, (intu iä,) ich mache Schulden hei ihm. (Aber: aku 
mutang akae, ich mache Schulden für ihn.) — Iä tokep 
dengangku, (oder nur aku,) er ist nahe hei mir. (Iä tokep 
humae bara aku, er ist näher seinem Hause als ich.) Laku 
rear dengae, (intu iä , bara iä,) bitte Geld von ihm. — 
Aku dengae (haiak iä) halisang, ich gehe auf Reise mit ihm. 
— (Wie man sieht stehen im Deutschen zu Zeiten Präpo- 
sitionen oder Dative, Ablative, wo ira Dajackschen nicht, 
et vice versa. Laku inin iä , äla aughm badjoho , bitte ihn , 
nicht deine Worte trotzig , = sprich nicht trotzig. — Isek 
intu iä, frag ihn. Tenga iä (allerdings auch akae, dengae, 
intu iä) gieb ihm.) — Bei den einzelnen Verbis etc. muss 
daher erlernt werden, welche Präpositionen und in welcher 
Bedeutung ein jedes Verbum hinter sich hat; das erschöpfend 
darzulegen würde zu weitläufig für eine Sprachlehre sein ; doch 
mögen die gebräuchlichsten Präpositionen mit ihren haupt- 
sächlichen Bedeutungen durch Beispiele erläutert hier folgen. 

Adju^ ngadju, hila adju, hila ngadju, Hussaufw’ärts. Kaboe 
adju humae , sein Garten ist flussaufwärts seines Hauses. — 
(Ngadju auch Adverb. Aku manetes ngadju , ich schneide 
Rottan flussaufw'ärts.) 

Akan bezeichnet oft nebst dengan und intu den blossen 
Dativ; — ferner: eine Bewegung nach einem Orte hin, nach, 
zu, in, gegen, (dann oft auch zu ka verkürzt als Präfix,) — 
für — Tenga tä akae , gieb es ihm. — Aku djari masuman 
tä akae, (intu iä, hong iä) ich habe es ihm gesagt. — Lius 
akan humae , (kahumae ,) gehe nach (zu) seinem Hause. — 
Has, djakat akan (intu, hong) arut , steig schnell in das 
Boot. — iEla blaku akae , bitte nicht für ihn. — Pili 
benang’ bahandang akan (indu, akan indu) klambim, kauf 
rothes Zeug für deinen (zu deinem) Bock. — Olo bawi tä 
akan .sawangku, das Weib da (soll werden mir zur) zu mei- 
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ner Frau. — Toh sadjampal akan (sabab) gawira raalan 
akaugku , da ist 1 Ü. für deine Arbeit des Feldbestellens für 
mich. — Paiigun humam baue akan (naharep) timor, baue 
dein Haus , seine Fronte gegen Osten. — (Akan , wie be- 
merkt, drückt eine Bewegung nach etw^as hin aus; — die 
vollbrachte Bewegung wird gew'öhnlich mit hong construirt. 
lä buli akan humae , er kehrt zu seinem Hause zurück , — 
iä djari buli hong (kann auch fehlen) humae , er ist zu sei- 
nem Hause (in sein Haus) zurück gekehrt. 

Ambo ^ ngambo, hila ambo, hila ngambo, über, oberhalb, 
auch: landwärts (vom Flusse, von der See ab, siehe auch 
tambuau.) Burong en idjä trawang ambo humae? was für 
ein Vogel (ist’s,) welcher über seinem Hause fliegt? — Hu- 
mae ambo aingku, sein Flaus steht landwärts des meinen. 
(Ngambo auch Adverb, oben. Kaju tä bapelek ngambo, 
der Baum ist oben gebrochen.) 

Alo , unerachtet. Alo pahara tangisku , mahin imukule 
aku, ungeachtet meines heftigen Weinens, dennoch durch ihn 
geschlagen ich , = schlug er mich dennoch. (Alo auch als 
Conjunction “obwohl.” — Tä mamukul aku, alo aku paham 
manangis , er schlug mich , obwolü ich heftig weinte.) 

Awa, ngawa, hila awa, hila ngawa, flussabwärts, (das 
Gegentheil von adju; — ngawa auch als Adverb.) Tä arute 
aw^a humangku , da (ist) sein Boot . flussabwärts meines 
Hauses. 

Aioi , (raawi , thun , awi thu ,) durch , von , wegen. Aku 
imukul awie, ich bin durch (von) ihn geschlagen. — Paräi 
rusak awi blawau, der Reiss verdirbt durch die Ratten. — Iä 
basewut awi (sabab , tagal) kapintare , er ist berühmt w*egen sei- 
ner Klugheit. (Awi auch Conjunction, w^eil. Imukulku iä, awie 
(basa iä) manjapa aku , ich schlug ihn , weil er mich schimpfte.) 

Daja , (sala bara) nur , ausser ; ist oben bereits erläutert. 

Balikat , (Seite ) nächst , neben. Has mondak balikat 
bauntonggang, sitz neben der Thür. 

Bara^ von, aus, von aus, in. Bara andau täj*won dem 
Tage an. — Bara Djawa, von Java. — Prentah bara Rasdin, 
Befehle vom Residenten. — Laku bara iä (dengae, intu iä, 
hong iä) bitte von ihm. — Iä djari blua bara humae, er 
ist aus seinem Hause gekommen. Bara (intu, hong) sasu- 
rongku aku mahining aughm , von (i. e. in) meinem Bette 
hörte ich deine Stimme. (Bara auch: haben. Iä bara rear, 
er hat Geld. — Bei der Comparation der Adjective und Ad- 
verbien drückt bara den Comparativ aus. — Helo, früher, 
(Adverb;) helo bara, vor (früher als.) Iä sampai helo bani 
aku, er kam vor mir an.) 
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Bau (Gesicht,) iiitu bau, lioug bau, vor (vom Orte.) ln 
raendeng baun huraac , er steht vor seinem Hause. 

Dalam, (malaiisch Wort,) auf, ist gleich hundjun; s. 
hundjun. 

Darah^ nächst, an, bei, neben, (auch als Adverb: nahe, 
nahe bei ) lä raendeng darahku, er steht neben mir. 

Dengan, Bezeichnung des Dativs; mit, zu, von, bei, 
für. Beispiele sind oben schon hinreichend gegeben. 

Ganti , (malaiisch Wort , doch fast mehr gebraucht als 
das entsprechende dajacksche takiri ,) statt , anstatt. — ^la 
mandusa aku ganti (takiri) andiku, straf mich nicht statt 
meines Jüngern Bruders um Geld. 

Gasan, für (Geld etc.) Has lius, pili tambako gasan sa- 
wang, wohlan, gehe hin, kauf Taback für einen Wang; 
(i. e. 10 duit.) 

Gegä , siehe sarapai. 

Hadjamban , durch , vermittelst (jemanden etwas sagen , 
befehlen.) ^l^ila hakotak hadjamban olo, käläh bitim, sprich 
nicht durch andre Menschen , wohl du selbst , (lass nicht 
durch andre etwas sagen , komm selbst und sprich.) 

Haiak^ haiak dengan, mit, zusammen mit, nebst; (auch 
als Adverb: zusammen, mit einander.) Brangai aku matäi 
haiak ikau, wohl ich will (meinethalb(;n will jeh) sterben 
mit dir! — lä lius mandop haiak (oder: tuntang) aku, 
er ging auf die Jagd nebst mir. (Haiak auch als (Jonjunc- 
tion : während, lä law’o haiak gitangku , er fiel während ich 
es sah.) 

Hapariy hapa , (gebrauchen) mit, für, in, durch. — 
Singkap hapan lengäm, fass es mit deinen Händen. — Aku 
mamili benang toh hapan (dengan) paräi , ich kaufe dies 
Zeug für Reiss ; (bezahle mit Reiss dafür.) — Kilen olo masi 
manjewut ketok hapan (hong) basan ai? Wie nennen die 
Bandjaresen den Kalk in ihrer Sprache? — lä marugi aku 
hapan (dengan, awi) tipue, er benachtheiligt mich durch sein 
Betrügen. 

Helang , helat, intu belang, hong belang, zwischen. Has 
ikau mondok helat koä , setze dich zwisclien uns beide. 

Hüa , sila , (Seite ,) an , bei , neben , gen , gegen, zuwärts. 
Asom hila hurna, dein Hund (ist) bei dem Hause. — Baun 
Immangku hila batangdaniim , die Fronte meines Hauses 
(steht) gegen den Fluss. (Auch : aku djaton hila madja , 
arä gawingkii , ich habe keine Zeit zum Besuchen , viele 
.sind meiner Arbeiten.) 

Hindjä (zusammen, bei einander) bei. Aku belom liindjä 
amaku, ich lebe bei meinem Oheim. 
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Hong, huang, (huang auch: das Innere, der Wille, die 
Begierde, der Inhalt. Narai huange pati tä? was ist ihr 
Inhalt, die Kiste? was ist der Inhalt der Kiste?) drückt 
im Allgemeinen den Platz aus , wo etwas ist , — in , zu , 
auf, an, bei; — von, durch, während. — lä hong (intu) 
humae , — hong Bandjar, er ist in seinem Hause, — in 
ßandjarmasin. — Pisaum huang (intu, hundjun) katil, dein 
Hackmesser (liegt) auf der Bank. (Aber: huang pati, in 
der Kiste , hundjun pati , auf der Kiste.) — Hong (intu) 
andau tti, an dem Tage. — Hong (intn) bahaja, kadjakä, 
kapähä, in Gefahr, Bedrängniss, Schmerz. — Anakku hong 
(intu) iä katontoh, mein Kind ist (lebt) jetzt bei ihm. — 
Aku djari manen^a iä limä hong (auch hundjun, atas, — 
nicht: intu) djandji iä manduan apangku bara Kahaian, ich 
habe ihm 5 (seil, kiping, a 2 fl.) gegeben auf das Ver- 
sprechen, dass er meinen Vater von Kahaian hole. — Hong 
(iiitu , kahum) palisangku bihin aku haban , auf (während) 
meiner vorigen Reise wurde ich krank. — Hong (intu , 
kahum) karigasku iä radjin aku melai dengae, toh hong ka- 
lemongku ingabeläe aku , während meiner kräftigen Gesund- 
heit hatte er es gern, dass ich bei ihm blieb, jetzt in meiner 
Schwachheit verachtet er mich. — Laku hong (intu) iä , 
bitte von ihm. — Hong ikau (awim, nicht: intu ikau) karä 
kulam kapähä, durch dich (deinetwegen) haben alle deine 
Vei^’andten Verdruss. 

Hundjun, auf, während, innerhalb. (S. Beispiele auch 
unter hong.) Aton burong hai tingkep hundjun humae, es 
.sitzt ein grosser Vogel auf seinem Hause. — Hapus hun- 
djun petak uras aton olo, auf der ganzen Erde überall sind 
Menschen. — Amon ikau djaton dumah hundjun (intu, da- 
lam) idjä bulan, badusa ikau, alo halau idjä andau, wenn 
du nicht innerhalb eines (binnen eines) Monats kommst, 
(so) wirst du um Geld gestraft , mag es auch nur ein Tag 
später sein. — Iä matäi hundjun (intu, dalam, kahum) ka- 
habae djari kudju, er starb während seine Krankheit war 
am 7®“ Tage, = er starb am 7®“ Tage seiner Krankheit. 

Indu, zu, zum, für, (wie akan.) Toh behas indu (akan) 
bahatangku , das ist Reiss zu meiner Reisezehrung. 

Intu, nintu, in, auf, an, bei, zu, = hong. Hong kann 
fast überall für intu gebraucht werden , so auch intu ziem- 
lich überall für hong. — Auch für akan , dengan , bara 
kann intu oft gebraucht werden ; kann auch Bezeichnung 
des blossen Dativs sein. 

Itoa , liwa , ngiwa , unterhalb , auch : flu.sswärts (das Cie- 
gentheil von ambo auch penda.) Hetä bua nangkii iwa 
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edae idjä matäi, da ist eine Nangkafrucht unterhalb des 
Astes welcher gestorben ; (des trocknen Astes.) — Humangku 
iwa ai, mein Haus (steht) flusswärts von dem seinen. (Liwa 
und ngiwa auch als Adverb. unten ” Pisangku inedjep olo 
liwa, (liwa tokep uhate,) meine Pisangpflanzen sind durch 
Menschen unten abgehauen, (unten dicht bei der Wurzel.) 

Kalium , während , in der Bedeutung gleich hundjun. — 
Wird häufiger als Conjunction gebraucht. — Auch als Ver- 
bum “gegenwärtig sein.’* Aku djaton kahum wajah tä, ich 
war damals nicht anwesend, (nicht dabei.) 

Likut, (Rücken,) hong likut , intu likut, hinter; (dem 
bau entgegen gesetzt.) lä likut huma, er ist hinter dem 
Hause. 

Limbah, (nachdem; limbah tä, danach,) limbah bara, seit, 
nach, über. Aku haban limbah (limbah bara, bara limbah,) 
panumahm , ich bin krank seit deiner Ankunft. — Limbah 
kahanja aku manahor, über 8 Tage bezahle ich. 

Ijiwüf i. q. iwa. 

Manalihy siehe talih. 

Mahoro^ manjaran, (längs etwas sein, gehen,) längs, (ma- 
horo auch : durch , durchhin.) Lewun ikäi mahoro (manja- 
ran) sungäi toh , unser Dorf (liegt) längs diesem Flusse. — 
^la manandjong mahoro humangku , gehe nicht durch mein 
Haus. — Jüla ita manandjong mahoro loau , käläh manja- 
ran , lasst uns nicht durch den Morast gehen, es ist besser 
längs der Seite. 

Mandaa, siehe sampai. 

Minies, s. sampai. 

Naharep , taharep , manaharep , nach , zu , zugekehrt , ge- 
gen. lä mondok naharep humangku , er sitzt gegen mein 
Haus hin (zugekehrt meinem Hause ) Käläh pangun humam 
baue naharep (akan) timor, baue dein Haus, seine Fronte 
gegen Osten. 

Ngadju, i. q. adju. 

Ngambo, i. q. ambo. 

Ngiwa , i. q. iwa. 

Nintu, i. q. intu. 

Njamah) • i • 

Njira j ®^^he sampai. 

Penda (die Unterseite, das Unten;) unter; — unterschei- 
det sich von iwa so , dass etwas was penda ist in gerader 
Richtung unter dem andern Gegenstände sein muss, während 
iwa nur tiefer sein muss, übrigens auch etwas seitwärts sein 
kann; ferner kann penda dicht unter etwas sein, es berüh- 
rend, davon bedeckt, während bei iwa stets ein Z^vischen- 
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raum sein muss. — Petak penda huma kisak , der Grund 
unter dem Hause ist Schlamm. — Narai penda amak tä? 
was ist unter der Matte ? — Ikäi penda prentab Panamba- 
han , wir stehen unter den Befehlen des Sultans. 

Sabab, (Malaiisch,) i. q. tagal. 

Sala bara, ausser, ist oben bereits erörtert. 

Sampai, (ankommeii; auch als Conjunction* so dass,) ist 
allerdings auch malaiisch, wird jedoch sehr viel, vorwiegend, 
und sowolil für Zeit als Ort und andere Umstände gebraucht, 
vereinigt also in sich die verschiedenen Bezieliungen des 
^<bis**, welche durch die andern dajackschen Präpositionen, 
welche ‘‘bis” bedeuten , ausgedrückt werden. Nämlich : tikas , 
(Gränze;) mandas, (fast;) njira, — mimes, — gegä, njamah. 

— Tikas , mandas und njira können nur vom Platze gebraucht 
werden, w^erden dann oft ganz gleich gebraucht; oft aber 
doch auch mit dem Unterschiede, dass tikas dann das he- 
stimmte bis, mandas und njira etwa bis, kann etwas fehlen 
oder etwas mehr sein, ausdrückt. — Tikas toh, genau bis 
hier; — mandas toh, etwa bis hier. — Mimes wird auch 
nur örtlich gebraucht, und giebt das Ziel an, w^elches erreicht 
werdjen soll, nicht was schon erreicht ist, — vorzugsweise 
wird dann mimes gebraucht, aber auch tikas, mandas und 
njira können dann gebraucht werden; mimes aber kann nur 
dann gebraucht werden. — Gegä, njamah, w'erden von Zeit, 
Ort und auch andern Umständen gebraucht; haben oft die 
Bedeutung “selbst bis, sogar bis”, nehmen oft auch noch 
sampai hinter sich. — Alo kilekilcn katahie, sindä toh aku 
sampai (mimes, tikas, mandas, njira, gegä, njamah,) Salat, 
obwohl wie wie seine Länge, (mag es noch so lange dauern,) 
dieses Mal (will) ich bis Singapore. — Kabongku sampai 
(tikas, mandas, njira,) humae, mein Garten (reicht) bis an 
sein Haus. — Aku mendäh sampai (gegä, njamah,) djewu, 
tikase, ich warte bis morgen, (das ist) seine Gränze; (nicht 
länger.) — lä imukul sampai (gegä, njamah) matäi, er wurde 
geschlagen bis er starb. — (Mandas als Adverb “fast, bei- 
nahe”. Tanangku mandas djari, gap aku haban, mein Feld 
fast war, (war beinahe fertig,) (da) wmrde ich plötzlich krank. 

— Als Substantiva können auch tikas, mandas und njira von 
der Zeit stehen. — Tikase (mandase, njirae) katelo aku men- 
däh iä, seine Gränze 3 Tage == bis zu 3 Tagen warte ich 
auf ihn. 

Sila, i. q. hila. 

Tagal, sabab, (Ursach; auch als Conjunction, weil,) wie- 
gen, über, vor, um. — Iä hengan tagal aughku, er wun- 
derte .‘sich über meine Worte. — Tä inmkul tagal takaue. 
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er wird geschlagen wegen seines Stehlens. — lU hagendjäh 
tagal kahandjake , er bebte vor (seiner) Freude. — Aku gogop 
tagal iä, ich bin besorgt um ihn. 

Tahavep, s. naharep. 

Tahiu , manahiu , (erwähnen ,) wegen , halber. Aku brangai, 
tahiu (auch tagal , sabab) apangku aku pähä atäiku , mir 
macht es nichts, wegen meines Vaters ich wehe mein Herz, 
(bin ich betrübt.) 

Takiri^ i. q. ganti. 

Talih , manalih , (hinzugehen ,) zu , nach. Aku manan- 
djong talih human buäku , ich gehe nach dem Hause meines 
Grossvaters. 

Tamhuan, über, i. q. ambo; doch muss tambuan recht 
über, ambo kann auch mehr seitwärts sein, w^enn nur höher, 
nur oberhalb. 

Tikas, s. sarapai. 

Tokep , (dicht, nahe;) unweit, bei, an. Humangku tokep 
tasik, mein Haus liegt unw'eit (an, bei) der See. 

Tuntang , (als Conjunction : und ,) mit , nebst. Iä njare- 
nan karajap olo tuntang (haiak) pandjang atäie, er erträgt die 
Bosheit der Menschen (und lang sein Herz) mit Langmuth. 
Iä mandop tuntang aku, er geht auf Jagd nebst mir, (mit 
mir.) 

Tumon^ (manumon, befolgen,) nach, gemäss. — Aku 
djari mawie tumon aughm, ich habe es gethan nach deinem 
AVorte. 


9. CONJUNCTIONEN. 

Wie bei den Präpositionen, so sind auch von den Coii- 
junctionen nur der kleinere Theil ursprüngliche Conjunctio- 
nen , die nur als solche gebraucht werden. — Her bei weitem 
grösste Theil dieser Wörter sind zugleich Substantiva, Ad- 
jectiva , Adverbia oder Präpositionen. 

Einige Conjunctionen , w^elche dieselbe Bedeutung haben , 
weiden oft pleonastisch hinter einander gefügt, ohne dass 
dies sonst auf die Bedeutung irgend welchen Einfluss hat. 
Z. B.: nakara, uka , mangat, auf dass, damit. Kahau iä, 
nakara uka (oder: uka mangat, nakara mangat — aber nicht: 
uka nakara, mangat uka etc. — gewöhnlich nur einfach uka, 
oder nakara , oder mangat ,) iä masip , ruf ihn , auf dass er 
Wasser hole. — Tagal, sabab, awd , tagal awd , sabab awi, 
weil. — Belä, suro, belä suro, auf dass nicht, damit nicht. 

Maka ist Initialpartikel ohne eigentliche Bedeutung. Man 
beginnt gern die Rede oder neue Sätze damit, wo es dann 
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also etwa bedeutet: nun, und, es geschah; — es kann dort 

aber auch weggelassen werden Das und , welches 2 

blosse Wörter, nicht Sätze, verbindet, heisst tuntang, den- 
gan, tinai. — Asongku tuntang (dengan, tinai) bawoiku 
raatäi inungap badjai , mein Hund und mein Schwein sind 
gestorben, geschnappt vom Krokodill. 

Die Conjunctionen, welche Sätze oder Satztheile verbinden 
sind die folgenden: 

Ahat, (Absicht,) ihat, tantai, tantai ahat, akan, indu, 
akan indu, uka, nakara, mangat, um, um zu; damit, auf 
dass. — Alle diese Conjunctionen können ad libitum ge- 
braucht werden, wenn in beiden Sätzen oder Satztheilen das- 
selbe Subject ist ; ist aber im 2®“ Theile ein anderes Sub- 
ject als im ersten, dann kan nur: uka, nakara und mangat 

gebraucht werden. lä djari kantoh, tantai (ahat und 

alle die obigen) manduan aku buli humae, er ist liierher ge- 
kommen, um mich zurück zu holen nach seinem Hause. — 
Nur hinter uka , nakara und mangat kann (es braucht nicht) 
das Subject wiederholt werden , nur sie entsprechen also eigent- 
lich dem “damit, auf dass”, während die übrigen das “um, 
um zu” ausdrücken. — lä djari kantoh, uka iä manduan aku 
akan humae , er ist hierher gekommen , auf dass er mich nach 
seinem Hause hole. — Aku madjar ikau, tantai (und alle 
die obigen) mamintar ikau, ich lehre dich, um dich ver- 
ständig zu machen. Aber: aku madjar ikau, mangat (uka, 
nakara , — nicht tantai etc.) ikau pintar, ich lehre dich , auf 
dass du klug (werdest.) 

Alo, obgleich, wennschon, wiewohl, ungeachtet. Aku 
djaton paraba ikau, alo ikau tatau, ich scheue mich nicht 
vor dir, obwohl du reich bist. — Steht auch mit mahin da- 
hinter für “und, und selbst”. — Ikau djaton maku mando- 
hop iä , alo aku mahin dia (auch : aku mahin dia , aku dia 
kea, tuntang aku dia kea) du willst ihm nicht helfen, und 
ich auch nicht. 

Amon^ djaka, wenn, wann, wofern, falls; (amon, Zeit 
bestimmend und conditionell , djaka, nur conditionell.) Palus 
suman akangku amon bapam djari dumah, sag es mir also- 
bald , wenn dein Vater gekommen sein wird. — Aku mupah 
ikau, djaka (amon) gaw'im bahalap, ich werde dich miethen, 
wenn deine Arbeit gut (ist.) 

Asal, sofern, vorausgesetzt dass, wenn. — Aku radjin 
mandahop ikau, asal tagihku dinon, ich werde dir gern hel- 
fen , vorausgesetzt dass meine ausstehenden Forderungen ein- 
kommen. 

Awij dadurch dass , weil. — Tä djari manang basarae awie 
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maiijudok mantir, er hat seine Rechtssache gewonnen dadurch 
dass er den Häuptling bestacli. 

Awiy basa, sabab, tagal, weil, da, (aus dem Grunde,) — 
Aku djaton mangilak iä , basa (awi , sabab) iä paham kadian, 
ich habe ihn nicht gern , weil er sehr faul (ist.) 

Atawa, tawa, oder, ob. Soho iü kantoh gagulong, atawa 
aku manalih , mamukul iä , gebiethe ihm hierher (zu kommen) 
ganz schnell, oder ich werde kommen, ihn schlagen. 

Baja^ sondern, nur; (nur dann, wenn der Nachsatz be- 
schränkt, läugnet, das andre sondern, vielmehr, tapi.) Tä 
djaton mampatäi ramo, baja iä manganae paham, er tödtet 
keine Güter, (i. e. er verdient nichts,) sondern er wirft sie 
weg sehr , (er bringt nur viel durch.) — Iä djaton djari man- 
dahop aku, baja sinclä iä manenga rear isut, er hat mir nicht 
geholfen, nur einmal gab er mir etwas Gehl. 

Balalu , palus, und. alsbald, sogleich. — Gitangku iä 
handak leteng , balalu aku manjingkap lengäe , gesehen durch 
nnich (ich sah) er woUte untersinken , alsbald ergriff ich seine 
Hand. — Aku manalih iä , palus koangku dengae , ich ging 
zu ihm und sprach zu ihm, (sogleich (war) mein Wort zu 
ihm , . . .) 

Bara, als, als dass. — Tä radjin matäi sasindä, bara iä 
haradjur injapam, er liebt es nur gleich zu sterben, als dass 
er beständig von dir gescholten werde. 

Bara, siehe awi. 

Djadi, (cs geschah,) tä, da, darum. Iä bilak matäi melier, 
tä (djadi) iä sondau talo kirian , er war fast verhungert , da 
fand er Speise. — /Ew^en handak mamukul iä , djadi (tä, sabab 
tä , tagal tä) iä bakalindong intu aku , sie wollten ihn schla- 
gen, darum suchte er Schutz bei mir. 

Djaka , siehe amon. — Djaka dia , denn sonst ; auch, mit dem 
Subjecte zwischen sich conditionell: w'o nicht, wenn nicht. — 
Aku handak madjä iä, djaka dia iä blait, ich will ihn besu- 
chen, (wo nicht, d. h.:) denn sonst zürnt er. — Aku handak 
madja iä , djaka iä dia blait , ich will ihn besuchen , w'enn er 
nicht böse sein wird. 

Gegä, sampai, njamah, bis dass. — Aku djari manutup 
iä , gegä iä malian ramongku awang inakaue , ich habe ihn 
cingesperrt, bis dass er zurück gab meine Güter, welche er 
gestohlen hatte. 

Haiak, (zusammen,) tuntang, kahum, metoh, sambil, 
sangkom,und, indem, w'ährend. Iä hamauh dengangku haiak 
iä manjingkap lengängku , er sprach zu mir und ergriff meine 
Hand. — Iä mangaku kasalae haiak iä paham manangis, er 
bekannte seine Schuld, während er heftig w^einte. 
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Hapan , (gebrauchen ,) um , um zu. lä djari manjewa 
arutku idjä hai , hapae barajar akan Sampit , er hat gemiethet 
mein grosses Boot, (gebrauchend es zu segeln =) um damit 
nach Sampit zu segeln. 

Helohara y ehe, bevor. Aku djaton buruh intu ikau hindai, 
helo bara ikau manahor upahku, ich bleibe nicht mehr in 
deinem Dienste, bevor du mir meinen Lohn bezahlt hast. 

lä tä, nämlich; darum. — Aku djari marajap iä, iä tä 
aku djari raamapa amake, ich habe ihm einen Possen gespielt, 
nämlich ich habe seine Matte beschmutzt. — Aku handak 
raahakan kalaite , iä tä (oder : djadi) aku babuhau , ich wollte 
seinem Zorne aus dem Wege gehen, darum bin ich wegge- 
laufen. 

Ihat, i. q. ahat. 

Inda , i. q. ahat. 

Kahum^ s. haiak. 

Kakai , kalotä , tumon tä , so , also , eben so ; daher. — 
Andim haradjur manurhon adjar, kakai patut ikau kea , dein 
jüngerer Bruder folgt immer der Lehre, (dem w'as man ihm 
sagt,) also geziemt es sich du (thuest) auch. — Apangku 
kindjap haban bahut , kakai (tumon tä) ikäi pähä belom ka- 
tontoh, mein Vater war früher oft krank, so sind wir jetzt arm. 

Katahin^ katika , kahum , metoh, während, so lange als. 
— Aku melai ruar manonggo , katahin iä tamä huma ma- 
nakau , ich blieb draussen , wachte , während er in das Haus 
ging, stahl. 

Katika , siehe katahin, — Auch : katika , metoh, sang- 
kom , kahum, pesan, da, als. Aku djari madja iä, katika 
iä haban bihin , ich habe ihn besucht , als er früher krank 
war. — (Wo der Sinn den Unterschied zulässt, bezieht sich 
katahin auf die ganze Dauer, während die andern Wörter 
auch nur auf kürzere Zeit während eines ländern Zeitab- 
Schnitts gehen können.) 

Kilau, tumon, w'ie, gleich wie, so wie. Käläh ikau 
mandohop aku, kilau aku djari mandohop ikau, hilf mir 
doch, so wie ich dir geholfen habe. 

Krana , denn , nämlich. — Aku handak mandawa iä , 
krana iä djari manakau ramongku, ich will ihn verklagen , 
denn er hat meine Sachen gestohlen. — Aku djari manjing- 
kap lengäe mamaksa iä omba; krana iä djaton maku , ich 
habe seine Hand gefasst , ihn gezwungen mitzugehen ; er 
wollte nämlich nicht. 

Limhah , limbah bara, rahian bara, nachdem; limbah tä , 
lirabah bara tä, seitdem. Aku handak halisang, limbah aku 
manggclem tanangku, ich will auf Reise geher», nachdem ich 
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mein Feld abgeerndtct liabe. — Pabalau bangang iä deng- 
angku bihin, sampai aku mandjara iä totototo ; limbah tä iä 
bahalap bewäi; er war früher säehr ungezogen gegen mich, 
bis ich ihn tüchtig bestrafte; seitdem ist er ganz gut. 

Mangat^ s. ahat. 

Mahin, tinai , dennoch. Aku djari manjoho iä melai , 
mahin (tinai) iä hagoet , ich habe ihm befohlen zu bleiben , 
dennoch geht er. 

Maka, nun, nun auch, desshalb, — Basa iä bahalap ga- 
wie, maka aku handak mandohop iä, weil er gut sein Thun, 
(weil er sich gut beträgt ,) nun will ich ihm auch helfen. 

Malainkan, tapi , aber, sondern, vielmehr. — Aku djari 
masuman akam , tapi ikau djaton paraba aughku , ich habe 
(es) dir gesagt, aber du giebst nichts um meine Worte. — 
Iä djaton paraba aughku, malainkan (tapi) omba olo parajap, 
er giebt nichts um meine Worte, sondern folgt bösen Leu- 
ten. — Iä djaton mandohop aku, tapi mahenjek aku (ha- 
ream,) er hilft mir nicht, vielmehr bedrückt er mich. 

Metoh, s. haiak, katahin und katika. 

Nakara, s. ahat. 

Njamah , s. gegä. 

PaluSf s. balalu. 

Pesan , s. katika. 

Sahab , s. awi. Auch : Sabab tä , tagal tä , darum , dess- 
halb. Sapau pahara djalanen , tagal tä huraa bisa, das Dach 
ist sehr leckhaft, darum ist das Haus nass. 

Samhilf s. haiak. 

Sampai , s. gegä. 

Sana, so bald als. Aku handak manalih ikau, sana apangku 
dumah , ich will zu dir kommen, sobald’ mein Vater ge- 
kommen sein wird. 

Sangkom, s. haiak und katika. 

Tagal, s. awi. — Tagal tä, darum, s. sabab. 

Tantai, s. ahat. 

Tapi s. malainkan. 

Tawa, s. atawa. 

Tä , s. djadi. 

Tinai, dennoch, s. mahin. — Tinai auch noch: auch, 
noch , nun , nur wieder. — Iä djari mimbit raraom bara 
Bandjar, tinai iä raanenga surat toh, er hat dein Gut von 
Bandjarmasin gebracht , auch hat er diesen Brief abgege- 
ben. — Bihin aku haklahi dengae , tinai ikäi hakabuah , 
früher lebte ich in Zank mit ihm , nun wieder leben wir 
in Frieden. 

Toto, (wahr,) zwar. — Djaton kasalangku ; toto aku djari 
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inanjapa iä , tapi djaton patut kea iä mamukul aku : nicht 
meine Schuld , (icli habe keine Schuld ;) zwar habe ich ihn 
geschimpft, aber es war auch nicht recht, dass er mich sclilug. 

Tumon^ s. kilau. — Auch: tumon tä, daher, desshalb , 
also, folglich, mithin. — Tkau paham mambusau arepra, 
tumon tä ikau haban; du sehr machst betrunken dich selbst, 
(giebst dich zu sehr an den Trunk über,) daher bist du krank. 

Tuntang, s. haiak. 

üka, s. ahat. 

Wajah, zur Zeit, als; (unterscheidet sich von katika da- 
durch , dass katika auf irgend welche Zeit , wajah aber nur 
auf eine JizÄmzeit geht.) Apangku matäi njelo malern, 
wajah paräi haru masak, mein Vater starb voriges Jahr, als 
der Reiss eben (just) reif wurde , (anfing reif zu werden.) 

Alo..., alo..., sowohl.., als auch.., mag..., mag... — 
Alo iä malan , alo iä badagang , magon tjalaka bewäi iä , 
sowohl wenn er Ackerbau treibt , als auch wenn er Handel 
treibt , immer unglücklich nur er , (er hat immer Unglück.) 
— Alo bapae alo anake, uras aton, sowohl der Vater als 
die Kinder, alle sind da. — Alo indusa alo imukul, djaton 
terai karajape , sowohl um Geld gestraft als auch geschlagen, 
nicht hört auf seine Bosheit. — (Statt alo . . , alo. . , sowohl. . , als 
auch. . , wird auch , aber seltener : atawa. . , atawa . . , gebraucht.) 

Alo..., tapi (oder auch mahin).. — obwohl..., den- 
noch . . — Alo iä mangahana aku , tapi aku halisang kea , 
obwohl er mich zurückhält, dennoch gehe ich auf Reise. 

Atawa . . . , atawa . . . , entweder . . . , oder. . . — Atawa ikau 
kuman tatamba, ataw^a ikau akan matäi, entweder du issest 
Arznei , oder du musst sterben. Djaton tau dia idjä biti 
omba aku, atawa ikau atawa akem, einer muss mir durchaus 
folgen, entweder du oder dein Neffe. 

Djaton.., djaton..., weder.., noch..., — Paham kadiae, 
iä djaton malan djaton manetes, gross seine Paulheit, er 
bestellt weder das Land noch schneidet er Rottan. (Die bei- 
den Haupt-Erwerbszweige der Dajacken.) (Auch djaton.., 
mahin dia kea, weder.., noch.) — Djaton.. bewäi, tapi... 
kea, nicht nur..., sondern auch... — Djaton iä bewäi, 
tapi bapae kea djari matäi, nicht nur er, sondern auch sein 
Vater ist gestorben. 

Kilau (auch : tumon) . . . , kakai (oder kalotä) ...» wie , so- 
wie..., also auch Kilau gawim dengangku, kakai upahm 

karäh , wie deine Arbeit bei mir , (wie du für mich arbei- 
test,) also wird dein Lohn sein. 

Sasar..., sasar..., je..., desto... Ikau toh, sasar bakas 
sasar parajap, du, je älter, desto boshafter (wirst du.) 
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10. INTBRJECTIONEN. 

Interjectionen gebraucht der sinnliche , kindliche Tlajack 
sehr häufig. Die am meisten gebräuchlichen sind ; Tnterjec- 
tibnen der 

Freude: Bäh, babäh, häh , ach, ha, ei! Bäh apangku 
dumah mulih kutoh lauk , ei mein Vater kommt, hat ge- 
fangen eine Menge Fische. 

Schmerz: Kajah, akäi, karang , ach, au, oh, oh weh! — 
Kajah takolokku , aku lawo buah kaju, ach mein Kopf! ich 
fiel gegen (auf) Holz. 

Mitleid: Pasi , (bei Menschen,) sajang (bei Menschen und 
Sachen ,) Jammer , wehe ! Aku manjengok iä , pasi ! paham 
kahabae, ich habe ihn besucht, Jammer! stark seine Krank- 
heit. — Sajang, arutm nihau, Jammer, dein Boot ist verloren. 

Furcht^ Kummer, Drohung: Pajah , wehe! Pajah, paham 
karugingku awim, wehe, gross mein Schaden durch dich. — 
Ikau djari marajap aku , pajah ! aku mamaläh ; du hast mich 
gefoppt, wehe! ich werde vergelten. 

Schreck , Furcht : läi , hu ! Täi , badjai manggoang ita , 
hu , ein Krokodill verfolgt uns ! 

Verachtung und Abscheu: Haha, hähäi, — tjäh , tjih, 
pfui! — Hähäi kahumongm , pfui deine Dummheit! — 
Tjih , tain aso hong amakm , pfui , Hundedreck ist auf dei- 
ner Matte. 

Anmunterung : Has, haju, takan, wohlan! Has ita hagoet, 
wohlan lasst uns gehen. 

Verwunderung: Hau, tjäh, tjih! he, och, ach, ei! Hau, 
kilen aughm kalotä, ei, wie dein Wort so! (wie sprichst du 
doch !) — Tjäh kahain huma tä, ei die Grösse des Hauses , 
(ei wie gross ist das Haus !) — 

Schmerzliche Verwunderung: äh (langgezogen) och! ^h, 
induan olo pisauku , och , man hat mein Messer weggenom- 
men. — iEh, kalapcangku pakanan bawoi, och, ich habe 
vergessen die Schweine zu füttern. 

Befriedigung^ Zustimmung: Hm, ä äh (2 sylbig,) so, soso; 
wohl. — Aku djari mimbit lundjum. u^ilfih. Ich habe deine, 
Lanze gebracht. — Wohl. 

Zurufe Anruf: O, oi, hoi, ho, holla! Hoi ikau, kantoh 
handjulo , Holla du, komm_hier ein bischen! — Auch al.s 
Antwort: wohl! — Gagulong , kantoh ikau! Oi! Schnell, 
komm hier du ! Wohl ! 

Bravo ! Käläh , buah ! — Gawim djari lepah , gitangku ; 
buah! deine Arbeit ist bereits vollendet, sehe ich; bravo! 

Auch die nicht allein für sich gebraucht werdenden Präfixe 
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bah, buh, kah, welche die Bedeutung ‘^plötzlich** haben, 
schliessen immer zugleich einen Ausdruck der Verwunderung, 
der Ueberraschung in sich. — Aku hakotak bahalap wäi 
dengae, bamukule aku ! ich sprach ganz freundlich mit ihm , 
plötzlich schlug er mich ! 

Das oft gebrauchte Flickwort “tätä” ist gleich dem “sagte 
ich, sagte er’\ womit manche Leute im Deutschen ihr 
Sprechen ausstaffiren. Amon angatra, tätä,djaton palut, käläh 
aku terai, wenn deine Meinung ist, tätU, es schicke sich 
nicht, \vohl ich will aufhören. 

Zu den Interjectionen sind noch zu rechnen die sehr häufig 
gebrauchten Nachahmungen von Naturtönen, z. B. pau , 
platsch, — dus, dop, ploff. — Pau kaju lawo danum , 
platsch fällt der Baum in das Wasser. 
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SYNTAX. 


IVIan mag die dajacksclie Sprache , (wie überhaupt die Volka- 
spräche, das Platte, Patois) einem wildwachsenden Baume 
vergleichen, an dem noch kein Giirtner das Messer der Zucht 
gesetzt. — Es besteht im Dajacksclien noch keine Tjitteratur, 
welche die Sprache in festere lohnen gewiesen hat , auf welchen 
(freilich dann oft etwas einförmigen) Weg das erwachsende 
Geschlecht jedes Mal wieder geleitet wird , — wenn auch 
stets etwas weiter und anders, je nachdem ein Genie neue 
Wege einschlug , doch die Gesammtheit immer wieder nach 
Regeln , alten oder neuen , als eine Einiieit. — Anders bei 
den Dajacken. Es spricht dort j(*der wie ihm der Schnabel 
gewachsen ist. — Das abgesonderte Leben der einzelnen , 
kleineren Häuflein musste auch auf die Bildung der Sprache 
seinen Einfluss üben. Und wiederum in diesen kleinen Häuf- 
lein: es erlernt dort das Kind seine Spraclic freilich von den 
erwachsenen Hausgenossen, indess kommt (^s doch auch oft vor, 
dass einzelne drollige, naive, selhstfabricirte Wörter und Re- 
dewendungen des Kindes von den Hausgenossen belacht, nacli- 
gesprochen , erst im Verkehr mit dem Kinde, dann auch im 
Umgang mit einander gebraucht , und so endlich ganz in der 
Eamilie stereotyp werden. — Wollte man dalier eine einiger- 
massen erschö})fende Syntax der dajacksclien Sjirache schrei- 
ben , dann würde man auf Hunderte von Besonderheiten , Ab- 
normitäten und Ausnalimen eingehen müssen. Ich begnüge 
mich jedoch damit — muss mich auch, ehrlich gestanden 
damit begnügen, da mir selbst die dajacksclie Syntax noch 
in manchen Parthicen ein des iis< ermangelndes Thohu wa 
bohu ist, — ich begnüge mich also damit ausser den man- 
chen schon in das Syntaktische Schlagenden, welches bereits 
im Vorgehenden mit erwähnt wurde, hier noch einige allge- 
meine Regeln und be^ondre Bemerkungen zu geben. 

Satzbildung; Stellung der Wörter im Satze. 

Im einfachen Satze steht yewOhnlich das Subject voran, ihm 
folgt das Verbum, dann das nähere Object, welchem wenig- 
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stcns gewöhnlich vor dem entferntem Objecte (Terminativo) 
steht , indess auch nach demselben stehen kann. — Forgesetzt 
wird der Terminativ dem näheren Objecte, wenn ein beson- 
derer Nachdruck darauf gelegt werden soll, oder wenn ein 
sich auf das nähere Object beziehender Eelativsatz noch folgt. 

— Aku mitä olo tä, ich sehe den Menschen. — Tä djari ma- 
nenga rear tä akangku , er hat mir das Geld gegeben. — 
Tä djari manenga akangku rear tä , er hat mir das Geld ge- 
geben. — Tä djari manenga akangku rear tä, idjä impaitm, 
er hat mir das Geld gegeben , welches du geschickt hast. 
Sonstige Adjecte, d. i. nähere dem einfachen Satze liinzuge- 
fiigte Bestimmungen der Ursache, des Zweckes etc. stehen ganz 
am Ende des Satzes , oder emphatischer, wenn der Nachdruck 
darauf liegen soll, ganz zu Anfang desselben. — Aku djari 
mamukul iä tagal karajape, ich habe ihn geschlagen wiegen 
seiner Nichtsnutzigkeit; == tagal karajape aku djari mamukul 
iä, seiner Nichtsnutzigkeit wegen habe ich ihn geschlagen. Auch 
im Deutschen tritt in der ersten Weise mehr die ganze Aus- 
sage, das Geschlagen haben, in der 2®“ aber mehr die Ur- 
sache, seine Nichtsnutzigkeit, betont in den Vordergrund. — 
Tm Deutschen nun ist es doch mehr Hegel, dass man die 
gewöhnliche Eolgordnung der Wörter im Satze beibehält, 
und das, was mehr hervorgehoben werden soll, durch ver- 
stärkte Betonung hervor hebt; dies kann auch im Dajack- 
schen geschehen, indess ist es im Dajackschen fast Regel, 
dass man das, was man hervorheben will, auch durch die 
Stellung, durch das Vorsetzen im Satze, bezeichnet. — Es 
tritt denn in solchem Ealle auch das Object, sowohl das nä- 
here als das entferntere, gern vor das Subject und Verbum; 

— da aber die transitiven und causativen Verba ein folgend 
Object erheischen, muss dasselbe dann am Verbo durch das 
Suffix e nochmals wiederholt werden. Garantong tä iä ma- 
nengae , tapi rear tä djaton , den Gong er gab ihn , aber das 
Geld nicht. Awang hatuä asang mampatäie, awang bawi iä 
manampute, die Männer die Feinde tödteten sie, die Frauen 
sie schleppten sie weg. Doch ist es in dem Falle, wo das 
nähere Object hervorgehoben werden soU , und also vorgesetzt 
werden muss, gebräuchlicher, dasselbe zum Subjecte zu ma- 
chen, und das Verbum ins Passiv zu setzen. — Garantong 
tä inengae , tapi rear tä dia , das Geld wurde gegeben durch 
ihn , aber das Geld nicht. — Aber beim Vortreten des ent- 
ferntem Objects kann das Verbum Activuin bleiben, und 
bleibt es gewöhnlich , wenn nicht etwa zugleich mit auf das nä- 
here Object auch ein Accent fallen soll. Akangku iä djari 
manenga surat tä, mir hat er das Buch gegeben. Aber: 
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akangku surat tä djari inengae (oder aucli : ukangku inengati 
surat tä, durch das Passiv wird das surat ja doch zum Sub- 
ject, also hervor gehoben) akae duit tU, mir dm Buch ist 
gegeben durch ihn, ihm das Geld. — Summa: “was hervor- 
gehoben werden soll , das setze man vor”, ist die Hauptregel 
der daj. Syntax, die freilich durchaus nicht immer, aber doch 
vorherrschend , in den meisten Fällen befolgt wird , selbst da , 
wo wir es im Deutschen gar nicht können, z. B.: Djari iä 
manenga surat tä akangku, er hat (bereits) mir das Buch 
gegeben. Auch, doch seltner: Djari manenga iä surat tä 
akangku, und djari manenga surat tä akangku, iä. — Amon 
kalotä, matäi aku , wenn also, (dann) sterbe ich! — Ma- 
nigong tanangku mahin dia aku , awiku haban , mit einem 
Finger angerührt mein Feld selbst nicht (habe) ich , weil ich 
krank war. — Amon arut kahem, leteng baranchu kilau batu 
aku, djaton tau hanangoi, wenn das Boot sinkt, versinke 
gänzlich wie ein Stein ich , nicht kan schwimmen. — Maku 
aku manumou aughm , tapi djaton olihku, loill ich (ich will 
gern, habe den Willen zu) befolgen dein Wort, aber nicht 

gekonnt durch mich; (aber ich kann nicht.) Einige 

Verba, z. B. olih, können; tombah, antworten; hamauh, 
sagen, nehmen ihr Subject gern hinter sich auch dann, wenn 
der Accent just nicht auf das Verbum fallen soll. — Tombah 
iä dengangku , = iä tombah dengangku , er antwortete mir. 
Das Verbum koa, sagen, kann sein Subject nie vor sich ha- 
ben, sondern hat ets immer, wo möglich als Suffix, hinter 
sich: koangku, ich sagte. Narai koae? was sagt er? Narai 
koan äwen? was sagen sie? — Man hat dies koa darum wohl 
als Substantiv “das Sagen” zu fassen. Aku manjoho iä ma- 
nalih, koae: kälah djewu aku maiianggoh, ich befahl ihm zu 
kommen, sein Sagen, (= er sagte:) wohl, morgen werde 
ich kommen. — Soll ein besonderer Nachdruck auf das Suh- 
ject des Satzes gelegt werden, so genügt es natürlich nicht, 
dass dasselbe in seiner natürlichen Stellung vor dem Verbo 
etc. steht; um es weiter vorzuschieben wird dann noch vor 
dem Verbo ein idjä, welcher oder kea, auch, hinter das 
Subject gesetzt. Ikau idjä manakau badekku, du (bist es, kein 
anderer,) welcher gestohlen hat meinen Dolch, = Ikau kea 
manakau badekku. 

Das Substantiv, gleichviel ob Subject oder Object, hat das 
von ihm regierte Wort im Genitive stets, das zu ihm gehö- 
rige Adjectiv in der Regel hinter sich. — Human Ambo djari 
bakähu , das Haus des Ambo ist abgebrannt. Arut tä hai , 
das Boot (ist) gross. — Hai arut tä, gross (ist) das 13oot. 
Ist das Adjectiv das eigentliche Prädicat des Satzes, welches 

11 * 


DIgitized by Google 


1G4 


I 


also im Deutschen durch die im Dajacksclien stets fehlende 
Copula ^‘seiid’ mit dem Subst. verbunden werden würde, dann 
steht, wie in obigen Beispielen, das einfache Adjectiv; ge- 
hört aber das Adjectiv eben nur zum Substantive, und ist 
ein anderes Prädicat im Satze, dann kaiin das Adject. auch 
einfach stehen , verbindet sich dann aber sehr gewöhnlich durch 
idjä, mit seinem Substantive. Amt idjä hai (arut hai) maha- 
lau humam , ein grosses Boot geht vor deinem Hause vorbei. 
— Aku djari mitä olo idjä basamagh, (olo basamagh,) ich habe 
einen aussätzigen Menschen gesehen, (olo idjä basamagh tä, den 

(bekannten) aussätzigen Menschen.) Ob dasPrädicat-Adjec- 

tiv vor oder hinter seinem Substantive steht, ändert am Sinne 
nichts, vorstehend fällt nur der Nachdruck mehr darauf. — Das 
Vor- oder Nachsetzen des gewöhnlichen, nur zum Substant. 
gehörenden Adjectivs , mit oder ohne idjä und dem Artikel tä, 
giebt aber z. B. die folgenden Unterschiede: Huma hai djari 
balongkang (auch: huma idjä hai dj. bal.,) ein grosses Haus 
ist eingefallen. (Man erzählt es als Neuigkeit.) — Huma 
idjä hai djari balongkang (oder: idja hai tä dj. bal., oder: 
huma hai tä dj. bal.,) das (wohlbekannte) gi’osse Haus ist 
eingefallen, (niclit die kleinen, welche dort auch stehen; man 
weiss schon, dass dort ein Haus eingefallen ist.) — Hai 
huma (tä) idjä djari balongkang, gross das Haus (es ist ein 
grosses Haus) w'elches eingestürzt ist, (man hatte schon ge- 
hört dass überhaupt eines eingefallen sei.) Korik arutku 

idjä nihau = arutku idjä nihau korik , klein mein Boot , 
welches verloren ist = ich habe ein kleines Boot verloren, 
(unbestimmt ob ich noch andere habe.) — Arutku korik ni- 
hau , = arutku korik idjä nihau , = arutku idjä korik nihau, 
mein kleines Boot ist verloren, (nicht das grosse, welches 
ich auch liabe.) 

Hat ein Subject-Substantiv ein abhängig Substantiv ini 
Genitivo und ein Prädicat- Adjectiv bei sich, dann steht das 
Adjectiv entweder hinter dem Genitivo oder vor dem Subjecte. 
Ampin arut tä bahalap, = bahalap ampin arut tä, die Gestalt 
des Bootes (ist) schön. — Human mamam bahalap , = bahalaj) 
human mamam, das Haus deines Oheims ist schön. — Ist 
aber das Adjectiv nicht Prädicat , dann tritt es entweder, wenn 
der Accent darauf liegen soll, ganz vor, oder es tritt gleich 
hinter sein Substantiv, und dann erst folgt der abhängige Ge- 
nitiv, und zwar durch ain, aju, verbunden. — Bahalap hu- 
man mamam idjä bakähu , schön (war) das Haus deines Oheims, 
welches abgebrannt ist. — Huma bahalap ain mamam djari 
bakähu, das schöne Haus deines Oheims ist abgebrannt. — 
Seltener fügt man das Adjectiv mit idjä hinter den Genitiv: 
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Human mamam idjä bahalap bakäliu, das Haus deines Oheims 
welches schön , ist abgebrannt ; er hat noch ein anderes 
schlechteres; — dies könnte aber auch heissen: das Haus 

deines guten Oheims, nicht deines schlechten; — bahalap 
heisst nämlich auch gut. — (Human mamam bahalap, humam 
mamam idjä tatau, muss heissen: das Haus deines guten, 
deines reichen Oheims.) 

In den, dem eigentlichen Satze zu näherer Erklärung und 
Bestimmung hinzugefiigten Adjecten, steht das Adjectiv stets 
vor dem Substantivo. lä mambawa aku hai aughe, (hapan 
hai aughe ,) er rief mich laut seine Stimme (gebrauchend laut 
seine Stimme,) — er rief mich mit lauter Stimme. l)as ganze 
Adject kann aber vor oder nach stehen : Tä manipu aku manis 
kotake , (auch : awi oder hapan manis kotake ,) — manis ko- 
take iä manipu aku, mit süssen Worten betrog er mich. — 
Substantiva, wodurch das durch ein Adjectiv Ausgesagte näher 
bestimmt wird, werden entweder, wo es geht, im Dajackschen 
ganz weggelassen , oder aber mit dem Sufüx des entsprechenden 
Pronom. posscssivi versehen hinter das Adjectiv gesetzt. Olo 
tä pandjang (auch: pandjang berenge) der Mensch ist lang, 
(lang sein Leib, = lang von Körper.) Jä bahalap baue, er 
ist schön von Gesicht, (sein Gesicht.) — Tä brasih lengäe, 
er ist rein von (an den) Händen. — Aku habilem pupusku, 
ich bin schwarz von Haut. 

Wenn mehrere Subjecte mit einem Verbo verbunden sind, 
werden dieselben entweder , und zwar am gewöhnlichsten , ein- 
fach neben einander gestellt, oder durch tuntang, seltner auch 
tinai , mit einander verbunden; tuntang kann zwischen jedes 
dieser Subjecte, oder auch nur vor das letzte gesetzt wer- 
den. Vor das folgende Verbum setzt man dann gewöhnlich 
noch uras , alle , auch wohl noch , doch seltner , mit dem ent- 
sprechenden Personal-pronomen verbunden : uras ita , wir alle, 
uras keton, ihr alle, uras äwen oder urase, sie alle; von 
Sachen , Thieren : uras djetä , sie alle. — Oder man kann das 
Verbum auch gleich hinter das erste Subject setzen , und die 
andern folgen lassen, das erstfolgende mit tuntang oder tinai, 
dessen Wiederholung oder Weglassung vor den übrigen will- 
kührlich ist. Auch in diesem Falle wird ganz an das Ende 
noch oft uras gesetzt, — Iä, sawae, karä anake, karä djipäe, 
uras (äwen) matäi, = iä, (tuntang) sawae, (tuntang) karä 
anake, tuntang karä djipäe, uras (äwen) matäi, er, seine 
Frau, alle seine Kinder, (und) alle seine Sclaven , alle (sie) 
sind gestorben. (Wie aber früher, unter dem Präfixe ha bemerkt, 
werden verschiedene zusammengehörende Personen, (nicht Sa- 
chen,) die mit den Namen ihrer gegenseitigen Beziehung, 
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nicht mit ihren Norainibus propriis, genannt sind, gewöhn- 
lich 80 zusammengestellt, dass man für das Pronom. Singul. 
den Plural , also z. B. für iä setzt äwen , und vor die andern 
Wörter das Präfix ha; obiger Satz würde also noch gewöhn- 
licher also gegeben werden: .JCwen hasawä, hanak, hadjipen 
uras matäi , er ist mit Weib , Kindern und Sclaven gestor- 
ben.) — Rearku, garantongku, pakaiangku uras (djetä) ina- 
kau olo, mein Geld, meine Gong, meine Kleider alles (das) 
ist gestohlen. Oder: Rearku djari inakau, tuntang garan- 
tongku , pakaiangku , urase , mein Geld ist gestohlen , und 
meine Gong, meine Kleider, alles. Mehrere zusammen- 

gehörende Objecte werden auch entweder einfach hinter ein- 
ander gestellt, oder alle , gewöhnlich aber nur das letzte durch 
tuntang verbunden; auch daliinter setzt man wohl uras. — 
Paham iä, malern iä mamukul anake, asoe (tuntang) pusae, 
urase , schrecklich er, gestern schlug er seine Kinder, Hunde, 
Katzen, alles. — Sollen aber die neben einander stehenden 
Subjccte oder Objeete nicht in ihrer Gesammtheit, nicht in 
Pausch und Bogen, sondern Stück für Stück aufgefasst wer- 
den , also auf dem tuntang ein gewisser Nachdruck liegen , 
dann rmiss es vor jedes der Wörter gesetzt werden. Paham 
äW'en manonggo aku manahor reare malern , aton iä , tuntang 
bapae, tuntang saw ae, tuntang akäe metoh aku misäe, ungemein 
beobachteten sie mich (als ich) bezahlte ihr Geld gestern; es 
waren da er, und sein Vater, und seine Frau, und sein Neffe , 
während ich es zählte. — Sind der in derselben Beziehung 
stehenden Substantive nur zwei, dann wird tuntang selten 
gebraucht; sie folgen gewöhnlich hinter einander so, dass 
das Geringere voransteht, das Grössere, AVichtigere nach- 
folgt. — Tatau iä, iä mina kutoh salaka bulau, reich (ist) 
er, er legt (i. e. hat, besitzt,) viel Silber und Gold. — Aku 
pähä pai lengängku, ich wehe (habe Schmerzen an) meine 
Füsse und Hände. — Indu bapae, seine Mutter und Vater, 
(sintemal die Frauen die geringeren sind.) Anak sawae , seine 
Kinder und Frau; (seine Familie.) — Steht ein Pronomen 
possessivum bei solchen verbundenen Substantiven , dann 
nimmt, wie obige Beispiele zeigen, nur eins, und zwar das 
letzte , es an. 

Erhält das Subject des Satzes eine längere Apposition , 
dann setzt man das Prädicat gewöhnlich entweder vor die 
iVppositon , isPs ein Adjectiv auch vor das Subject : oder setzt 
hinter dieselbe, vor das Prädicat, dass das Subject wiederho- 
lende demonstrative Pronomen djetoh, djetä. — Hai kaju tä , 
(oder: kaju tä hai ,) idjä hila likut humangku, der Baum, 
welcher hinter meinem Hause steht , ist gross (Nicht , oder 
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doch selir selten: Kaju tä, idjä hila likut humangku , hai.) 
Olo tä djari matäi , idjä hihiii bara Kahaian kantoh , = olo 
tä , idjä bihin bara Kahaian kantoh , djetä djari matäi , der 
Mensch, welcher früher von Kahaian hierher gekommen war, 
ist gestorben. — Paräi tä, idjä utangku bara ikau, djetä 
djari inakau olo , der Reiss , welcher meine Schuld von dir, 
(den ich von dir geliehen hatte,) ist gestohlen. — Kürzere 
Appositionen aber folgen gleich dem Subjecte: Aku, idjä 
mantir, djari manjoho ikau, ich, welcher Häuptling, (der ich 
ein Häuptling bin,) habe dir befohlen, etc. 

Werden mehrere Adjectiva mit einem Substantive verbun- 
den , so werden dieselben auch gewöhnlich einfach neben ein- 
ander gestellt; es kann aber auch hinter jedem tuntang ste- 
hen, welches vor das letzte wenigstens auch oft gesetzt wird. 
Humae hai, bahalap, taheta, = huraae hai, bahalap tuntang 
taheta, = humae hai tuntang bahalap tuntang taheta, sein 
Haus (ist) gross, schön, neu. — Zwei zusammenstehende 
Adjectiva werden aber sehr selten durch tuntang verbunden. 
Pintar bakena olo tä, klug und schön ist der Mensch. — 
Olo pintar bakena tä matäi, der kluge, schöne Mensch ist 
gestorben. 

Nimmt das Adjectiv zu näherer Bezeichnung noch ein Ad- 
verb zu sich, dann stehen letztere theils vor, theils nach dem 
Adjectivo. — Vor stehen die Adverbia: paham, sehr; — 
lalau, tangkalau, pahalau , ungemein; — kutoh, sehr, viel; 
— lalehan, ausserordentlich; — bilak, karenga, fast, ziem- 
lich. Hinter das Adjectiv kommen die Adverbia: haliai, se- 
liai, sehr, ungemein; — toto, wirklich, wahrlich, sehr; — 
kea, bewäi, auch, noch all, ziemlich; — isut, ein w’enig, 
ziemlich. — Es ist aber bereits früher bemerkt, dass die 
Adjectiva nach paham , lalau tangkalau , pahalau , gewöhnlich 
in ihre entsprechenden Substantiva verändert werden; — nach 
kutoh und lalehan muss das immer geschehen; — nach bilak 
und karenga geschieht es nie. — Humam bahalap haliai, = 
liumam paham bahalap , = humam kutoh (oder paham) kaha- 
lape, dein Haus ist sehr schön. 

Die j)osses8iven Pronomina stehen im Singular als Suffixe 
am , und im Plural schlechtweg oder mit ai , aju verbun- 
den unmittelbar hinter ihren Substantiven. Doch wo die im 
Dajackschen ja immer fehlende Copula “ist’* gedacht werden 
muss , wo das Pron. poss. Prädicat ist , steht das Pron. 
possess. entweder vor seinem Substantive, oder hinter dem 
mit demselben verbundnen Adjectivo. Humangku (huma 
aingku, human keton) pandjang , mein Haus (euer Haus) 
ist lang. Arutku pandjang djari indjualku, mein langes Boot 
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ist verkauft durch mich. — Aingku huma pandjaug tä , = 
huma pandjang tä aingku, mein ist das lange Haus. Huma 
idjä bakahü tä aingku , das Haus , welches abgebrannt ist , 

mein , (ist das meine.) Es kommt indess auch vor dass 

die possess. Pronomina sich als Suffixe ans Adjectiv statt an 
das Substantiv setzen. lä hapan klambi pandjange, er trägt 
sein langes Kleid. lä djari mindjam arut bahalapku, er hat 
mein schönes Boot geliehen. In einigen Fällen , be- 

sonders bei den Adjectiven sambil , links , gantau , rechts , 
können beide Wörter, das Substantiv und Adjectiv, zugleich 
das Pronom. possess. annehmen, aber nur im Singular, nicht 
im Plural. Lengängku gantaungku, = lengängku gantau, 
== lengä gantaungku, meine rechte Hand. Aber: Lengän 

ita gantau; = lengä gantau ita, unsre rechten Hände. 

Lengängku kabuatku djari mamangun huma toh, meine eignen 
Hände haben dies Haus erbaut. 

Hie unbestimmten Zahlwörter stellen theils vor, theils nacli 
dem Substantive ; einige können vor und nach stehen. — 
Es stehen vor: karä, sakarä, alle; — pirä, wie viel; — 
siniug , genep , jeder , jedes ; — ombet , ziemlich viel , hin- 
reichend, genug; — hapus, salepah , ganz; — kutoh, sehr 
viel. — Karä olo tä, alle die Menschen. Kutoh huma djari 
balongkang awi barat, sehr viel Häuser sind eingestürzt 
durch den Sturm. — Hinter stehen : handiai, samandiai, samai, 
alle. — Isut, einige, wenige; — belahe , einige , ein Theil ; 
arä , viel , können vor und nach dem Substantive stehen ; — 
arä und isut auch ganz von ihrem Substantive getrennt, so 
dass das Verbum zwischen beide tritt. — Isut olo djari 
raatäi , = olo isut djari matäi , olo djari matäi isut , einige 
(wenige) Menschen sind gestorben. Tä arä maneiiga rear 
akangku ; — arä iä manenga rear akangku , — iä manenga 
arä rear akangku , — iä manenga rear arä akangku , — iä 
manenga rear akangku arä: er giebt mir viel Geld. — Mit 
olo, Mensch, verbunden hat arä aber verschiedenen Sinn, je 
nachdem es vor oder nach steht. Arä olo, viele Menschen ; 
olo arä , die Menge , das Volk, llasdin manjoho ikäi ma- 
mangun , tapi olo arä djaton maku , der Resident befiehlt 
uns zu bauen, aber das Volk will nicht. 

Hie Cardinalzahlen können sowohl vor als hinter ihrem 
Substantive stehen ; (liäufig nehmen sic , sowohl vor als nach 
ihrem Substantivo stehend, noch ein ander Substantiv, welches 
“Stück** bedeutet , unmittelbar hinter sich.) Huma telo (telo 
huma, telo kabawak huma, huma telo kabawak,) djari nihau 
bakähu, 3 Häuser sind verloren , verbrannt (i. e. abgebrannt.) 
— Hat das Substanliv ein Adjectiviim bei sich, dann steht 
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das Zahlwort gewöhnlich vor dem Substantivo, kann aber 
auch hinter das Adjectiv, oder auch — seltner — zwischen 
das Substantiv und Adjectiv gesetzt w^erden; das Adjectiv 
muss aber im letztren Falle immer mit idjä oder aw^ang 
verbunden werden. — Telo huma hai , — huma hai tclo , 

— huma telo awang hai , 3 grosse Häuser. — Die Oardi- 
iialzahlen stehen aber stets vor den Wörtern : kati , Pfund ; 
gantang, ein gewisses Maas; depä, Klafter, und sonstigen 
Maassen etc. 

Die Ordinalia stehen immer unmittelbar nach ihren Sub- 
stantiven. — Die übrigen Zahlwörter, Itcrativa , Distribu- 
tiva etc. , sind ja cigentbch Adverbia ; sie stehen wöe die 
Adverbia. 

Die Adverbia, — und so auch ganze Adjecte , die näm- 
lich , welche eigentlich ausgedehnte Adverbia sind , Nälieres 
vo?n Verbo aussagen, z. D. er sang “mit lauter Stimme”, 

— alle Zeitbezeichnungen, z. P. andau toh, diesen Tag, 
heute; limbah katelo, nach 3 Tagen, etc. etc. — können 
beliebig stehen entweder ganz zu Anfang oder ganz am Ende 
des Satzes , oder aber eingeschoben zwischen das Subject und 
Verbum, hat das Subjcct indessen ein Adjectivum oder eine 
Apposition bei sich, dann hinter diese, nicht dazwischen. — 
Paham aku djari mamukul iä, — aku djari mamukul iä pa- 
ham , — aku paham djari mamukul iä , (auch , doch selten : 
aku djari paham mamukul iä ,) ich habe ihn tüchtig ge- 
schlagen. Olo parajap tä paham djari mamukul aku , der 

böse Mensch hat mich tüchtig geschlagen. Limbah kaduä 

aku (oder : aku limbah kaduä) handak akan Bandjar, — aku 
handak akan Bandjar limbah kaduä , über 2 Tage w ill ich 
nach Bandjarraasin. Stehen 2 Adverbia , oder ein Ad- 

verb und ein adverbiales Adject in eine7u Satze, so können 
beide zusammen vor , hinter , in die Mitte , oder eines , be- 
liebig welches , vor , und das andere hinter oder in die Mitte 
gesetzt w^erden. — Ndau paham (oder: paham ndau) aku 
mamukul iä, — ndau aku paham etc., — paham aku ndau 
etc., — aku paham ndau etc., — aku ndau paham etc., — 
paham aku mamukul iä ndau, — aku ndau mamukul iä pa- 
hara, — etc. etc., so eben schlug ich ihn tüchtig. 

Die folgenden Adverbia können nur am Anfang des Sa- 
tzes, oder zwischen dem Subjecte und Verbo, niclit am 
ICnde des Satzes stehen. — Tej>a , zuletzt ; — bilak und 
karenga , fast, beinalie ; — mikäh mul ajau , vielleicht; — 
(Ijaton , nicht. — Bilak aku djari lawo, — aku bilak djari 
lawo, ich wäre fast gefallen. 

Alle obigen syntaktischen Regeln sind auch bei deii Haupt- 
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Sätzen gültig, in welchem das Verbum im Passive steht. 
Nur ist in passiven Sätzen natürlich kein näheres Object, 
statt dessen der bewirkende Gegenstand. — Dieser fügt 
sich, wenn es ein Pronomen im Singular ist, gewöhnlich als 
Suffix an das Verbum, oder tritt, ist es ein Pronomen 
pluralis , oder ein Substantiv , unmittelbar dahinter ; nur 
wenn grösserer Nachdruck darauf liegen soll , tritt der bewir- 
kende Gegenstand mit awi verbunden hinter das Verbum, 
(oder aber auch vor dasselbe, ganz an den Anfang des Sa- 
tzes.) lä imukulku , — iä imukul awiku , er ist durch midi 
geschlagen. Iä imukul bapae , (olo tä , keton, — awibapae, 
ai^i olo tä, awi keton,) er ist geschlagen von seinem Vater, 
(von dem Menschen, von euch.) (Bei den Verbis neutris 
oder intransitivis , die natürlich kein Passiv haben, muss 
der bewirkende Gegenstand immer mit awi stehen. Talo ni- 
hau awiku, Dinge sind verloren durch mich. — Iä djakä 
awim, er ist in Bedrängniss durch dich. Iä matäi awiku, 
er starb durch mich. Aber: Iä impatäiku, er ist getödtet 
durch mich.) — Der Terminativ , das entferntere Object , 
steht in passiven Sätzen gewöhnlich nach dem bewirkenden 
Gegenstände; er kann jedoch auch vor stehen, dann aber muss 
der nachfolgende bewirkende Gegenstand immer awi vor sich 
nehmen. — Klambi bahalap toh djari inenga mamae akae, — 
oder : inenga akae awi mamae , dies schöne Kleid ist ihm von 
seinem Oheime gegeben. — Soll besonderer Nachdruck darauf 
gelegt werden, so kann der bewirkende Gegenstand, aber 
dann immer mit awi, so wie der Terminativ auch vor das 
Subject treten. Awi mamae klambi bahalap tä djari inenga 
akae , durch seinen Oheim ist das schöne Kleid ihm gege- 
ben. — Akae klambi bahalap tä djari inenga mamae, ihm ist 
das* schöne Kleid von seinem Oheime gegeben. 

Die Construciion der Fragesätze mag man aus folgenden 
I leispielen ersehen. — Sagesatz: Iä häbän, er ist krank. — 
Präge : Iä häbän ? ist er krank ? (mit einem auch die letzte 
Sylbe des haban etwas betonenden und sie mittellang machen- 
den Pragetone.) — Haban iä? — Kilen,iä haban? — Kilen, 
haban iä? ist er krank? — So bei allen Verbis intransitivis. — 
Die transitiven folgendermassen: Sagesatz: Ikau djari mamu- 
kul asongku, du hast meinen Hund geschlagen. — Gewöhn- 
liche Präge: Kilen, (oder: en ,) ikau djari mamukul asong- 
ku, — aton ikau djari mamukul asongku, — kilen asongku. 
uton ikau djari mamukule? Hast du meinen Hund geschla- 
gen ? Die verschiedenen Nuancen der Präge , wobei der 

Pjageton auch verschieden gelegt werden muss, folgender- 
massen : 
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Ikau (djari, kann aucli fehlen) mamukul asongku ?\Hast du meinen 

Kilen , ikau (djari) „ fllund gcschla- 

Aton „ „ „ „ Wen ? (oder hat 

Aton ikau , idjä „ „ les jemand an- 

Asongku, ikau (selten djari) mamukule? /ders gethan?) 

-1 ... I , , o) hast du meinen Hund 

Kilen ikau diari mamukul asongku , , q ,-.,7 .. 

. , 1 -I M 1 IQ >geschlagenr (Womit, mit 

Asongku, kilcn ikau mamukule r \°. i 0 , x 

*= ’ 3 einen otocke t etc.) 

Djari ikau mamukul asongku? \ rr ^ 1 
V • -1 \liast du 

Kilen, djari ikau „ „ 

Kilen, djari imukulm „ 

Asongku, djari ikau mamukule? 

Kilen , ikau djari mamukul asongku ?) Hast du meinen Hund 
Kilen, imukulm asongku? 

Asongku, imukulm? 


•) 

meinen Hund 
geschlagen ? (oder noch 
nicht ?) 

I Hast du ^Luuu 

> geschlagen? (oder gewor- 
3 feil?) 

jr'i /j.\ 1** 11U“ X” I Hat sein Oheim 

Kilen, (aton) mamae djari manenga klambi jdejj 

(Kilen) klambi tä, mama manengae akae? 1 frgf ^goni^ 

. , , 1 . 1 Q ) //atseinOheim, 

Ujan rnamae manenga klambi ta akae.f' f , 9 ( \ 

Kilen klambi tä, djari mamae manengae akaePj jj 

Kilen, (oder aton) akae mamae djari manenga Hat sein Oheim 
klambi tä? I ihm (oder einem 

Kilen, aton mamae djari manenga akae klambi tä?i andern) das 
Kilen klambi tä, akae mamae manengae? J Kleid gegeben? 
Befehlende Sätze: Pukul asongku! — has, pukul asongku, 

— awi mamukul asongku, — asongku tä, pukule! schlag 
meinen Hund. — Tenga klambi tä akae, gieh ihm das Kleid! 

— klambi tä tenga akae, gieb ihm das Kleid! — akae tenga 
klambi tä, — tenga akae klambi tä, gieb ihm das Kleid! — 
Tä tokep aku, er ist dicht bei mir. Befehlend: Tokep ikau 
dengangku, — tokep aku ikau, bleib dicht bei mir. 

Conjunctionen haben keinen Einfluss auf die Stellung der 
Wörter im Satze, welche daher auch in den Nebensätzen in 
derselben Folge als im Hauptsatze stehen. — Z. B. Aku 
djaton tau bahalap atäiku dengae , basa iä djari mamukul aku 
paham, ich kann nicht gut mein Herz mit ihm, (ihn nicht 
lieben,) weil er hat geschlagen mich sehr. — Und: Iä djari 
mamukul aku paham , tagal tä aku djaton tau bahalap atäiku 
dengae , er hat midi tüchtig geschlagen , desshalb kann ich 
ihm nicht gut sein. — Zu bemerken ist nur noch, dass die 
Conjunctionen ahat, ihat, awi, hapan, katahin, katika, 
metoh, jxjsan und wajah das Subject, wenn es ein persönlidi 
Fronomen im Singular, oder die 3 ® Person im Plural ist, ge- 
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wöliulicli als Sufiix hinter sich nehmen. lä buah hukum, 
awie (selten awi iä) djari manakau , er wird gestraft , weil er 
gestohlen hat. — Ramongku inakau olo mctohku (selten 
metoh aku) nihau halisang, meine Güter sind gestohlen durch 
Menschen, während ich abwesend auf Reise war. Das- 

selbe ist der Fall mit dem Worte äka, Platz, wenn es für das 
Pronomen relativura, idjä, welcher, e, es, oder für ‘‘wo, 
woselbst” gebraucht wird. Tä olo tä äkaku (äka aku) ma- 
nenga rear tä, er ist der Mensch, dem ich das Geld gegeben 
habe. 


EINIGE ALLGEMEINE 8YNTACTISCIIE REGELN 
UND BEMERKUNGEN IN BEZUG AUF DIE VERSCHIEDENEN 

WÖRTERKLASSEN. 

Nach obigen Regeln über die Satzbildung , mögen hier 
nun noch einige syntaxtische und sonstige Bemerkungen über 
die einzelnen Wörterk lassen, über einige Eigenthümlichkeiten 
der dajackschen Sprache folgen. 

Substantiva. 

Der Dajack gebraucht gern Substantiva. Sowohl für unsre 
Adjectiva und Adverbia, als auch für unsre Verba und Prä- 
positionen setzt er sehr oft Substantiva. 

Es fehlen der Dajackschen Sprache z. B. alle Adjectiva der 
Materie, welche den Stoff ihres Substantivs bezeichnen, als: 
hölzern, steinern, golden, seiden etc. Der Dajack gebraucht 
dafür nur Substantiva, (entsprechend unserm “von Holz, von 
Stein”, etc.,) welche unmittelbar hinter das durch sie näher 
bestimmte Substantivum gesetzt werden. Tisin bulau , ein 
Ring Gold, i. e. ein goldener Ring; — rear salaka , Silber- 
geld; — klarabi satara, ein seidenes Kleid; — huma papan, 

ein Bretterhaus. Das erste Substantiv darf ^ dann aber 

kein n , das Zeichen des folgenden Genitivs , annehmen. Huma 
papan ist ein Bretterhaus, ein Haus von Brettern; — human 
})apan aber ein Haus der Bretter , für die Bretter , worin 
man Bretter stellt. Zu bemerken ist hier noch die Re- 

densart: “goldene Ringe, seidene Kleider, etc. etc. machend — 
Sie lautet auf Dajacksch: iä manampa bulau indu tisin, er 
macht Gold zu Ringen; im Perfect aber: iä djari manampa 
tisin bulau, er liat Ringe Gold, i. e. goldne Ringe gemacht. — 
Tä manampa satara indu klarnbie, er macht Seide zu seinem 
Kleide, = er macht sich ein seidenes Kleid. — Goldene, 
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seidene etc. Sachen tragen y gebrauchen y wird also ausgedrückt: 
Tä hatisin bulau, er hat, (trägt) goldene Hinge. — Tä hapa- 
kaian satara, er trägt ein seidenes Kleid; — oder aucli: iü 
inakaian arepe hapan satara, er kleidet sich gebraucht (i. e. 
in , mit) Seide. 

Adjectiva und Adverbia werden fast immer, und Verba 
doch auch häutig in Substantiva verändert, wenn gewisse Ad- 
verbia davor treten. Solche Adverbia sind: kutoh , sehr, sehr 
viel; — lalehan , ungemein; — lalau, tangkalau , pahalau, 
sehr, zu sehr, zu viel, — ombet, genug, hinreichend; — 
(hinter obigen AVörtern müssen alle Adjectiva und Adverb, 
zu Substantiven werden;) — paham, sehr, kindjap, oft, — 
kalotä, kakai , so, also. — Kutoh kahalape arutra, selir 
seine Schönheit dein Boot = dein Boot ist sehr schön. — 
Es läuft das wieder auf die Ilauptregel der daj. Syntax aus: 
‘‘was hervorgehoben werden soll, stell voran im Satze.’^ (3der 
ob es auch hinten steht, zeichne es doch möglichst aus, also: 
mach das Adjectiv , etc. zum Substantivo. — lä manenga 
aku kutoh karäe, er giebt mir sehrseine (i. e. des Gegebe- 
nen) Vielheit, = er giebt mir sehr viel. — Lalehan kali- 
ase hadari , ungemein seine Schnelligkeit (er) läuft, — oder: 
lalehan kalias darie, ungemein die Schnelligkeit seines Laufs, 
= er läuft sehr schnell. — Pahalau birike klambim, zu sehr 
das geschüttelt werden deines Kleides, (du schüttelst es zu 
sehr, — auch, doch seltner: ikau mambirik klambim paha- 
lau — denn Verba werden sehr oft, müssen doch aber nicht 
immer nach obigen Adverben zu Substantiven werden.) Pa- 
halau birike klambim awie, er schüttelt dein Kleid zu sehr. — 
Jä ombet kapintare, dia usah indohop, er hinreichend seine 
Klugheit, (er ist klug genug,) nicht nöthig geholfen wer- 
den. — Paham kahalap klambim, gross die Schönheit dei- 
nes Kleides, (kann auch, doch seltner: klambim paham ba- 
halap, — paham bahalap klambim.) — Paham lakue intu 
aku, sehr sein Bitten mit mir, = er bittet mich sehr. — 
Paham karajap gawie dengangku , sehr die Bosheit sein(*s 
Thuns mit mir, - er behandelt mich sehr schlecht, timt mir 
viel Unrecht. — Kindjap ulange saritac, (seltner: iä ma- 
njarita kindjap mulange,) oft sein AViederholen seine Erzählung, 
= er erzählt oft wiederholend. — Paham iä malait aku, er 
zürnt mir sehr. — Kalotä kapaham kalaite dengangku , sam- 
pai iä mampidjak lasäh, also die Heftigkeit seines Zorns ge- 
gen mich, (er zürnt mir so sehr,) bis (dass) er die Elur 
mit Füssen stampft. 

Da der Dajack auch gern, weit mehr als wir, das Passiv 
des Verbums gebraucht, (s. darüber weiter unten,) so hat er 
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eine grosse Menge sehr Iiäufig gebrauchter Substantiva, wel- 
che die Bedeutung des Infinit. Passivi haben, wofür wir fast 
nie Substantive gebrauchen. — Pahalau giae katil awim, 
zu sehr ihr auf Seite geschoben sein die Bank durch dich, 
= du hast die Bank zu sehr auf Seite geschoben. 

Es stehen ferner gewöhnlich Substantiva hinter den Fra- 
gewörtern. Bei kilen, wie (wenn es nicht als blosses die 
Frage ausdrückendes Flickwort steht, sondern wirklich nach 
der Art und Weise, dem Maasse, etc. frägt,) ist dies immer 
der Fall. — Kilen kakedjaue humam bara hetoh? wie (isie 
gross) seine Entfernung dein Haus von liier? = wie weit 
ist dein Haus von hier? — Kilen aughe dengam malem? 
wie sein Wort zu dir gestern? = was hat er dir gestern ge- 
sagt? (Als blosses Flickwort z. B. Kilen, kedjau humam bara 

hetoh? ist dein Haus fern von hier?) Bei narai, en, 

w as, wird entweder das entsprechende Substantivum gebraucht, 
oder es w'ird da» folgende Verbum ins Passivum gesetzt, so 
dass narai, en, Subject wird. — Narai (oder en) tengae akam?, 
w'as sein Geben dir?, — oder: narai inengae akam? was ge- 
geben durch ihn dir? = was hat er dir gegeben. Nach 

buhen, warum? ka.sen, weshalb, w'ozu? idjä kw'c, w'elches? 
bara kwe, woher?, akan kwe, wohin? stehen auch sehr oft 
Substantiva, es kann dann aber auch da.s Verbum, und zwar 
im Activ oder Passiv stehen. Bara kwe panumah bapam? = 
bara kwe bapam dumah? woher kommt dein Vater? — Bc- 
nang duä toh, idjä kwe kanahuangm, (oder: ikau nahuang, 
oder: inahuangm?) diese 2 Zeuge, w'elches deine Begierde? 
welches von diesen 2 Zeugen begehrst du? — Buhen iä ba- 
halap pakaiae, (oder makaian bahalap,) handak madja? warum 
er schön seine Kleidung, will (er) einen Besuch machen? 

Auch nach den Interjectionen folgen fast immer Substan- 
tiva. — Tjäh kahumong olo tä! pfui die Dummheit des Men- 
schen! = pfui wie dumm ist der Mensch! — Hau kahain 
arutm ! oh die Grösse deines Bootes ! = oh wie gross ist 
dein Boot! 

Substantiva werden ferner sehr häufig gebraucht um Par- 
ticipia auszudrücken. Tuntang tangise (auch: tatangis) iä 
manalih aku, mit seinem Weinen (weinend) kam er zu mir. — 
Iä inutup tuntang pasonge , er ist gefangen gesetzt mit sei- 
nen Banden, (gebunden, gefesselt.) 

Bei allen durch handjudju, vorstehend, sehr oft auch bei 
den durch labih, mehr, gebildeten Comparativen, steht das 
Substantiv statt des Adjectivs. — Iä labih katataue (auch 
labih tatau) bara aku, er mehr sein Rcichthum (ist reicher) als 
ich. — Iä handjudju katataue bara aku , er ist reicher als ich. 
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Nach Bestimmungen des Gewichts, des Preises, der Länge, 
Breite, Entfernung etc. steht ira Dajacksclien statt unseres 
Adjectivs immer das Substantiv. — Kaju tä limä depä ka- 
])andjange, dies Holz, 5 Klafter seine Länge, = dies Holz 
ist 5 Klafter lang, — Humae idjä kasakrapi kakedjaue, sein 
Haus ein Reisskochsei seine Entfernung, (man kann einmal 
Reiss kochen, bis jemand hinkommen würde.) — Garan- 
tongku saratus kati kabehate, mein Gong 100 kati (h IJ ©) 
seine Schwere. 

Blaku, bitten, hat das Object der Bitte, wo wir dasselbe 
durch ein Verbum in einem Beisatze ausdrücken, gewöhnlich 
als Substantiv hinter sich, lä blaku tewus intu aku , er bittet 
das Ausgelöset werden von mir, == er bittet dass ich ihn 
(den Sclaven, Pandeling,) auslösen möge. — So auch: blaku 
duau, belom , agah, pandoi, bitten genommen, unterhalten, 
geleitet, gebadet zu werden. 

Die Verba “können, pflegen’" werden im Dajacksclien sehr 
oft w'eggelassen , und für den folgenden Infinit, des Verbi 
wird dann gewöhnlich das Substantivum gebraucht. — An- 
diku batarik djelaue, (seltner: andiku tau mandjelau batarik,) 
mein jüngerer Bruder weit sein unter dem Wasser hinschwim- 
men, == mein jüngerer Bruder kann weit unter dem Wasser 
hinschwimmen. Aku toh timben punoku , ich dieser tief 
mein Stechen, = ich pflege tief zu stechen, mein Stösse 
pflegen tief zu sein; (mit der Lanze, z. B. Wild.) 

Auch für das Verbum sagen, sprechen, hamauh, hakotak, 
wird sehr häufig das Substantiv augh, kotak, Wort, Rede, 
gebraucht. — Karas aughe dengangku , hart sein Wort mit 
mir, — ist viel häufiger als: iä hakotak karas dengangku, 
er sprach hart mit mir. — Djari aughku dengae bihin , ich 
habe bereits früher mit ihm gesprochen. — Laku intu iä, äla 
badjoho aughm , bitte ihn , spricht nicht trotzig. 

Einige unserer Verba , z. B. aussehen , kosten, meinen , dafür 
halten, (für meinen hat man das selten gebrauchteVerbum mado,) 
fehlen der dajacksclien Sprache ; man setzt Substantiva dafür. 
— Arutra papa ampie, dein Boot hässlich seine Gestalt, = 
dein Boot sieht hässlich aus. — Kalotä ampiii kabuahe, also 
die Gestalt seiner Gehörigkeit , = so sieht es aus wie es muss , 
ordentlich. — Limä kiping regae, 5 Kiping (ä 2 fl.) sein 
Preis, = es kostet 5 Kiping. — Kilen angatm arut toh, 
dähen? wie deine Meinung (von) diesem Boote, fest? = was 
denkst du von diesem Boote, ist es fest, stark? 

Manche Verba sind im Dajacksclien transitiv, können also 
ein Object folgend haben, die es im Deutschen nicht sind, 
wo wir das Object durch “weil, etc.” umschreiben müssen, 
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wiii: ilor Dajack dann einfacli durch ein Suhstantivuni giebt. 
— Ta malajan kahäkae, er rulit seine Müdigkeit aus, = er 
ruht aus weil er müde ist: — (doch sagen auch wir: von 
seiner Müdigkeit.) 

Hier noch einige Bespiele wo der Dajack Substantiva ge- 
braucht, die ich nicht unter feste Regeln zu bringen weiss. 

lä manenga tikase telo djampal, er giebt, seine Gränze 

3 11., = er giebt nicht mehr als, giebt höchstens 3 fl. (Es 
kann dort statt tikase auch tikas, sampai, bis, stehen.) — 
Tkau äka tengangku, (auch: äkaku manenga) du der Platz 
meines Gebens, = dir habe ich es gegeben; seltner: aku 
djari manenga tä akam , (intu ikau ;) — (so steht geioöhnlich 
ein Substantiv hinter üka, wenn es ‘‘der w'elcher, das wel- 
ches** ausdrückt.) — Aku djaton tau bahalap atäiku dengae, 
ich nicht kann gut mein Herz mit ihm, = ich kann nicht 
freundb'ch mit ihm sein. — -^we dawam manakau? wer 
deine Anklage gestohlen zu haben? = wen klagst du des 
Diebstahls an? — Djari katelo gawim tä, hindai bewäi I es 
sind schon 3 Tage diese deine Arbeit, immer noch nicht (ist 
sie vollendet!) == schon 3 Tage arbeitest du daran, immer 
ist es noch nicht fertig; = seltner: djari katelo ikau mang- 
gawi tä, hindai bewäi! — Aku djaton mangat tirohku alem 
toh, ich nicht gut mein Schlaf diese Nacht; — seltner: aku 
djaton mangat batiroh alem toh , ich habe nicht gut geschlafen 

diese Nacht. — Etc. etc. etc. Oft wiederholt man hinter 

dem Adverb das Verbum nochmals als Substantiv: Tämanangis 
pabam tangisc, er weint sehr sein Weinen, — er weint 
heftig. — Aehnlich ist: Djalan toh djalae buli, dieser Weg 
.sein Weg zurückgekehrt, — auf diesem Wege ist er zurück- 
gekehrt. — Arut toh arut intihe , dieses Boot das Boot seiner 
W'ahl, — dieses Boot hat er gewählt. 

Wenn ein Substantiv durch den ganzen Satz hinlänglicli 
deutlich bestimmt ist, oder sich sonst von selbst versteht, 
lässt man es gewöhnlich aus; so vorall Substantiva des Maasses, 
Preises, Gewichtes, etc. — Kahau karä awang pintar (tatau, 
etc.) manalih aku, ruf alle welche weise (reich, etc.) zu mir 
zu kommen. (Da obige Eigenschaften sich nur an Menschen 
linden , lässt man das olo , Mensch , weg.) — Sala lungkang 
täwengku , verkehrt das Umfallen meines gefällten. (Da man 
nur Bäume fällt, lässt man das Baum fort, sagt selten: sala 
lungkang kaju inäwengku.) — Batang enjoh hai bara (batang 
gewöhnlich nicht wieder) pinang, eine Kokospalme ist dicker 
als eine Pinangpalrae. — Human mamae pandjang bara ai 
(seltner humae, human ai ,) das Haus seines Oheims ist länger 
als seines. — Humangku pandjang sapulu, mein Haus ist 
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lang 10, (seil, depil , Klafter, daü Normalmaass beim Mes- 
sen der Häuser.) Umure telo j)ulu, sein Alter 30, (i. e. 
njelo, Jahre.) — lä duan malan limä ratus, er nimmt vom 
Landbauen (i. e. er erndtet) 500 (seil, gantang paräi , Gan- 
tang Reiss; denn man bauet eigentlich nur Reiss, und der 
wird nur mit Gantangs gemessen.) — Regan arutku tangah 
limä pulu , der Preis meines Bootes halb fünfzig , (i. e. 45 , 
seil, kiping, ä 2 fl.) — Aku mamilih enjoh, awang hai dja- 
hawen , awang korik limä , ich kaufe Kokosnüsse , die gro.ssen 
6, die kleinen 5, (nämlich Duit, = 120 Duit auf einen fl.) — 
Vor den mit dem Worte “Tag” verbundenen Cardinalzahlen 
muss immer das Präfix ka stehen ; da nun dadurch ja das 
Wort Tag schon ausgedrückt ist, lässt man andau, Tac:, 
dann gewöhnlich weg. — Katelo, (katelo andau,) 3 Tage. 

Die Zahl von Gegenständen nennend fügt man hinter das 
Zahlwort gewöhnlich noch ein Substantivum , welches unserrn 
deutschen “Stück” entspricht, jedoch in etwa auch schon 
die Gestalt der gezählten Dinge mit angiebt. — Es giebt 
nämlich im Dajackschen eine ziemliche Anzahl solcher Wör- 
ter, (ihrer 27,) verschieden nach den verschiedenen Gegen- 
ständen von denen sie gebraucht werden. — Gewöhnlich 
werden diese Wörter dem Zahlworte hinzugefügt; sie können 
jedoch auch weggelassen werden. — Diese Wörter sind: 
Bitiy nur für Menschen. — Aton olo limä biti hetä, es 
sind 5 Menschen da. — Da biti ?mr für Menschen 
stehen kann, ist olo dann fast überflüssig, und wird 
daher oft weggelassen. — ^pat biti djari mantakan 
aku, 4 Menschen haben mich angefallen. 

Kungauy für aUe lebende Wesen ausser den Menschen, also 
für Thiere, Vögel, Fische etc. — lä djari mamili 
hadangan telo kungan, (oder: telo kungan hadangan, 
telo hadangan, hadangan telo,) er hat drei Büffel 
gekauft. 

Kahawak, (bawak, Korn, Körnchen,) gewöhnlich für rund- 
liche und zugleich einen Raum einnehmende Dinge, 
als: Eier, Früchte, Steine, Tassen, Töpfe, Augen, 
Zähne, auch für Häuser und Wörter. — Pisang 
telo kabawak, 3 Stück Pisang — Augh idjä kaba- 
wak mahin dia iä hakotak, er spricht nicht einmal 
ein einziges Wort. 

Kabatang, (batang, Stamm,) für dickere Bäume. Nangkangku 
telo kabatang bapelek awi barat, drei meiner Nang- 
kabäume sind gebrochen durch den Sturm. 

Kadäräh, (däräh, dünnes Stämmchen,) für dünne Bäume, 
Stöcke , Lanzen , lange Stücke Eisen , etc. ; — auch 
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für Rollen Zeug, (z. R. 12 Tücher an einander, 
etc.; — auch für grosse Strome. — Sanaman telo 
kadäräh , 3 Stangen Eisen. — Batangdanum telo 
kadäräh tä uras ikäi Ngadju, diese 3 Ströme (näm- 
lich der Pulopetak, Kapuas und Kahaian) alle wir 
Ngadju, (gehören alle, sind alle bewohnt von uns, 
den “olo ngadju” Oberländern, wie die Dajacken sich 
selbst nennen.) 

Kaputjok, für Dolche, Lanzenspitzen, u. dgl. m. 

Kabindang, für Bretter, breit gespalten Holz, u. dgl. m. — 
Dies und die folgenden Wörter können mit wegge- 
worfenen ka auch gleichsam als das Sein , die Beschaf- 
fenheit, Substanz der Dinge bezeichnende Pronomina 
gebraucht werden. — Lombah bindange papan tä , 
breit ihr Sein die Planke, = es ist das eine breite 
Planke. 

Kahidang y für Kadjang, i. e. dünne von Blättern gefloch- 
tene Matten, zur Bekleidung der Wände, als Dach 
über die Boote, etc. gebraucht. 

Krambar y für dünne, breite Gegenstände, z. B. Papier, 
Blätter, Tücher, Matten, — doch auch für Haare 
und Felder. — Amak telo krambar, 3 Matten. — • 
Tdjä krambar balau, ein Haar. — Tanangku telo 
krambar njelo toh, bahali mampit, meiner Felder 
3 Stück dieses Jahr, (jedes apart liegend,) mühsam 
die Ampit (kleine Vögel die dem Reiss viel Schaden 
thun) fort zu jagen. 

Kabintap y für platte, runde oder viereckige, nicht sehr 
lange Gegenstände, z. B. platte Steine, Eisen- und 
Kupferplatten, etc. 

Katampik und katampang y nur für Packe Taback. — T^äh, 
limä wang regan tambako idjä katampik katontoh, 
pfui , 5 Wang (50 duit) der Preis eines Packes Ta- 
back jetzt! 

Kateteky für alles durchgeschnittene, durchgehauene; Tuch, 
Holz etc. 

Kabisak , für aus einander gespaltenen Bambu , für Ribben , 
etc. — Tä lawo bapelek braware duä kabisak , er fiel , 
brach 2 seiner Ribben. 

Katising y für gesplissenen Rottan, klein gespaltenes Holz, 
etc. Laku kaju limä djahawen katising, hapaku ba- 
rapi , hol 5—6 Scheite Holz für mich um zu ko- 
chen. 

Kabingkai, für Fingerringe. — Tisin limä kabingkai, 5 Ringe 
— Tisin tä lombah bingkaie, der Ring hat einen brei- 
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ten Keif. — Tisingku bulau bingkaie, hintan matae, 
mein Ring Gold sein Reif, Diamant, seiji Auge, (d. 
h. er ist mit Diamanten besetzt.) 

Kabangkang, für Arm- und Beinring. 

Karintingy für Ketten, Halsbänder, etc. 

Kahidjir , für einzelne Halme, (Gras, Reiss, etc.) 
Kalangähj für einzelne Pflanzen, als Bohnen, Gurken, etc. 
Kapaungy für Kladi und andere solche rübenartige Erd- 
früchte. 

Kupon f für'Pisang und Zuckerrohrpflanzen. 

Kapating, für Blumen. — Laku raalati, barang äpat kapa- 
ting, hol Malati (eine wohlriechende Blume) 4 Stück. 
Kaiundon, für ganze Trosse Früchte, z. B. Pisang, etc. 
KarambaiaUf für Netze. 

Karabit, für kleine Stücke Zeug, Papier, Laj)pen. 

Kabutop, für Klumpen, (Erde, Zucker, Blei, etc.) 

Katitik, für Körner, z. B. Salz, Damar etc. 

Doch giebt es auch Gegenstände, die man mit keinem der 
obigen Wörter zählen kann, welche einfach mit ihrer Zahl ge- 
nannt werden. Z. B. arut, Boot; — pisau, Hackmesser; — 
pati , Kiste ; — katil , Bank ; — tulang , Knochen ; — pi- 
lus, Nadel; — besäi, Ruder; etc. — Aku djari raamili 
äpat pisau, (pisau äpat,) ich habe 4 Hackmesser gekauft. 

Von 2 beisammenstehenden Substantiven, Würdenamen, 
Eigennamen , welche sich auf dieselbe Person beziehen , steht 
das Nomen proprium, oder dasjenige Wort, welches dem 
Nomen propium in der Bedeutung am nächsten kommt, zu- 
letzt. — Tuan Rasdin, der Herr Resident; — tuan hadji 
Akup, der Herr Hadji Akup. (Hadji wird bekanntlich jeder 
genannt, der eine Pilgerfahrt nach Mecca gemacht hat.) — 
Koan amaku bakas, es sagte mein Oheim, der Häuptling. — 
Awau tä lawb, tä koan indue Baku (nicht: Baku, indue,) 
der Säugling fiel , da sagte seine Mutter Balau , etc. — 
Manchmal gebraucht der Dajack Substantiva mit dem Präfix 
ka und einem Pronominal-Suffix , oder auch mit einem vollen 
Pronomen hinter sich, allein, — in Emphase, als Ausruf: 
man muss dann etwa paham, sehr, ungemein, oder ein ähn- 
lich Wort ergänzend hinzudenken. — Kadiam! oder: kadiam 
ikau, deine Faulheit! — deine Faulheit du! = was bist du 
doch faul! — du bist doch schrecklich faul! — Kamangate 
iä ! wie hat er es doch angenehm! — Narai kaju tä? kagan- 
tonge ! was ist das für ein Baum ? me hoch er doch ist ! 

Manche Substantiva mit dem Präfixe ka können nur con- 
cretf mit einem abhängigen Genitivo oder einem Pron. possess. 
hinter sich gebraucht werden; der allgemeine, abstracte Be- 
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griff wird dagegen durcli das Wort talo, Bing, mit dem ent- 
sprechenden Adjectivum dahinter, ausgedrückt. — Pahara 
kasalam, gross ist dein Unrecht. — Paham kasalan anakm, 
tinai iä milim kasalae , gross die Sünde deines Kindes, oben- 
drein läugnet er seine Sünde. — Buabuah , äla mawi talo sala, 
(nicht kasala ,) hüthe dich , thue kein Unrecht. So auch z. B. 
kabudjur und talo budjur, Geradheit, Aufrichtigkeit; — ka- 
papa und üdo papa; Bosheit; — etc. etc. 

Pronomen. 

Zu den Pronominibus ist noch Folgendes zu bemerken: 
Tta, wir, (das inclusive wir, welches den Angeredeten mit 
einschliesst,) wird oft auch für ikau, du, keton , ihr, oder 
auch für aku, ich, ikäi , wir, (esclusiv,) gebraucht als Zei- 
chen der Achtung, Liebe, Vertraulichkeit. — Kilen tuan , 
prea ita batolak? wann reisen wir ab, Herr? (fragten mich 
z. B. oft Leute, denen o-s gar nicht cinfiel mitzugehen. — 
Der Sinn ist wohl : gehst du , so ist es so gut als ob ich 
mitginge, so sehr achte ich, liebe ich dich, — mein Herz 
ist immer bei dir. — Die Frage: pirä balandjan ita idjä njelo? 
wie viel verbrauchst du im Jahre? war auch der Wirklichkeit 
nach schon richtiger, denn von der balandja mussten die guten 
Bettelleute ihr reichlich Theil mit erhalten.) — ^la hali- 
sang, ama, amon ikau hagoet, matäi ita, geh nicht auf Reise, 
Oheim, wenn du weggehst sterben wir (i. e. ich.) 

Wenn der Plural der Person, äwen, iii oder als Suffix 
e, in einem mehrgliedrigen Satze mehrfach, von denselben 
Personen vorkommt, steht gewöhnlich zuerst äwen, dann iä 
oder e, — oder iä, dann e, auch wohl e, und dann äwen 
oder iä; aber nie iä voran, und äwen folgend, ^wen djari 
madja ikau, djaton ikau mitä iä? (oder mitäe,) sie haben 
dich besucht, hast du sie nicht gesehen? — Djaton ikau 
djari mitäe, äwen djari madja ikau? Hast du sie nicht ge- 
sehen, sie haben dich besucht? (Nie: iä djari madja ikau, 
djaton ikau djari mitä äwen?) 

In einem Satze und in demselben Numerus mehrfach vor- 
kommende Pronomina der 3®" Person, die sich aber auf verschie- 
dene Personen beziehen, vermeidet der Dajack gewöhnlich um der 
möglichen Zweideutigkeit willen. Man sagt also z. B. : Kolangku 
lius madja hamalem ; tä äwen mitä arä olo tokep humam ; koan 
äwen dengan olo tä - - , oder : koan kolangku dengan äwen , — 
nicht, oder doch sehr selten: koan äwen dengae: meine 
Verwandte gingen einen Besuch machen in der Nacht, da 
sie sahen viele Menschen dicht bei deinem Hause; sie sagten 
zu den Menschen, - - oder; meine Verwandten sagten zu 
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ihnen -- nicht: sie sagten zu ihnen. Anders, wenn die 

eine 3® Person Singular, die andre Plural ist; dann hält inan 
das ja sonst auch für den Plural gebräuchliche iä für den 
Singular fest, und gebraucht für den Plural äwen. — An- 
diku hasondau dengan olo telo biti; palus iä manggapi äwen, 
(oder: palus äw'en manggapi iä,) etc. — mein jüngerer Bru- 
der traf mit 3 Menschen zusammen, sogleich ging er nahe 
zu ihnen, (gingen sie nahe zu ihm,) etc. 

Die persönlichen Pronomina werden oft ausgelassen. Das 
der 1®” Person, aku, seltener, und nur als Subject, nie als 
Object; als Subject auch nur vor einem Verbo im Activo, 
nicht im Passive, und auch dann nur in den Pallen, wenn 
lo es mit dem Suffix des possess. Pronomens 1®*" Person, ku, 
zusamraentrifft , (damit also etwa als zusammen gezogen anzu- 
sehen ist,) oder 2® das letzte Mal, wenn 2 Verba bald naeh 
einander folgen , welche beide aku zum Subjecte haben. — 
Kasalangku, (aku, fehlt gewöhnlich) djari mamukul ikau , 
es ist meine Schuld (dass ich) dich geschlagen habe , = ich 
habe Unrecht daran gethan. (Aber nicht : awü kasalangku 
djari imukul olo , — sondern : awi kasalangku aku djari imu- 
kul olo, wegen meines Unrechts bin ich von den Menschen 
geschlagen.) — Paham kalaitku (aku) mahining aughe tä, 
gross mein Zorn (mit grossem Zorne) hörte (ich) solch seine 
Worte. — Basial aku badagang, (aku) djaton tau baliudjong, 
ich bin unglücklich im Handel, (ich) kann keinen Vortheil 
erlangen. — Utangku arä, pähä aku beloin kalotä, käläb 
(aku) manempo sasindä , viel meine Schulden , mit Mühe lebe 
ich so, wohl (ich) werde nur Sclav ! — Aku manggau kaju , 
palus mamukul iä, ich suchte Holz und schlug ihn. 

Das Pronomen der 2®" Person wird häufiger, und noch häu- 
figer das der 3®*^ Person weggelassen, auch als Object, auch 
als Subject vor dem Verbo im Passiv. — Awd kahumongm 
djari raamparugi aku , durch deine Dummheit hast (du) mir 
Schaden gethan. — yPla ikau omba halisang, mikäh haban, 
gehe nicht mit auf Reise, vielleicht (möchtest du) krank 
(^werden.) — Amon ikau marajap, aku mamukul, wenn du 
Böses thust, ich sclüage (dich.) — Amon ikau marajap, imu- 
kul olo , wenn du Böses thust , w irst (du) geschlagen werden 
von Menschen. — Harap , aku rnanaw'an ikau , palus rnanga- 
nan akan ruar, verlass dich darauf, ich greife dich, und 

w^erfe (dich) hinaus. Ka.senam marna Tihen? djari matäi, 

kennst du Tihens Oheim? (er) ist gestorben. — Djarani 
danum tä, djari inapis, klar ist das Wasser, (es) ist durch- 
geseihet. — Iä bagarä olo tatau tuntang paham ihornmat olo. 
er w'ird reich irenannt und sehr von den Menschen jreehrt. — 
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Eiigkak iä, imbit kantoh, mach ihn los (und) bring (ihn) 
hier. — Ingahauku iä , djaton maku tendä, ich habe ihn ge- 
rufen , (er) will nicht anlegen , (mit seinem Boote.) 

Fast immer werden die Pronomina personalia aller 3 Per- 
sonen in solchen Nachsätzen ausgelassen, in welchen man vom 
Verbo des Vorsatzes die Zeit, die Art und Weise und andere 
Umstände näher aussagt; die im Deutschen mit als, da, 
während etc. zu beginnen pliegen; der Dajack drückt den 
ganzen Nachsatz durch ein Verbum aus. — Iä madja aku 
tempä , er besuchte mich Reis stampfend , als ich Reis 
stampfte. — Tä mamanting aku hadari, er warf mich als icli 
fortlief. — Aku mitä iä mahalau, ich sah ihn als er vorbei- 
ging, (wo auch der Deutsche zusammenziehend sagen kann: 
ich sah ihn Vorbeigehen; auch der Dajack kann sagen, sagt 
aber seltner: aku mitä iä, iä mahalau, — aku mitä iä me- 
toh mahalau, — aku mitä iä metoh iä mahalau.) — Auch 
werden die persönlichen Fürwörter als Subjecte in Anticorten, 
die der Dajack kurz liebt, gewöhnheh weggelassen. Buhen, 
ikau manangis? Indjara apangku. Warum weinst du? Ge- 
schlagen von meinem Vater. — Kangkwe ikau lius? Handak 
madja. Wohin gehst du? Will besuchen. 

Jedes transitive Verbum verlangt im Dajackschen ein Ob- 
ject unmittelbar hinter sich. Ist das Object nun an die 
Spitze des Satzes getreten, oder folgt es doch nicht unmittel' 
bar liinter dem Verbo, dann muss es durch das Suffix e am 
Verbo nochmals wiederholt werden — Akem tä aku djari 
mamukule paham, deinen Neffen ich habe ihn tüchtig ge- 
schlagen. Iä mandahange tinai ramongku, er thut hinzu sie 
noch , meine Güter ; = thut noch zu meinen Gütern hinzu. — 
Käläh aku manduae kea rear isut, wohl ich nehme es auch, 
etwas Geld. 

Manchen Präpositionen und Conjunctionen schliessen sich, 
wie schon früher bemerkt , die persördichen Pronomina Sin- 
gularis als Suffixe an, auch wenn sie Subjecte des Satzes 
sind. Da kann dann ein kleines e oft den Sinn bedeutend 
verändern ; z. B. Tenga rear akae hapa mampadjenta iä , gieb 
ihm Geld um ihn freundlich zu stimmen. — Aber: Tenga 
rear akae hapae mampadjenta iä, gieb ihm Geld, damit er es 
gebrauche um ihn (einen andern) freundlich zu stimmen. 

Dass die Pronomina personalia der und 2®” Person Sin- 
gularis, und die der dritten im Singular und Plural auch 
pleonastisch , ohne weitere Bedeutung , nochmals hinter die 
ihnen entsprechenden Pronomina possess. treten können, ist 
unter der Rubrik Pron. possess. schon gesagt. — Bahalap hu- 
mangku aku katontoh, schön ist mein Haus jetzt. 
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Hinsichtlich der possessiven Pronominum ist bereits früher 
bemerkt, dass dieselben nicht nur Substantiven, anderen aucli 
Adjecliven suftigirt werden; — klambi pandjange, sein langes 
Kleid; — und dass sie bisweilen auch doppelt, ans Substantiv 
und Adjectiv treten. Lengangku gantaungku, meine rechte, 
Hand. — Pikirm kabuatra, dein eigener Rathschlag. 

Hei mehreren unverbunden hinter einander stehenden Sub- 
stantiven, die ein und denselben Besitzer haben, erhält ge- 
wöhnlich ein jedes das Sutlix des possess. Pronomens, seltner 
das letzte allein ; sind die Substantiva aber durch tuntang 
verbunden, dann suffigirt man gewöhnlich dem letzten Sub- 
stantive allein das posse.ssive Pronomen. — Kalaite, kahirie, 
kahetange Icmbut , amon iu mitä aku batuah , sein Zorn , 
sein Neid, seine Betriibniss (stiegen auf) erregten sich, als 
er sah, dass ich glücklich war. — Kalait, kahiri tuntang 
kahetange lembut , etc., Zorn , Neid und seine Betrübniss 
erregten sich , etc. — lä djari manakau arut tuntang ra- 
mongku , er hat (mein) Boot und meine Sachen gestohlen. — 
Klambim, garantongm, rcarm, uras nihau , dein Kleid, deine 
Gong, dein Geld, alles ist verloren. — Stehen viele solcher 
Substantiva hinter einander, dann rangirt man sie in ver- 
schiedene Abtheilungen , und je das letzte Wort jeder Ab- 
theilung erhält dann das posscss. Pronomen. Tjalaka aku, 
bakähu humangku, tamput anak sawangku, manok bawoiku, 
rear raraongku, unglücklich (bin) icli ! mein Haus ist abge- 
brannt, und mit ilim meine Kinder und Krau, meine Hühner 
und Schweine, mein Geld und Gut. 

Bei 2 zusammengehörenden, gleichsam ein zusammenge- 
setztes Substantiv bildenden Substantiven, wird das possess. 
Pronomen nur einmal, und zwar an das 2« Substantivum 
gesetzt, während z. B. die Malaier es in einem solclien Falle 
an das Substantiv setzen. Z. B. malaiisch: pohonku ka- 
lapa == im dajackschen : batang enjohku , meine Kokospalme. — 
Ausnahmen sind bawi und hatuä, die aber, obwohl auch Sub- 
stantiva, (z. B. bawin Kahaian , die Kahaianschen Frauen; — 
iä manak bawi , sie hat eine Tochter geboren ,) doch hinter 
olo, Mensch, anak, Kind, als Adjectiva “weiblich, männ- 
lich^’ gebraucht werden ; da erhält dann das erste , das ist ja 
das einzige Substantiv das Pronom. possess. Anakku hatuä, 
mein Sohn ; akengku bawi, meine Nichte. — Zur Bezeichnung 
des Geschlechts der Thiere gebraucht, nehmen hatuä, bawi, 
stets ein e hinter sich. — Bawoi bawie, ein Schwein sein 
Weibliches, = ein weibliches Schwein, eine Sau Tritt ein 
sonstiges possess. Pronomen hinzu , so tritt dasselbe an das 
Hauptwort. Bawoic, seine Sau; bawoiku bawie djari matäi, 
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nieiiie Sau ist gestorben. — Auch das Wort uäi, ßottaii , 
hat immer ein e hinter dem mit ihm verbundenen Adjetivo. — 
Lahu uäi bahalape, pandjange, hol Rottan sein gutes, sein 
langes, = hol guten, langen Rottan. — (Dies ist analog 
dem Gebrauche mancher, früher unter dem Präfixe ka er- 
wähnter Substantiv^, z. B. manta, unreif, kanta, Unreifheit 
und etwas Unreifes. Laku kantan pisang, hol Unreifes der 
Pisang, = hol unreife Pisang.) 

Der Dajack setzt fast immer das j^ossessive Pronomen da, 
wo dem Sinne nach eines stehen muss, auch in de?i Pallen, wo 
der Deutsche es weglässt, (während der Dajack die persönlichen 
und relativen Pronomina oft fehlen lässt.) — lä manjapa aku, 
manjewut aku basat , sana aku mahining aughe tä, etc. — , 
er schimpfte mich , nannte mich einen Schurken , sobald ich 
dieses sem AVort hörte etc. — (nicht wie gewöhnlich im 
Deutschen: sobald ich das Wort hörte etc.) — Indjam intu 
iä paräi, ai kutoh karäe, leih von ihm Reiss, er hat eine 
grosse Menge desselben, — Da nun dies e so oft im Da- 
jackschen gebraucht wird, wo es im Deutschen nicht steht, 
wird es nicht überflüssig sein zu bemerken, dass es in den 
folgenden Fällen , wo man es doch erwarten sollte , nicht steht. 
Hinter allen mit reciproken Verbis verbundenen Substantiven: 
-Uwen hasingkap lengä, sie gaben einander die Hände, (nicht 
lengäe, ihre Hände.) — ^wen hatekap bau, sie schlagen 
einander das Gesicht, (ins Gesicht.) — -dEwen hanak, (oder: 
iä tuntang anake) sie und (ihr) Kind. (Und so alle derglei- 
chen Fälle.) Ai tclo anak, hanja äsoe, = telo anake, 

hanja äso ai , sein 3 Kinder (und) 8 seine Enkel. (Das anak , 
resp. äso haben das e dann nicht des ai wegen, welches jedoch 
nur für 1 Mal das e unnöthig macht.) — Iä bara djipen , 
= iä aton djipäe, er hat Sclaven; — und so immer hinter 
bara, wo es “haben’* bedeutet; das folgende Substantivum 
hat dann kein e. — Alle Superlativa mit pangka haben das 
e wenn bara folgt, dann ist der Superlativ gewissermaasseii 
Substantiv; folgt bara nicht, dann fehlt das e. — Djetoh 
pangkahalape bara karä klambingku , das ist das schönste 
von allen meinen Kleidern. — Djetoh pangkahalap karä klam- 
bingku, das ist das schönste meiner Kleider. — Endlich ha- 
ben viele mit einer Zahl verbundene Substantiva mit dem 
Präfix ka das e nicht, w'ährend die gleichlautenden und die- 
selbe Bedeutung habenden ohne ka das e haben. — Bla- 
wangku limä kapapan , = blawangku limä papae , meine Thür 
hat (besteht aus) 5 Brettern. — Tali toh telo katontong, 
= tali toh telo tontonge , der Strick 3 Anfügungen , (er be- 
steht aus 3 an einander geknüpften Stricken.) Klambie duä 
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katilap, *= klambie cluä tilape, sein Kleid 2 Aufeiiiaiider- 
lugungen, (d. Ii. cs ist doppelt gefuttert.) 

Dass das possess. e auch zur blossen Bezeichnung des (ite- 
nitivs dienen kann , ist bereits erwähnt; s. unter: Substanti- 
vum, in der Pormlehre. 

Das demonstrative Pronomen tob, dieser, tä, jener, wird 
häufiger hinter, djetoh , dieser, djetä jener häufiger vor das Sub- 
stantivurn gesetzt ; — nach toh , tä kann , nach djetoh , djetä 
muss dann idjä folgen, vor demVerbo; — das Adjectiv aber 
verbindet sich immer mit idjä , wenn ein Demonstrativum zwi- 
schen dasselbe und sein Substantiv tritt. — Olo toh (tä, idjä) 
djari mahalau human ita, = djetoh (djetä) olo idjä djari ma- 
halau human ita , dieser (jener) Mensch ist vor unserm Haust; 
vorübergegangen. — Klambi tä idjä taheta djari niliau , das 
neue Kleid ist verloren. — Aku toh, ich dieser, ich selbst. 
Aku toh djari lawo, djaton beken, ich bin gefallen, kein an- 
derer. — Da der Unterschied zwischen toh, djetoh, und tä, 
djetä, sich nicht nur auf die räumliche Entfernung, sondern 
auch auf die Zeit bezielit, so kann dass tä, djetä, jener, auch 
mit der ersten Person, aku , verbunden werden. Aku tä idjä 
koam mahalau humam malern , ich bin jener, von welchem du 
sagst, dass er gestern vor deinem Hause vorbeigegangen sei. 
— (Metoh toh, M’ährend dieses , = jetzt; metoh tä, damals.) 

Hinter das mit dem Substantive verbundene Adjectiv kann 
das Demonstrativum nur treten, (und zwar dann toh, tä , 
fast nie djetoh , djetä ,) wenn dasselbe nicht Prädicat ist. — 
Lundju pandjangtoh, (lundju toh idjä pandjang,) tenga akac, 
diese lange Lanze gieb ihm. — Arut tä hai , das Boot (ist) 
gross. — Steht das Demonstrativum vor dem mit einem Sub- 
stantivo verbundenen Adjectivo, dann muss das Adject. wie 
gesagt idjä vor sich nehmen; — die allgemeinen Zahlwörter 
handiai, alle, etc. aber folgen ohne idjä. Olo tä handiai 
mendäh ikau , alle die Menschen warten auf dich. 

Man setzt das Demonstrativum gern vor das Adjectiv, wenn 
von vorher noch nicht bekannten Personen oder Sachen , 
dasselbe dagegen, wenn von schon bekannten die Rede 
ist; (doch wird der Unterschied nicht strict durchgeführt.) 
Z. B.: Duan kaju tä idjä hai , äla korik , hol das (solches) 
1 lolz welches dick , (hol dickes Holz ,) nicht dünnes. — Duan 
kaju hai tä, idjä penda luima, hol das dicke Holz, welche.s 
unter dem Hause (ist.) — iEwe hetä hong arut? kahaii 
äwen tä handiai, wer ist dort im Boote? rufe sic alle. — 
Kahau äwen handiai tä idjä iupahku, rufe sie alle, (He ich 
gemiethct habe. 

Hinter ein 2««, z. B. das im Genitivo stehende , Substantiv 
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darf das zum ersten gehörende Demonstrativum nie treten. 
Also: lä lius akan hila toh huma, er geht an diese Seite 
des Hauses. (Also nicht wie im Malaiischpn : Dia pergi ka- 
sablah rumah itu.) — Es kann aber das Demonstrativum wohl 
durch einen ganzen Zwischensatz von seinem Substantive ge- 
trennt werden. Z. B. Kwe olo, idjä djari gitam malern tä? 
w'o ist der Mensch, welchen du gestern gesehen hast? 

Auch die relativen Pronomina idjä, awang, werden zu 
Zeiten weggelasscn. Kabutäm ikau , tantarang kaju bakari- 
nah hong djalan , was bist du blind ! (du) stössest gegen Holz, 
(welches) offenbar im Wege (liegt.) — lä tä olo imukulku 
malern, er ist der Mensch, (welcher) geschlagen durch mich 
gestern, — Sondaum pisau inaku hong tana malern? hast du 
das Hackmesser gefunden, (welches) ich gestern auf das Feld 
legte? — lä olo tä aku sinta, sie der Mensch (welche) ich 
liebe. (Wie im Englischen: she is the woman 1 love.) — 
lä batolak andau anakku matäi, er reiste ab am Tage, (an 
welchem) mein Kind starb. 

Ueber die etwas verwickelte Construction der Nachsätze, 
welche mit einem Relative im Genitiv oder Dativ beginnen, 
s. oben unter dem Pronomen relativum. Hier noch einige 
andere Proben von mit idjä oder awang beginnenden Nach- 
sätzen. — Uras äwen tä , idjä tuntang iä mahininge ikau 
manjaj)a aku, allesammt sie, welche und sie hörten es du 
schimpftest mich, = sie alle haben gehört, dass du mich 
schimpftest ; du hast mich in ihrer aller Beisein geschimpft. — 
Naughe aku rugi, belä aku mahamen djandjingku balang, 
idjä tuntang aton äwen aku mandjandjie, ich will nur Scha- 
den leiden , auf dass ich nicht beschämt w erde (dass) mein 
Versprechen zurück gehe, w'clches und es waren sie ich habe 
es versprochen , = w elches icli in ihrem Beisein versprach. — 
Djetä hadat, idjä amon inumon olo, iä karäh bontong awi 
tä , das ist ein Gebrauch , welcher, w^enn befolgt durch Men- 
schen , sie w-erden glücklich durch ihn , = durch dessen Be- 
folgung man glücklich wird. 

Die fragenden Pronomina , äwe , (kwe nicht) , idjä kwe , 
narai und en können ganz zu Anfang, oder ganz am Ende 
des Satzes oder auch gleich hinter dem Subjecte stehen in 
einem activen Satze; in einem Satze mit dem Verbo im Pas- 
siv dagegen nur am Anfänge oder Ende des Satzes , und zwar 
müssen sie dann awi vor sich nehmen. — Idjä kwe olo , idjä 
djari manakau ramom? = olo idjä kwe djari manakau raraom? 
= olo idjä manakau ramom, idjä kw’e? welcher Mensch ist es, 
der deine Güter gestohlen hat? — Awi en ikau inotok? 
= ikau inotok awi en, durch was (welch Thier) bist du ge- 
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stochen? — Auf die Bedeutung hat die Stellung des interro- 
gativen Pronomens, wie man sieht, keinen EinHuss, ausge- 
nommen bei äwe. ^we, ganz vorn oder ganz hinten stehend 
fragt nach dem Namen eines Menschen; gleich hinter dem 
Subjecte stehend fragt cs dagegen nach dem Geschleclde , der 
Herkunjt desselben. — jEwe olo idjä ruar ? = olo idjä ruar, 
äwe? Wer ist der Mensch drausseu? (wie heisst er? Ant- 
wort: Marat, oder Nihin etc.) Olo äwe idjä ruar? was für 
ein Mensch ist draussen? Olo Kahaian, ein Kahaianer. — 
Olo äwe (kwe) iä? Was für ein Mensch ist er? Indue sa- 
lam, bapae ita Ngadju, seine Mutter eine Bandjaresinn , sein 
Vater (von) uns Dajacken. — Kw^e als Pronomen, kann nur 
hinter dem Subject stehen, und steht dann in der Bedeutung 
von äwe; ganz vorn oder hinten am Satze ist es die Frage: 
wo? Kwe olo idjä ruar? wo ist der Mensch welcher draus- 
sen? Mit <‘idjä kwe”, es mag stehen wo es will, fragt 

man nach einer oder mehreren bestimmten Personen oder Sa- 
chen unter vielen y oder nach einer bestimmten Art unter 
mehreren Arten, — und nach Personen fragend auch nicht 
grade nach dem Namen , sondern sonst nur um geuauerc 
Bestimmung der Person. — Man fragt mit idjä kwe daher 
dann oft nach Personen , wenn man voraussetzt, dass der Ge- 
fragte den Namen selbst nicht wo'sse, oder ihn etw'a nicht 
nennen dürfe, da es pali, unerlaubt ist die Namen der näch- 
sten Verwandten zu nennen. — Idjä kwe olo, idjä djari ma- 
mili arutra ? wTdeher ist der Mensch , welcher dein Boot ge- 
kauft hat ? (W elcher unter den vielen die cs kaufen wollten , 
— oder: unter den vielen die dort stehen?) — Antwort, 
z. B. : Idjä madja ita malem , w'elcher uns gestern besuchte. — 
Nihin djari mamili arutku. Nihin hat mein Boot gekauft. — 
Frage: Nihin idjä kw'e? welcher Nihin? Nihin ungkup Pa- 
maräi , — oder : Nihin manantun Pati : — Nihin aus Pamaräis 
Familie, — Nihin, Patis Schwiegersohn. — Oder, Frage: 
Idjä kwe Nihin tä? wer ist der Nihin? Antw'ort: Tä idjä 
pandapandak, haklarnbi bahandang, er der ziemlich kleine 
Mensch, welcher eine rothe Jacke trägt. — Idjä kwe asom 
idjä raenteng? — asom idjä kwe idjä menteng? — asom 
inenteng tä, idjä kwe? welcher deiner Hunde ist so tapfer? 
Idjä pandjang ikohe , der mit dem langen Schwänze. — Baris 
benang idjä kwe handak imilim ? Aku manggau bahandang. 
Was für eine Sorte Zeug wüllst du kaufen? Ich suche ro- 
thes. — Steht narai und en am Ende des Satzes, dann wird 
oft das Subject oder ein anderes entsprechendes Wort noch- 
mals dahinter gesetzt: man fragt mit diesen Wörtern bei Thie- 
ren und Bäumen nach der Art, dem Geschlcchte, (dann also 
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(1cm äwe hinter dem Subjecte bei Personen entspreclieud) , 
bei andern Saclien , Fabricaten etc. aber nach dem Stoffe , 
fragt dann also “was für*’. — Aso narai aim? oder: asoni 
narai asoe? was für ein Hund ist dein Hund? Aso djavea, 
ein javanischer Hund. — Singa tä, meto en? der Löwe, 
was für ein Thier? Baris pusa, (er gehört zum) Geschlechte 
der Katzen. — En klambie? Satara. Was sein Kleid, Seide. 
— Humam narai? dein Haus, was für ein? Djihie tabalien, 
seine Pfeiler Eisenholz. (Das andre versteht sich von selbst, 
Dach und Wände stets Palmiet.) 

Die adverbialen Fragwörter, — um diese hier gleicli anzu- 
schliessen , — können zu Anfang und auch ganz am Ende 
des Satzes stehen ; stehen sie vor dem Subjecte , so tritt auch 
das dazu gehörende Verbum oft vor das Fragwort und Sub- 
ject. — Kwe, intu kwe, bong kwe, sen, wo, wo doch,w^ie 
doch. — Kwe (sen , etc.) jnsauku ? — pisauku kwe ? wo ist 
mein Hackmesser? — Tandjaroe! sen (kwe) iä mahining aku 
manjapa, iä kedjau ! Was lügt er doch! wie hat er gehört , 
dass ich schimpfte, er war weit weg! — Ikau melai intu 
kwe? — intu kwe ikau melai ?= melai intu kwe ikau? w-o 
wohnest du? — Kaugkwc, akan kwe, w'ohin? — Hagoet 
akan kwe ikau? Wohin gehest du? — Bara kw'e? woher, 
von wo? — Buhen, mbuhen? warum? fragt um den Grund, 
die Ursach; — käsen? warum, weshalb, wozu? fragt nach 
der Absicht. Buhen ikau melai humam? warum bleibst du 
in deinem Hause? Paham udjan , (weil) viel Regen (ist.) — 
Käsen ikau handak melai humam? Handak mandjari djawetku. 
Warum willst du zu Haus bleiben? (Ich) will vollenden mein 
Flechtwerk. — Käsen ikau tamä sungäi? weshalb gehst du 
in das Flüsschen? (mit dem Boote, aus dem Strom, — fragt 
jemand, meinend dass der andere dort etw^as thun will, z. B. 
fischen, Rottan schneiden, etc.; dem ist aber nicht so, dann 
lautet die Antwort:) Djaton; tamä bewäi; — oder: djaton; 
mahakan riak bewäi; nicht, (i. c. ich hab kein käsen, keine 
Absicht,) ich gehe so nur hinein; nicht, ich gehe nur den 
AVellen aus dem W"cge , (die auf dem Strome sind.) — Akan 
en , akan narai , kanduä , kanena ? w'ozu , wofür , um wozu zu 
gebrauchen? Akan en ikau (oder statt dessen; kanduäm, kanc- 
nam ,) mamili gula arä , aton gawim ? wofür kaufst du so viel 
Zucker, hast du ein Fest? (Aber: Käsen ikau mamili gula arä, 
imbitm halisang ataw'a akan kulam ? weshalb kaufst du so viel 
Zucker, willst du ihn auf Handel mitnehmen, oder für deine 
Verwandten ?) — Hapan en , hapan narai , en hapan , narai 
hapan? womit? — Awi en , awd narai, durch wen, durch 
was, wodurch, w'arum ? — Awi en olo tä manangis? Awi 
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hapue, — oder: indjara olo. Warum weint der Mensch? 
(was hat ihn zum Weinen gebracht?) Durch seinen Vater, 
(der ihn gescholten , geschlagen , etwas versagt etc. hat ;) — 

(weil er) ist gestraft von Mtmschen. Narai awi , en awi, 

sabab en,sabab narai? weshalb, warum, Avorüb(;r? Narai awi 
olo hetU paham karidue? Manggoang inaling, weshalb die 
Menschen dort gross ihr Getümmel? (Sie) jagen Dieben 
nach. — Kilcn? wie? fragt nach der Art und Weise des 
Thuns, nach der Eigenschaft, Beschaffenheit. — Kileri olo 
inanampa amak kalota? wie (auf welche Weise) macht man 
solche Matten? — Kilen olotä, — olo tä, kilen? lä bakas, • 

— tatau, — iä olo budjur. Was ist d;is für ein Mensch? 
Er ist alt, — reich, — er ist ein guter Mensch. — Hu- 
mam idjU taheta tä , kilen? Hai tuntang gantong. Dein Haus 

welches neu das, wie? Gross und hoch. Kilen, en und 

aton sind auch allgemeine Eragpartikeln , welche man vor einen 
Satz stellt um ihn überhaupt fragend zu machen. Kilen, 
(en, aton,) iä djari lius mandop? ist er auf Jagd gegangen? 
Das kilen und en muss dann ein Komma hinter sich haben , 
nicht das aton, welches dem Französischen est-cc^que ent- 
spricht. — Aton iä , etc. — ist’s dass er, etc. — Kilen, 
iä, etc. wie, ist er, etc. — Aton wird seltner als kilen ge- 
braucht ; oft w'ird es dem kilen noch nachgesetzt. Kilen , 
aton iä djari buli, = aton iä djari buli , = djari buli iä? 
ist- er schon zurück gekehrt? — AVenn das Verbum im 
Perfect, mit djari, .steht, wird aber aton oft zur Frage ge- 
braucht. Aton iä djari matäi? ist er schon gestorben? (Es 
kann aber dann auch en und kilen gebraucht werden ) — 
(Das kilen ohne Komma heisst, wie oben gesagt, w'ie? Kilen, 
iä matäi? ist er gestorben ? — Kilen iä matäi? Inungap badjai. 
Wie ist er gestorben? Gefressen vom Krokodill.) 

Nicht nur “ja” und “nein”, wie früher schon bemerkt, 
auch längere Antworten werden oft fragend gegeben, ^we 
olo idjä dengam? w'er der Mensch, welcher bei dir? Ant- 
wort: Djaton iä akengku? ist’s nicht mein Neffe? wohl zu 

suppliren : w er sollte cs sonst sein , — das solltest du doch 
wissen! (Eben so ja auch im Ebräischen, z. B. 2 Samuel 
11, 3.) — Arut äwe tä? das Boot wessen das? Djaton iil 
ajungku? ist es nicht das meine? 

TEwe mit idjä dahinter ist nicht immer fragend, sondern 
kann auch für “derjenige welcher” oder kurz “wer” .stehen. 

— jEwe idjä mahalau ndau? wer (war es) welcher eben vor- 
beiging? — tEw'c idjä marajap ihukum, wer Böses thut wird 
gestraft. 
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Verba. 

15ei den Verbis ist zu(ordei*st noch zu bemerken , dass im 
Dajackschen sehr viele Verba transitiv sind, welche im Deut- 
schen instransitiv sind. Solche Verba können im Dajackschen 
daher auch passivisch stehen. — Es sind transitiv alle Verba 
der Bewegung; sie können ihr Ziel einfach als Object ohne 
weitere Präposition hinter sich nehmen, es sind die Präposi- 
tionen schon mit in ihnen enthalten , w^ährend wir im Deut- 
schen dann die Präpositionen in, nach, auf, zu etc. gebrau- 
chen müssen. (Es können freilich bei manchen dieser Verben 
auch Präpositionen gebraucht w^erden , doch geschieht das 
seltner.) lä manalih (oder: mananggoh) kajuan, er ging nach 
dem Walde. Malern kajuan inalihku handak mandop, ges- 
tern der Wald wurde hinzu gegangen durch mich , (ich) wollte 
Wild jagen. — lä tamä (oder djakat) huma, (kann auch: 
akan, intu huma,) er geht ein in das Haus. Huma inamäe, 
das Haus wird eingegangen durch ihn. — lä manggapi (ma- 
nokep) aku, er kommt dich zu mir, (auch im Passiv zu ge- 
brauchen , wie alle folgenden ;) — iä mahandar aku , er geht 
dicht an mir vorbei ; — iä mahalau humangku , er geht vor- 
bei mein Haus ; — iä mangumbang humangku , er geht über- 
all in meinem Hause umher , (mangumbang kajuan haben 
auch wdr : den Wald durchstreifen;) — iä mandai kaju, er 
steigt auf den Baum, besteigt den Baum; — iä manaharep 
aku , er tritt vor mich , erscheint vor mir ; — iä buli humae, 
(auch akan humae ,) er kehrt nach Haus zurück ; iä buli 
kulae, er kehrt zu seinen Verwandten zurück; — iä manja- 
hew'u (auch sewu, doch das Passiv nur von manjahewu; — 
kann auch akan, hong) danum, er springt ins Wasser. Da- 
num injahewue, das Wasser wird hineingesprungen durch 
ihn. — Ferner sind transitiv die Verba welche ein Sein, 
Bleiben auf einem Platze anzeigen; auch diese können fast 
sämmtbch mit einer Proposition construirt werden, welche 
aber gewöhnlich doch w'egbleibt. — Tä meläi (hong) huma, 
er bleibt im Hause. Huma ielaie haradjur, das Haus -wird 
ingcblieben durch ihn fortwährend. — lämondok (hong, hun- 
djun) pati, ersitzt auf der Kiste. — Tä menter (hong) amak. 
' er liegt auf der Matte. — Iä mandop kajuan toh , er jagt 

(macht Jagd) in diesem Walde. Ausserdem viele andere 

Verba, z. B.: Iä malajan kahäkae, er ruht aus von seiner 
Müdigkeit. — Tä masi (auch: manjanjang) aku, er erbarmt 
sich meiner. Aku iasie, ich werde erbarmt durch ihn, (bin 
Gegenstand seines Erbarmens.) — Aku nupi induku , ich 
träumte von meiner Mutter. — Iä mingat indue, er gedenkt 
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an seine Mutter. — lä malait (oder: manjangit) aku, er ist 

böse auf mich, zürnt mir. So noch viele andre Fälle, 

wo wir im Deutschen wohl keine Präposition gebrauchen , 
aber doch das Object in den Genitiv oder Dativ setzen, und 
es dann nicht umgekehrt als Subject mit dem Verbo im Pas- 
sive gebrauchen können, w^as im Dajackschen, wo das Object 
im Accusativ steht, geschehen kann. Z. B. lä paham malawan 
aughku, er widerstand sehr meinen Worten, — aughku pa- 
ham ilawae, meine Worte wurden sehr widerstanden durch 
ihn; — iä manjoho aku, er gebietet mir; — iä inangahana 
aku, er verbietet mir; — iä mandohop aku, er hill't mir; 

— iä mahakan aku , er weicht mir aus; — iä mandjaraan 
(oder mahatangan) aku, er leihet mir; — iä manenga aku, 
er giebt mir; aku inengae arä, ich bin gegeben von ihm 
viel, (= mir ist gegeben, sagt freilich auch der Deutsche, 
das Passiv von geben, doch das aku, ich, nicht als Subject 
gebrauchen könnend.) — Neben dem näheren Objecte können 
manche dieser Verben auch noch ein entfernteres haben, und 
auch also ins Passiv treten. Iä masi anakku akangku, er 
erbarmt sich meines Kindes mir, (um meinetwillen;) anakku 
iasie akangku, mein Kind wdrd erbamt durch ihn mir. - 
Iä malawan mantir akangku, er widersteht dem Häuptlinge 
mir, (mir helfend;) — mantir ilawae akangku, der Häuptling 

wird widerstanden durch ihn mir zu Gute. Manche cau- 

sative Verba können im Deutschen kein Passiv bilden, im 
Dajackschen können es alle. Iä mampalajan djipäe , er lässt 
seinen Sclav ausruhen ; — djipäe impalajac , sein Sclav wird 
ausruhen gelassen durch ihn. 

Einige Verba nehmen im Dajackschen ein anderes Object 
zu sich, als das, womit sie im Deutschen gewöhnlich verbun- 
den stehen, z. B. statt: er bittet mich um Geld: iä blaku 
rear intu aku, er bittet Geld von mir, (was man im Deut- 
schen allerdings auch sagen kann , im Dajackschen muss aber 
das Geld stets das Object sein , was ja auch naturgemäss ist.) 
Er fragt mich um die Geschichte: iä misek sarita tä intu 
aku, er fragt die Geschichte von mir. — Iä mamungkus ta- 
koloke hapan benang, er bewickelt den Kopf mit dem Tuche; 

— sagt der Dajack , kann nicht sagen : er wickelt das Tuch 
um den Kopf. — Iä manampatok klambie hapan hintan , er 
besetzt sein Kleid mit Edel^einen; (nicht setzt Edelsteinen 
an sein Kleid.) — Dem ähnlich ist das schon früher er- 
wähnte: iä manampa bulau indu kasing, er macht Gold zu 
Knöpfen, = goldene Knöpfe; (man kann nicht sagen: kasing 
bara bulau , Knöpfe von Gold.) 

Manche transitive Verba können im Deutschen absolut. 


ohne Object stehen; in den Fällen setzt der Bajack gewölm- 
lich noch ein Substantiv allgemeiner Bedeutung dahinter, da 
das Transitivum im Dajackschen immer ein Object fordert. — 
lä djaton kuman bari ai, iä manempo olo, er isst nichtseinen 
eignen Reis, er dient (Menschen.) Kilen ikau , djaton tau 
mitä talo? wie kannst du nicht sehen? (Dinge.) Aku djari 
raanjoho olo tanggoh iä, mangat inanduan iä,ich habe (Men- 
schen) zu ihm geschickt, um ihn zu holen. — (Aelmlich oft 
im Passivo mit dem bewirkenden Gegenstände. Iä imukul olo, 
er ist geschlagen (durch Menschen ;) — impatäi olo , inakau 
olo, getödtet, gestohlen sein.) — So auch intransitive Zu- 
standswörter: Iä handjak atäie, er ist fröhlich (sein Herz; 
atäie steht gewöhnlich dahinter, es kann aber auch handjak 
allein stehen ; — iä handjak , — paham kahandjake , paham 
kahandjak atäie, er ist fröhlich, er freut sich, — gross seine 
Freude.) Iä berabang atäie, er zweifelt; — iä bahubit 
atäie, er grollt. — (Aelmlich die Redensarten , in denen frei- 
lich kein Verbum ist: iä sala lengäe, er unrecht seine Hand, 
= er stiehlt oft; — iä papa totoke, er böse sein Mund, = 
er schilt oft.) — Auch manche Substantiva verlangen noch 
ein Complement, z. B. ; paus talo, Ausdünstung der Dinge, 
= Dampf; bawak talo, Gries, Schmutz, Samen. Kutoh ba- 
wak talo hong danum, es ist viel Schmutz, Unrath im Was- 
ser. — Iä mimbul bawak talo hong palakanae, er pflanzt 
Samen in seinen Garten. 

Gebrauoh des Passivs. 

Der Dajack gebraucht gern und oft das Passiv des Ver- 
bums , bei weitem häufiger als es im Deutschen geschieht. 
Sehr oft, (eben wie auch der Javaner und Malaier ,) auch 
da, wo das Verbum doch dem Sinne nach im Activ stehen 
müsste; z. B.: Andim handak imukulku, dein jüngerer Bru- 
der will geschlagen werden durch mich; — natürlich ist ja 
der Sinn: nicht er will geschlagen werden, sondern ich will 
ihn schlagen. — (Das will, handak, steht also nur für das 
karäh, wird, soll, des Futurums.) — Lewun äwe handak 
iasang keton? die Stadt welcher Leute will bekriegt werden 
durch euch, = wollt ihr bekriegen? 

Die Fälle, wo im Dajackschen das Verbum im Passivo 
steht, abweichend von dem Gebrauche desselben im Deut- 
schen, — und, meines Erachtens, die Ursachen dieses Ge- 
brauchs, sind die folgenden: 

1. Die Passive derjenigen transitiven Verba, welche im 
Deutschen intransitiv sind, und derjenigen causativen, etc. 
Verba, welche im Deutschen kein Passivum bilden. 
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2. “Was betont werden, worauf der Nachdruck gelegt 
werden soll , das setzt der Dajack im Satze gern voran” ist 
Hauptregel der Dajackschen Syntax. Soll nun auf dem Sub- 
jede eines activen Verbums der Ton liegen, so würde das 
nicht dadurch bewirkt, dass dasselbe in seiner natürlichen 
Stellung voran steht; daher macht der Dajack dann das frü- 
here Object zum Subject, setzt das Verbum vom Activ ins 
Passiv, und stellt das frühere, zu betonende, Subject als 
bewirkenden Gegenstand mit awi verbunden ganz voran , 
(oder auch, doch seltner, hintenan, da das awi dann doch 
schon einen Accent giebt.) Aku djari mandohop iä, ich habe 
ihm geholfen. Awiku iä indohop, durch mich ist ihm ge- 
holfen; oder: iä indohop awiku. — So auch .wenn der Haupt- 
ton auf dem zcä, der nächstfolgende Ton auf dem geholfen 
stehen soll: das iä, er, sich aber eben von selbst versteht, 
das also nicht accentuirt werden soll: awiku indohop iä, = 
indohop iä awiku, durch mich geholfen er. 

3. Soll das nähere Object besonders betont werden, so 
kann der Deutsche es eben betonen: ich habe ihn geschlagen. 
Der Dajack aber stellt im dem Palle das Object gern wieder 
voran, macht es zum Subject, und das active Verbum wird 
folglich zum Passiv. Iä djari imukulku, er ist geschlagen 
durch mich. (Man kann auch sagen, sagt aber seltner: iä 
aku djari mamukule, ihn ich habe geschlagen ihn) — Wo 
das, was wir als Object haben, besonder shdjoni werden soll, 
gebraucht der Dajack immer diese Construction , allerdings 
nun auch oft dann, wenn unser Object, sein Subject, nicht 
grade ganz besonders betont werden soll; — es mag diese 
Construction nun eben bei den Fällen, wo sie stehen muss, 
zur Gewohnheit geworden, auch auf viele indifferentere Fälle 
mit übergehen. — Oder aber, diese indifferenten Fällen 
möchten vielleicht herzuleiten sein: 

4. aus der morgenländischen Bescheidenheit. Man will das 
‘‘ich” nicht voranstellen, wenn es nicht etwa besonders ac- 
centuirt werden muss^ sagt daher lieber: ikau djari gitangku 
mahalau , du bist gesehen von mir als du vorbeigingst , — 
auch wenn auf dem du durchaus kein Nachdruck liegen soll ; 
es ist bescheidener als: aku djari mitä ikau mahalau, ich sah 
dich Vorbeigehen. — Und diese Bescheidenheit dann auch in 
der Seele des Angesprochenen voraussetzend , setzt man die 
2® Person wieder gern der 3®" , undso endlich überhaupt die 
Personen den Sachen gern nach. — Tawangku, iä djari in- 
dohopm, (es) ist gewusst durch mich, er ist geholfen durch 
dich, — ich weiss, du hast ihm geholfen. 

5. Soll der Hauptton auf dem entfernteren Objecte liegen , 
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so wird auch dies vorangestellt, gewöhnlich dann der active 
Satz passivisch gestaltet, und das Subject hinter das Verbum 
gesetzt , (was ira activen Satze nur fragend geschehen kann ;) 
— theils vielleicht, um durch das gleich folgende Subject 
die Aufmerksamkeit nicht von dem betont werden sollenden 
entferntem Objecte abzulenken, um dies um so mehr her- 
vortreten zu lassen , — theils auch , weil das entferntere Ob- 
ject dann ja Hauptsache im Satze sein soll, gleichsam dem 
Sinne nach Subject wurde , und daher das Passiv natürlicher, 
passender ist. Akam djari inengaku klambi tä, (auch, doch 
seltner; akam klambi tä djari inengaku , es müsste denn auf 
dem klambi auch noch ein sicherer Ton liegen sollen,) dir 
ist gegeben durch mich das Kleid, = ich habe das Kleid 
dir gegeben. 

6. Soll der Haupt- Accent auf dem Verbo selbst hegen, so 
muss das Verbum ganz voran, und das Subject dahinter tre- 
ten, — und da das beim Verbo im Activ nicht geht, so 
wird auch in diesem Falle das Verbum wieder in das Passi- 
vum gesetzt. Gitangku iä, (es) ist gesehen durch mich er, 
=» ich habe ihn wohl gesehen. — Harap bewäi, imukulku 
ikau , glaub’s nur , geschlagen durch mich du , (wirst >verden ;) 
= verlass dich darauf, ich werde dich schlagen. — Alo pa- 
ham tangisku, mahin imukule aku (oder: iraukul aku awie,) 
obwohl stark mein Weinen, dennoch geschlagen durch ihn 
ich , = dennoch schlug er mich. 

7. Wie aus dem letzten Beispiele hervorgeht, ist diese 
passive Form des Satzes mit nachgesetztem Subjecte zu- 
gleich emphatisch, sie wird denn auch gern in Emphase, in 
Erregtheit gebraucht , z. B. immer nach den emphatischen , 
Erstaunen ausdrückenden Präfixen bah, buh, kuh, plötzlich. 
Aku hakotak bahalap , banekape (für bah inekape) baungku , 
ich sprach freundlich , plötzlich schlug er mein Gesicht , = 
mich ins Gesicht. — Iä manalih sasinik , bunduae ramongku, 
er näherte sich stiU , und plötzlich nahm er meine Sachen weg. 

8. Das Passiv mit nachfolgendem Subjecte steht auch ge- 
wöhnlich in eliptischen Sätzen, welche ja auch emphatischer 
Art sind, also da, wo die Conjunctionen oder andere Wörter 
am Anfang des Satzes weggelassen sind. — Paham kadjohoe 
hakotak dengangku , inekapku iä , gross sein Trotz (mit gros- 
sem Trotze) er sprach zu mir, geschlagen durch mich er, 
== deshalb schlug ich ihn. — Fügt man das tagal tä , dess- 
halb, hinzu, dann ist der Satz gewöhnlich activ: paham ka- 
djohoe hakotak dengangku , tagal tä aku mamukul iä; — 
selten: tagal tä imukulku iä. — Isekku iä, mambutop wäi, 
gefragt durch mich er , schweigt nur, = wenn (obschon , so 
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oft) ich ihn frage, er schweigt nur. — Die im Dajackschen 
stets fehlende Conjunction “dass”, wird bei sehr vielen Ver- 
ben, z. B. ich sehe, meine, denke, bitte dass (du, er etc.) 
gewöhnlich dadurch ausgedrückt, dass das vorhergehende Ver- 
bum in das Passiv tritt mit nachfolgendem Subjecte. Gi- 
tangku ikau pintar, gesehen durch mich du weise, = ich 
sehe, dass du weise bist. — Inggaräku iä tatau, toh hining- 
ku iii pähä, ich dachte, dass er reich sei, nun höre ich, dass 
er arm ist. 

9. Die fragenden Pronomina äwe , wer? — en, narai, was? 
sind , wenn sie im Anfang des Satzes stehen , im Dajackschen 
stets Subject im Nominativ ; — wo sie nun im Deutschen Object 
im Accusativ sind, ist das im Dajackschen demgemäss umzu- 
ändern, und also das active Verbum in das Passivum zu set- 
zen. Wen suchst du? = äwe inggaura, wer gesucht durch 
dich? (Doch auch: Ikau manggau äwe? Du suchst wen?) 

— Narai djari insanam akae malern? was hast du ihm ges- 
tern gesagt? 

10. Auch das relative idjä, awang, welcher, e, es, welche, 
wird gewöhnlich als Subject im Nominativ, und also dann 
noit dem Verbo im Passivo gebraucht, wo es im Deutschen 
als Object im Accusativo steht. Arutku djari nihau, idjä 
djari imiliku bara i Ogoi, mein Boot ist verloren, welches 

gekauft durch mich von dem Ogoi , = welches ich ge- 
kauft habe von Ogoi. (Seltner sagt man : idjä aku djari ma- 
railie bara Ogoi, welches ich habe gekauft es von Ogoi.) 

Alle die obigen , mehr künstlichen , durch die Syntax etc. 
gebotenen Passive, wo das Activ doch naturgemässer wäre, 
können nicht gebraucht werden in Sätzen, in denen djaton 
und dia, nicht, oder äla, das verbietende nicht, verkommen. 
(Wohl in denen, wo belä, damit nicht, suro, damit nicht 
etwa, vorkommt.) — Es muss dann das Verbum im Activo 
stehen. — Karä aughku inumoe, alle meine Worte werden 
befolgt durch ihn. Aber: karä aughku djaton iä manumoe, 
alle meine Worte nicht er befolgt sie. — Sajang, aku imaksa 
olo manahor pisau idjä imelekku, Jammer, ich werde gezwun- 
gen zu bezahlen das Hackmesser, welches gebrochen durch 
mich. — Aber: Sajang, aku imaksa olo manahor pisau, idjä 
djaton aku mameleke, Jammer, ich werde gezwungen zu be- 
zahlen das Hackmesser, welches nicht ich habe gebrochen es. 

— Die natürlichen Passiva bleiben selbstredend auch bei dja- 
ton etc. — Djaton aku imaksa, = aku djaton imaksa, ich 
werde nicht gezwungen. 

Das Verbum katawan, tawan, wissen, kennen, heisst 
im gleichlautendem Passiv, (welches durch das nachfoU 
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gende Subject erkannt wird ,) sowohl : “gewusst , gekannt 
werden” als: ^^nicht gewusst, nicht gekannt werden”. — Aku 
katawan (taw'an) iä tatau, ich w'eiss dass er reich ist. — lä 
tatau, tawangku, er ist reich, (es) ist gew'usst von mir. — 
Atawa iä tatau, tawangku (seltner: dia katawangku,) ob er 
reich ist, ich w^eiss es nicht. — Auch tawae, tawa iä, heis- 
sen: ich weiss cs nicht, (wörtlich, er w'eiss es, er wird es, 
mag es wissen, also, ich weiss es nicht.) Handak mamam 
omba aku? — Tawangku, taw^angku iä, tawae, tawa iä. — 
Will dein Oheim mir folgen? Ich weiss es nicht. — 

Zu bemerken ist hierbei noch , dass der Dajack es liebt 
in längern Sätzen mit dem Gebrauche des Activs und Passivs 
zu wechseln; — feste Regeln über diese Liebhaberei weiss 
ich nicht anzugeben. Man sagt z. B. im Dajackschen : ^wen 
injoho mantir hagoet, tuntang mametäh iä, sie wurden be- 
fohlen vom Häuptlinge hinzugehen , und (er) befahl ihnen , 
etc. — (Zu diesem Satze möchte man etwa die Erklärung 
geben, dass das “künstliche” Passiv eben nur für den einen 
Fall eintritt , der es just nöthig machte , und daher das 
2e Verbum wieder naturgemässer als Activ erscheint, — aber 
die Erklärung würde nicht für alle folgenden Beispiele zu- 
treffen.) — Akan idjä iä manenga salawi, akan idjä inengae 
duä pulu , einem gab er 25 , dem andern wurden durch ihn 
20 gegeben. — Abas iä, karä olo tau inawae manampute, er 
ist stark, alle Menschen können durch ihn gefangen werden 
(und er) schleppt sie fort (i. e. und fortgeschleppt werden.) 
Aku djari mahukum olo tä, tapi keton djari indohopku tun- 
tang mimbit keton akan humangku, ich habe gestraft jene 
Menschen, aber ihr seid geholfen durch mich, und (ich) 
brachte euch in mein Haus. — Djetä bawak talo tä, idjä 
induae, mimbule hong tanae, das ist das Saatkorn, welches 
genommen duch ihn (er) pflanzte es in seinen Acker. 

Verba reflexiva sind im Dajackschen sehr gebräuchlich. 
Manche Verba sind nur als Reflexiva im Gebrauch; z. B. 
manondong arepe , vor sich hin brüten , ohne zu sprechen vor 
sich hin sehen ; — mandeugen arepe , sich taub stellen , thun 
als ob man nicht gut hören könne. — Mambasat olo, andere 
bestehlen ; — mambasat arepe , sich als ein Dieb betragen , 
sich als einen Dieb stellen; sich an Dieberei, Schurkerei 
hingeben; (von basat, Schurke, Dieb.) — Kadji totototo, 
mamintar arepm, lern tüchtig um dich selbst weise zu ma- 
chen. — Iä manaha arepe tatau bara aku, er schätzt sich 
selbst für reicher als mich. — Immer werden Reflexiva ge- 
braucht in den Redeweisen: “er meinte, hoffte, glaubte, bat, 
dass er etc.” — Iä manggarä arepe man djadi mantir, er meinte 
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sich selbst (dass er, oder; sein Selbst) zu werden Häuptling. 
— lä harap arepe karäh liwus, er hoffte sein Selbst würde 
frei werden. - lä blaku arepe omba aku , er bat dass er 
mir folgen möge. 

Wie im Ebräischen von 2 hinter einander folgenden Verbis 
oft das eine nur zur Bestimmung des andern dient, und also 
als Adverb zu übersetzen ist , z. B. *> 12 * 1*7 I2*in ^ , nicht 
machet viel (und) redet, = redet nicht viel: so auch im 
Dajackschen. — Vorall werden die von Adverben abgeleiteten 
Verba also gebraucht; manche derselben können nur so, nur 
in Verbindung mit einem andern Verbo, worauf sie sich be- 
ziehen , gebraucht werden. — z. B. : paham , sehr , stark , 
heftig. — lä mamaham pukul anake, er macht heftig das. 
Geschlagen werden seines Kindes , — schlägt es tüchtig ; — 
oder häufiger : iä mamaham maraukul anake , — iä mamukul 
anake mamahame. — Siteng, fest, dicht. — Tä manjiteng 
mirabing lengängku , — iä mimbing manjiteng lengängku , — 
iä mimbing lengängku manjitenge , — siteng ia mimbing 

lengängku: er hält meine Hand fest umfasst. Einige 

dieser adverbialen Verba beziehen sich, wenn sie vor dem 
wirklichen Verbo stehen, auf dasselbe, stehen sie hinter dem 
Verbo, dann beziehen sic sich auf das Object. Z. B. : Karäh 
isut, aku mahapus mähang arut, ])ontonge wäi injohoku 
raähange, warte ein bischen, ich vollende streiche an, (das 
Anstreichen) das Boot, seine Hälfte nur bin ich befohlen 
anzustreichen es, (und die Hälfte, die befohlene Arbeit will 
er nun erst vollenden.) — Aber: Iä mähang mahapus arut, 
= iä mähang arut mahapuse , er streicht das ganze Boot 
an. — So auch: Iä mampalepah kuman bua, er bringt zu 
Ende das Essen der Früchte (lässt sich nicht darin stören, 
isst bis er genug hat.) Iä kuman mampalepah bua, = iä 
kuman bua mampalepahe, er isst die Früchte alle auf. 

Wie von manchen Adverben, so kann der Dajack auch 
von manchen Substantiven, welche wirkliche Dinge benen- 
nen, Verba bilden, welche der deutschen Sprache fehlen; 
z. B. : pati , eine Kiste, — mamati , in eine Kiste thun , und : 
eine Kiste für etwas machen. jEla rearra hong lasäh, käläh 
mamatie, nicht dein Geld (lass liegen) auf der Flur, thu es 
in die Kiste. — Aku maraili paj)an hapa mamati ramongku, 
ich kaufe Bretter um eine Kiste für meine Güter zu ma- 
chen. — Pasah , Hütte ; — mamasah , in eine Hütte tliun , 
eine Hütte für etwas machen , eine Hütte über etwas ma- 
chen , es Überhütten. — Djoho, Suppe; mandjoho , etwas 
zur Suppe kochen. Iä mandjoho bawoi andau toh , er kocht 
zur Suppe Schweinefleiscli heute, = kocht Schweinefleisch- 
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suppe. — Manche Verba der dajackschen Sprache haben ein 
Adverb oder andere nähere Bestimmungen zugleich mit in 
ihrer Bedeutung. Z. B., es heisst: menter, (ausgestreckt) 
liegen, (nur von Menschen und Thieren gesagt;) — mahingkep, 
auf dem Bauche , Gesichte liegen ; (dies auch von Sachen , auf 
der offnen Seite, Oeffnung liegen, z. B. ein Topf, Boot;) — 
raantanga und tatangai , auf dem Rücken liegen ; — ma- 
ringkir, auf den Seiten liegen; — lalatus, gross daliegen, 
(Büffel, grosser Haufen Reiss , etc.) — babereng, lang da liegen; 
(Haus , Boot.) Arute babereng tokep humangku , sein Boot 
liegt lang da, (es ist also ein langes,) dicht bei meinem 
Hause. — Lalantong, als ein klein Häufchen liegen, (von 
Reiss- und Grasshaufen , kleinen Thieren , etc.;) — kakudjoh, 
ausgestreckt liegen. Pusa kakudjoh hong lason andau, die 
Katze liegt lang ausgestreckt in der Wärme des Tages; 
(d. h. im Sonnenscheine.) — Lalegäh, hoch und etwas auf- 
recht da liegen, (z. B. ein Pass, eine hohe Kiste, etc.) 

Giebt es im Dajackschen manche im Deutschen unge- 
bräuchliche Verba , so fehlen dem Dajacken dagegen auch 
einige der bei uns gebräuchlichen Verba , z. B. : aussehen , 
kosten , meinen , dafür halten. S. darüber und wie sie ausge- 
drückt werden unter dem Syntax das Substantiv. Ausserdem 
z. B. auch noch “tragen”; (Kleider.) — Man drückt es 
aus durch liapan , gebrauchen , oder durch das Präfix ha , 
dessen eigentliche Bedeutung “haben” ist. Tä hapan pakaian 
satara , — iä hapakaian satara , er trägt seidene Kleider. — 
Auch für “haben” giebt cs kein ganz entsprechend Verbum im 
Dajackschen , aber viele Surrogate. Aku mina (oder jmingkes) 
arut, ich habe ein Boot. (Mina, mingkes eigentlich: stel- 
len, legen.) — Aku bara arut, ich habe ein Boot. (Bara 
eigentlich: von; also etwa: ich bin (ein Mann, Besitzer) von 
einem Boote , — wie im Englischen : he is a man of money; — 
oder deutsch : er ist ein Mann von Vermögen.) Aton arut 
ajungku, es ist ein Boot mein, oder: aku aton arutku, ich 
es ist (habe) ein Boot. — Aku haarut oder baarut , ich habe 
ein Boot. 

Das Verbum aton^ sem, wird sehr wenig gebraucht. Als 
Copula wird es immer weggelassen, gewöhnlich auch w^o es 
die locale Bedeutung hat : sich befinden. — Humangku taheta , 
meis Haus (ist) neu. — Bapae tatau , sein Vater (ist) reich. — 
Kahau apangku , iä (selten : aton) hong human Silai , ruf 
meinen Vater, er (ist) im Hause des Silai. — Die fehlende 
Copula aton wird oft durch toh, tä, toto, (wahr,) im Plural 
durch uras ersetzt, (wie im Ebräischen bisweilen durch Mn.) 
Iä tä kapala , er ist Häuptling. — Batawi toto kedjau , Bata- 
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via ist weit entfernt. — Karä aughe uras budjur, alle seine 
Worte allesaramt wahr. — Bear idjä inaku raalem, djetä regan 
garantong, das Geld, welches ich gestern weglegte, das der 

Preis der Gong. Aton muss stehen im Anfänge eines 

Satzes , wo wir sagen , es ist , es war , es geschah dass ; also 
eigentlich als Stellvertreter für das fehlende ‘^cs”. — Aton 
olo manalih aku , blaku tatamba, cs kam ein Mensch zu 
mir, bat um Arznei. — Paham barat malern, aton huma 
balongkang , stark der Sturm gestern , es sind Häuser einge- 
stürzt. — Man kann das “es” aber nur dann durch aton 
ausclrücken , wenn es steht im Sinne von “es war, es ge- 
schah dass” etc. — Dass blosse Pronomen “es” drückt der 
Dajack durch talo, Ding, aus. Talo djari kaput, es ist 

dunkel. Talo djari blawa, es ist schon hell. Mangat an- 

dau toll, talo sadingen , angenehm heute, es ist kühl. — 
Aach da, wo im Deutschen “haben” steht, wird wolil aton 
gebraucht, in der Bedeutung: es ist da. — Kilen behas 

keton , magon aton ? idjä ajungku djari lepah. Wie (ist es 

mit) euer Beiss, ist noch immer davon? meiner ist schon auf. 

— Kahau iä, aton aughku dengae, ruf ihn, es ist mein Wort 
mit ihm , = ich habe mit ihm zu sprechen. Aku djaton tau 
raadja ikau , aton gawingku , ich kann dich nicht besuchen , 
ich habe Arbeit. — Auch wird, wie früher gesagt, aton 
vor einen Satz gestellt, um ihn zu einem Pragsatze zu machen. 

Auch die Verba “liegen, stehen” etc., wenn just kein 
Nachdruck darauf liegt, dass etwas liegt ^ steht ^ de. y wo sie 
also eigentlich nur den Begrilf sein ausdimcken, werden ge- 
wöhnlich weggelassen. Pisaum hong katil, gitangku, ich sah, 
dein Messer (liegt) auf der Bank. — Tjäh ikau, tantarang 
kaju idjä bakarinah hong djalan, pfui, du stössest gegen ein 
Holz, welches offen im Wege (liegt.) — Basong humbang, 
awie tahi hong danum , stinkend der Bambu , veil er lange 
im Wasser (gelegen hat.) 

Djari, die Bezeichnung des Perfcctiims, und karäh, die 
des Puturums, wird im Nachsatze selten wiederholt, wenn 
sie bereits im Vorsätze gebraucht war. Mamam djari magah 
arutku buli, tuntang (iä) manahor sewae kea, dein Oheim 
hat mein Boot zurück gebracht, und (er hat) bezahlt seine 
Miethe auch. — Pajah! iä karäh dumah mantakan aku, tun- 
tang dialo idjä biti mandohop aku , wehe ! er wird kommen , 
mich angreifen, und niemand (wird) mir helfen. 

Desgleichen auch der Imperativ. Putus budjubudjur, man- ' 
dohop, maUwus iä; richtet gerecht, helft, erlöst ihn! (Sel- 
ten: dohop, liwus iä.) Oft wird im Nachsätze auch dann 
statt des Imperativs nur der Indicativ gebraucht, wenn im 
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Vorderj?atzc auch noch kein Imperativ da war. Narai guna hapan 
benang kupit tä, manganae bewäi, (doch auch: kanan (ta) 
bewäi,) was sein Nutzen zu gebrauchen das verschlissene Zeug, 

wirf es nur weg! Gar oft wird der Imperativ auch 

nicht am Verbo, welches im Indicativ bleibt, sondern am 
dabeistehenden Adverbio ausgedrückt, das Adverb muss dann 
aber vor dem Verbo stehen. Pahapaliam mamukul iä, sclilag 
ihn tüchtig! (Aber nicht: mamukul ia pahapaham, sondern: 
pukul iä pahapaham.) Papandak manetek kaju tä, haue das 
riolz in kurze Stücken. 

Zwei oder mehrere Verba, welche ein gemeinschaftlich Sub- 
ject, oder Subject und Object haben, werden im Dajackschen 
gewöhnlich hinter einander gesetzt, selten durch tu ntang, und, 
mit einander verbunden. Setzt man zu einem dieser Verben, 
oder zu beiden, ein Adverb, so gilt das den Verben vorste- 
hende Adverb nur für das erste , das den Verben nachste- 
hende Adverb nur füi’ das letzte Verbum. — Iä maiijapa 
mamukul aku , er schimpfte (und) schlug mich. — Iä mang- 
goang manawan aku, er setzte mir nach (und) nahm mich ge- 
fangen. — lä mamukul manunda aku kantäkantä, er schlug 
(mich und) zerrte mich überall umher. — Iä paham sinta 
mandohop aku haradjur, er sehr liebt mich, hilft mir fortwäh- 
rend. Auch bei etwas verschiedenem Object stehen die 

beiden Verba wohl so hinter einander. Tä manggian manekap 
baungku , er stiess 'zurück (mich,) schlug mich ins Gesicht. 

Bei Fragen wird statt des Verbums im Indicativ oft auch 
das Particip gebraucht, in Verbindung mit awi, thun; z. B. 
Narai ingairm hetä? was schabest du da? Oder: Narai 
awim kakair hetä? w'as wdrd gethan da durch dich scha- 
bend? — Narai awie tatedjep, was wdrd gethan durch ihn 
hauend, = was haut er? 

Adverbia. 

lieber die Adverbia ist nicht viel mehr zu bemerken. Dass 
sie oft in der Form des Verbi auftreten, so wie dass oft 
der Im{)erativ des Verbi an ihnen ausgedrückt würd,ist früher 
bereits erwähnt. 

Ebenfalls ist schon gesagt , dass fast alle Adverbe , ohne dass 
die Bedeutung verändert wird , ganz vorn im Satze , oder zwi- 
schen Subject und Verbum, oder am Ende des Satzes stehen 
können. — Dazu nun hier noch die Bemerkung, dass bei 
einigen wenigen Adverben die Stellung derselben doch nicht 
ohne Einfluss auf die Bedeutung ist. — Baja, nur: Baja 
äwen hatirok , handak marajap (oder: baja äwen tä idjä hati- 
rok handak marajap,) nur sie (nicht die anderen) berathschla- 
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gen sich (wollen, i. c.) um Böses zu thun. — ^wen baja 
hatirok handak marajap, sie bcrathschlagen nur (thun nichts 

als das) um Böses zu thun. Dia haliai iä bagawi , und : 

iä (ha haliai bagawi, er arbeitet gar nicht, (ist faul.) — lii 
bagawi dia haliai, er arbeitet nicht wie es muss, (langsam, 
ungeschickt.) — Dia haliai iä mamapan arutku, er macht 
mein Boot gar nicht, (arbeitet gar nicht daran.) — Iä 
mamapan arutku dia halilai , er macht mein Boot nicht wie 
es muss, (nicht hübsch, stark.) — Hindai tahi iä batolak, 
es ist noch nicht lange dass er abgereist ist. — Tahi hindai 
iä batolak, er wird noch lange nicht abreisen. — Tinai 
am Anfang des Satzes ist die Conjunction “ferner, und** — 
am Ende des Satzes das Adverb “wiederum, nochmals**. — 
lä djari mempas utangku, tinai iä mandjaman aku, er hat 
meine Schuld erlassen und er leihet mir (noch oben darein.) 
— Iä djari mandjaman aku tinai, er hat mir wiederum ge- 
liehen, (auch schon früher einmal oder oft.) — Kea, auch, 
am Ende des Satzes, kann sich sowohl auf das Subjcct als 
Object beziehen, auf welches? muss aus dem Zusammen- 
hänge sich ergeben. Arä olo djari mandohop , aku , Magat 
(hier kann: kea) djari mampait paräi (oder hier kann das: 
kea) akangku kea , viele Menschen haben mir geholfen , auch 
Magat hat mir Heiss geschickt. — Karä rear impaitku , tinai 
aku djari mampait surat akae kea, alles Geld liabe ich ihm 
gesandt, ferner habe ich ihm auch einen Brief geschickt. — 
(Kea heisst zugleich auch: noch all, ziemlich. Aton kea ramoe, 
er hat noch all Güter, — just nicht sehr viel.) 

Auch die Adverbe können die abschwUchende Ileduplica- 
tion annehmen. Kalotä, so, also; — kalotälotä, fast, un- 
gefähr so. 

Präpositionen. 

Oft stecken die Präpositionen mit im Verbo. Buli, zurück- 
kehren zu, nach. Jä buli hurnae, er kehrte zurück nach 
seinem Hause. — Tamä, gehen in; — blua, kommen aus; — 
manalih, gehen zu; etc. etc. 

Mehrere Präpositionen sind zugleich Conjunctionen , z. B. 
awi, durch, wegen, und: dadurch dass, weil; — bara, von, 
aus, und: als, als dass; — dengan, mit, zu u. und; haiak, 
mit, und: indem. Als Präpositionen stehen sie vor dem durch 
.sie regierten Substantive, als Conjunctionen vor einen Sub- 
ject und Verbo, das Subject aber, wenn es ein Pronomen 
Singularis ist, als Suffix zu sich nehmend. Daher merke 
inan z. B. die folgenden Unterschiede. Tunek tepong habutor 
awi kadiam tempä , das Mehl ist körnig (nicht recht fein.) 




DIgitized by Google 


I 


202 

wegen deiner Faulheit beim Stampfen. (Das Mehl wird nämlich 
aus Reiss gestampft.) — Tunek tepong habutor awim kadian 
tempä , das Mehl ist körnig , weil du faul stampftest. — Alo 
paham taugisku, ungeachtet meines heftigen Weinens; — 
alo aku paham manangis, obwohl ich heftig w'einte. — Man 
gebraucht solche Wörter häufiger als Präpositionen wie als 
Conjunctionen , da der Dajack ja gern Substantivs gebraucht. 

Die Präpositionen stehen in der Regel unmittelbar vor den 
von ihnen regierten Substantiven, denen dann ihre Adjectiva 
etc. folgen, — doch treten die Wörter: karä, alle, — ku- 
toh, viel, — salepah, ganz immer, — die Wörter paham, 
oft , — isut , wenig , und alle Cardinalzahlen oft zwischen die 
Präposition und das Substantiv; letztere können aber auch 
nach dem Substantive stehen. — Awa karä huma hetä, un- 
terhalb aller Häuser dort; — awi kutoh panataue, durch 
seinen grossen Reichthum ; — bara salepah lewu olo hapum- 
pong , aus der ganzen Stadt versammelten sich die Menschen ; 
— tagal paham (auch: kapaham) kapähäe, und, tagal ka- 
pähäe paham , wegen seines grossen Schmerzes ; — äweu madja 
hapan telo arut, und: hapan arut telo, sie kommen uns 
besuchen mit (in) 3 Böten; — awi danum isut (awi isut da- 
num) kaju djaton tau belom, des wenigen Wassers wegen 
kann der Baum nicht leben. — Auch hapus, ganz, kann 
nie hinter dem Substant . stehen , es steht zwischen der Prä- 
position und dem Subst. , oder auch vor den folgenden Prä- 
positionen: hong, in, — hundjun, auf, — intu, in, — 
raahoroe, balikat, längs, — darah, nächst, — tambuan , 
oberhalb, — penda, unter. — Hong hapus kalunen und 
hapus hong kalunen, in der ganzen Welt; — mahoroe ha- 
pus sungäi , und hapus mahoroe sungäi pambulan olo , längs 
des ganzen Flusses sind Anpflanzungen der Menschen. 

Folgt dieselbe Präposition 2 Mal kurz hinter einander, so 
wird sie das 2® Mal gewöhnlich weggelassen , oft auch dann , 
wenn das 2® Mal dem ersten Male ziemlich fern steht. — Tagal 
indum tuntang bapam aku mandohop ikau, wegen deiner 
Mutter und deines Vaters helfe ich dir. — Rear toh inengae 
akan balandjangku tuntang pakaiangku , dies Geld hat er ge- 
geben für meinen Unterhalt und meine Kleidung. — lä mi- 
käh haream dengan kakae bara bapae, er fürchtet sich mehr 
vor seinem altern Bruder als (vor) seinem * Vater. — Tagal 
bapam aku Kandak mandohop ikau, tuntang mamam, wegen 
deines Vaters will ich dir helfen und (wegen) deines Oheims. 

Welche Präpositionen hinter jedes einzelne Verbum zu set- 
zen sind, und in welcher Bedeutung, kann natürlich in einer 
Sprachlehre nicht angegeben werden. Hier nur nochmals die 


Digitized by Google 


203 


Bemerkung, dass manche Verba verschiedene Präpositionen 
in ganz gleicher Bedeutung hinter sich haben können , dagegen 
viele Präpositionen auch sehr verschiedene Bedeutungen haben 
je nach dem Verbo, dem sie folgen. Z. B. Blaku “bara, intu, 
dengan , hong*' olo, von jemand etwas bitten. — (Blaku akan 
olo , für jemand (etwas) bitten.) — Marisang “dengan und 
bara” olo, gegen jemand widerspänstig sein. — Blaku dengan, 
von (jemand) bitten ; — marisang dengan , gegen (jemand) 
widerspänstig sein; — mikäh dengan, vor (jemand) sich fürch- 
ten ; — melai dengan, hei (jemand) bleiben; — bagawi dengan, 
mit (jemand oder etwas) arbeiten. 

Conjunctionen. 

Die Conjunction “maka” wird am Anfänge des Satzes ohne 
eigentliche Bedeutung nur als luitialpartikel gebraucht. In 
der Mitte steht sie, wenn keine andere Conjunction erheischt 
wird, um die Protasis, das erste Glied, mit der Apodosis, 
dem 2®“ Satzgliede zu verbinden, (in welchem Palle man ira 
Holländischen wohl “of’ gebraucht.) Sana äwen sampai hu- 
mae, maka iä lius batiroh, sobald sie zu Hause gekommen 
waren, gingen sie schlafen. (Zij waren naauwelijks te huis 
gekomen, of zij gingen slapen.) 

Die Conjunctionen balalu , palus , alsbald , sogleich , und 
raahin, dennoch, können auch hinter das Subject des Satzes 
zurück treten. — Aku raanjoho iä melai huma, iä mahin 
hagoet, ich befahl ihm zu Haus zu bleiben, dennoch ist er 
gegangen. — Amon iä mitä aku lawo, iä balalu raanalih, 
als er mich fallen sah , sogleich kam er zu mir. • 

Die Conjunction limbah , nachdem , steht wenn eine nähere 
Zeitbestimmung folgt, nicht am Anfang des Satzes, sondern 
nimmt dieselben folgendermaassen vor sich. — Iä mangasik 
karä pakaiangku , harungku limbah mangabuahe, er wirft alle 
nueine Kleider durch einander, mein Kürzlich (“kürzlich** als 
Substantiv) nachdem in Ordnung gelegt sie, = nachdem ich 
sie eben in Ordnung gelegt hatte. — Iä dumah kutoh kata- 
hingku limbah mendäh, er kam, nachdem ich sehr lange ge- 
wartet hatte. — Iä madja katahetangku limbah buli, er be- 
suchte mich, nachdem ich eben zurück gekehrt war. — Aku 
hasondau dengae, kutoh kakindjapku limbah manalih iä, ich 
traf ihn (endlich) nachdem ich sehr oft zu ihm gegangen war. 

Wie schon bemerkt fehlt der Dajackschen Sprache die 
Conjunction “dass**. — Sehr selten wird idjä dafür gebraucht, 
w^elches dann aber auch fehlen kann, Bahalap bewäi (idjä) 
ikau handak madja ikäi badjeleng, es ist ganz gut, dass du 
uns bald besuchen \villst. 
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Auch Conjunctionen lässt der Dajack oft aus. — Kahaim 
kahai getap, paham kadjohora, deine Grösse die Grösse einer 
jungen Laus, sehr dein Hochmuth, --- obwohl du nur so 
gross bist als eine junge Laus , so bist du doch sehr hoch- 
inüthig. 


Und nun mögen zum Schluss der Grammatik noch einige 
Beispiele verkürzter und eigen thümlich construirten Sätze 
folgen. 

^Ela pahalau gereke batang djambu , lepah buae , nicht zu 
heftig sein geschüttelt werden der Djambubaum , alle seine 
Früchte, = ihr müsst den Djambubaum nicht zu heftig 
schütteln , sonst werden alle seine Früchte abfallen 

Djaton tahi batolak olo djetä, djari ujuh ampie, nicht 
lange abreist jener Mensch , schon erschöpft seine Gestalt , 
= es wird nicht lange mehr dauern bis jener Mensch ab- 
reiset, (i. e. stirbt,) er sieht schon ganz erschöpft aus. 

lä malukum manggasong humbang, er legt ins Wasser, 
macht stinkend den Bambu, er legt den Bambu ins Wasser 
bis er stinkt, (zu lange, — einige Zeit muss der Bambu 
ins Wasser gelegt werden , wenn er dauerhaft sein soll.) 

lä mamapui marapadjewong petak , er brennt, macht 
fruchtbar die Erde; = er brennt sie um sie fruchtbar zu 
maclien. 

lä manipu manakar ujah , er betrügt , misst das Salz ; = 
er betrügt beim Messen des Salzes. 

HagoeWku, hagoet iä, gehe ich, gehet er; = wenn ich 
gehe, dann geht er auch. 

Djaton taragoäi ramoe, ilaite, nicht anrührbar seine Sa- 
chen, wird gezürnt durch ihn; == man mag seine Sachen 
nicht anrühren , sonst wird er böse. 

Lengära harumur daha, deine Hand ist beschmutzt (mit, 
durch) Blut. 

Malern iä lawo danum , gestern fiel er (ins) Wasser. 

Iä manumon prentah bapae manjoho iä buli , er befolgt den 
Befehl seines Vaters, (welcher) gebietet ihm zurück zu kehren. 

Tnjohoku iä , badjawap, befohlen durch mich er, wider- 
spricht; = wenn ich ihm etwas befehle, widerspricht er. — 
lä injoho, paham badjawap, wenn ihm etwas befohlen wird, 
widerspricht er heftig. 

Bahandang raatam manggau pisaum , djaton sondau , roth 
dein Auge suchst dein Hackmesser, nicht findest; = ob- 
schon du dein Messer suchtest bis deine Augen roth wären , 
so würdest du es doch nicht finden. 
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Aku manggau bua, cljaton sondau , ich suchte Früchte, 
(aber) fand nicht, (fand keine.) 

Batesäi papan lawo , geborsten das Brett ist gefallen ; = 
das Brett ist geborsten dadurch dass es gefallen ist. 

Djari howan, dasare magon babudjang, schon greiss, seine 
Manieren noch immer als eines Jünglings; = obwohl er 
schon greises Haar hat, beträgt er sich noch immer als ein 
junger Mensch. 

Aku djaton halisang, arutku djaton, ich nicht reise, mein 
Boot nicht; = ich gehe nicht auf Reise, weil ich kein 
Boot habe. 

Aku halisang toh bahimat Batawi , ich gehe jetzt auf 
Reise, habe zum Ziele Batavia; = ich will dieses Mal nach 
Batavia reisen. 

Aku radjin belom omba ikau , pähä mangat naughe , ich 
wünsche zu leben folgen dir , mühsam lustig lass es sein ! = 
ich wünsche bei dir zu leben, mag es Leid oder Freude 
geben, (erklärte mir einer meiner dajackschen Gehülfen, als 
er bat ihn mit nach Europa zu nehmen.) 
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DAS 

“AUGH OLO BALIAN HAPAA TIWAH ”, 

ÜBERSETZT UND ERKLÜRT. 


Die “augh olo balian, Sprüche der Balian” sind Zaubergesängc 
der Balian oder Blian, unzüchtiger Weiber, welche zugleich Cluasi- 
Priesterinnen der Dajacken auf Borneo sind. Solche Gesänge werden 
durch dieselben bei Opfer- und andren Götzenfesten , bei Krankheits- 
beschwörungen etc. unter Troramelbegleitung mit lauter, langgezo- 
gener Stimme rhythmisch hergesungen, so, dass die Upo, der 
Stamm, i. e. die Hauptblian einen kurzen Satz vorsingt, welchen die 
Helferinnen, die Panumbah, die Antwortenden, dann wiederholen. 

Die Dajacken haben manche Götzenfeste, — jedoch keine Pestc 
für das ganze Volk, oder an bestimmten Tagen, zu bestimmten 
Zeiten, sondern je nachdem gerade ein Individuum oder eine ein- 
zelne Pamilie Veranlassung zu einem solchen Feste hat. — Das 
Hauptfest der Dajacken ist das Tiwah, das Todtenfest. Ist eine 
verheirathete Person gestorben , so ist der überlebende Theil , 
‘^pali”, unrein ; er mag die weissen Trauerkleider nicht ablegen , 
und sich nicht wieder verheirathen , bis das Tiwah für den Ver- 
storbenen gehalten ist. Auch Eltern, welche ein Kind, Kinder, 
welche Vater oder Mutter, und Geschwister, welche einen Bruder 
oder eine Schwester verloren haben, sind gehalten' für sie ein 
Tiwah zu machen, und sind bis dahin pali, — die Abgötter wol- 
len ihnen nicht nahen, und sie können keinen Segen erwarten. — 
(Für weiter entfernte Verwandte ist man nicht zum Tiwah ver- 
pflichtet, es sei denn, dass dieselben genug hinterlassen haben, 
um die Unkosten des Tiwah gut zu machen.) — Dennoch wird 
das Tiwah gewöhnlich gegen 2 Jahr hinaus geschoben, selten 'schon 
nach einigen Monaten, oft erst nach 8 — 10 Jahren gehalten. Die 
Vorbereitungen nehmen so viel Zeit weg. Oft müssen die dazu 
nöthigen grossen Unkosten erst verdient werden. Es muss dann 
eine Balai, ein geräumiges, rundum offnes Haus gebaut werden, 
in dem das Tiwah gehalten wird. Eine Sandong, eine grosse Tod- 
tenkiste, wird aus einem Blocke harten Holzes gehauen, und zier- 
lich mit allerhand Schnitzwerk, Bildern von Krokodillen, Schlan- 
gen, Vögeln und Pflanzen, ausgearbeitet. Viele Hampatong, 
abgöttische Bilder, werden gefertigt, es werden Büffel zum Op- 
ferschmause geholt, etc. — Drei Tage vor dem Tiwah bringt man 
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den ^‘Raung”, den vorläufigen Sarg, x mit den Ueberresten des Ge- 
storbenen in die Balai, welche mit Tüchern etc. geschmückt ist, 
umstellt ihn mit allen Sorten von Schätzen, besonders den *‘Dja- 
wet”, heiligen Töpfen , welche man dazu von allen Verwandten 
zusammen leiht, und bewacht den Sarg dann Tag und Nacht unter 
dem Klange der Musik. Das Tiwah dauert 6 Tage, an den bei- 
den Haupttagen sind oft 1000 Personen und mehr schmausend und 
trinkend versammelt. Am Morgen des ersten Tages wird der 
folgende Zaubergesang hcigesungen, kraft welches die ‘‘liau”, die 
abgeschiedene Seele, welche bis dahin auf dieser Unterwelt umher 
irren musste, in die obere “lewu liau”, Geisterstadt, geleitet wird. 

Diese Zaubergesängc sind in der “basa Sangiang”, der Sangiangs- 
sprache verfasst, über welche man den Eingang der vorstehenden 
dajackschen Sprachlehre nachsehen wolle. Sie bestehen aus kurzen, 
meistens zweigliederigen , parallelen , synonymen Redeabschnitten , 
die denselben Gedanken mit andern, gewöhnlich im 2®“ Gliede mehr 
aus der Sangiangsprache entnommenen Wörtern wiederholen, wäh- 
rend im 1*“ Gliede sich mehr gewöhnlich Dajacksch findet. Denn 
die Sangiangsprache, wenn sie es je war, ist nicht mehr rein, 
sondern mit sehr vielen Bestandtheilen aus dem gewöhnlichen 
Dajacksch und aus dem Malaiischen, oft freilich etwas verändert, 
versetzt. — Ueber die Wörter der basa Sangiang habe ich die 
entsprechenden Wörter des gewöhnlichen Dajackschen gesetzt, — 
über die nämlich, die sich im Dajackschen finden, denn in solchen 
Gesängen kommen selbstrctend manche Begriffe und Wörter vor, 
die man im gewöhnlichen Leben nicht hat, für die man auch in 
der gewöhnlichen Sprache eben diese feststehender, ich möchte 
sagen dogmatischen Termen gebraucht. Unter dem Texte folgt die 
zusammenhängende Uebersetzung ins Deutsche so, dass die Wörter 
des Textes genau über den ihren entsprechenden Wörtern der 
Uebersetzung stehen. 

Dies ‘‘augh olo balian” ist einer es singenden Blian nachge- 
schrieben; natürlich musste sie es oft singen, bis der Text zu Pa- 
pier stand. Darauf nahm ich mit mehreren andern Balian die 
Probe darauf, und fand, dass wie es bei bloss mündlicher Ueber- 
lieferung von einer Blian auf die andre nicht anders zu erwarten 
ist, die Gesänge im Munde der verschiedenen Balian ziemlich stark 
differiren. Die Uebersetzung und Erklärung kostete viel Mühe, 
da die Dajacken die Bedeutung vieler W^örter und ganzer Sätze 
selbst nicht mehr verstehen, und keine oder die oft widerspre- 
chendsten Erklärungen gaben , so dass ich oft auf blosse Conjec- 
turen gewiesen war ; — weiss nicht ob ich immer das Rechte traf. 
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Angh olo balian hapa tiwah, 

Der Sprach der Balian , gebraucht beimTodtenfeste, 

lä tä, ma^ah lian 

das ist, zu fahren die abgeschiedenen Seelen der 

olon, lian meto, ^nan 

Benschen, die Seelen der Thiere (*), die Seelen (*) 

sandon^, san^aran, tnntan^ 
des Sarges des San^garan (*) and der übrigen 

ramo awang hapa tiwa. 

Dinge (^), welche gebrancht werden zom Tiwah. 


Dadari, olomatäi, tandjong dari liau 

Lilalilang, liau matäi nandjong ambon, sarak awo 

Fleuch, Seele des Todten (®), geh auf den Nebel (®), lauf Seele 

balongkang tandjong daniim 

badjumbang nihau mampan rahu manawan, 

des Umgefallenen, Verlorenen, bewandle das Wasser, das Fangende (7), 

suni korik 

teneng gandang Njaring raentcng, randan babalai 

schweig Trommel des Njaring, des Tapfern, welcher niedrig hauset 

melai keton penda 

lunok, netep rajong tambon tatau, nipas 

im Lunokbaumc, bleibet ihr Secschlangen , ihr reichen, unter dem 

indah arep keton 

ulek lanting radja, tasat arepm 

Strudel der Flösse des Königs, verplatzt euch selbst (i. e. verziehet) 

ngadjungadju basapau dawen 

flussaufwärts nach eurem Wohnplatze, welcher ein Dach hat von Blättern 

indah arep keton 

birun bukit, mindah arepm 

des Biru des Berges, (Berg-Biru , eine Art Palrobaum,) verplatzt euch selbst 

hatingkap 

ngawangawa , batingkap dawen palas 

flussabwärts, wo ihr habt eine Hütte von Blättern der Palas 
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pandonge , 

ihre Faserigkeit, (faserigen Palasblattern, Palas einen Palmbaum,! 

badjarangkang 

belä aku muta tingang parakaban 

auf dass nicht ich ausspeie einen Tingang (^) , mit aus einander stehenden 

dandang, belä muta tingang 

rentenge, bantus manela bungai 

gestreiften Schwanzfedern, auf dass nicht ich ausbreche einen Tingang mit 

harewa inambalang 

padjandjuri taraponge. iEla naharantong kanderangku, 

gesträubtem Busche. Nicht macht zurückkehren (hindert) mein Geruf, 

äla mamelek 

kilau burong tingang, korang ngampelek 

welches ist wie das des Vogels Tingang, nicht brecht ab 

harimaung , 

panjakungkongku , kilau tandang, harimaung. 

mein Gebrüll, welches ist wie des Tigers, des Tigers. 

Manandak 

Nandak , tawor babalai pinggan 

Ich besinge dich, o Gestreutes (^), welches hauset im Napfe dem 

korik , manandak melai 

randan, ngarunja etan bulau, basali sarimburong 

kleinen, besinge dich Korn des Goldes (^*^) bleibend im Sarimburong, 

impandot 
laut, bapandoi 

(ein kleiner Napf,) welcher kommt von jenseits der See, gebadet mit 

biti undus 

bangkang haselan tingang 

dom AVesen (i. e. wirklichem) Oehle des Tingang (i. e. mit köstlichem 

ioho9 undus minjak i. e. tingang, 

hapandüjan runting padjahun burong, 

Oehle), gesalbt mit Oehle, dem wohlriechenden Oehle des Vogels 

haewau 

hampis garo 

(i. e. Tingang = köstlichen), welcher ausduftet W^eihrauch, den 

iudu i. e. burong. Ewau 

nokang, baka tuar tingang. Simak 

ofFenhaltenden (^1), zur Verjagung (^2j der Vögel. Den Duft des 

impuasku 

lampojang ngeket nampuasku ikau kilau 

Lampojang (^^) des kurzglieduigen wisch ich dir an , wie dieser 
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karambar iinpuasku kilau 

tingang idjä kadandang, nampasutku rowan 

Tingangschwanzfedcr ein Stück, wische dir an wie der 

tingang karambar. Puna 

bungai idjä kapating. Handong tawangku 

Tingangfeder ein Stück. — Wohl kenn ich deinen (des Tawor) 

tamparam tawangku palempangm bclom. 

panalataim belom, batuanakupamalempaugm hamaring. 

Beginn des Lebens, ich weiss deinen Grund des Seins. Du hist ein 

tampan 

Tampau Djata balawang bulau, selong 

Machwerk des Djata {Wassergottes), der die Thür hat von Gold, ein Werk 


Hatalla, bara lawang labehu 

Gottes, welcher hat die Thür des Abgrunds (i. e. des unermesslichen) 

ngambo , 

langit. Pantis ambon bagantong , 

des Himmels. Er machte dich vom Tropfen des Thaues , des obern , 

pantis ambon inunjang 

tahuton enon batujang, pantis 

vom Tropfen des Thaues, des in den Lüften gewiegten, vom Geträufe 


garing 

des Garing (i. c. Elfenbein, ist der Name eines Baums im Sangianglande,) 


uganderang , 

des weit sich ausbreitenden. 


sokah 

welcher Garingbuum ist der Stab 


der 


pantis 

iumpoiig rnatanandau , tahuton 

Rundheit der Sonne, (i. e. der runden Sonne,) vom Geträufe 


- garing 
sihong 

des Sihong (i. q. garing) , des 


Uganderang 
iiangkariak , 

weit sich streckenden, welcher ist der 


sokah kabunter 

sahungker kabanteraii bulan. 

Stecken der Rundheit des Mondes. 


Impahara 

Nfingkaradja 

Du wardst wohl bewahrt 


olo 

vom Manne , dem 


tempom , 

deinem Eigenthümer, 


tingang 

Tingang (i. c dem tapfern, erlauchten), 

bahandang, 

melai blanai hintan , 

bliebest in der Kumme, der röthlichen ('•'’), 
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impahara tempom , 

penjang, naugkaulah antang Sangiangm, 

mit Penjang (18), wardst wohl bewahrt vom Antang (}7), deinem Sangiang, 

melai blanai hapampang 

basali gosi renteng , bapampang pulu 

bliebst in der Kumme, der gestreiften, welche hat Hörner sehn; — 

iä tä impaharaku melai korik 

iä nangkaradjaku babalai pinggan randan,- 

darum bewahre ich dich , dass du bleibst im Napfe dem kleinen , 

impaharaku melai 

nangkaulabku basali sarimburong laut, 

bewahre dich, dass du bleibst im Sarimburong dem überseeischen. — 


(Bei den folgenden Worten berührt die Blian mit der rechten Hand 

Tantai impluaku 
Salan nampaluaku 

den Reis, um die Gana (2) hervor zu locken ;) IMit Absicht ich hole hervor 

mamplua 

ganam, kilau hendan bulau, nampahandjong 

deine Gana, als die Gelbheit des Goldes (gelbes Gold), lasse hervor gehen 

ganam kilau hendan bulau. 

labatam naha lantin rawia. 

deine Gana als Gelbheit des Goldes. — (Bei den folgenden Worten 


wirft die Blian 7 Mal und dann noch 1 Mal je 3 Finger voll Reis 

inaworku 

Tawor, hataburangku , 

auf die vor ihr liegende Matte:) O Gestreutes, wirst gestreut durch 

lawo 

halawo bumbong, daran purun; 

mich , fall auf die zarten Blätter , das Geflecht von Purun , (Art 

inaworku , 

etan bulau , hapapajangku , 

weiches Schilfgrass) ; Korn des Goldes , ich streue dich aus , fall nieder 

sainpai 

harendä balau tambon 

bis auf das Haar der Wasserschlange (die im, unter dem weichen 


Purun liegt , dies ist also gleichsam ihr Haar.) 
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Taworku kilau kilat baputi dia 

Mein Gestreutes ist wie der Blitz, weissblinkend, nicht nöthig 

iuatah 

kanatah hintan hidjir 

dass er besetzt mit Diamanten, (ist glänzend genug,) ist ein Stab 

inanggalong 

bahenda dia - kananggalong 

ein gelber (i. e. Blitz), nicht nöthig dass er überzogen werde mit 

habalut kair 

bulau. Taworku hasambalut karipan 

Gold. — Mein Gestreutes ist vermengt mit dem Abschabsei des 


sapundo tunggal, sawawolon haur 

Sapundo (i®) des einigen, des Sawawolen (19) von Haur (Art Bambu) 


garing, 

dem elfenbeinernen (i. e. weissgelblichen, oder auch überhaupt: 

häwoi 

palus hasampali dengan pantar 

köstlichen,) und gemischt mit dem Abschabsei des Pantar (20) des 

habalut 

pandjang, hasambalut sanggaran dahiang 

langen, gemengt mit dem Sanggaran (®) dem Vorzeichen gebenden, 

häwoi 

hasampali sandong garing, 

gemischt mit dem Sarge (2) von ]^fenbein (i. e. dem herrlichen), 

habalut tapekan 

hasambalut tatekan pandong lawin 

vermengt mit den abgeschnittnen Spitzen, den fein fasrigen Enden 

häwoi buju 

balau, palus hasampali tanggoi hentap, 

des Haares (21), und gemischt mit dem Hute des Wittwers, (22) 

habalut 

ngasau tali djaradjarang, hasambalut dengan 

welcher ist besetzt mit Stricken weit auseinander, gemengt mit 

hadangan, harimaung , häwoi 
liau randin, tandang, hasampali 
dem Haare der gestorbenen Büffel, der tigerhaften, vermischt mit 

Hau imbalon 

kamban kumpai nanbalon 

der Seele derer, die fressen das Kumpai, das dicht geflochtne Lager 
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Baboho tamä 

tambou. Rohorohong taworku, njelem 

der Tambon (-3). — In Menge, o mein Gestreutes, gehe ein das 

lalento 

karong garing , lento etau bulauku , 

Zimmer das elfenl^inerne {“*), mit Geräusch, Korn meines Goldes, 

tamä karong mudjan 

nasa bilit kasiwong bahandang ; ngudjan 

geh in das Zimmer von Kasiwongholz, dem rothen; fall als Regen nieder 


entang garing , 

auf den Getragenen (25), den elfenbeinernen (i. e. vortrefflichen), 

nandjiingan penjang 

den erhobenen durch Penjang, (16; i. e. dem weitberühmten tapfern) , 

mudjan inunjang garing ngambo 

njamperai tujang sihong, ngambuan 

beregne den Gewiegten, den elfenbeinern, den erhobenen durch 

penjang , mudjan 

paturong , palus ngudjan entang , idjä 

Muth machend Zaubcrmittel , und beregne die Getragnen, welche 

huma, 

kalambang parong, 

innerhalb der Schwelle des Hauses, (alle seine Hausgenossen), 

mudjan kalambang huma 

igamperai tujaug, idjä kabaruh siru, 

l>eregne die Gewiegten, welche innerhalb der Schwelle des Hauses, 

sawang hindjä pähue , 

alle Sawangpflanzen , welche mit ihm zusammen ein Busch sie, (alle 

pantar homba 

seine Verwandte) alle die Pantar (2<^), welche einander folgend 

djekac manegah , mamplua 

tadjekac palus ngandang, nampalua 

ihr Eingesteckt sein, (alle ihm Zugehörige,) und klopf an, treib aus 

manegah patandjong 

petäh Hau raatäi, nitih nampahantljoiig 

das Heischen der Seele des Todten, (26), poch an, mach gehend 

Hau l)alongkang, mamplua 

(Ijandjin awo l)adjumbang, palus nampalua 

d.is Versprechen der Seele des Umgefallenen , und treib aus alle 
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maiiolak pambclom paiuiidjong 

sial hapanolak bclom , iiampahandjoiig 

Unglücksuisachcn, die wegstossen das Leben, mach gehend (i. e. 


sial manolak 

kawä hapaneken 

vertreib) die Unglücksursachen, welche fort stossen 


belom 
hamaring, 
das Leben , 


maroplua 

palus narapalua ' njahon sangkowak raung 

und treib fort den Donner des Ausgehauenseins (27) des Sarges, 


patandjong 

garing, naaipahandjong kilat limban 

des elfenbeinernen, vertreib den Blitz der Fäulniss (28) den 


manganan kapatin 

basaloh , palus nantelak ambon barutas 

versteinernden , und stoss weg den Nebel , den unreinen (2^) des 


raanggian ambon rutas 

matäi, hagagian enun bapilu nihau, palus 

Todten , stoss fort den Nebel den unreinen des Verlorenen , und 


manganan raanggian 

nantelak peiäh ontong pandak, hagagian djandjin 

stoss weg die Befehle Glückes kurzen (3^), stoss fort das Versprechen 


ontong manganan nguan 

sangkarama iwa , nantelak dahiang iigcntang 

des Glückes, des niedern, stoss fort alle böse Vorzeichen der Zurüstung 


üwah tingang , 

des Todtenfestes des Tingang, (die wahrend der Zurüstung zum 

dahiang bagawi 

baja inangku 

stattlichen Todlcnfeste vorfielen,) die Vorzeichen der Zurüstung zinn 

tiwah Baboho 

tawoi burong Eohorohong, tawor, blua 

Todtenfeste des Vogels. — In Menge, o Gestreutes, geh aus dem 

huraa, latente, blua huraa, 

parong, lento, etan bulau , bahandjong siru, 

Hause, mit Geräusch, o Korn des Goldes, geh aus dem Hause, 

mudjan tanggah 

ngndjan hedjan taletai djela 

beregne das Gelände der Treppe (•^^), die schräg steht wie die Zunge der 

dahiang , 

rahiang , pakang pukong 

Vorzeichen da.s Gelände des verletzten (i. e. gesplissnen , ’dl) 
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injalin mudjan 

kanderau haur gering , palus ngudjan 

geflochtnen Haur, (Art Bambu) des elfenbeinernen, und beregne 

iniling 

lisong kamantiling njaring, 

den Stampfblock (3^) den schräggelebnten durch Njaring (i. e. einen 

korik 

halo blawan randan , 

Menschen, s.) und den Starapfstock vom Blawanbaurae dem kleinen, 

mudjan 

palus ngudjan gagulang penda balai, 

und beregne die Schmiedestätte unter der Balai , und den 


ramoan penda lepau. Tawor 

Geräthschaftsbergplatz unter der Reissscheune. — Gestreuetes, du 

inaworku lawo 

hataburangku halawo petak sintel 

wirst durch mich ausgestreut, fall nieder auf die Erde, die dichte, 

benang 

habalambang timpong, 

dicht wie Kante habendes Zeug (= wie die Kante des Zeugs,) 

inaworku sampai 

etan bulau hapapajangku harendä 

Kom des Goldes , du wirst gestreut durch mich , fall nieder bis zur 

petak sintel 

liang deret, habangkalan garantong, 

Erde, der dichten, dicht wie hat den Stoff die Gong (kupfern, 

mudjan saran 

palus ngudjan pangarawang baun 

kesselfbrraig Musikinstrument,) und beregne längs der Front 

mudjan petak talian 

tiwing pandjang, njamperai liang, tapian 

des steilen Ufers, des langen, beregne den Gnmd, die Anfahrt der 

mudjan 

tambon , ngudjan 

Tambon , (i. e. Menschen, wo die Boote anlegen,) beregne das 

arut mudjan 

bandong lasang, njamperai kalulus burong 

Bandong-boot (34), beregne das Kalulusboot des Vogels (i. e. Tingang 

Baboho malioroe 

ßohorohong , tawor, hatatäan bukang 

= das herrliche.) — In Menge, o Tawor, gehe längs der Rümpfe der 
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kadäräh 

pantar udju kapandäräh mendeng, 

Pantar (20, i. e. kurze Pfähle,) 7 Stück, der stehenden a), 

mingkang papan 
palushadjadjakan bindang manipis, 

und betritt die Bretter, die dünnen, (i. e. die Flur der Brücke), die 

inambing 

habantalan olo tingang tempoc. 

aneinander gefügten vom Manne, dem erlauchten , ihrem Herrn. — 

Taworkii lendalendang sawang mandawen 

Mein Tawor, rothglänzend wie die Sawangpflanze, welche hat Blätter 

lalendang sawang dawen 

bahandang, etan bulauku lingälingäi bungä lendjun 

rothe, Korn meines Goldes rothglänzend wie Sawang mit Blättern 

tagal mahapus 

tajnbarirang lawon nantahuan pampatäi 

wie der Feuerdrache (3» 6), um in Ordnung zu bringen den Tod des 


lomat, djarenang 

Aufgehört habenden (i. e. des Gestorbenen), welcher wie Djarenang 

inanak mahapus 

tanak njaring , nantanaii 

(Art Harz) , geschmolzen von Menschen , um zu Ende zu bringen das 

nihau 

panihau pusing, tatawa 

Verloren sein des Entwichnen, welcher ist wie Tatawa (Art Binsen- 

iningkai 

tingkai rohoug nihau iä lunok 

gewächs), zerhauen vom Messer, (36) verloren ist er wie ein Lunokbaum, 

uhate 

batipas pantange , baringen iä 

welcher zerbrochen seine Wurzel , wie ein Baringenbaum er, der 

balongkang teseke 

badjumbang bukit , tingang iä nesek 

umgefallen auf dem Berge, wie ein Vogel ist er, dessen Weggehn 

lajang, harimaung marantong batu, 

sich verirrte, wie ein Tiger, welcher fortgestürzt vom Steine (aus 

benang tariup 

timpong iä , parariop 

seiner Felshöhle,) — wie ein Stück Zeug ist sie, welches weggewehet 
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bitie iogarapoh 

bilüiigc kampoh tandjong ambou, 

sein ich (es selbst) auf den überdeckten mit ziehendem Nebel , (auf 


bulau 

den Fluss, wo der Nebel mehr als anderswo zieht), sie ist wie Gold, 

tasalc 

raantap tasalae indii 

weggesprungen sein Geschmiedetes (i. e. Stückchen beim Schmieden,) um 

manggerek lewu 

tanggalong eiion. Lius njabo, marogoh tungkup kilat 

zu vergolden den Thau. — Gehet, donnert (37), erregt das Dorf , blitzet , 

manggerek huma bagawi mamumpong baraturatus 

narindjet ruang, ngentang mumpong ratus 

erreget die Abtheilungen der Häuser, zum Feste versammelt hunderte 

olo gawingku mamumpong bakojakojan olo. 

tingang, njaripangku hapampungan ribon tambon. 

von tapfern Männern, zu meinem Feste versammelt tausende Menschen. 

mudjan dohong 

Palus ngudjan balai rohong 

Und fall als Regen nieder auf das Haus von Schlachtschwertern (3^), 

mudjan balai mudjan 

njamperai sali pulang, ngudjan balai 

l>ercgne das Haus von Schwertgriffen, beregne das Haus, das 

mudjan takadjok 

tujang, njamperai balai entas, takaruan 

wiegende, beregne das Haus der Wahrsagerloosc , das besprungen 

pai balai 

tambang, sali undi 

werdende mit den Füssen (39), das Haus das sich drehende, das 

tangkadjok pai mudjan 

lamparangan salungan, ngudjan balai 

I)6sprungen wird mit den Füssen, beregne das Haus, den Platz 

mudjan balai mudjan 

gandaiig, njamperai sali garantong, palus ngudjan 

der Trommeln, beregne das Haus der Gong (*0), und beregne 

hadjihi 

balai mihing bateras 

«las Haus , welches ist wie ein Mihing (^^) , welches als Pfosten hat 

l)alanga balai danum harurok 

rundjan, sali njalong marurok 

Rdanga (*2), das Haus auf dem VVasser, welches zur Pfahlwurzel 
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miuljau niiidjun bulai 

hintan, ngiidjan balai lunok , njamperai aali 

liut Diamanten, beregne das Haus von Lunukliülz, beregne das Haus 

mudjan 

baringen, palus ngudjan balai palangka 

von Baringenholz, und beregne das Haus, das Palangka, 

halambang mudjan balai 

nalambang tambon , njamperai sali 

welches hat Schwellen von Seeschlangen; beregne das Haus, welches 

äka inalmto 

wajong antang nahuto 

ist der Wohnplatz des Antang (17), bedachrinnt mit (habend als Dachrin- 

mudjan 

penjang palus ngudjan balai njaho telopulu 

neu) Penjang (16), und beregne das Haus des Donners, 30 

mudjan balai njaho 

ruange, njamperai sali ganggerang, 

seine Abtheilungen (^l) , beregne das Haus des Donners , seiner 

bambuakae mudjan stimpulau 

bambuakan djalaticn, ngudjan tingang 

Lucken sind 9 , beregne den Kopfschmuck (welcher aus Tlng- 

hadarah 

sangiang, mondok hatinggang 

«njr^edern besteht) aller Sangiang, welche dort sitzen dicht beieinander 

paie mudjan tingang(i. e. sampulau) 

tambang, njamperai bungai 

ihre Füsse, (i. e. in Menge,) beregne den Kopfputz der 

sangiang , melai hakimai sampulauc 

djalajan, midjen haganggimai bungai, 

Sangiang, welche dort bleiben aneinander rührend ihr Hauptschmuck, 

hadarah pai hong 

mondok hatinggang tambang melai barandan balai 

welche sitzen dicht beieinander ihre Füsse bleibend im Hause; 

mudjan 

palus ngudjan renteng tingang 

und beregne die gestreiften Schwanzfedern des Tingang, den Kopfschmuck 

mudjan 

Rawing tempon Telon njamperai 

des Rawing (‘l'l) des Herrn des Telon (Telon ist sein Sclav,) beregne 


Rawing 


tingang 

pating bungai Lombn 

den Zweig (i. e. Schwanzfeder) des Tingang, den Kopfputz des Lombu 
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haklambi mudjan 

habarun bulau , ngudjan 

(i. e. Krokodill = Rawing) des gekleideten in Gold , beregne die 

dandang mudjan 

renteng tingang Bapa Lohing njamperai 

gestreiften Schwanzfedern des Tingang des Bapa Lohing , beregne den 

tingang mudjan 

pating bungai Bapa Nandjong palus ngudjan* renteng tingang 

Kopfputz des Bapa Nandjong, und beregne den Kopfputz des 

mudjan injohom 

Bapa Bungai ngamperai pating bungai Bapa Tarong njahuan 

Bapa Bungai, beregne den Kopfputz des Bapa Tarong, gebeut 


hatolang 


häka 


injohom hauhat 

batolang rumpang njangkilan bauhat 

ihnen zu haben Knochen müde ('^^), gebeut ihnen zu haben Sehnen 

injohom marajar banama 

leso , njahuan mariaran randong banama 

schlaife, gebeut ihnen zu segeln das Schiffe, im Schiffe des 

dohong injohom 

rohong njangkilan 

Schlachtschwerts (i. e. herab auf Erden zu kommen), gebeut ihnen 

marajar banama Baboho 

malangkusan adjong pulang Rohorohong, tawor, 

zu segeln im Schiffe des Schwertgriffs. — In Menge, o Tawor, 

tamä lalento 

njelem balai Sangiang, lento, etan 

gehe du ein das Haus der Sangiang, mit Geräusch, o Korn des 

madja balai Sangiang. Hapus 

bulau , ngadja salin djalajan. Ilakatotok tandak 

Goldes, besuch das Haus der Sangiang. — Beendet ist der Gesang, 

mandai hapus 

tawor, mandjong namuäi balai, sambong 

besingend den Tawor, er steigt auf, reiset nach dem Hause,* vollendet 

tandak namuäi sampai 

karunjan etan bulau, ngadja tangkä lawang 

ist der Gesang auf das Korn des Goldes, es reiset bis zur Thür 

kumbang 

hakumbang. Karäh, aku 

des Umherziehens, (wo die Sang, aus und eingehen.) Warte, ich 

manandak tinai mandai mahoroe 

mangkang tandakm hatalinai, mandjong hatatäan 

sinne , besinge dich wieder , wenn du aufgestiegen bist, gehst längs 
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der 


tatäan 
djamban , 

Brücke , (die vom 


ikau 

endjoiig 

Flusse nach dem Hause leitet,) ich dich 


manandak manetäi tatäan bulau. 

karunjam , netäi paratar rawia. 

besinge wieder, wenn du hinschrcitest auf der Brücke der goldnen 

(zum Sangianghause.) (Hier folgt eine etwa stündige Pause ; 


die Balian kauen inzwischen Sirih, trinken Tuak (Art Arak,) baden 


sich, etc. etc.) 


Riw rau mandai 

Miring merai tawor mandjong namuäi balai 

Mit Gepolter das Gestreute steigt auf, reist nach dem Hause, 

augh bara 

bahing djala rambang batipas marong 

wie das Geräusch eines Djala rambang {* 7 )^ welches abfällt vom 

kangkoakc. Ridu 

garing gantongae. Njaing 

Elfenbeine (poetisch für; Holz) wo es aufgehängt war — Es fahren auf 

Sangiang mondok hatakian 

(werden lautrüchtig) die Sangiang, welche dort sitzen , redezwisten 

lalento Sangiang hatakian 

tawor , lento djalajan , halalitan 

wegen des Tawor, es werden lautrüchtig die Sangiang, redezwisten 

bulau 

rawia , sawong ambon 

ob des Korns des Goldes, das hindurch geworfne durch das Nebelmeer (ß). 

Inggaräku olo 

Nanggaräku tawor hewang 

Es spricht ein Sangiang : Ich sage , es ist das Tawor eines Menschen, 

hamburong burong. 
lajang mengaii tingang. 

eines Verirrten, welcher Jagd machte auf Vögel. Es antwortet ein 

habalut 

Dia tawor hasambalut 

anderer Sangiang: Nein, denn ja nicht das Tawor ist vermengt mit 
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saliep 

sahumpak dawcn liinok. 

trocknen abgefallenen Blättern des Lunokbuuines. 


luggaräku 
Nanggaräku 
• Ich sage , es 


halisang hulu. 

tawor buno tekcn karangan. 

ist das Tawor einer Lanze (i. e. Mannes) auf Reise im Oberlande. — 


habaliit 

Dia tawor hasambalut btilau pulu 

Nicht das Tawor ist. vermengt mit Körnern Goldes zehn , 


lalcnak 

pahalelak bendang. 

welches gelb schimmert wie die Blume des Bendangbaumes. — 


Inggariiku 
Nanggaräku 
Ich sage es 


laut. 

über See. — 


olo halisang' 

tawor buno badjambau 

ist das Tawor eines Menschen , der gereiset ist 


habalut kangkiilong 

Dia tawor hasambalut kuling 

Nicht ja das Tawor ist vermengt mit Knäulchen 


lawäi benang. Inggaräku 

idai rambon timpong. Nanggaräku 

zusammengedreheten Garnes vom Zeuge (49). — Ich sage , es ist 


olo mantarik 

tawor hewang, babiong djala. 

das Tawor eines Menschen , fischend mit einem Djala. (Art 

habalut 

Dia tawor hasambalut dengan batun 

Fischnetz.) — Nicht das Tawor ist ja vermengt mit Steinchen 


Inggaräku 

karangan danum. Nanggaräku tawor 

des Grants vom Grunde des Wassers. — Ich sage es ist Tawor, 

inawor 

hataburan garing tabela. 

•so nur hingestreut durch Elfenbein (i. e. Menschen) junges. (50) 

habalut 

Dia tawor hasambalut owang tarah 

Nicht das Tawor ist ja vermengt mit Spähnen vom Behauen eines 


lintong ^ talawang. Njaing 

mit Lintong (51) geschmückten Schildes. — Es werden lautrüchtig 

sangiang mondok hatakian tawor, 

die Sangiang, sitzend und redezwistend ob des Tawor, ihr Gerase 
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augh manotok 

baliing burong tingang, notok 

ist wie das Getön des Vogels Tingang , mit dem Schnabel pickend 

kantan lalento Sangiang hatakian 

hakanta lunok, lento djalajan halalitan 

das Unreife der Lunokfrucht, es rasen die Sangiang, redezwistend 


kilau harimaung 

etan bulau , ruwan tandang harimaung 

wegen des Korns, des goldnen, so laut wie der Tiger, der Tiger 


nantekäi tunek penjang 

ausstossend den Stoff des tapfermachenden Zaubermittels. (52) 

Haiak inaburae 

Sintong udju tawor hataburan: 

Zusammen sieben Tawor werden ausgestreut von den Sangiang, mit 

dari 

Blua balai , tandjan helo , tawor, 

dem Gebote: Geht aus dem Hause, lauft voraus, o Tawor 

mudjan 

ngudjan entang 

fallt als Regen nieder (i. e. hier : forschet überall) nach dem Getragenen (25) 

däräh batangdanum. 

lewu mandäräh ranum. 

in jeglicher Stadt, an allen Strömen des Wassers j (i. e. all über- 
all.) (Hier tritt wieder eine halbstündige Pause ein , um dem 

Tawor Zeit zum Suchen zu geben. 


Ring rang konton 

Miring merai gonto rawing 

Es klappern die Armringe der Krokodille (i. e. Männer) , welche 

muloh djalan Dari 

habarikan djamban. Tandjan helo, 

nicderlassen die Brücke (53). Es sagt ein Sangiang: Geh vorauf, 

djalan manusang malioroc 

djamban , nusang hadurut ambon. 

o Brücke , strecke dich abschüssig aus durch das Nebelmeer. — 

15 
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Manusang tundjuk mamumpong 

Nusang djari pulu Saugiang , hapampungaii 

Es streckt niederwärts aus seine Finger zehn der Sangiang, versammelt 

tawor, inae ruak kumpang, 

den Tawor , er thut es in die Höhlung seiner Messerscheide , 

kontep kaju 

meno garing lalundjong 

welche ganz voll wird , auch voll das Holz , das Loch seines 

mamungkus hong 

pulang; mangkusan tawor marong tan tan 

Griffes (»5) j er umwickelt den Tawor mit dem Gewebe vom 

ingantong 

salingkat . lawong ngantong 

Salingkatbaume, mit seinem Kopftuche und es wird aufgehangen, 

ingkoak 

ngantongan tempoe tambuan sambang garantong. 

aufgehangen von seinem Herrn über dem Rande der Gong (^7). — 


Der Sangiang lässt nun von seinen Dienern seine und ihre Kleidung 

Inggaräku dandang tingang 

Nanggaräku tingang 

in Ordnung bringen, er spricht : Ich denke eine Tingangsschwanzfeder 

lawo hundjun dandang tingan 

batingkai djuiidjong sampulau darä, bungai 

fiel ab von auf dem Sampulau (58) dem geflochtnen, eine Tingangsfeder 

lawo 

basahin, taheta indu sanggar lawong. 

fiel , welche kürzlich aufgesteckt zum Schmucke des Kopftuchs. 

mendeng haiak gatang 

Gatang, tarahendeng harimaung sintong udju, timdjong 

Erhebt euch, steht auf ihr Tiger (59) mit einander sieben (89), erhebt 

mendeng harimaung haiak mangabuah 

tarahingkat pangandien, lambong djahawen hatanggar 

euch, steht auf ihr Tiger , mit einander sechs, bringt in Ordnung die 

hundjun 

renteng tingang djundjong sampulau darä, 

gestreiften Schwanzfedern des Tingang auf dem Sampulau-Geflechte, 

lalowah saran 

djidjit hakalowah lompong kambangau 

zieht zurecht sanft (i. e. vorsichtig) die Kanten , die geblümten , 
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klambi mametcng mambohol inambatu 

barun , mcteng mambahulan bulau batu 

des Kleides, bindet um, knüpft fest die goldnen Gürtel besetzt mit 

manangking dohong , 

penjang, nangking nantelai rohong, palus nasaran 

Penjang , gurtet um schräg herab hängend das Schwert, und schreitet 

pai manandjong 

tambang, batandjong ruang balai, 

mit den Füssen , geht in alle Abtheilungen (^) des Hauses , 

habintih paie mahoroe ruang 

kangkalo salungac mahampaii palas 

dicht aneinander in Menge die Füsse , durchgeht die Abtheilungen 

balai augh mamembak 

sali , palus bahing bapanting 
des Hauses , und die Worte werft aus (i. e. ruft laut aus) eures 

hong augh mamembak 

radja melai barandan balai, bambahingan basiring 

Königs , welcher wohnt in dem Hause , die Worte ruft laut aus 

radja melai balai mambawa hambaruan 

kanarohan batimpen sali, nambawa salumpok 

des Königs , welcher bleibt in dem Hause , ruft die Seelen (öl) der 

mangahau hambaruan hambaruan 

entang, nangkihau tanterus tujang, udju salumpok 
Getragnen (25) , ruft die Seelen der Gewiegten , sieben (ß^) Seelen 

hambaruan 

entang, udju haluli buli, hanja tanterus 

der Getragnen , 7 wiederum sollen zurück kehren , acht Seelen der 

haluli 

tujang, hanja mulang tandang. Buli 

Gewiegten, 8 sollen zurück kehren zu ihrem Tandang (Ö2). Kehrt 

hambaruan 

salumpok entang keton sawang hindjä 

zurück ihr Seelen der Getragenen, ihr Sawangpflanzen welche gemeinsam 

buli hambaruan 

pähue, mulang tanterus tujang, pantar 
ihr Busch (20) ^ kehrt zurück ihr Seelen der Gewiegten , ihr Panlar (20), 

Singkap 

homba tadjekae Njampat entang 

welche einander folgend ihr eingesteckt sein. Greift die Getragenen 

haiak 

marempai , kilau tambon 

je mehrere zusammen , wie die Wasserschlangen (hier: Fische) 

15 * 
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kurong 

buah cljala , njakurong 

ergriflen werden vom Netze, (nämlich je mehrere zusammen,) schliesst ein 

haiak 

tujang hakangkahum , 

(in die Hände = greift) die Gewiegten mit einander, wie Fische 

buah tampan 

tapatasa * rainbungen tali 

verstrickt werden vom Machwerk der Stricke, (i. e. Netz.) — Eü 

Djadjantai konto 

Djantai gonto 

strecken sich aus dicht bei einander viele Armringe (i. e. Arme, Hände) 

manambang habintih 

sangiang batarabang entang, kangkalo 

der Sangiang entgegen den Getragenen, dicht beisammen sind die 


pain sangiang raangurong hambaruan 

salungan djalajan njakurong tanterus tujang, palus 

Füsse der Sangiang zu holen die Seelen der Gewiegten , und 

mahoroe tatäan raanjontop 

netäi paratar garing, nusang 

gehend längs der Brücke der elfenbeinernen , beugend die 

dandang tingang tamä huma manandjong 

tingang manjeleni parong, batandjong 

Tingungsfedem (^) gelm ein sie in das Haus, schreiten dahin auf 

manandjong 

daran purun, kilau batandjong 

dem Gewebe von Puron , (der Puronmatte,) wie man geht auf 

mahoroe 

baras bulau , mahampan balau tambon , 

Sande goldnen, schreiten dahin auf dem Haare der Wasserschlange 

mahoroe 

kilau mahampan bosong hintan; 

(i. e. Puronmatte) , wie man geht auf der Sandbank voll Diamanten ; 

rarewa dandang penda 

rewa ngalangkang tingang menda kadjang 

es flattert der aus einander stehende Kopfputz unter der Decke (des 

misimisi 

lalangit bulau misi 

Zimmers), der Wölbung der goldnen, als eine Angel gebogen 

tingang penda 

marakondong bungai njalulok 

hängen ab die Tingangsfedern (auf dem Kopfputze) unter der 
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benang. Hapus 

laiigkau timpong. Hakatotok tandak, buli 

Decke von Zeug. Es ist aus der Gesang, es sind zurück gekehrt, 

induan hapus tandak buli 

batambang entang , sambong karunja, mulang 
zurück geholt die Getragenen, cs ist vollendet der Gesang, zurück gekehrt 

induan Sirapa malajan 

njakurong tujang. Hapantar pinang ngalojan 

sind, zurück geholt die Gewiegten. Kaut Pinangnüsse, ruhet aus die 

häka sirapa pinang raalajan 

tolang rurapang, hataradju raanjang ngaleleng uhat 
Knochen die müden, kauet Pinang, ruhet aus die Sehnen die 

häka 

leso. Babusau pinang 

erschlafften. Wenn wir trunken vom Pinang (®^), dann wir werden 

augh babusau pinang 

hakarangka rawäi , batuis raanjang 

ersinnen ferner Geruf, wenn wir trunken vom Pinang werden 

hatirok augh. 

hasaruhi tisoi. 

wir sinnen auf neuen Spruch. (Hier wird wieder eine Pause gemacht.) 


Dari dari liuii 

Ludja liau inatäi , mauandjong ainbon sarak awo 

Fleuch (®^) Seele des Todten , geh an das Nebelmeer, lauf Seele 

balongkang raanandjong 

badjurabang, raarapan rahu manawan bulan , 

des Umgefallnen, bewandle die Finsterniss welche fängt den Mond, 

suni melai raelai 

teneng njaring nienteng, babalai lunok , netep 

schweig Njaring, du tapfrer, welcher hauset im Lunokbaum, bleibet 

keton penda 

rajong tainboii nipas ulck lanting radja , äla 

ihr Seeschlangen unter dem Strudel der Flösse des Königs, nicht 

raarabalang djalan raanandjong, äla maraelek djalan 
naharantong kapandjongan mandjong, kurang ngampelek sansalohan 
hindert den Weg des Gehens, nicht brecht ah den Weg des 


DIgitized by Google 


230 


madja badjaraugkang 

mangadja, belä muta tingang parakahan 

Besuchens, auf dass nickt ich ausspeie einen Tingang mit aus einander 

belä muta 

rentenge , ' bantus manela 

stehenden gestreiften Schwanzfedern , auf dass nicht ich ausbreche 

tingang harewa Totong 

bungai padjandjuri tamponge. Batotong garo 

einen Tingang mit gesträubtem Busche. — Zündet an Räuchwerk des 

intu bentok ewau 

bulan omba kabantokau andau, naheta hampis 

Mondes in der Mitte des Tages, um zu erneuen den Geruch 

beuang 

timpong salampai bawi , 

des Zeuges, des Shawls der Frauen (i. e. unserer, derBalian,) welche 

mandai ewau 

mandjong namuäi balai, hampis 

Wüllen aufsteigen, reisen nach der Halle (der Sangiang), den Wohlgeruch 

broong 

garo nokang , baka tuar tingang , 

des Räuchwerks des öffnenden (ü) , zur Verjagung der Vögel , den 

ewau 

simak santi ngeket 

Wühlgeruch des Santi (i. q. Lampojang, 13) des kurzgliedrigen , 

Hasalampai 

baka lampang tambon. Basalampai 

um empor kommen zu machen die Seeschlangen (^^). Es trägt einen Shawl 

benang lasong imbirikimbarika 

timpong ganan lujang birikhabarika, 

von Zeug die Gana (^) meines Armrings (^^), tüchtig sie schüttelt ihn, 

imati 

mikäh arä sial bakandong nabala 

vielleicht viele Unglücksursachen sind eingeschlossen , wie eingekislet 

Hahawar benang 

rambue. Hawar , timpong 

(i. e. fest) in seinem Garne. Häng lang ab, o Zeug (Shawl), 

tandjong 

garo ganan lujang, batandjong daran puron, 

beräuchert es; meine Seele, schreite auf dem Geflechte von Puron , 

tamä manokep 

njelem karong gai’ing , ngatokep entang 

gehe ein in das Zimmer das elfenbeinerne, nahe dich dem Getragenen, 
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garing nandjungan penjang. Idjä 

dem erlauchten , welcher beschirmt wird durch Penjang. — Ein 

kakalis manangkilik 

bembang-kalis mendeng ganan lujaiig, manjawau 

Schluramerchen lang steht meine Seele , schaut an den 

manwaugkillk 

cntang , kilau njawau tambon larapang 

Getragenen , wie man anschaut die Seeschlange aufkommend auf das 

hatisik Manusang tundjuk 

batisik bulau. Nuaang djari 

Wasser, welche Schuppen hat goldne. Abwärts ausstreckend ihre Finger 

manegah karapurun 

pulu ganan lujang ngandang karipurun entang, kilau 

zehn, meine Seele klopft auf den Scheitel des Getragenen, wie 

manegah äka 

ngandang batu, salohan 

man klopft auf den Fels , welcher ist der Platz (wo die Höhle ist) 

harimaung lalembai tundjuk mamapas 

tandang ; lembai djari pulu ganan lujang bapapus 

des Tigers; lang ausgestreckt ihre Finger zehn, meine Seele fegt ab 

iadjok huang benang. 

entang, cntang njalema murung timpong, 

den Getragenen, der Getragene wird eingethan in das Zeug , in die 

parusan babate. 

pamarusan petenge. 

Franjen seines (des Zeug6s) Gürtels , (d. i. Saumes.) Nachdem sie 

Mamapas 

Mapas 

durch das Klopfen auf der Scheitel heraus gekommen, ich fege ab. 


maliarabong dahiang 

werf in die Höhe (i. e. weg) die Vorzeichen , Unglück bedeutend dem 

tambalang 

entang tiwah tingang, mirang 

Getragenen , dem Herrn des Todtenfestes des herrlichen, ich zerstreue, 

rariup dahiang tiwah 

parariup bajan tujang mangku tawoi 

verwehe die Vorzeichen des Getragenen , des Herrn des Todtenfestes 


burong ; 

de.s Vogels (= Tingang = herrlich); 


mamapas 

mapas mal iam bong 

ich fege ab , werfe wog den 
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tambalang nariup 

petäh liau matäi , mirang parariup djandjin 

Heisch der Seele des Todteu (-®), ich zerstreue, verwehe das Gel üMe 

mamapas 

paugambo nihau, mapas maliambong njahun 

des nach oben Verlorenen , ich fege ab , werfe weg den Donner des 

tambalaDg nariup 

sangkowak rauug , mirang parariup kilat 

Ausgehauenseins des Sarges (27) , ich zerstreue , verwehe den Blitz 

mamapas 

limban basaloh , mapas maliambong 

der Füulniss, den versteinernden (2ö)^ ich fege ab, werfe weg die 

tapekan 

tatekan pandong lawin balau, 

abgescbnittneu Spitzen, die feinfaserigen Endendes Haares (21; — 71), 

mamapas 

mapas maliambong ambon barutas matäi, 

ich fege ab, werfe weg den Nebel (2i>) den unreinen , des Todten > 

tambalang nariup ambon barutus 

mirang parariup enon bapilo nihau, 

ich zerstreue, verwehe den Nebel, den unreinen, des Verlorenen, 

mamapas manolak 

palus mapas maliambong sial hapanolak 

und ich fege ab, werfe weg die Unglücksursachen, welche fortstossen 

tambalang nariup sial manolak 

belom, mirang parariup kawä hapaneken 

das Leben, ich zerstreue, verwehe das Unglück, welches fortstösst 

belom mamapas 

hamaring , mapas maliambong petäh ontong pandak , 

das Leben, ich fege ab, werfe weg den Befehl Glückes kurzen (•'^), 

tambalang nariup ontong mamapas 

mirang parariup djandjin saugkarama iwa , mapas 

ich zerstreue, verwehe Gelübde des Glückes des niedcrn, ich fege ab. 


maliambong ontong balang belom, palus 

werfe weg das Geschick , wclclies zurück gehen macht das Leben, und 

tambalang nariup basempong belom 

mirang parariup ontong baleha hamaring, 

zerstreue, verwehe das Geschick, welches im Milten abbricht das Leben , 

’ mamapas 

mapas maliambong ontong batipas, 

fege ab , werfe w eg das Geschick welches absetzt (von einem Amte , 
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tarabalang tariup 

mirang parariup oiitong bakarak , 

Keichthum etc.) , icl» zerstreue , verwehe das Geschik das zerbrechende, 

mamapas palahan 

palus mapas maliambong panganduang 

und ich fege ab, werfe weg das Palalian (73), welches macht dass 

tapas tarabalang nariup tahaseng tapas 

tahaseng nahapas, mirang parariup saheroi kurang, 

tlcr Atbem fehlt , zerstreue , verwehe den Athem den fehlenden , 

raaraapas tarabalang 

palus raapas maliambong tahaseng sckä , mirang 
und ich fege ab , werfe weg den Athem den engen , zerstreue , 

nariup tahaseng raaraapas 

parariup saheroi hapit mapas maliambong 

verwehe den Athem den geklemmten , ich fege ab , werfe weg das 

palahan kalas tarabalang nariup 

panganduang tamiang rausat mirang parariup 

Palahan des ßambu des bleichen , zerstreue , verwehe das 

palahan raaraapas 

panjakatin talali lentah, mapas maliambong peres 

Palahan der Bambu-Blässe, ich fege ab, werfe weg die Seuche, 

kalas 

rausat, raandjaju bahcnda 

die bleiche, welche verkümniein macht (7*) dass man gelb wird, und 


raanggiring darein 

erregt das Haar zu Berge steigend machend (i. c. lieftigcs) Fieber , 

raangapähä raaraapas 

inahärek tolang, mapas maliambong surat 

macht schmerzen die Knochen , ich fege ab, werfe weg den Brief 

radja bara turabang danura, 

(i. e. Palahan) des Königs von der Mündung des Flusses (75) , 

tarabalang nariup surat 

mirang parariup djiniat mantir bara napun 

zerstreue, verwehe den Brief des Häuptlings vom Sees voll von der 

benang 

purun. llangkaudju tirapong garo 

Puronschilfpflanze. Sieben mal mein Kleid das durchräucheitc 

hainbulang 

hapan njainbulang beiitcng 

gebrauch ich wiederholt über her zu wehen über die Mitte (7^) des 
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Manusang tundjuk 

entang. Nusang djari pulu ganan 

(vetragenen. Niederwärts ausstreckend Finger zehn die gana meiner 

manegah karapurun 

lujang ngandang karipurun entang, kilau 

Armringe (meine Seele ®®) klopft auf den l^heitel des Getragenen, wie 

manegah korik , äka 

hagandangan batu randan, salohan 

man anklopft an den Felsen , den kleinen , den Wohnplatz des 

harimang. Simpa häwoi 

tandang. Marong bua pinang, ganan lujang, hasangkelang 

Tigers. — Kaue Frucht des Pinang, meine Seele, gemengt mit dem 

korohäi 

garo pasihai , mura , 

Weihrauch der glückbringenden Zaubermittel ; das Gekauete sprütze ich 

mudjan 

na^awo, leteng ngudjan nandjala 

aus, es fällt in vielen Tropfen nieder, es sinket ein, beregnet netzweise 

usoke. 

sambäe. Leteng, 

{ganz, wie mit einem Netze überzogen) seine Brust. (77) Sink ein, 

manakiri daba 

(Ijohon pinang, nangkiri darah lentah, 

o Saft des Pinang, verfange das Blut, das weissschimraemde (78), 

djohon pinang, nakiri daha kalas. 
lilap uring maiijang, nalimbas tanggiri musat. 

verschwinde (7ö), o Saft des Pinang, verfange das Blut das bleiche. Er 

Djari lamiang selong, 

(der Pinangsaft) ist geworden zum Agaatstein vom Sangiang gemacht, (80), 

tahaseng pakur 

indu toros aseng, bulau baliat pakuran 

zur Säule des Athems , zum Golde zähen für das Band des 

njama, djari garing balemo 

Mundes (81), ist 'geworden zum Elfenbein schmeidigen, um dicht 

marantep 

inapan tolang rauggang , 

aneinander zu fügen die Knochen , die aus einander stehenden (8>) , 

garing balemo marapat 

sihong badjambuläi njarimpak uhat 

zu Elfenbein schmeidigem , um aneinander zu fügen die Sehnen, die 
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ranggang. 

mengka. Leteng bulau manipis , 

auseinander stehenden. Sink ein, o Gold du dünnes (i. e. Pinangsaft), 

tampong 

nanggalong kampongan atäie , lilap 

vergolde die Grube seines (des Festgebers) Herzens, verschwinde, (79^ 

bulau manipis 

rawia rampir, ndjarumat bantowong 

Gold du dünnes, nähe an einander sein Herz, wenn es sollte sein 

dohong manjihi ' 

badjahat, djari rohong bahiring indü kalangkang 

geborsten, werde zum Schlachtschwert dem scharfen für das Zurückhalten 

tahaseng, lundju haahau, äka kawit 

aseng, buno barangga sangkawilan 

des Athems (83), werde zur Lanze die Widerhaken hat, welche fest hakt 

manambit 

bulau ontong pandjang nambit 

das Gold des Glückes des langen (8^) , spann straff und fest (85) den 

tahaseng 

aseng entang, kilau gandang 

Athem des Getragenen , wie das Fell über der Trommel der 

manali 

garing, namburak njaman tujang sauh 

elfenbeinernen, binde fest den Mund des Gewiegten wie des Ankers 

tahaseng 

dandaii banama , ngarambang aseng entang hapan 

Hals am Schiffe , umzäune den Athem des Getragenen mit dem 

augh katambong, ngarambang 

bahing sambang, hambalat njaman tujang 

Geläut der grossen Trommel , umheine den Mund des Gewiegten 

peteng ingahanaku 

hapa simpäi g^o. Entang ngasengkangku 

mit dem Bande des Räuchwerks. Der Getragene wird verboten durch 

ingarambang 

nganggarong gering bangkang 

mich eingezäunt zu werden , wie mit elfenbeinernen Ringen , 

lasong, ingahana ingadjang 

lujang, tujang ngamboha maradjangan 

Armringen (86), der Gewiegte wird verboten überdeckt zu werden 

darä 

bulau rarän tanggoi. 

von Inisen Dingen , wie mit dem goldnem Geflechte des Tanggoi. (87) — 
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Dari maugitau lundju, 

Tandjan helo, biidjaiig, narindjet buuo, 

Lauft voraus , N. N., N. N., ihr Jünglinge , schwingt die Lanzen , in 

rarinting 

tiring bulan 

langer Reihe, geleitet von den Monden (i. e. uns Balian), welche in 

manuntut likut 

mangawan , njaroroe bungä rikor 

einer Schaar zusammen sind , folgt dem bunten Rücken ihrer 

klambie. Lundju honggä 

barue. Buno haritut budjang, 

Kleider. (®®) — Die Lanzen schwenken sich der Jünglinge , der 

lundju 

laut mandarit garing , renteng 

Seebewohner, welche cirkeln Elfenbein (i. e. Holz, die gestreiften (^) 


Sangiang 


longga 

hapangasa djalajan raandurut 

werden geschwenkt durch die Sangiang (®^), welche zu Troddeln machen 

halinggang simit 

bulau, palalinggang talawang sipit bahalap 

Gold , es sclmenkcn sich die Schilde , die schmalen , welche schön 

halinggang 

iiandjala bulau , pararogoh lintong 

übernetzt (übersponnen) sind mit Gold , es schwenken sich die Lintong 

bahalap , 

sindai badaris , 

(i. e. Schilde, 51) von Sindai (Sorte schönes dichtes Zeug) , die schönen, 

hatampaku dahiaug. Manjarongan 

napaku rahiang. Basarongan pinang 

welche haben Griffe Omina gebende. — Es setzt vor Pinang ein 

manjak 

Sangiang sariakan tawor. Pinang 

Sangiang den Nachfolgenden dem Tawor. Er sagt: da ist Pinang^ 

bahata manandjong, 

betau, aring, tangkalawet nandjong 

o ihr Schwestern, Freundinnen, zur Reisekost euch den gehenden. 


mahalau. 

naiigkalau. 


balau 
Panantajun pandong 


butah 
panjahurai 


vorübergehenden. — Es wehen die Fasern (i. e. Franjen,) der Körbe, der 

rarewa balau butah 

darä , rewa mangalangkang pandong saranipunang 

geflo<'htcnen , es stehen zottig auseinander die Franjen der Körbe, 
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indarä, manandjong pai inahundjeng 

rarakan tarapandjong tambang mendeng riiiidjak 

»ler geflochtenen, bis dass begehen die Füsse und stehen, betreten das 

luiidju tendä paic 

bulai rampar buno, harendä saliingnc 

H aus, dessen Ebenes (Flur) ist von Lanzen, bis unhaltcn ilire Füsse, 

inahundjeng balai 

baheken sali , tilap talawang. 

l>etrctend das Haus , dessen Gedoppeltes Schilde sind. — Es 

Hapus mandai 

Hakatotok tandak raandjong namuäi balai, 

ist vollendet der Gesang des Aufsteigens, des Reisens nach dem Hause 

hapus tandak nammäi sampai 

sambong karuuja ngadja tangkii lawang 

(der Sangiang), aus ist der Gesang des Reisens bis zu der Thür, 


hakumbang. 

der viel durchgangen weidenden. ('•^•'*) (Hier wird wieder eine Pause 

gemacht.) 


mahalau inambit 

Palus mahampan gandang pandak, bahalap narawong 
Und sie gehen vorbei (®*^) Trommeln kurze , schön bespannt mit 

tingang maliut bahalap hatelon 

bungai, maliutan garantong gasa badaris kanelon 

Tingangfell, sic umgehen Gong, kupferne, schön als Hängsei habend 

inahundjeng 

rantai hatambon palus nindjak liau 

Ketten als Schlangen habend (®7) , und sie betreten das Selbst der 

korik 

tambon randan indu lambang balai, 

Seeschlange der kleinen, welche dient zur Schwelle des Hauses, sie 

inah undj eng aj u aj un 

baheken naga urabang, natah guntum 

betreten die Secschlange, die sich schlängelnde, besteckt mit Zähnen (^^) 

däräh Mambaion 

kanarähan danum. Habambalon 

von allen Wassern. (Flüssen.) Es wickelt sich auf die geflochtene Thür 
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inusok 

kasah lamiang, uiisok udju 

vun geschlifTenen Agaatstcinen , geflochten sieben 


hatontoiig , 
hatautongan 
un einander stehend 


mambalon atep urai inusok 

putingc nantipek erai sambelom 

ihre Enden (^^0) , es rollt sich auf die geflochtene Thür , geflochten 


habambai 

hanja hararahan bawake. 

von aclit (Agaatsteinen) an einander ihre Stücke. — Es sagt ein Sangiang ; 

Palus, mandai madja 

Pandjong, tempo Sangiang, lius, mandjong nanmäi 

Herein, o ihr Herrn der Sangiang, (101) geht, steigt auf, besucht das 

inegahe 

balai. Palus ngandange purun boang hapa 

Haus. Und er klopft auf die Puronmatte die ledige (102) mit dei- 

dohong inegah lumbah 

kurapang rohong nitih ringkin sandong, 

Scheide seines Schwertes, er klopft auf die wellenförmige grosse (103) 

hapa 

manjang garing lalundjong pulang 

mit dem Elfenbein, dem Knopfe seiner Schwertes-Scheide. Er spricht: 

Palus, mandai, madjok 

Pandjong, tempo sangiang, mandjong , basalengkem 

Herein , ihr Herrn der Sangiang, kommt auf, wir wollen einstecken 

misek 

tungkon , dia ngisek palin 

das Tungkon (10*), es ist nicht nöthig zu fragen nach der Unreinheit (105) 

etoetoh indu 

balai, etoh puron lunok indang äka 

des Hauses, kommt hier, auf die Lunoksmatte, welche ist zum Platze, 

mäkäi 

tingang mangekäi rentenge, tabuhin 

wo der Vogel trocknet sein gestreiftes (10®), eine grobgeflochtne wie 

bawin 

baras, raina habinäi tambon maruntih 

Sand , wo sich kann legen die weibliche Seeschlange, und scheuem sich 

• 

bitie. dohong magah mandai 

bihinge. Awang rohong hanteran mandjong 

selbst (107) — Die Schwerter (i. e. Männer) leiten uns hinauf zu 

manjonggahan 
tendä , marampar 

steigen , sie stehen still , lehnen in Menge dicht gegen die Wand ihre 
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lalauk luiulju mugah 

ranjing buno, pulang ngagalian 

als Fische gestalteten Lanzen die Schwertscheiden leiten uns sic 

madja tendä manjuson 

mangadja, tahan , hakakupan tilap 

zu besuchen, sie stehen still, legen auf einander vielfach ihre mit 

lintong talawang. Bulan dumah, 

Lintong (51) geschmückten Schilde. Die Monde (wir Frauen) kommen, 

mandai mangkoak daran bulan 

mandjong, njaraudingan bulau rarän tanggoi, pahawang 

steigen auf, hängen auf das goldne Gellecht, ihre Hüte, die Monde 

dumah madja mangkoak randjong hatelon 

rampä mangadja, ngantong djumban narambut 

kommen herzu, besuchen, hängen auf ihre Körbe, habend Hängscl 

Mantapäi benang 

balau. Nantapäi timpong pandjang, benang 

gellochten von Haar. Sic heben auf das Zeug das lange , das Zeug des 

dinding mantapäi benang pandjang 

sarinding balai, nantiup pahangan ambo, sindai 

Vorhangs des Hauses, heben auf das Zeug das lange , das Sindaizeug, 

dinding balai. Mamala djipen 

salampai sali. Babalang tarahan 

den Vorhang im Innren des Hauses. Es wird sichtbar ein Sclav , 

benang, mamala djipen 
djawa, mondok manantang timpong, manentang kalinti, 
ein Javan , er sitzt , webet Zeug , es erscheint ein Sclav , ein 

mangantih manantang benang 

Mangkasar, nantali kapas, nantang timpong pandjang 

Macassarese, drehet zu Garn Baumwolle, webt Zeug langes zur 

metoh 

lawang tempoc pajuii 

Thür (i. e. Bedeckung, Verdeckung, 109) seines Herrn, wenn er 

Manandjong pai 

mangentang Tarapandjong tambang, 

hülfreich tragend kommt. — Es ist hingeschritten der Fuss (seil, der 

mahundjeng lundju. 

mendeng nindjak balai rampar buno. 

Balian), sic stehn, betreten das Haus mit der Ebene (Flur) von Spiessen. 

Hapus dumah mandai 

Katotok tandak karamahan dumah, mandjong namuiii 

Aus ist der' Gesang der Ankunft, des Hinaufgehens, Belsens nach 
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liapus tanrlak sampai 

balai, sambong karunja tangkä lawang 

dem Hause, beendet, ist der Gesang des Gehens bis zur Thür, der 

Simpa malajan häka 

hakumbang. Hapautar pinang , ngalajan tolang rumpang, 

vielbeschrittnen. Kaut Pinang , ruht aus die Knochen die müden, 

simpa pinang malajan 

hataradju manjang ngaleleng uhat leso; babusau 

kaut Pinang, ruht aus die Sehnen die schlaffen; wenn wir trunken 

babusau 

pinang hakarangka rawäi, batuis 

vom Pinang wollen wir ersinnen Geruf, wenn wir trunken vom 

pinang hatirok augh. 

manjang hasaruhi tisoi. 

Pinang werden wir sinnen auf neuen Spruch. — — (Folgt wieder 
eine Pause.) 


pondoke 

Tatap kapandokae mondok kilau 

Er ist in Ordnung ihr (d. Balian) Sitzen , sie sitzen wie die 

kanatap kumpang , paras 

Fertigkeit der Schwertscheide , gleich (schlicht , ordentlich) ihre 

ampie kaparas 

tambahenac melai , kilau kamaras baun 

Haltung in der sie bleiben , wie die Schlichtheit der Oeffnung eines 

randjong. Onggäunggo pondoke 

djumban. Ringgarringgarä kapandokae mondok , kilau 

Korbes. Es bewegt sich fortwährend ihr Sitzen, sitzend (^^^), wie 

inapi 

tapang nambeleng bawin rivvut burong; 

der Tapangbaum erfasst durch den weiblichen Wind den Vogel (i. e. 

ngapiet 

ngampiet 

vogelschnellen, unri die Kniee her züchtig zusammen gefaltet ist 

tambajang 

saran Saloi panimbajang bua, 

der Rand des Saloi (*^^), gemacht von der Tambajang-Frucht , 
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ngapiet saloi 

nanteko kupan baparit antaiig, 

^u^m mengefalt et ist ihr Rock von* Antangsgestreif (Sorte 55eug), dessen 

sarana djawa, baten tem tahum. 

Machwerk ist javanisch {*^^), er ist gefärbt mit Tahum. — Ks 

Barusai 

Busai hadjandjala pandoug 

hängen los ab, iingeflochten, durcheinander hängend die Fasern, die 


lawin bulau pandjang, bilit 

Enden des Goldes des langen (Haares d. Sangiang) bis zur umwundnen 


äwah 

anden babilem njambäu sangko 

Aewah (^1®) der schwarzen; vor seinem Gesichte steht ein Sangko (^^7) 


radja. 

ein königlicher, (prächtiger.) 


Haiak 

Hakatatop 

Meine, der Balian, Seele sitzt verzwillingt 


dengan olo tingang 

(dicht neben) dem Manne Tingang (i. e. dem tapfern Helden) 

banae , 

sinaue , Bawing tempon Telon dengan olo 

ihrem Manne (^^^) , dem Rawing tempon Telon (*'^), mit dem Manne, 

paharin 

antang aringe, Lomba, taren Dohong bulau. 

dem Antang , ihrem Freunde, dem Lomba , dem Bruder des Dohongbulau 

sirapa sirapa pinang, simpa 

Oinbet ita marong pinang, hatetat manjang, njipa 

(i e. Goldschwert). Genugsam wir kauen Pinang, kauen Pinang, kauen 


ulang nantali 

oft wiederholend (i. e. tüchtig , viel) mit den aufgefädclten Schnüren der 

kasingä, bahenda paham 

tanteng, endas bulau batandjong henda. Urangurik 

Zäline, gelb seiend von Gold , stark seine Gelbheit. (^^®) Unaufhörlich der 

mahoroe 

djohon pinang natäan balengkong tingang, 

Saft des Pinang gleitet ab die Kehle der Tingang (der dort si 

urangurak djohon pinang mahoroe lowang 

usangasoh uring manjang nandjan bulau rihong 

tzenden), fortwährend der Saft des Pinang läuft ab das goldne Loch des 

16 
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bau. Putiu garing 

Gesichts ; (den Mund.) Die Weisse des Elfenbeins (i. e. die Zähne) 

haganang putiu kilau usok 

hagangganang, letak Sihong nari wajang an taug 

glänzen , die Weisse des Elfenbeins als die Brust des Antangs (^20). 

lowang 

Masak bulau rihong bau , kilau 

Es ist gar (i. e. roth, das goldne Loch des Gesichts, wie das 

dahan taugkeng hong tarok 

darah tiugang, bakandongbara djundjong lunok. 

Blut des Tingang, welches klebt im Gipfel des Lunokbaumes. — 


Njaiujaing kilau tingang 

Sie (die dort Sitzenden) machen Geräusch wie wenn der Tingang 

nianotok kantan tingang 

notok hakanta lunok, lentolento kilau tandjaku 

bepickt unreife Lunok sfrucht , machen Geräusch wie wenn der Tingang 

manegah ngadju 

hagandangan patäi lentang djalajan 

kloft an die dürren Zweige des Lentangbaumes , im Oberlande, wo 

batangdanum. Laleinbai tundjok 

hulu ranura. Lembai pating, djarin, 

der Beginn der Flüsse ist. Mit den gebognen Zweiglein, den Fingern, 

raanjingkap 

tisin hatabanan palekang pandak 

den beringten , sie (d. Balian) nimmt die Palekang (^22) die kurze , 

kilau totok tetek 

Sara tundok antang kalikis 

kurz wie der Schnabel des Antang , bestehend aus einem Stück 


metoh balalak 

hurabang bali, kalantengan lalak ukir 

Bambu von der Insel Bali, zur Zeit er ist entblösst (^^3)^ begravirl 


manok liau 

piak liau hatalusang pautonge, 

mit dem Bilde eines Geisterhuhnes (^24) mit aufgesträubtem Federbuscb, 

ukir 
tulis 


langit 


liapus 




helera 

silae. 



ganz auf 

seiner einen Seite 

ist dies 

Bild , d 

kambau 

bali 

lorapat 

lawang 

Kamban 

bali (^25J^ welcher 

besp ringt 

die Thür 


I 
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hapus 

helem silae, ukir lunok 

der ganzeu andern Seite, und das eingegrabenc Bild eines Lunokbaums, 

saniah 

sukuh beloin benteng danum saiigiang . 

eines schrägen , welcher wächst mitten im Strome der Sangiang, welcher 

kilau badjakah tengang, leleklalcka, 

wie die Schlingpflanze Tengang, die stets hin und wieder schwankende, 

batang ingalaraboe. 

dia tawaii tapang sakca. 

nicht wissend (habend) einen Stamm, woran sie aufschlängelt. — 

Riduridu ' ngadju 

Njainjaing kalisi batu djalajan, hulu 

Rs brauset die Muschel die steinerne vom Oberlande, dem Ursprung 

danum , lentolcnto apui lokan danum 

der Gewässer, cs brauset das Feuer der Muschel des Wassers von der 

tumbang, apui tiram danum laut; 

Mündung (^^), das Feuer der Muschel des Wassers der See; der Kalk 

kikis 

kakisan garing njawaloi 

ist w'eiss wie Schabsei des Elfenbeins des Elephanten, welcher wohnt 


penda tiliang bandera. Blua udjaudjan , 

unter dem Maste der Flagge. Er (der Kalk) kommt aus wie Hegen , 

mudjan sirih 

ngudjan dawen leut, tariii 

beregnet die Blätter des Sirih (i~i^) , welche stehen wie das Schweben 


blua 

antang, bahandang bahandjong rihärihä 

des Antang , des rolhen , er geht aus einem Staubregen gleich , 


taheta 

marihä dawen baki , nandjungan 

besprengt die Blätter des Siri, welcher eben erst erhielt seinen 


Lalembai tundjok 

teraso. Lembai pating djarin tisin 

festen Stamm, (i^^) Mit gebogenen Zweiglein, den Fingern, den beringten 


majingkap 
hatabanan 
wir greifen die 


sirih 

dawen Icut, tarin 

Blätter des Sirih, welche wie das Schwel>en des 

ir>* 
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haniinpnh bcntok 

iintang. Alo lajang bauama nimpah kalimbahaii 

Antang. Obwohl verirrt das Schiff , welches übersticht die Mitte der 


tasik , sarangan 

laut, tlia lajang lasang 

See , tloch nicht vcriyrt die Dose der 


lajang 

pinang , ahoi 

Pinangnüsse (1^2) ^ es irrt das 


banama dirapah riak pahalau , lajang 

adjang netek lombang hatingkalau, dia ahoi 

Schiff durchschneidend die Wellen die Ungeheuern , nicht irrt das 


amt pinang. maraura 

gentoi manjang. Ombet, ita raura, narawo 

Boot (die Dose) der l^inang. Wohlan, wir spützen , speien weit weg 

habalut 

djohon pinang, hasambalut bambang penjang 

den Saft der Pinangnüsse, vermengt mit dem Bambang für Penjang (^^), 

niagali djohon pinang 

ngagahan nring manjang, 

und nun (1‘^) wollen wir bringen den Saft des Pinangs, welcher 

hÜNVoi bakojakojan penjang, magah lawo 

hasampali riwon paturong, liantcran halawo 

vermischt mit tausenderlei Penjang , bringen es dass es falle aufs 

magah 

benteng entang, ngagahan harendä batang 

Mitten des Getragenen , bringen es niedersenkend auf das Haupt 


karinjanac belom , akan entang 

seiner Ader des Lel>ens, (auf den Sitz des Lebens) , dass die Getragene (135) 

hapae tatau benang 

ngangkanae, kapanatau timpong radja, tujang 

es gebrauche, sie die reiche, das Zeug des Königs (1*^®), die Gewiegte 

hapae tatau 

njambungae, kapanuhan , bulau sangkalemo , 

soll es gebrauchen, die erhabene, das Gold, das besänftigende un<l 


bawin tingang 

Gunst erwerbende (i. e. die Frau), der weibliche Tingang, welcher 

nihau bawin 

bapeka langkaie, habinäi tambon 

verloren hat seinen Schweif (i. e. d. Wittwe), die weibliche Seeschlange, 

djari paras tandoke. Mikiih aton entang 

welcher abgeschnitten ist ihr Horn. Vielleicht ist der Getragene 
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barintih, kilau pinggan samboug, 

geborsten (^^7) wie eine Sambongscbüssel (Name einer grossen Schüssel), 

baretah 

tujang harataken kilau kahang 

vielleicht ist der Gewiegte ausgebrochen wie die Hüfte (das untere 


dohong inuwä 

rohong, djari tuwän 

Ende) eines Schwertes, es macht nichts, denn es ist geschwächt (*3^) 

inambit taliascng 

bambang pcnjang ; nambit aseng 

mit dem Stück Holz für Zauhcrmittel; es ist festgespannt (^5) (Jc|. Athem 


eiitaiig, kilau gandang garing 

des Getragnen , wie das Fell auf der Trommel , der elfenbeinernen , 

inali 

njainburak njaman tujang sauh 

fcsigebunden ist der Mund (Athem) des Gewiegten wie des Ankers 

bara tahaseng 

dandan banaraa, akan entang bahaseng dohong 

Hals am Schiffe, auf dass der Getragene Athem habe als ein Schwert (i^^'^), 

tujang banjnmii pulang , 

dass der Gewiegte habe einen Mund als eine Schwertscheide, einen 

djari ngarambang bambang pcnjang, kilau 

Athem welcher ist urazäunt mit Bambang pcnjang, (t33) er ist wie 

sampai 

nalawang batu njaramlingcn langit, djari 

beschildet mit Steinen (Mauern), welche reichen zum Himmel, ist 

ingarambangku bakojakojan pcnjang, 

ihambalatku hapa riwon paturong, 

umheinet durch mich mit tausenden iWuth machenden Zauhermitteln , 

ingarainbang balu sampai langit. Hapus 

kilau mager Hang njakukup hawon. Hakatotok 

wie umzUunt mit Steinen reichend bis zum Himmel. — Es ist vollendet 

mandai 

tandak ganan lujang, maiidjong namuiii Italai, 

rier Gesang meiner Seele, (^’*^) dass sie aiifsleigt , reist nach dem Hause 

hapus garon 

sambong santin karunja 

Mer Sangiang), aus ist der W'eirauch der Geschichte (die UchUchc Ge- 
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madja sampai 

labatan tisin, ngadja tangkälawang 

schichte) der Gana meines Ringes, welche Besuch macht bis zur Thür 


hakumbang. 

der viel bescbrittnen. (Hier folgt wieder eine Pause.) 


maiigumul 
Mendeng, mangalin 

Es spricht die Balian zu einem Sangiang : Steh auf, knete (^^) den 

mendeng mangumul namäan 

entang, hingkat handarang tujang, lius, njaleman 

Getragnen, steh auf, knete den Gewiegten, geh, thue ein in seinen 

hong 

bambang penjang radja, melai barandan 

Körper Bambang penjang (l^S) des Königs, welcher wohnt in der 

magah bakojakojan penjang 

balai, lius, ngagahan riwon paturong 

Balai (^^^), geh, bringe hin die tausenden muthmachender Zaubermittel 

radja melai balai 

kanarohan, batimpen sali. Palus gatang, 

des Königs, welcher bleibt in dem Hause. Und richte dich auf, 

banä , hatanggoi 

mendeng, sinau, Lambong kananggoi 

steh omein Mann du Lambong (^^) der als Hut trägt einen 

gatang halawong 

pajong, tundjong, mingkat, Tahundjong, nalawong 

Schirm , erhebe dich, schreite , o Tahundjong, der du trägst ein Kopftuch 

raanjun ngaliling 

bulau, lius, nganjuu bambang penjang ngumbang sambang 

goldenes, geh, schwenke das Bambang penjang rundum den Rand der 

manjun bakojakojan penjang 

garantong, ngumban riwon paturong 

Gong (}*^) , schwenke rundum die tausenden der muthmachenden 

sambang garantong manjun 

ngaliling pinton djandjingan, nganjuii 

Zaubermittel rundum den Rand der schallenden (Gong), schwenke 

bambang buntat pajang, 

ein ausgehauenes Holzstück von einem dadurch verkrüppelten Pajangbaume, 
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manjun bakojakojaii penjang, 

palus ugumban riwon paturong, 

und schwenke die tausenden Penjang , gemacht vum dadurch 

mampahajang 

buntat tuwä. hanggap nampabajang njahon 

verkrüppelten Tnwä ('^), um zu nichte zu machen den Donner des 

tapekan 

sangkowak raung , tatekan pandong 

Ausgehauen seins des Sarges (^) , der abgeschnittnen Spitzen , der faserigen 

manuwä 

lawin balau pandjang, hanggap nuwä 

Enden des Haares, des langen (71) , um kraftlos zu machen (1^8) <ien 

barutas 

arabon barutas matüi , enon bapilu 

Nebel , den unreinen , des Todten (29) , den Nebel , den unreinen, des 

mamplua 

iiihau , hanggap nampalua petäh ontong pandak , 

Verlorenen, um auszutreiben die Befehle des Glückes des kurzen (^9)^ 

mampatandjong ontong mamplua 

nampahandjong djandjinsangkaramaiwa, palus nampalua ontong 

mach ausgehn die Gelübde Glückes niedern, und vertreib das Geschick, 

patandjong ontong 

balang belom, nampahandjong sangkarama 

welches zurück gehn macht das Leben, lass ausgehn das Geschick welches 

basempong belom , mamplua 

baleha hamaring, palus nampalua ontong 

in der Mitte durchbricht das Leben , und vertreib das Geschick 

patandjong ontong 

batipas , nampahandjong sangkarama 

welches absetzt (von Bang, Beichthum etc.), lass ausgehn das Geschick, 

mamplua ukur 

bakarak , palus nampalua batu , sapaukur belom , 

das zerbrechende, und treib aus den Stein, das Maass des Lebens (1^), 

patandjong batu ukur belom, mangat 

nampahandjong liang sapanipeng hamaring , akan 

mach ausgehn den Stein , den messenden das Leben , auf dass der 

talampas 

entang batulampas bulus kumpangmalem , 

Getragene sei freistehend (1^^) wieein langstämmiger Kumpangmalem-Baum, 

talampas 

tujang basampelau kajun Sangalang garing. 

dass der Getragene freistehend sei wie der Baum Sangalang garing. — 
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paiu 

Palus habiutih tarn bang 

Sogleich viele und dicht bei einander bewegen sich die Füsse der 


hoiig 

radja melai barandan balai, 

Könige, welche bleiben in dem Hause 


habintih pain 

kangkalo salungan 

, in Menge regen sich die Füsse 


radja melai balai augh mamembak 

kanarohan batimpen sali , palus bahing bapanting 

der Könige , welche wohnen im Hause , und die Stimme werfen aus 


hong augh 

radja melai barandan balai, bambahingan 

(es rufen /au<) die Könige, welche bleiben in dem Hause, die Stimme 


mamembak radja melai balai mamhawa hambaruan 

basiring kanarohan batimpen sali, nambawa sulumpok 

laut erheben die Könige , welche wohnen im Hause , rufen die Seelen 


eutang: keton sawang hindjä pähue 

der Getragnen : O ihr Sawangpflanzen, welche beisammen in einem Busche I 

Mangahau hambaruan 

Nangkiau tanterus tujang; keton, pan tar homba 

Sie rufen die Seelen der Gewiegten : o ihr Pantar , w’elche einander folgend 

adjoke hambaruan 

tadjekae! udju salumpok entang, udju haluli 

ihr Eingesteckt sein! sieben (ß^) Seelen der Getragenen, 7 wiederum 

hambaruan buli 

buli, hanja tanterus tujang, hanja mulang tandang. 

kehrt zurück, 8 Seelen der Gewiegten, 8 wiederum kehrt zurück. (®2) — 

Simpa simpa pinang 

Hapantar pinang hakaraugka rawäi, hataradju manjang, 

Nun kaut Pinang, auf dass wir ersinnen Geriif, kaut Pinang, auf dass 

hatirok augh , 

hasarohi tisoi, lius tingang 

wir erdenken Spruch, auf dass wir erzählen wie gehen die Tingang 

batolak 

nolak lunok , 

(i. e. Sangiang), reisen fort von ihrem Lunokbaume ('^^), wie die 

batolak 

tambon basangka baras. 

Seeschlangcn abstossen von ihrem Sande , (sandigem Ruheplätze am 

Ufer. Hier wieder eine Pause.) 
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pai 

Habintih tambang batu 

Es wimmeln viele und dicht bei einander die Füsse an der Schwelle 

habintih pai hong batu 
lawang parantaran , kangkalo salunga midjen Hang 
der Thür des Vorhauses, es wimmeln die Füsse auf der Schwelle 

talian 

tapian tamboii , haiak 

des Anlegeplatzes der Wasserschlangen (d, Sangiang, 1^7) ^ und zugleich 

augh inotong 

bahing gandang garantong, batotong 

erschallt das Getön der Trommeln und Gong , es wird angezündet 

badil 

bandil lambon , hai latenton tingan<>:, 

O O' 

(abgeschossen) die Kanone die herrliche, laut das Getön der Erlauchten, 

paham karidu tingang misong 

datoh rarajun bungai , lius mandurut banama 

stark das Getöse der Tingang , sie gehn, lassen nieder das Schiff des 

dohong misong banama 

rohong, marentur adjong pulang. 

Schwertes , lassen nieder das Schiff des Schwert griffs. — Es 

hasansila 

Hadjantai guuto nansila banama 

wimmeln in Menge die Armringe (i. e. Arme) an beiden Seiten des Schiffes 

dohong, habintih pai hong banama 

rohong, kangkalo salunga midjen pitak adjong 

des Schwertes, es wimmeln die Füsse in jeder Abtheilung des Schiffs 

dohong 

pulang. Habambai banama rohong 

des Schwertgriffs. Neben einander gehn das Schiff des Schwertes 

habambai 

dengam banama tingang, halalomba 

und das Schiff des Vogels (^‘*^), es folgen in der Breite zusammen 

banama banama Inuk. 

adjong pulang dengan adjong ranjing. Lius 

das Schiff des Schwertgriffs und das Schiff des Fisches. Es schiflcn 

tatusang 

tingang nusang 

die Tingang (Sangiang) ihre Schiffe schrägliegend (*^®,) sie kommen ab, 

dumah, hadurut ambon 

. hadurut ambon, rampä, marentur enon, 

fahren <lurch das Nebelnieer, sie nahen, kommen ab durch den Nebel. 
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mansohan mahoroe 

lius ngasohau taiidjong ambon , takaruan 

sie scbiffen, fahren abwärts den Lauf des Nebelstromes, folgen dem 


. ambon , 

lowok enon, palus hadjadjakan uhatmarau 

Laufe des Nebeb, und stossen hindurch durch das Uhatmarau 


mahoroe 

langit, takaruan on^ak djadjagan 

des Himmels, kommen vorbei am Onggak 0^^), dem Wachthause 


hagaratik 


des 


mahoroe onggak 

bulan, palus takaruan ohing, garatik 

Mondes, und vorbei an den andern Onggak, den zahlreichen, 


bintang. Hai lalenton tingang sangiang, 

den Wachthäusern der Sterne. Gross das Getön der herrlichen Sangiang, 

paham karidu tingang sangiang augh mamanting 

datoh rarajun bungai djalajan. Palus bahing bapanting 

gross das Gerase der erlauchten Sangiang. Und eure Stimme werft aus 

olo huang dohong, augh 

suang banama rohong, bambahingan 

(ruft laut) o ihr Fülle des Schwertgrifis , eure Stimme lasst laut 

mamanting hong banama mahoroe 

basiring keton midjeii adjong pulang, lius hadjadjakan 

erschallen ihr im Schiffe des Schwertgriffs, und geht durchstreichet 

mahoroe tasik Sangiang , 

tasik sangiang, takaruan laut djalajan, palus 

das Meer der Sangiang, fahrt durch das Meer der Sangiang , und 

mahoroe matanandau , rarindjet 

hadjadjakan pantar andau lalendjen pandange 

stosst vorbei an dem Pantar des Tages blinkend sein Schein. — 

balobalon hila 

Kiak habambalon njambang 

Die Wellen hochauf rollen vor der Seite seines (des Schiffes] 

haliiae puteputer intu 

haluanae , ulek hatambeleng pakang kamburi 

Vordertheils (^^), ein Wasserwirbel dreht hinter dem Ruder her des 

dohong, dohong mansohan 

rohong, paraparang banama rohong ngasohan 

Schiffs des Schwertes; schräg abwärts das Schwertschiff fährt ab die 

mambo 

daiium sangiang, hajak nundjong lahap sangiang, 

Gewässer der Sangiang, und laut erschallt das Gejauchze der Sangiang, 
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dohong, ambo 

keton, suang banania rohong, gatang 

eurer, welche füllen das Schiff des Schwertes , hebt auf (lasst laut 

lahap bong banama 

rarajun dj ela keton midjenadjong pulang. 

erschallen) das Getön der Zungen eurer im Schiff des Schwertgriffs. — 

Hadurut kantoh dohong, marentiir 

Durudurut katon banama rohong, rentorentur 

Es kommt nieder hierher das Schiff des Schwerts, es kommt schräg abwärts 

banama limgganglangging 

kanih adjong pulang, lunganglingok banama tingang 

dorthin das Schiff des Schwertgriffs, es schwankt das Vogelschiff 

dohong, lungganglangging banama lauk 
dengan banama rohong, pvdangpilik adjong ranjing 

und das Schwert scliif!^, hin und wieder schwankt das Fischschiff in einer 

haiak banama Gap lawo 

halalomba dengan adjong pulang. Parandahap 

Breite mit dem Schiffe des Schwertgriffs. — Es fällt plötzlich nieder (^55) 

dohong, lawo djalan 

banama rohong , halawo batangdanum hila djamban 

<las Schwertschiff, es fällt ab in den Strom an der Seite des Weges des 

sainpai banama 

radja, harendä adjong pulaög hila 

Königs es ist angelangt das Schiff des Schwertgriffs an der Seite 

danum 

gohong tampong ontong. Lius tingang 

des Wassers, des fruchtreichen, glücklichen (^57), Es geht der Tingang, er 

tendä 

tendä lunok , tambon tahan 

hält still auf seinem Lunokbaume die Seeschlangen halten an 

hatoros lundju mandjarat 

karangan; batoros buno, harukan 

auf ihrem Kiesgrundt;; sie stecken als Pfahl eine Lanze, binden fest 

Simpa 

bulau namburak. Hapantar 

das Schiff daran mit einem Bande von Gold geflochten. — Kaut 

raalajan häka simpa pinang malajan 

pinang, ngalajan tolang rumpang, hataradju manjang,ngaleleng 

Pinang, ruht aus die Knochen die müden, kaut Pinang, ruht aus die 


uhat leso, babusau pinang hakarangka 

Sehnen die schlaffen, wenn wir trunken vom Pinang wollen wir ersinnen 


Digitized by Google 


252 



babusau 

pinang 

hakarangka 

rawäi, 

batuis 

manjang 

hasaruhi 

Geruf, 

wenn wir trunken 

vom Pinang wollen 

wir erdenken weiteren 


augh. 

tisoi. 

Spruch. (Hier eine Pause.) 


iKwe ita barigas 

Die Sangiang sprechen unter einander : Wer unserer hat kräftige 

pai sabab 

lainbang turoii misek pajun pangentang, 

Fiisse hinab zu gehn, zu fragen die Ursach des Hiilfswerkes , 

inariksa pangentang danuin 

njaruhi saripangkun ranum kalunen, 

zu erforschen das Hülfswerk in den Gewässern der Welt , dem 


karapungan buno? iEwe 

N'ersammelplatze der Lanzen? (Männer.) Es antworten andere: Wer 

petah mangkalau, äwc bahanji malangkawet Lambong 

mag übergehen , wer wagt zu überschlagen den Lambong Jer 


hatanggoi 

kananggoi 


P«Jong, 


Tahundjong 


halawong 

nalawonsr 


als Hut hat einen Schirm , den Tahundjong, der ein Kopftuch trägt 

halanggoi 

bulaii? Paliis Lambong kananggoi P^tjong gatang 

von Gold? (1®^*) Alsbald Lambong, der behütete jom Schirm richtet sich 


mendeng , Tahundjong 


halawong 

nalawonff 


gatan«: 


bulau tundjong 


auf, er steht, Tahundjong «ler ein Kopftuch trägt von Gold richtet sich 

paie tam.ä huma 

niingkat , palus nasaran tambange njelcm parong 

auf, er schreitet, und lässt schreiten seine Füsse geht ein in das Haus 


olo 


danum manokep 

ranum kalunen , mangantokep Itawi 


der Menschen am Wasser dieser Welt , naht sich den Weibern, den 
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sawan mauokep bawi 

bandong Sangiaiig, mangarani habinäi 

Frauen der Sangian^ (i. e. den Balian), nahet den Weibern , den 

sawaii saiigiang, mangumpaiig sawan 

tangkujang djalajan , palus njarakumpange bawi bandong 

Frauen der Sangiang, und fahrt ein in sie, in die Weiber, die Frauen 


sangiang. 


inangumpang bawi sawan 

Sangiang, ujangkawangä habinäi tangkujang djalajan. 

der Sangiang, fithrt ein in die Weiber, die Frauen der Sangiang. 

Hagendjiih sawan harudjut 

Hagandang ikäi bawi bandong Sangiang, haredjar 

Es zittern wir W'eiber wir Frauen der Sangiang, es zittern 


bawi sawan Sangiang, 


inama 


ikäi habinäi tangkujang djalajan, djari injelem budjang 

wir Weiber, Frauen der Sangiang, es ist in uns gefaliren der Jüngling, 


inaraä budjang Sangiang. 

nasa rajong djalajan. 

der Sangiang, eingekommen ist der Jüngling, der Sangiang. — (Die 


sangiang. 


/Ela pandjang 

Blian sprechen zu dem in sie gefahrenen Sang.): Nicht lang deine 

sarita pandjang augh 

tandak , turon , äla ainbo tisoi, 

Geschichte, o du Ilerabgekommener, nicht lang dein Spruch, o du 

badjclcng 

sarong; badjelcng misek pangentang, basikap 

der du herabgekommen bist; schnell frag dein Hülfswerk, flugs 

inariksa pangentang Suni 

njarohi saripangkii ! Tencng 

erforsche dein Werk! (Der Sangiang spricht aus der ßalian): Schweiget 

augh 

kanderang keton burong tingang, aton 

eure Stimmen, ihr Vögel Tingang (Ehrenname für Männer), es 

augh iagahku , injoho 

rawäi hanterangku, njahuan radja 

wird ein W'ort durch mich gebracht, gesandt vom Könige, dem 

aton augh imbitku injoho 

Bapabungai, anan tisoi ngagahangkn, njangkilan 

Bapa bungai (^^*^), es wird ein Wort durch mich gebracht, gesandt vom 

kahau 

mama Lohing. Narai rawäi keton kalunen, 

Oheim des Lohing. Was ist der Huf eurer, ihr in der Well, 
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manjoho mohon augh 

raanjahuan ikäi haduriit ambon ? narai tisoi 

lasset uns herabkommen durch das Nehelmeer? Was ist euer W ort , 

lundju , manjoho 

keton karopungan buno, njangkilan ikäi 

ihr am Versammelplatze der Lanzen (Männer), weshalb lasst ihr uns 

mohon ambon kahau, suman 

marentur cnon? Amon aton rawäi, taturan 

herabsinken durch das Nebelmeer ? Wenn da ist ein Ruf, erzählt 

aton augh sanan 

akangku pandjapandjang, amon anan tisoi, djandjarahan 

mir es lang lang (ausführlich), wenn da ist ein Wort, zeigt an 

papandjang pinding mahininge 

akangku araboambo, mangat aku nalingan bengkel manahingae, 

mir es hoch hoch, auf dass ich neige meine Ohren um zu hören es, 

nalingan suwang mamindinge. 

manusang anting njalangeae. 

neige ab meine Ohrringe (Obren) zu horchen darauf. (Es antwortet darauf 


Aku manjoho ketou magah 

der Festgeber im gewöhnlichen Dajacksch); Ich ersuche euch zu führen 


liau apangku tuntang sandong, 

die Seele meines Vaters (oder wer es sonst ist) und den Sarg (^®^) 

pantar, hadangan, sapundo, sanggaran, panginnn. 

den Pantar, die Büffel, das Sapundo, Sanggaran und die Speisen. — 

kadiae 

Narai kahungae? 

(Der Sangiang antwortet aus der Balian): Was sein Nicht? (i. e. Gut!) 
hadcat 

puna taturan tatoe. 

es ist ja die Weise der Vorfahren. — (Der Sangiang fuhrt dann wieder 

augh 

Palus bahing 

aus der Balian, welche fortfährt zu erzählen): Alsbald die Stimme 

mamembak augh mamenbak radja 

bapanting radja , Bapa bungai, bambahingan basiring kanarohan 

wirft aus der König, Bapa bungai , die Stimme wirft aus der König, 

mambawa lundju paharie, 

mama Lohing, nambawa buno kajendjange, 

der Oheim des Ijohing, er ruft die Lanze (den Mann) seinen Verw'andten, 
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Lambong 
den Lambong , 


liatanggoi mangahnu 

kananggoi pajong, nangkiau 

den zum Hut habenden einen Schirm, er ruft den 


talawang tambinge 

Schild, seinen Angefügten (i. e. den ihm verwandten Mann) den 

halawong augh 

Tahundjong nalawong bulau. Palus bahing 

Tabundjong, der ein Kopftuch trägt von Gold. Und eure Stimme 

mamembak dohong, augh maraembak 

bapanting keton, suang banama rohong, bambahingan basiring 

werft aus ihr, die Mannschaft des Schwertschiffs, die Stimme werfen aus 

hong banama paie 

midjenadjong pulang, pulus nasaran tambang, 

sie im Schiffe des Schwertgriffs , und es bewegen sich ihre Füsse , 

dohong habintih 

raendeng, blua banama rohong, kangkalo 

sie stehen , sic gehen aus vom Schwertschilfe , wimmelnd in Menge 

paic blua banama 

salungae bahandjong adjong pulang; palus gatang 

ihre Füsse gehen sie aus vom Schiffe des Schwertgriffs; sogleich erheben 

lasong 

mendeng ganan lujang bawi , 

sich , stehen auf die Seelen unsrer Armringe , der Frauen (^6^) , 

haiak mendeng ganan 

sintong udju, tundjong, mingkat, labatan, tisin, 

zusammen sieben, es erheben sich, stehen, die Gana unsrer Ringe, 

haiak manegah talo 

lambong djahawen, palus ngandang rangkan 

zusammen sechs , — und sogleich er klopft an die Dinge des 

manegah parabea 

panginan , nitih , parawea 

Gegessen werdens (d. Essen, er klopft an das Zugerüstete, die 

Has 

ramon mangentang. Ohoi 

Sachen des Festes. — Nun rufen die Sangiang einander zu; Wohlan 

has has has 

bara ohoi! lius, muat banama rohong, ähäi bara ähäi! 

und wohlan! geht, beladet das Schwertschiff, frisch nur frisch zul 

mamuat banama 

lius, hadjakatan adjong pulang sarat maiietep 

geht , beladet das Schiff des Schwertgcifl’s voll bis zum Sinken , 


250 


manjarupili cloliong 

niapan kumpang rohong 

setzt als Hülfsplanke (1®?) aul den Rand die Scheiden der Schwerter, 

sarat ngangiwir manjanipih 

peuoh marimbat, njarimpak 

voll bis es an den Rand itn Wasser liegt , setzt als Hülfsplanke das 


garing lalundjong pulang. 

Elfenbein, die Knöpfe der Schwerfgriffe. (Ein Djata, Wassergott, fragt) : 


mggara 


*Kwc ganggaranan 

Wie genannt 


arae banama. hai pahalendange ? 

sein Name das Schiff’, stark sein Glanz? (Antwort): 


isekm 

Narai bulan isekinasekam banaraan 

Was doch der Mond (warum doch) dass du fragst nach dem Schiffe des 

isekm 

radja, Bapabungai, narai bintang njaruhim 

Königs, des Bapabungai, was doch der Stern forschest du nach dem 

banama 

adjong inama Lohing, lius antang 

Schiffe des Oheims des Lohing, welches geht wie ein Antang, ein 

antang gila namuäi 

gila namuäi , kenjoi rawen mangadja ! 

toller, auf Reise, wie ein Antang ein toller reist es! (^®^) — 

Marajar dohong marajar banama 

Mariaran banama rohong, malangkusan adjong pulang. 

Es segelt das Schwertschiff, es segelt das Schiff des Schwertgriffs. 


Habambai garon tandak Sangiang, 

Gemeinschaftlich der Weihrauch des Gesangs erwähnt des Sangiang 


dengan Telon 

(kat exochen, i. e. des Rawing tempon Telon) und des Telon (seines Sclaven), 

haiak 

mama Tambonbuno halalomba 

des Oheims des Tambonbuno (Lanzen- Wasserschlange) , zusammen der 

garon sarita Sangiang 

santin karunjan djalajan dengan hamparong 

Weihrauch des Gesangs erwähnt des Sangiang, und des Hamparong 

magah 

mama Kandaju lanting, lius, hanteran 

des Oheims des Kandaju lanting, — sie gehen, leiten (ins Geisterland) 
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ngalukup - inagali 

pantar pandjang, nalusong darä, ngagahaii 

die Pantar die langen, bedeckt mit schönem Flechtwerk, bringen 

magah 

sapundo tonggal, lius , hantcran sandong 

den Sapundo (^®) den einigen,- sie gehen, bringen den Sarg, den 

mangareheng 

garing bahalap, ngereheng 

elfenbeinernen schönen, begravirt mit den Gestalten grummender 

harimaung, bahalap magali 

tandang, badaris ngangkuling tambon, lius, hanteraii 

Tiger, schön umwunden (^70j von einerSeeschlange;siegehen bringen 

liau , magah liau 

panjalumpok liau , ngagahan pananterus paiigambo 

die Seele, die abgeschiedene Seele, führen die Seele des nach oben hin 

inggarä 

nihau iEwe ganggaranan arae, 

verlorenen (171), — (Ein Djata,AVassergott, fragt) : Wie genannt sein Name, 

balias paie sewut 

barigas tarabange, sasabutan bitic , 

der so schnell seine Füsse, die Benennung seiner Person, der so 

balias paie isckm 

bapitik salungae? Narai bulan isekinasekani, 

geschwind seine Füsse? — Antw-orl: Was doch der Mond fragst du nach 

hatatop isekm 

radja duä hakanduang, narai bintangnjarohim 

den Köningen, den beiden verzwillingten, was doch der Stern forschest 


radja hatatop 

kararohan äpat hasakati? Narai bulan 

du nach den Köningen, den vier vereinigten? Was doch der Mond 


bukue lundju 

kahungae, buno aku 

seine ürsach , dein Fragen, die Lanze (i. e. der Mann) ich (ich bin es) 


gawi 

tantai tungkon , narai 

zum absichtlichen, mir gebührendem Werke Seelen zu leiten, was 

bukue tantai 

bintang kabukue, pulang aku, sandähan 

doch der Stern seine ürsach , der SchwertgrifF ich , absichtlich dies 

häka hona: 


gawi 


hatolang 


dohonsr. 


o» 


karaah; Sangiang batolang rurapang suang banama rohong, 

W'erk; ich der Sangiang habe Knochen müde im Schiffe des Schwerts, 

17 
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sangiang 
djalajan 
ich der Sangiang 


haubat houg bauama 

bauhat leso midjen adjoiig pulang. 

habe Sehnen schlaffe im Schiffe des Schwertgriffs, — 


I 


Hasangkelang tingang Telon mama Tambon buno 

Es mischt sich der Kopfputz des Telon , des Oheims des Tambon buno 


dengan tingang baratus rentenge , 

mit den Kopfputz von hunderten anderer gestreiften und 

hasangkelang 

hasampali pating bungai , 

es mengt sich auch der Zweig (Schwanzfeder = Kopfputz) des Tingang, 

mangahau 

Hamparong mama Kandaju lanting ; rawäi 

des Hamparong des Oheims des Kandaju lanting; sie rufen und 

pai balias, 

nasaran tambang, balinga, batu 

lassen schreiten ihre Füsse, die schnellen, auf den Stein, die Schwelle 

habintih paie hong 

lawang parantaran ; kangkalo salungae midjen 

der Thür des Vorhauses; es wimmeln in Menge ihre Füsse auf dem 

batu talian 

Hang , tapian tambon 

Steine , dem Anfurthplatze der Wasserschlangen ^i, e. Menschen). 

Mambo 

Nundjong lahap olo arä 

Laut erheben ihr Gejauchze die Menschen (Sangiang) die vielen, die 

baraturatus mambo 

tingang baratus renteng, gatang 

herrlichen, hunderte' ihre Streifen (i. e. ihre Anzahl, laut lassen 

lalenton bariburibu 

rarajun djela harimaung baribu 

ertönen das Geläut der Zunge die Tiger (Sangiang), Tausende ihre 


lingkat , lius habaras 

Streifen (i. e. ihre Anzahl, t73) gie gehn wie Sand (in grosser Menge) 

babigal mangaliling 

kandjan batu lawang parantaran, naliong 

tanzen auf dem Steine der Schwelle der Thür des Yorhauses, umtan 2 %n 

sapundo tonggal, pantar pandjang. 

den Sapundo (1®) den einigen, den Pantar (2‘>) den langen. — (^74) 
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Haiak pan tu gandang, anak keton 

Alle zusammen schlagt die Trommeln, Rinder ihr (i. e. jungen Leute 

hong pan tu 

melai barandar balai , natihan garantong, 

oder auch Sclaven), die ihr bleibt in der Balai, schlagt die Gong, 

hong melai balai. 

tempo keton midjen batimpen sali. Hai lalenton 

Herren ihr, die ihr im Inneren inbleibt der Balai. Stark istdasGerasc 

augh mamenbak 

tingang, haiak bahing bapanting 

der Tingang, i. e. Sangiang, zusammen mit ihnen die Stimmen werfen aus 

augh mamembak 

ganan lujang indu bungai, barabahingan basiring 

die Gana der Armringe der Indu bungai die Stimme lässt laut 

augh mamembak 

Bapa tarong, palus bahing bapanting radja 

erschallen der Bapa tarong (^5), und die Stimme wirft aus der König, 

augh mamembak 

Bapalambong, bambahingan basiring Bapa laut bulan. 

Bapalambong, die Stimme erhebt Bapa laut bulan (Vater des Seecs 

manolak banama , 

Lius , nolak randong, banama 

des Mondes). Sie gehen, stossen ab das Schiff, das Schiff des 

dohong, manolak banama mamuat 

rohong, njangka adjong pulang, bapuat 

Schwertes, stossen ab das Schiff des Sch wert griffs, haben geladen die 

hadangau harimaung liau 

liau randin tandang, kamban 

Seelen der Büffel , der Tiger (i. e. gewaltigen) , die Seele derer die 


kumpai 


ngambalon 


fressen Kumpai , (2>^) , das dicht in einander gcflochtne (^7ß) Lager der 

mamuat 

tambon, palus muat bawoi 

Sceschlangen , und haben geladen die Seelen der Schweine , der am 

manok 

samben, tuntang manok darong tingang, 

Halse weissgestreiften (^^7), und die Hühner, die Hühner die schönen, 

hanangoi 

itik langunjan danum , gasa, palengkau 

die Enten, die schwimmenden auf dem Wasfser , die Gänse, das Iu:ho 

17 * 
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lawang radja, tuntaug kambing batunding 

der Thür der königlichen und Jig Ziegen, die gefleckten mit 


bintang. Lius tingang 

Sternen. — Es gehn die Tingang (i. e. die Herrlichen, die Sangiang), 

batolak batolak 

nolak luuok , tambon basangka 

stossen ab von ihrem Lunokbaume, die Seeschlangen stossen ab von 

ma nolak dohong 

baras , nolak banama rohong hapa 

ihrem Lagerplatze, dem Sande, sie stossen ab das Schwertschiff mit dem 

däräh lundju manolak banama 

ranjing pandäriih buno, njangka adjong pulang 

gestreiftem Schafte der Lanze, stossen ab das Schiff des Schwertgriffs 

manolak 
nolak 


renteng 


nanggalonff bulau 


mit dem gestreiftem Lanzeuschafle , belegt mit Gold, sie stossen ab 


haluac manolak äka kamuri 

haluanae, njangka kurong karaburi, 

vom L’fer sein Vordertheil, stossen ab den Platz des Ruders (Hintertheil), 

augh manotong badil 

haiak bahing gandang garantong, batotong bandil 

unter dem Getön der Trommeln und Gong, abfeuernd Kanonen 


inancmbak kindjap 

tambon, tembak djantai inariam hai. 

der Seeschlange (i. c. grosse), abfeuernd oft die Kanonen, die grossen. 


manolak banama dohong, mansohan 

Lius, nolak randong, banama rohong, ngasohan 

Sie gehen, stossen ab das Schiff, das Schiff des Sch wertes, segeln abwärts 

djalan mansohan danum 

batangdanum, djamban radja, ngasoh gohong hila 

den Strom, den Weg des Königs, , fahren ab des Wassers Seite, 


R arewa 

tampong ontong. - Rewa ngalangkang 

des fruchtreichen, glücklichen Es spreizen sich, stehn auseinander 


sawang, bulun marak laut, 

die Sawangblätler , und die Federn des Pfaues (^79) des überseeischen, 

misimisi raarentur 

inisi marakundong langkai gambala bahandang, 

hakig gebogen hängt ab die Schwanzfeder des Gambala, des rothen; 
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balihang bandcra 

santah nangkaranak lawiii rarusir 

gebogen steht schräg hin die Spitze des Mastes der Flagge von 

kirikirip bandcra 

sindai, kiripkaripan tan tan dandaju 

Sindaizeug, cs wappert beständig das Gewebe der Hagge, der 


radja; riak balobalon njainbang 

königlichen j die Wellen rollen empor entgegen seinen (des Schiffes) 

haluac, äka 

huluanae, kakatimbong pakang 

Vorderthcilc , das Wasser wirbelnd wallt auf an der Stelle des 

kaiüuri dohong. paie mahundjeng 

kamburi rohong. Idjä lawah tiring nindjak 

Steuerruders des Schwertschiffs. Sein (^®0) eines Bein straff' steht auf 


sapangkun tontong duä 

dem Schoos, i. e. Ursprung der Zusammenfügung sein zweites 


paic mahundjeng 

salungan tendur bahindjak takolok 

Bein eingeknickt tritt auf den Kopf 


harimaung . 
tandang. 
des Tigers 


Parapa- 
Ks legt sich 


dohong djalan 

rang banama rohong intu tumbang batangdanum djainban 

quer das Schwertschiff an der Mündung des Stromes des Weges 

paraparang banama hong 

radja, barahunang adjong pulang midjen 

des Königs , es legt sich quer das Schiff des Schwertgriffs in der 

tumbang danum 

tapadjakan gohong tampong ontong. Tingang 

Mündung des Wassers, des fruchtreichen, glücklichen. Der Tingang 

lendä 

tendä lunok , ttimbon tahan 

hält an bei seinem Lunokbaumc , die Seeschlange ruht auf ihrem 


hatoros lundju, malawak 

karangan , batoros buno, harukan 

Kicsgrimdc , als Pfahl stecken sie einen Speer, binden das Schiff’ dar;m 


bulau nainburak. 
fest mit Golde geflochtnen. 


Sirapa malajan 

Hapantar pinang, ngalajan tolang 

- Kaut Pinang, ruht aus die Knochen 


häka, simpa pinang malajan 
rumpang, hataradju manjang, ngaleleng uhat Icso; 

die müden, kaut Pinang, erholt die Sehnen die matten; wenn 


/ 
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augh babusau 

babusau pinang hakarangka rawäi, batuis 

wir truncken vom Pinang wollen wir ersinnen Geruf, wenn wir trunckeu 

pinang hakarangka augh. 

manjang hasarohi tisoi 

vom Pinang wollen wir erclencken neuen Spruch. (Hier folgt 

wieder eine Pause.) 


batolak 

Lius tingang nolak lunok 

Es geht der Tingang, er stösst ab von seinem Lunokbaume, die 

batolak 

tambon basangka baras, palus engkak 

Seeschlange stösst ab von ihrem Sandgrunde, und es wird gelösetdas 

indjawut tantahan lundju 

bulau namburak, nasupit ranjing däräh buno, 

Gold das geflochtne , ausgezogen der gestreifte Schaft der Lanze , 

augh manotong 

haiak bahing gandang garantong , batotong 

unter dem Getön der Trommeln und Gong, abgeschossen werden die 

badil inembak kakindjap 

bandil tambon, tembak djantai 

Kanonen, die Wasserschlangen (i. e. die grossen) , abgeschossen oft die 

raariam hai. Hai lalenton tingang keton 

Kanonen , die grossen. Stark das Getöse der Tingang , eurer , ihr 

banama , dohong, paham karidu 

süang randong, banama rohong, datoh rarajun 

Bemannung des Schiffes, des Schwcrtschiffs, laut das Gcrase der 

tingang hong banama ngahaiia 

bungai keton midjen adjong pulang. /Ela ngasengkang 

Herrlichen, eurer, im Schiffe des Schwertgriffs. Nicht widerhallet 

mambesiii dohong, 

tolang, anak nasean banama rohong, 

eure Knochen o ihr Kinder (Sclaven) zu rudern das Schwertschiff , 

äla ngahana mambesäi banama 

kurang ngabalo uhtit, tempo, ngangkajuh adjong 

nicht verbielhet euren Sehnen , o ihr Herren , zu rudern das Schiff 


\ 
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pulang Djantadjantai gonto 

des Schwertgriffs. Es wimmeln in Menge die Armringe (Arme) rudernd 

sansila doliong, habintih 

nasila ' papan banama rohong, hakangkalo 

auf beiden Seiten der Planken des Schwertschiffs, es wimmeln 


pai hong banama 

salungan keton midjen pitak adjong pulang; 

die Füsse eure in allen Abtheilungen des Schiffs des Schwertgriffs; 

mamaut kilau 

hadjadjuan besäi manipis naha dandang 

zwingt die Ruder, die dünnen, so dünn als Schwanzfedern des 

kilau 

tingang, dandan bulau bulat, naha 

Tingang, zwingt den Ruderstiehl, den goldnen, runden, rund wie die 


tangkong 

däräh sawang , nangkong 

Staude der Sawangpflanze , und den obern Griff des Ruders, den 

kilau 

bulau lantik, naha bahan kalialang. 

goldnen, gebogenen , gebogen wie die Schultern der Schwalben. Es 


Hadjantai 

wimmeln in Menge die 


gonto 


sansila 

nansila 


papan 


Armringe an beiden Seiten der Planken 


des 


dohong, habintih pai hong 
banama rohong, knngkalo salunga midjen pitak 

Schwertschiffs, es wimmeln die Füsse in allen Abtheilungen des 


bauama manamä 

adjong pulang, lius, inanjalungka tumbang 

Schiffs des Schwertgriffs, sie gehen, fahren ein die Mündung des 

manamä danum sängiang. 
batangdanum sangiang, njahendeng gohong djalajan. 
Stroms der Sangiang, sie fahren hinein ins Gewässer der Sangiang. 


manamä 

Hai lalenton tingang, lius, njalungka tumbang 

Stark das Getöse der Tingang, da sie gehen, einfahren in die Mündung 


batang danum. Gatang, mendeng, 

des Stroms. Der Rawing tempon Telon befiehlt: Erhebe dich , steh , 


Dohong 

o Dohong du voll 


mendeng, 

kiting tarabon , tundjong, 

Flossfedern der Seeschlange , erheb dich , 
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tandjoug 

raingkat, Pulang, pampang rawing, palus 

schreite, u Pulang, du mit ^huppen besetzter des Krokodills , und 

augh mamembak mambawa anak, mangahau 

bahing bapanting nambawa garing taranlang, nangkiau 

deine Stimme auswerfend ruf deine herrlichen Kinder, ruf deine 


gariug 

slhong lalundung, lius, mamuat 

herrlichen Schösslinge (Kinder) , dass sie hingehen , einladen das 


gawiii 

ramon pajun mangentang, parabea 

Beuüthigte zum Werke des tragenden Helfens (^^), das Benöthigte 


gawin maugcntang. 
lontan saripangku. 
zum Hülfsw’erk. 


mendeng, 

Palus gatang mendeng ganan 

Alsbald erheben sich, stehen auf die Gana der 


lasong haiak mendeng, manandjong 

lujang bawi sintong udju, tundjong mingkat 

Armringe der Weil>er alle sieben, es erheben sich, schreiten 


ganan haiak mamenda 

labatan tisiu , lambong djahawen, njampenda rcntcng 

die Gana unsrer Ringe, alle sechs, sic gehn unter die gestreiften 


banac 

tingang, sinaue Dohong kiting tambon, 

Tingangfedern, den Kopfputz ihres Mannes, des Dohong kiting tambon, 


mamenda tingang 

njalulok pating bungai 

kriechen unter die Zweiglein (Schwanzfedern) des Tingang, den Koj)l- 




antang aringe , Pulang pampang rawing, 

putz des Trefflichen (>7)^ ihres Freundes, des Pulang pampang raw ing. 


tatunda 

Lius, misong hatunda hampatong 

und sagen: Gehe hin, ziehe schleppend die geschnitzten Bilder, die 


garing, sapundo tonggal, palus mamuat 

elfenbeinernen (**^), und einen Sapundo einen einigen, und ladet ein 

ngalukup mamuat 

pantar pandjang, nalusong darä, palus bapuat 

rin l^inlar, ein langes, umzt)gcn mit feinem Flcchtwcrk, und ladet ein 


sandong S^'^i’ing, ohing sanggaraii 

einen Sarg, einen elfenbeinernen, und von haitem Holze ein Sanggaran, 

I 
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manmat hudangaii hariinaung, 
daUiaug , palus bapuat randiii taiidang, 

ein . Vorzeichen gebendes , und ladet ein Büflcl, ligerhafte , 


liau kumpai, nambalou 

die Seele derer die fressen Kumpai, das dicht in einander gcAoehtno 

inamuat 

tambon , palus bapuat bawoi samben , 

Lager der Seeschlangen und ladet ein Schweine, weissgestreifte (*77), 

manok mamuat 

maiiok, ruugkoi ambon, gegä bapuat 

Hühner, Hühner des Nebels (i. e. schwarze), bis ladet ein (i. e. ladet 

ramoii 

rangkan panatau , karä bangkang blanga 

auch ein) die Gegenstände des lleichthums, alle Stücke der Blanga (^^) 

rarepaiig däräh 

tingang, tambon repang garautong, rarehan garing, 

der herrlichen, Haufen viele aneinander von Gong, Stäbe Elfenbeins, 

kudin benang, 

bantilan timpong, tampong 

20 Zahlen vom Zeugrollen zusammen gebundne Büschel von 


lainiang. Hai lalenton tingang ketong suang 

Agaatsteinen. — Stark das Getöse der Herrlichen, eurer, der Bemannung, 

paham karidu tingang hong banania 

banama rohong,datoh ^ rarajun bungai keton midjin adjong 

des Schwertschriflf, laut das Gerase der Herrliclien , eurer im SchiHf 

mambo 

pulang, haiak nundjong lahap olo arä 

des Schwert grilfsj zusammen erheben Gejauchze die Menschen viele, 

mambo karidun 

saratus djahawen pulu, gatang rarajun djela montong 

ein hundert sechzig, es erheben das Getön der Zunge die Hälfte von 


manjakojan, lius murik batangdanum katimbongan 

Tausend (i. e. sie gehen, segeln aufwärts den Strom Katimbongen 


njaho, 

njaho 


murik 
nandjak 
segeln hinauf 


danum 
goliong 
das asscr 


karantangan 

Karantangan 


belom. Hai 

belom. Stark 


dohong, 

palalendaug banama rohong, kilau iambarirang, 

der Glanz des SchwertschiÜs, wie ein Tambaiirang {•''’/>), wclchci 
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paham 

batantan langit, datoh 

durchfurchet den Himmel, (durch den Himmel hinschiesset) , stark 

pahalendang banama tambarirang 

palalingäi adjong pulang, unar djalae, 

der Glanz des Schiffes des Schwertgriffs, wie ein Tambarirang (^*2^, 

langit. 

baharis hawon. Lius lompat 

durchfurchend den Himmel. — Sie gehen, sie steigen aus an der 

lompat lewu 

lewu tatau, hadjakatan rondong radja, 

Stadt der reichen , sie steigen aus an der Stadt der königlichen , es 

lius tingang tendä lunok , tambon 

gehen die Tingang, halten still bei ihrem Lunokbaume, die Tambon 

tendä malawak 

tahan karangan , harukan 

halten an auf ihrem Kiesgrunde, sie binden fest das Schiff mit 

hatoros tantahan 

bulau namburak , batoros ranjing däräh 

Golde , geflochtnem , stecken als Pfahl den gestreiften Schaft der 

lundju. augh mamenbak 

buno. Palus bahing bapanting Lambong 

Lanze. Alsbald die Stimme wirft aus der Lambong (^^), der als 

hatanggoi halawong 

kananggoi pajong, Tahundjong, nalawong 

Hut trägt einen Schirm, der Tahundjong, der ein Kopftuch trägt 

mambawa lundju paharie 

bulau, nambawa olo buno kadjendjange, 

von Gold, er ruft den Menschen, die Lanze, seinen Verwandten, 

♦ 

Dohong kiting tambon, Pulang pampang rawing: 

den Dohong kiting tambon den Pulang pampang raw'ing, 

manunda 

Lius misong natunda 

und sagt; Lass uns gehen, ziehen ans Land schleppend die 

hampatong ganng» sapundo tonggal, 

geschnitzten Bilder, die elfenbeinernen , den Sapundo den einigen , 

tuntang pantar pandjang, tuntang sandong garing, 

und den Pantar den langen , und den Sarg , den elfenbeinernen , 
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ohing saiiggaran dahiang , tuntang 

von hartem .Holz den Sanggaran, den Vorzeichen gebenden und 

hadangan harimaung, liau 
Hau randin tandang, kamban 

die Seelen der Büffel, der tigerhaften, die Seele derer, welche fressen 


kurapai ngambalon tambon , 

Kumpai , das dicht in einander geflochtene Lager der Seeschlangc , 

manok 

gegä tuntang bawoi samben, manok, darong tingang, tuntang 

bis auch Schweine , weissgestreifte, Hühner, Hühner herrliche, und 

hanangoi 

itik langunjan danum, gasa, palengkau 

Enten , die schwimmenden auf dem Wasser, Gänse, das Echo der 

Maniring talotok 

lawang radja. Niring sendong 

Thür des Königs (^78), Lass uns ausspannen als Verbotszeichen (10!^) 

raandjidjit 

badjungan danum, hadjadjitan talotok 

das dicke Riet des Wassers, ausspannen als Verbotszeichen das 

danum. pai 

gohong. Habintill tambang 

Schilfgewächs des Wassers. — Es wimmeln in Menge die Füsse auf 

habin tih 

batu lawang parantaran, kangkalo 

dem Steine, der Schwelle der Thür des Vorhauses, es wimmeln die 

pai hong batu talian 

salunga midjin Hang tapian tambon. Hai 

Füsse auf dem Steine, der Anfuhrt (^^7) der Seeschlangcn. Stark das 

paham karidu 

lalenton tingang, datoh rarajun bungai, haiak 

Getöse der Herrlichen, laut das Gerase der Herrlichen, zusammen 

mambo mambo karidun 

nundjong lahap sangiang, gatang rarajun djela djalajan , 

erheben Gejauchze die Sangiang, erheben Getön der Zunge die Sangiang, 

njainjaing kilau tingang hatakian kantan lunok. 

lautrüchtig wie wenn viele Tingang sich zwisten um unreife Lunokfrucht. 

Has has manggatang 

Ohoi bara ohoi ! palus hagantangan 

Wohlan und wohlan ! lasst uns sogleich ausladcn die geschnitzten 
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maiiggatang 

hnmpatong garing, sapundo tonggal, palus haganUingan 

Bilder die elfenbeinernen , den Sapundo den einigen, und ausladcn 

ngalukup 

pautar pandjang, bahalap nalusong darä , palus 

den Pantar den langen , schön umgeben mit Flechtwerk , und 

manggatang 

hagantangan sandong garing, ohing 

ausladen den Sarg , den elfenbeinernen , von hartem Holze den 

raimbing tali 

sanggaran dahiang palus hatiang sukoi bulau 

Saiiggaran, den Vorzeichen gebenden; und fasst die Stricke goldne, 

tali bulau 

ontai rawia, sangka bakas , sangka tabela, 

Stricke goldne, und Sangka alte (i. e. lange), Sangka junge 

sangka buso. raampendeng sandong 

(kurze), Sangka die jüngsten (ganz kurze), richtet auf den Sarg, 

mampendeng 

garing, nampahingkat karaton 

den elfenbeinernen, stellt auf den Kraton (1®“») der abgeschiedenen 

miinbing katambong 

lumpok. Hatiang sambang bulau 

Seele. Fasst die grossen Trommeln, die goldenen, deren Getöir 

lasong kawan 

pangaranting langit, ganan lujang rewan 

laut hinklingt bis zum Himmel, o ihr Seelen der Armringe der Schaar 

ganan bawin 

bawi , labatan tisin tambon , haruäi 

der Frauen , ihr Seelen der Ringe der Seeschlangen , der weiblichen 

tingang maugaliling ’ 

bungai, lius, nalumbang sandong 

Tingang (i. e. ihr Seelen der Balian) , geht , umtanzt den Sarg den 

Hau 

garing , ngaliling karaton lumpok , hasangkelang 

elfenbeinernen, umtanzt den Kraton der Seele, mengt euch, o ihr 


tingang, 

Balian, tanzend unter die Tingang, (die Männer, die Sangiang), 


hasangkelang 

hasampali 

mengt euch unter 


tingang 

pating bungai , 

die Schwanzfedern der Tingang (den Kopfputz der 
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Has has djalahaii 

Ohoi bara olioi ! pempah bawi saratus 

Männer). Wohlan und wohlan ! du Schaar der Weiber einhundert 

has has bawi 

(Ijahawen pulu, ähäi bara ähiü haruäi, montong manjakojan, 

und sechzig, wohlauf und wohlauf! ihr Weiber, getheilt tausend (i.e. 

mambo baraturatus 

haiak nundjong lahap, keton tingang baratus 

zusammen mit ihnen erhebt Gejauchze, ihr Männer ihr hunderte, 

$ 

mambo ridun 

rentenge , gatang rarajun djela 

gestreifte Tingangfedern tragend, lasst erschallen das Getöne der Zunge ihr 

pai maugaliling 

harimaung montong manjakojan, manasaran tambang manalumbang 

Tiger, getheilt tausend, lasst schreiten eure Füssc, umgehet den 

babigal 

sandoüg gering , habaras kandjan, 

Sarg den elfenbeinernen , und wie der Sand in Menge tanzet , lasst 

liabintlli pai mangaliling Hau. Haudjak 

kangkalo salunga naliong karaton lumpok. Rantang 

M'imraeln die Füsse umtanzet den Kraton der Seele. Es freue 


Hau 

danum huange salumpok 

sich das Wasser deines Inneren (dein Inneres), o du geleitete Seele, 

handjak telok huang 

Hau, rindang pahatelok kalingon 

du abgeschiedene Seele , es freue sich die Bucht deines Innern, 


Hau 

pananterus pangambo. 

ü abgeschiedene Seele, welche nach oben ist. 


Hadjantai 
Es wimmeln die 


Hau hadjantai 

gonto panjalumpok Hau, haranduii 

Armringe (Arme) der Seelen, der abgeschiedenen Seelen ('^*), es wimmeln 

lengii Hau 

tenong pananterus pangambo. Awang bawi 

die Hände der Seelen , der nach oben geschiedenen. Die Weiber 


hapakaian hapan lundju. 

kangumbang sindjang, hatuä kanampan bnno. 

(weibliche Seelen) tragen Sliawls, die Männer halten Lanzen. Sie 

kamanang 

Bulan kadjamanangku, 

sprechen unter einander : Der Monat (es ist die Zeit) unsres Uel>erwindens ! 
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iagali danum 

djari hanteran olo pantai ranum 

wir sind geleitet durch die Menschen vom Strande des Wassers der 

iagah 

kalunen, ngagahan olo lowok 

Welt , gebracht durch die Menschen von der Bucht , dem 

lundju. 

kampungan buDO. Narai bulan 

Versa mmeiplatze der Lanzen; (Männer.) Was doch der Mond sein 

kadjatoe. mitä 

kahungae ! Ita njawau lewu 

Nichtsein! (Was fehet noch.^ Gar nichts!) Wir sehen die Stadt die 

mitä lewu 

tatau hila palabohan bulau , manikan roudong 

reiche am Anckerplatze des Goldes (^®®), wir sehn die Stadt, die 

hakambang mitä 

radja, malelak sasating; palus njawau danum 

königliche, blühend voll Sasating (^^®), und wir sehen das Wasser des 

pambelom mitä danum 

kaharingan belom , nikan gohong paninting 

Lebens, das lebendige, sehn das Wasser, das reinigende und glänzend 

tahaseng. Hapulau Hau 

aseng. Bapidau mondok panjalurapok 

machende den Athem. — In Haufen sitzen die Seelen , die 

hakarereng mendeng Hau 

Hau , hakawowoh miugkat pananterus 

abgeschiednen Seelen, in Menge emporstehend stehn die Seelen, 

taturä matae , mitä 

pangambo nihau , palus tunetuneng tandok , njawau 

die nach oben verlorenen , und es starren an ihre Augen , schauen 

talo kinan , mitä 

rangkan panginan , nikan 

an die Dinge des gegessen Werdens, (das Essen), schauen an das 

talo 

parabea ramon raangentang. Arä 

Benöthigte, den Vorrath des luilfreich tragenden Festes. Viele 


mamumpong 

kuman, 

hapumpong 



mumpong 

pusäh , 

hakampongan 

pating 


Seelen versammeln sich zu essen , 

es versammeln 

sich Zweiglein 

des 


korik 

hong 

huma 


balawan 

randan 

njala bentok 

parong 


Balawanbaumes . des 

kleinen (2WJ 

in der Mitte 

des Hauses, 

des 
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hai , malabehu bentenge 

grossen welches wie ein Abgrund seine Mitte, (i. e, sehr gross), 

bong huma hai 

midjen siru datoh, barantau 

im Hause dem grossen, so gross als ein Rantau seine einzelnen 

ruange. Lembalembai pating djarin 

Abtheilungen (2<>2). Es krümmen sich die Zweiglein, die Finger, die 

manawan 

tisie, hatawanan sangko radja, 

beringten , fangen (i. e. ergreifen) die Sirihdose, die königliche , sie 

sirapa sirapa pinang, akan marabudjur 

marong pinang, hatetat manjang, hanggap manandang 

kauen Pinang , sie kauen Pinang , um gerade zu machen ihren 

tahaseng, manongket iahasenge 

asenge, manihang njamac; asenge badandang 

Athem , zu stützen ihren Mund , dass ihr Athem frei sei (**^>) 

kabohos, manongket 

idjä katahusan, manihang njamac 

jeder Athemzug ein Stück Weges (^^°), sie stützen ihren Mund 

kabohos. Mules pondoke 

idjä kapamarau. Uleules kapandoka 

(Athem) ein Stück Weges lang. Und sie kehren wiederum zum Sitzen 

mulcs pondoke mondok , 

mondok, ngitar tambahena badjanda, ombet 

und sitzen , kehren um zum Sitzen und sitzen , hinreichend sie 

hasarita hong huma 

batutor pandjang, njala bentok parong hai, 

erzählen lang (2i^6) in der Mitte des Hauses des grossen, wie ein 

hasarita pandjang hong huma hai 
malabehu bentenge, sansana ambo midjen siru datoh, 
Abgrund seine Mitte, erzählen lang im Hause dem grossen, als 

augh mamembak 
barantau ruange ; palus bahing bapanting 

ein Rantau seine Abtheilungen; und die Stimmen werfen sie aus, 

augh mamembak mambawa djipäc 

bambahingan basiring nambawa bulau tarahan , 

die Stimmen werfen sie aus , rufen die goldnen Knaben (Sclaven) , 

mangahau djipiie , mangahau mogo makaian 

nangkiau puja kalinti , rawäi mangkang ngangkanan 

rufen die Puja (2*^) ihre Sclaven , rufen sie sie zierlich zu kleiden. 
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inogo nmkc'iinn 

mutis nnhatniula Ix'ntenge , 

zierlich kleiden ihr Mitten (man bekleidet nur die Mitte des I^ei- 

mangunn 

lius njalantah pandong lawin 

bes), dass sie gehn in Ordnung bringen die Fasern , die Enden des 


balau pandjang. Mambatak 

Haares des langen. Sie (die Sclaven) ziehen einwärts den Arm , 

sondor bulau , sarak bulau , palus 

nehmen den Kamm den goldnen , den Kamm den goldnen , und 

undus , enjak undus 

habatakan bangkang, haselan tingang, ronting 

ziehen einwärts nehmen das Oehl , das Fett, das köstliche, das Oehl , 

enjak nguan 

padjahon burong, njalantah 

das Fett des Vogels (= tingang , = köstlich) , um zu ordnen die 


pandong lawin balau; mambatak katunä rahn 

Fasern , die Enden des Haares; sie nehmen Katunä als Rahu so 

katunä Handjak 

babilem, katiting kendjut bintang. Bantang 

schwarz (-*^), Katunä umschlängelnd Sterne. (~^®) — Es freut sich 

handjak telok 

danum huange, rindang pahatelok 

das Wasser ihres (der Seelen) Tnnren , es freut sich die Bucht (^®®) 

huange hasupa 

kalingu. Tingang hatarumpak rentenge, 

ihres Innern. — Die Tingang treffen zusammen mit ihren Streifen (~^*^), 

hasondau 

harimaung hakarahun lingknte : 

die Tiger treffen zusammen mit ihren Streifen, und sagen: der 

kamanang aring iagah 

Bulan kadjaraanara ruäi ! djari hanteran Telon, 

Monat eures üeberwindcns , o Freunde! ihr seid geleitet vom Telon, 


iagah 

raama Tambon buno, ngagahan Hamparong, 

dem Oheim des Tambon buno , geführt vom Hamparong , dem 


luama Kandaju lanting. 
Oheim des Kandaju lanting (^^’®). 


Hadarah 
Hatinggang 
Dicht zusammen 


pondoke 
kapaiiduka 
ihr Sitzen sie 
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baraturatus 

mondok dengan Sangiang baratus r<*ntenge, 

sitzen bei den Sangiang, bei hunderten ilue Gestreiften, bei den 

sangiang bariburibu 

djalajaii baribu lingkate. Ombet 

Sangiang , bei tausenden ilire Streifen (~^^). — — Es ist genug , ihr 

haluli raules 

gandang, halalian buli, garantong karaalesan 

Trommeln, wiederum kehrt zurück (~^~), ihr Gong, kehrt euch, 

buli. Has has 

raulang. Ohoi .bara ohoi ! sangiang keton suang 

kehrt zurück. Wohlan und wohlan! ihr Sangiang, ihr Bemannung 

dohoug , sangiang hong 

banaraa rohong, ähäi bara ähäi ! djalajan raidjen 

des Schwert-Schilfes , frisch auf und frisch auf I ilir Sangiang im 

banaraa 

adjong pulang. Hai lalenton tingang keton 

Schilfe des Schwcrtgrilfs. Stark das Getöse der Tingang, eurer, 

hai karidu tingang 

suang banaraa rohong , datoh rarajun bungai keton 

Bemannung des Schwertschiffs , laut das Gerasc der Tingang, eurer 

hong banaraa 

raidjen adjong pulang. Lius tingang mulek 

im Schilf des Sch wert grilfs. Es gehn die Tingang , umkreisen 

buli 

lunok, tarabon barabalik labehu. 

ihren Lunokbaum, die Seeschlangcn umschwimmen ihren Abgrund. 

pai habintih 

Habintih tarabang Dohoug kiting tarabon , kangkalo 

Es wimmeln die Füssc des Dohoug kiting tambon (-^^), es wimmeln 

pai manolak 

salungan Pulang parapang rawing, lius, iiolak 

die Füssc des Pulang pampang rawing, sie gehen, stossen ab das 

dohong manolak banaraa 

banaraa rohong bara Icwu , tatau, njangka adjong 

Schwertschilf von der Stadt , der reichen , stossen ab das Schilf 

lewu augh 

pulang bara rondong radja, haiak bahing 

des Schwertgriffes von der Stadt der Königlichen, unter dem Geschall 

inotong badil 

gandang garantong, batotong bandil 

der Trommeln und Gong , und es werden abgefeuert Kanonen , 

18 
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inembnk kindjap 

tambon, tembak djantai raariam ]iai. 

Seesclilangen (i. e. gros&c), abgefeuert werden oft Kanonen grosse, 

inanolak 

Lins tingang nolak lunok , 

E)s gehen die Tingang, stossen ab von ihrem Lunokbaume, die 

manolak manolak 

tambon basangka baras , nolak 

Seeschlangen stossen ab von ihrem Sandbette, sie stossen ab von der 

manolak lewu 

lewu pnlabohan bulau, njangka rondong 

Stadt , dem Anckerplatze des Goldes stossen ab von der Stadt , 

hakambang manolak 

malelak sasating, nolak 

die ist wie ein blühender Sasalingbaum , sie stossen ab vom Ufer 

haluae manolak hila kamurie 

haluanae njangka kurong kamburie 

das Vordertheil des Schiffes , sie stossen ab den Theil am Ruder, 

manolak dohong tantahan lundju, 

nolak banama robong hapa ranjing pandäräh buno, 

stossen ab das Schwertschiff mit dem gestreiften Schafte der Lanze, 

manolak banama 

njangka adjong pulang hapa renteug 

stossen ab das Schiff des Schwertgriffs mit einer gestreiften , 

bahantong, raasoh 

nanggalong bulau. Hanjut babahantong, ngasohan 

belegt mit Golde. Es schwimmt hin, es treibt ab, es schvrimmtab 

masoh danum 

batangdanum Katimbongan njaho raangasoh gohong 

den Strom Katimbongan njaho (^^1) , es schwimmt ab die Gewässer 

Karantangan belom , palus gatang mendeng 

des Flusses Karantangan belom, und es erhebt sich, cs steht der 

gatang 

radja Bapa laut, tundjong 

König (Rawing tempon Tclon) , der Vater des Laut (See) , es erhebt sich, 

radja 

mingkat kanarohan, mama Lohing, palus gatang 

es schreitet der König, der Oheim des Lohing, und es erhebt sich 

gatang 

mendeng radja, Bapa tarong, tundjong mingkat 

es steht der König, Bapa tarong, es erhebt sich, cs schreitet der 
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König, Bapalambong (Vater dcsLambong, also Hawing’s Bruder), 

mampalias dohong, sasakoi 

manandjulon banama rohorig, nasakoi 

sie machen schnell segeln das SchwerlschifF, es schäumt durch das 

banama imbesäi 

adjong pulang, nasäan 

Wasser das Schiff des Schwertgriffs, cs wüd gerudert durch ihre 

olo budjang, 
djalahan langka hewang, 

(der Könige) Schaar, Menschen Jünglinge, (alle kräftge Jünglinge), cs 

imbesäi ungkup gantong keton. 

ngangkajuh paiiungkup ngantoiig i'ajong. 

wird gerudert durch ihre Hausgenossen , die Erhabnen eure. Es 

sansila 

Hadjantai gonto nansila papan 

wimmeln in Menge die Armringe (Arme) an beiden Seiten der Planken 

habinüh pain hong 

banama, kangkalo salungan keton midjen 

des Schiffes , cs wimmeln in Menge die Füsse eurer , ihr in den 

banama. Mamaut 

pitak adjong. Hadjadjuan besäi 

Abllieilungen des Schiffs. Zwingt die Ruder , (rudert tüchtig) , die 

kilau 

manipis, naha dandang tingang, 

dünnen , dünn wie die Schwanzfedern des Tingang , welche Ruder 

hadandan kilau 

nandan bulaii bulat naha däräh 

haben einen Stiehl von Golde rundem, und wie eine Staude der 

hatangkong kilau 

sawang, nangkong bulau lantik , naha 

Sawangpflanze, haben einen Griff von Golde gebogenem , gebogen wie 

Balias dohong 

bahan kalialang. Nandjulon banama rohong 

die Schultern der Schwalben. Sehr schnell segelt das Schw'ertschiff, 

manalili sasakoi 

lius manjalungka tumbang batangdanum, nasakoi 

es geht , geht hin zur Mündung des Stromes , schnell schiesst 

banama manalih tumbang 

adjong pulang, njalicndeng tapadjakan 

hin das Schiff des Schwertgriffs , schiesst hin zur Mündung dos 

18 * 
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{laiiuiu, nampajah sajup 

gohong, njawau larabat 

(fcwässers; ihr Schauen zu spät. wenn sie ansehen wollen die 

däräh danum, narapajah lowah 

Icwu mandäräh ranura, nikan hakalowah 

Dörfer an dem Strome des Wassers, ihr Schauen zu langsam, w’enn 

lewu pantai 
rondong hapamantai 

sie sehen wollen die Dörfer am Strande der Gewässer, dem Wohn- 

tundjoke sajup 

tarabon, nudjo lambat 

platze der Seeschlangen; ihr Hinweisen kommt zu spät, wenn sie auf 

taniahan lundju 

hapa ranjing pandäräh buno, 

etwas zeigen wollen gebrauchend den gestreiften Schaft der Lanzen , 

tintue lowah 

nikan hakalowah renteng nanggalong 

ihr Hindeuten zu langsam mit der gestreiften Lanze , belegt mit 

pating kamuri 

bulaii. Uleules pakang kamburi, 

Gold. Es dreht sich stets der Zweig des Steuerruders des 


dohong, 


rohong, ngitar ^^^ring panjarak 

Schiffs des Schwertes, es dreht sich das Elfenbein, das kämmende die 

labehu. augh raaraenbak 

rangkang. Palus bahing bapating sangiang 

Tiefe; (i. e. das Ruder.) Und die Stimme werft aus Sangiang 

dohong, augh raamerabak sangiang 

keton, suang banaraa rohong, barabahingan basiring djalajan 

ihr , Bemannung des Schwertschiffs, die Stimme weift aus Sangiang, 

hong banaraa inambawa hambaruan 

keton midjen adjong pulang, nambawa panjalumpok entang 

ihr im Schifte des Schwertgriffs, ruft die Seelen der Getragenen (2») 


haluli buli , 


mangahau harabaruan 
nangkiau pananterus 


tujanj 


er 


Nviederum zurück zu kehren ruft die Seelen der Gewiegten 

äka mules buli, raambawa 

garantong karaalesan raulang, nambawa 

zum Gong , dem Zurückkchrplatze ihres Wiederkehrens (1^) , ruft 

harabaruan sampai 

salurapok entang, njembang liau raatäi, 

die Seelen der Getragenen , bis zu den Seelen der Todten dringe 
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mangahau liambaruan tamä 

nangkimi tantorus tujang nasa 

euer Ruf, ruft die Seelen der Gewiegten, es gelie ein dringe bis zu 

liau balongkang, raarabawa hamburuan 

awo badjurabang, nambawa panjalumpok cntang 

den Seelen der Umgefulleuen euer Ruf, ruft die Seelen der Getragenen, 

sampai raaiigahau 

njembang liau kaharingan, nangkiau 

bis zu den Seelen die sind beim Wasser des I^ebens , ruft die 

hainbaruan tamä kambä 

tanterus tujang nasa kamban 

Seelen der Gewiegten, der Ruf gehe ein, dringe bis zu den Gespenstern 

Karantangau belom. Palus 

(abgesch. Seelen) am Strome Karantangau belom. — Alsbald er 

manduan danum manduan danum 

nambang njalong kaharingan belom , nakep gohong 

nimmt Wasser des Lebens , lebendiges, nimmt Wasser, welches 

mamprasih tahaseng manduan 

paninting aseng, palus nambang penjang karohäi 

reinigt den Athein, und nimmt Penjang das Zaubcrmiltel um 

manduan simpäi 

tatau , nakep sandik sangkalemo 

reich zu werden, nimmt einen Bündel Gunst erwerbender Zaubermittcl, 


radja, tuntang pasihai tingang , 

königliche, und Pasihai herrliches , ein besänftigend Zaubcrmiltel, 

gegä tuntang karohäi badagang, penjang 

nimmt bis auch Zaubermittel des Handels (^~^), Zaubermittel des 

panggatang sewut, penjang panggatang 

panundjong tarong, paturong nariangkat kilat 

Erhebens des Ruhms Zaubcrmittel , welche erheben blitzend 

sewut manjingkap 

tinting, njarapat cntang 

den Ruf, (guten Ruf, Namen machen,) und er fasst die Getragenen 

hahaiak 

marempai kilau tambon buah 

viele zusammen, wie die Wasscrschlangen (Fische) werden ergriffen 

mangurong hahaiak 

(Ijala, njakurong tujang kangkahum 

vom Netze , er iimschliesst die Gewiegten viele zusammen , wie Fische 
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buali 

tapatasa rambungen tali. BuH 

ergriffen werden vom Machwerk der Stricklein. (Netz) Es kehren zurück 

hambaruan buli hambaruan 

salumpok entang hindjäliindjä , mulang tanterus 

die Seelen der Getragenen allesammt, es kehren zurück die Seelen 

haiahaiak. 

tujang hombahoraba. Palus tingang tendä 

der Gewiegten alle einander fulgend. Und der Tingang hält an auf 

tendä 

lunok , tambon tahan karangan, 

seinem Lunokbaume, die Seeschlange hält an auf ihrem Kiesgrunde, 

hatoros lundju, raalawak 

batoros ranjing buno, palus harukan 

man steckt als Stock eine gestreifte Lanze , und bindet das Schiif 

Simpa malajan 

bulau naraburak. Hapantar pinang, ngalajan tolang 

daran mit Golde geflochtnem. — Kaut Pinang , ruht aus eure Knochen, 

häka, simpa pinang malajan 

rumpang, hataradju manjang, ngalelcng uhat leso; 

die müden, kaut Pinang, ruht aus eure Sehnen, die schlaffen; 

babusau pinang bakarangka rawäi, 

wenn wir trunken vom Pinang ersinnen wir Geruf, wenn wir 

babusau pinang hakarangka augh. 

batuis manjang hasaruhi tisoi. 

trunken vom Pinang erdenken wir neuen Spruch. (Hier folgt 

wieder eine Pause.) 


batolak 

Lius tingang nolak lunok, tambon 

Es geht der Tingang, stösst ab vom Lunokbaume, die Seeschlange 

batolak 

basangka baras. Hai lalenton tingange manolak 

stösst ab von ihrem Sande. Gross das Getöse der Herrlichen, abstossend 

dohong , hai lalenton tingang manolak 

banama rohong , datoli rarajun bungai manjangka 

das Schwertschiff , stark das Gerase der Herrlichen , abstossend das 
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banama manolak haliiae , maiiolak 

adjong pulang, nolak haliianae, njangka 

Schiff des Schwert griffs, sic stoss(;n ul> sein Vordertheil, sie stosscn uh 


dohong 


äka karaurie, 

kurong kamburie, habambai banama rohong dengaii 

den Theil des lluders , zusammen gehen das Schwertschiff und 


lantin^ 


saling, 
samben , 


palus hasangkelang 


die Flösse von Halsbändern und cs wimmeln durch einander 


renteng tingang 

die gestreiften Schwanzfedern der Tingang , der Kopfputz der Leute 

hasangkelang 

radja Bapabungai, hasampali pating 

des Königs, des Bapabungai, es mischen sich die Zweiglein (Schwanzfe- 

tingang radja 

bungai kanarohan, mama Lohing, 

dem) des Tinggang der Leute des Königs , des Oheims des Lohing, sic 

mambesäi dohong, mambesäi banama 

lins, nasäan banama rohong, ngangkaj uh adjong pulang, 
gehen, rudern das Schwertschiff, rudern das Schiff des Schwertgriffs, 

tamil mnnalih 

lius manjalungka batangdanum Sangiang, njahendeng 
sie gehen , gehen ein den Strom der Sangiang , gehen ein das 

danum sangiang. 

gohong djalajan. Hai lalenton tingang keton, 

Gewässer der Sangiang. Gross das Getöse der Herrlichen , eurer , ihr 

dohong, hai lalenton tingang 

suang banama roliong, datoh rarajun bungai 

Bemannung des Schwert schiffs , gross das Gerase der Herrlichen, 

. hong banama ngangiwir 

keton raidjen adjong pulang. Sarat manctep 

eurer im Schiffe des Schwert grifl’s. Voll geladen bis an den Rand 

dohong, sarat ngangiwir 

banama rohong, penoh marimbat 

im Wasser liegend ist das Schwertschiff, voll bis an den Rand 

banama banama 

adjong pulang. Aim üwo randong, 

das Schiff des Schwertgriffs. — Gehörend wem , das Schiff, das 

dohong, pahalendangc isekm 

banama rohong, hai palalendangc ? Narai bulan isekinasekam 

Schw'ertschiff, hell sein Glanz? Was doch der Mond fragst du 
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banama radja, Bapabungai! narai bintang 

nach dem Schiffe des Königs , des Bapabungai ! was doch der Stern 

isekm banama 

njaruhim adjong mama Lohing, 

forschest du nach dem Schiffe des Oheims des Lohing , welches wie 

antang gila 

antaiig gila namuäi, kenjoi rawen 

ein Antang, ein toller, reiset, wie ein Antang, ein toller 

namuäi dimpah 

mangadja ! Lius , nungkah tasik sangiang , 

reiset ! — Es geht , cs stiehl über das Meer der Sangiang , cs 

dimpah tasik sangiang 

malangkahan laut djalajan , riak balobalonnj ambang 

fahrt über das Meer der Sangiang, die Wellen rollen auf entgegen 

haluae njabanjahai äka 

haluanae, ulek kakatimbong pakang 

seinem Vordertheile , ein Wasscrwirbel broddelt auf am Platze des 

kamuri • dohong. 

kamburi rohong. Hai lalenton tingang, 

Kuders des Schiffes des Schwertes. Gross das Getöse der Herrlichen, 

dohong, hai lalenton tingang 

suang banama rohong, datoh rarajun bungai 

der Bemannung, des Schwertschiffs, stark das Gerase der Herrlichen, 

hong banama 

kclon midjen adjong pulang. Djantadjautai gonto 

eurer im Schiffe des Schwertgriffs. Es wimmeln die Armringe 

sansila habintih 

nansila papan banama, kangkalo 

(Arme) an beiden Seiten der Planken des Schiffes , es wimmeln die 

pai hong banama mambo 

salunga midjen pitak adjong. Haiak nundjong lahap, 

Fiisse in jeder Abtheiluug des Schiffes. Zugleich erhebt Gejauchze, 

buraturatus mambo 

sangiang, keton tingang baratus renteng, gatang 

o ihr Sangiang , ihr Herrlichen , hunderte eure Streifen (21 *) , erhebt 

lalenton sangiang bakojakojan 

rarajun djcla, djalajan, harimaung baribu 

das Getön der Zunge, o Sangiang, ihr Tiger, tausende eure 

Has bas 

lingkate. Ohoi bara ohoi ! keton suang banama rohong, 

Streifen. Wohlan und wohlan ! ihr Bemannung des Schwertschiffs, 
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has hns hong banama 

ähäi, bara äliiii, keton midjen adjong pulaiig Palus 

wohlauf und wohlauf! ihr im Schilfe des Schwcrlgrifl’s. — Sogleich 

manduan 

hadjantai gonto lius manduanan Hau 

wimmeln in Menge die Armringe , sie gehen holen die Seelen der 

manduan 

pandong lawin balau, palus manduanan liau 

Fasern , der Enden der Haare ^ und nehmen die Seele der 

k arahak 

k arahang tolang. . Tingang ita 

Reste der Knochen. Diese Seelen sagen: Tingang wir wünschen 

hasupa 

hatarumpak renteng, 

zusammen zu treffen mit unsren Streifen (2t0) , (mit unsrer Salum- 

hasondau 

harimaungita hakarahun lingkat. iEwe 

pok liau), Tiger wir wünschen zu begegnen unsren Streifen. Wer 

inggarä aran 

ganggaranan arae lalau menteng malabien, sasabutan 

doch genannt sein ?Iamc, welcher so sehr tapfer überflüssig, die Benennung 

pahalau 

bitie, lamboiig bahanji ? 

seiner Person , welcher überaus kühn ? (224) — Rawing antwortet : 

isekm 

Narai bulan isekinasekam, puna aku harimauiig 

Was doch der Mond euer Fragen, selbstredend ich, der Tiger, 

bakas dohong magah liau 

takolok banama rohong hanteran panjalumpok 

der Kopf (Häuptling) des Schwertschiffs leite alle Seelen der 

magah liau 

kalunen, ngagahan panantcrus lowok, karapungan 

Welt , feite die Seelen aus der Bucht, dem Versammlungsplatze 

lundju haiak 

buno Palus habambai garon 

der Lanzen, (Männer, = aus der Welt.) — Nun zusammen der Weihrauch 


tandak sangiang dengan Tclon, mama 

des Gesanges erzählt vom Sangiang und vom Telon , dem Oheim 

haiak 

Tamboii bimo, halalomba santiu kamujaii 

des Tambon buno , zusjimmen der Weihrauch des Gesanges preiset 
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sangiang 

djalajan dcugan Hamparong mama Kandaju lauimg, 

den Sangiang und den Hainpuroug den Oheims des Kandaju lanting, 

manggau sewut dimpah 

mauggilau tarong habambai, kilau banama manungkab 

sie suchen Ruhm mit einander , wie Schiß'e zusammen segeln über 

tasik, manggau sewut habambai, banama dimpah 

laut, mantilong tinting balalomba, kilau adjong inalangkahan 

das Meer , suchen Ehre zusiimmen , wie SchilFe segeln über das 

tasik manggatang sewut 

hariran, lius gatang tarong 

Meer , sie gehen , heben auf (i. e. erwerben) Ruhm hohen , welcher 

raamala mametok mangkat 

babalang metok ruang langit , nariangkat 

erscheint durchstossend eine Abtheilung des Himmels heben auf 

sewut mamala lompat 

tinting batentang, djakat lambang bulan 

Ruhm , welcher erscheint , aufspringt auf die Schwelle des Mondes 

gantong, magah talo kinan, magah 

bagantong, lius, hanteran rangkan panginan, ngagahan 

des hohen, sie gehen, bringen die Dinge des Essens, bringen das 

parabea raraon mangentang. Narai bulan 

Benöthigte, die Dinge des helfenden Festes. — Was der Mond sein 

kadia 

kahunga, narai bintang kabuku ! koan Telon , 

Nicht, was doch der Stern sein Grund! (226) sagt Telon, der 


mama Tambon buno, Hamparong, mama Kandaju lanting. 

Oheim des Tambon buno, Hamparong, der Oheim des Kandaju lanting. 

tatawä 

Palus tawätawän tingang , dia lunok 

Alsbald lachen sie wie der Tingang (227), nicht ihres Lunokbaunis 

inahiue ngangumi 

iigarangka, kurain tambon, dia baras 

gedenkend , lachen wie Seeschlangen , nicht ihres Sandbettes 

inahiue augh mamembak lasong 

ngalimbange. Palus bahing bapanting gauan lujang 

eingedenk. Und die Stimme werfen aus die Gana der Armringe 

haiak augh mamembak ganan 

bawi, sintong udjii bambahingan basiring labatan 

der Weiber, alle sieben, die Stimmen werfen aus die Seelen der 
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huiak mamenda 

tisin, lambong djaliawen, njapenda renteng 

Ringe, alle sechs, sie gehen unter die gestreiften Federn 

banac 

tingang sinaue , Dohong kiiing tambon, njalulok 

des Tingang, ihres Mannes, des Duhong kitiug tambon, kriechen unter 

tingang 

pating bungai antang. aringe , 

die Zweiglein des Tingang des Antang (i. e. trefflichen) ihres Freundes, 

halawong 

Tahundjong nalawong bulau. Habintih 

des Tahundjong, der Kopftuch trügt goldnes. Es wimmeln in Menge 

pain habintih pain sangiang, 

tarabang sangiang, kangkalo salungan djalajan, 

die Füsse der Sangiang, es wimmeln die Füsse der Sangiang, 

manandjong habintih 

batandjong batu, lawang parantaran, kangkalo 

sie gehen auf den Stein, die Schwelle des Vorhauses, es wimmeln 

paie hong batu talian 

salunga midjcn Hang tapian tarabon. Palus 

ihre Füsse auf dem Steine, der Anfuhrt der Wasserschlangen. Und 

laiantik tundjok hadjantai 

lerabai pating djarin tisin, kangkalo 

es krümmen sich die Zweiglein, die Finger, die beringten, es wimmeln 

pating tundjok manduan 

osen tenoug, palus inanduanan 

in Menge die Aeste der Finger, (die Hände), und sie nehmen die 

liau 

Hau tundjuk, kainban pandong lawiii balau. 

Seele der Finger (^-^), die Seelen der Fasern, der Enden des Haars. 

Handjak handjak telok 

Rantang danum huange, rindang pahatclok 

Es freut sich das Wasser ihres Innern , es freut sich die Bucht ihres 

huange iagah buli 

kalingoe, hanteran halalian olo 

Innern (^^^): dass sie geführt werden, zurück kehren zum Manne, 

iagah raules 

tingang, tempoe , ngagahan kamalesan 

dem trefllichen, ihrem Herrn, geführt werden, zurück kehren zum 

tatau 

antang sangiange, kapanatau liau 

Antang, ihrem Sangiang (wie N°. 17), zu der reichen Seele, dem 
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balunga kakontep 

ümpong radja, salampai niudjan, kapanuhan 

Zeuge (Weibe) künigliclien , dem Shawl der Balanga , die Fülle des 

bulau, sangkalemo, tanggalong repang, 

Guides, des mild machenden Zaubermittels, den vergoldeten Perlschnüren 

tatau kakontep 

kapanatau sawang beloin , kapanuhan 

(Zalinreihcn), den reichen Sawangpflanzen den lebendigen, der Fülle der 

sawang belom darah 

bungä haraaring, ninggang 

Sawangpflanze der lebendigen, welche wachsen dicht am Fussc des 

darah bukit batu 

bukit batu, nandai kereng, Hang, 

Berges, des Steinfelsen, dicht am Fusse des Berges, des Felsen, zur 

sawang belom mandawen bulan, 

Sawangpflanze der lebendigen, welche zu Blättern hat Monde, zur 

sawang belom haupak benang 

bungä haniaring baupak timpong, 

Sawangpflanze der lebendigen , welche als Bast hat Zeug, (230) 

tatau 

kapanatau Hau garing belom , 

zur reichen Seele , dem Garingbaume (*3l) dem lebendigen , welcher 

Hau garing 

sokah lumpong matanandau, kapanuhan kamban sihong 

ist der Stab des Balles der Sonne, zur reichen Seele, dem Garingbaume 

belom sokah kabunter 

hamaring, sahongker kabanteran bulan, 

dem lebendigen, welcher ist der Stab der Rundheit des Mondes, 

äka lembat 

Hau langit lombah katimbuan bulan , 

zur Seele des Himmels des weiten, des Aufgangplatzes des Mondes, 

Hau langit lombah irantai 

kamban hawon mirang , njarantai bin taug 

zur Seele des Himmels des weiten , wo aneinander gekettet Sterne, 

baraturatus. handjak 

saratus. Pakts rantang danum huange, 

hunderte. — Und es freut sich das Wasser ihres Innern (~-^), weil 

iagah 

hanteran bawiu sangiang, 

sie geleitet sind von den Weibern der Sangiang (den Balian) , e> 
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liandjak 

telok 

huange 

iagah 

rindang 

pahatelok 

lingoe , 

ngagahan 

freut sich 

die Bucht ihres 

Innern , 

weil sie gebracht sind 

bawin 

sangiang 


sewute 


habinäi djalajan. Dia tonggal njahon taronge, 
den Weibern der Saugiang. — Nicht einzig der Donner ihres Hnhnis, (232J 

anak tonggal 

tarantang bukit batu , kwe sahin 

des Kindes des Berges, des Steinfelsen (2'^'^), wie doch könnte sein einer der 

sewute batu bukit 

kilat tintinge, lalundong liang kereng? Palus 

Blitz ihres Ruhmes, des Sprösslings des Sleinbergs ? — Und 

pai habintih 

nasaran tambang sangiang , kangkalo 

es schreiten fort die Füsse der Sangiang , es wimmeln in Menge 

pai sangiang. augh maincrabak, 

salungan djalajan. Palus bahing bapanting, 

die Füsse der Sangiang. Und sie (die Balian) die Stimmen werfen aus, 

mainbawa bauae, augh 

nambawa sinaue Dohong kiting tarabon , bambahingan 

rufen ihren Mann, den Dohong kiting tarabon die Stimmen 

mameinbak, mangahau 

basiring, nangkiau olo antang aringe , 

werfen sie aus, rufen den Mann, den erlauchten, ihren Freund, 


Pulang pampang rawing: lius 

den Pulang pampang rawing : Lasst gehen 


tingang, 

die Tingang, 


ita, 

uns , 


mules 

mulek lunok, tambon ita 

zurück kehren zu ihrem Lunokbaume , die Seeschlangen, uns. 


mules 
barabalik 
zurückkehren zu 


buli 

labehu , halalian lewii danum 

ihrem Abgrunde, zurückkehren zur Stadt am Wasser 


sangiang, 
der Sangiang, 


mules lewu 

kamalesan rondong labehu pali , 

zurückkehren zur Stadt des Abgrunds , der pali 


ngatimbong tambon. 

(verboten zu betreten) ist, welcher aufbroddelt durch die Seeschlangen. — 
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kamuri dohong 

Üleules - pakaug kamburi rohong. 

Es dreht sich beständig der Baum des Ruders des Schwertschiffs, 

kitakitar labehu 

ngitar ^aring panjarak rangkang. Besäi 

es dreht siel» das Elfenbein , welches durchkämmt die Tiefe. Rudere 

besäi mendeng 

raendeng, Dohong kiting tarabon, kajuh raingkat, Pulang 

stehend o du Dohong kiting tambou, rudere stehend, Pulang 

besäi dohong, besäi baiiaraa 

pampang rawing, nasäan banama rohong, ngangkajuh adjoiig 
pampang rawing, rudert das Sch wert sc hi ff, rudert das Schiff des 

augh iraembak benteng 

pulang. Palus bahing bapanting kabantengan 

Schwerlgriffs. Und die Stimmen werden ausgeworfen aus der Mitte tles 

dohong, augh imembak hong 

banama rohong, bainbahingan basiring midjen pitak 

Schwertschiffs, die Stimmen worden ausgeworfen aus den Abtbeilungen 

banama mambawa 

adjong pulang, nambawa salumpok entang, 

des Schiffs des Schwertgriffs, sie rufen die Seelen der Getragenen , 

mangahau liau dohong 

nangkiau tantcrus tujang. Handohando banama rohong, 

rufen die Seelen der Gewiegten. Es wird angchalten das Schwertschiff, 

hahando 

lius iingang tendä lunok, barahunang 

es geht der Tingang, hält an bei seinem Lunokbaume, es wird angehalteu 

banama tendä 

adjong pulang, tambon tahan 

das Schiff des Schwertgriffs , die Seeschlange hält an auf ihrem 

ilawak 

karangan; batoros ranjing buno, harukan 

Kiesgrunde j als Stab wird gesteckt die gestreifte Lanze, festgebunden 

Malajan 

bulau namburak. Ngalajan 

wird das Schiff daran mit Golde geflochtenem. — Ruht aus die 

häka malajan 

tolang rumpang, ngaleleng uhat leso, palus 

Knochen, die müden, ruht aus die Sehnen die schlaffen, und 
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simpa simpa pinaiig 

hapantar pinang, hataradju raanjang; babusau pinaiig 

kaut Pinang, kaut Pinung; wenn wir trunken vom Pinang 

babusau pinang 

hakarangka rawäi, batuis manjang 

wollen wir ersinnen Geruf, trunken von Pinang wollen wir 

hakarangka augh. 

hasaruhi tisoi. 

erdenken neuen Spruch. - — (Hier folgt eine Pause.) 


batolak 

Lins tingang, nolak lunok, tambon 

Es geht der Tingang, slösst ab vom Lunokbaume, die Sccschlangc 

batolak manolak dohong 

basangka baras, lius, nolak banamarohong, 

stösst ab vom Sandbette; sie gehen, stossen ab das Schwei tschifl', 

manolak banama pai 

manjangka adjong pulang. Habintih tainbang 

stossen ab das Schiff des Schwertgriffs. Es wimmeln ihre Füsse auf 

habintih pai 

batu lawang parantaran, kangkalo salunga 

dem Steine, der Schwelle des Vorliauses, es wimmeln ihre Füsse 

bong batu talian 

inidjen Hang tapian tambon ; palus hai 

auf dem Steine , der Anfuhrt der Seeschlangcn ; und stark das 

hai karidun tingang 

o o 

lalenton tingang, datoh rarajun bungai, haiak 

Getöse der Herrlichen , laut das Gerase der Herrlichen , unter dem 

augh inotong badil 

bahing gandang garantong, batotong bandil 

Geschall der Trommeln und Gong , abgefeuert werden die Kanonen, 

inembak kindjap 

tambon, tembak djautai mariam hai 

die Seeschlangen (grossen) , abgefeuert oft die Kanonen die grossen. 

Manolak haluac, manolak äka 

Nolak haluanae, njangka kurong 

Sie .stossen ab das Vordertheil des Schiffes, stossen ab den Platz 
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kamuri 

kamburi; riak balobalon linga njambang 

!>cincs Ruders; die AVellen rollen hoch auf, schnellen entgegen dem 

haluae kanjahai kamuri 

haluanae, ulek kakatimbong pakang kamburi 

Vordertheile, ein Wasserstrudel broddelt auf am Baum des Ruders 


dohong. matam , 

rohong. Rcnderendeng tandok, 

des Schwertschi ffs. — Scharf, scharf deine Horner, (i. e. Augen), 

banä bahalap haluae 

sinau bnga, njambang haluanae, 

o mein Mann, mein schöner {^*'), schau voraus nach dem Vordertheile, 

rarendeng matam 

mancähus kining pakang 

scharf auch deine Fühlhörner (i. e. Augen) auf den Baum, das 

kamuri dohong 

kamburi rohong, Dohong kiting tambon, 

Ruder des Schwertschiffs, o du Dohong kiting tambon du 


Inintu sajup 

Pulang pampang rawing. Nudjonudjo lambathapa ranjing 

Pulang pampang rawing. — Hingezeigt (21«) xu spät, mit dem gestreiften 


tantahan lundju inintu lowah 

pandäräh buno, ngati hakalowah renteng 

Schafte der Lanze ; hingezeigt , zu langsam , mit der gestreiften , 


iianggalong bulau. 
belegt mit Gold. 


Manintu 

Nintu tumbang batangdanum 

Sie steuern hin auf die Mündung des Stromes 


manalih danum 

Sangkalela bulau, njahendeng gohongNjawawiru kilat. 
Sangkalela bulau , ( 237 ) ^ segeln zum Wasser Njawawiru kilat. Man 


dohong 

Ain iiwe tempon banama rohong, lalau hai 

fragt dort: Welches ' Herrn doch das Schwertschiff, ungemein stark 


isekm 

pahalendange ? Narai bulan isekinasekam banaman 

sein Glanz? — Was doch der Mond fragt ihr nach dem Schiffe 

isekm 

radja Bapabungai, narai bintang njaruhim 

des Königs , des Bapabungai , was doch der Stern forscht ihr nach 

banama 

adjong mama Lohing , antang 

dem Schiffe des Oheims des Lohing , welches segelt wie ein Anlang 
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antang gila narauüi. 

gila iiamuäi , kenjoi rawän mangadja. 

ein toller auf Heise geht wie ein Antang ein toller reiset. 


Manutor manjarita 

Naturan pajun pangcntang, djandjurahan 

Wir wollen euch erzählen nach ahgelaufnem Hiilfswerk, erzählen nach 


pangentang 

lontan saripangku, limbah ngcntang 

vollendetem Hiilfswerk , nachdem wir helfend vollbracht haben das 


bagawi tiwah 

tiwah tingang, njaripangku tawoi burong, 

Tiwah das herrliche , vollendet haben das Tiwah des Vogels (i. e. 


buli njaho 

tingang, i. e. herrliche), wenn zurück gekehrt ist der Donner (239), 

marogoh ungkup manggerek 

namparogoh tungkup, kilat namparindjet 

erzittern gemacht hat das Dorf, zuiiick gekehrt der Blitz, der erregt hat 


mamumpong 

ruang, l)uli raumpong 

die Abtheilungen der Häuser, wenn wir zurück gekehrt sind, versammelt 


baraturatus 

ratus 

haben hunderte 


mamumpong bariburibu 
tingang , haparapungan ribun 

Tingang (^^), versammelt hal>cn tausende 


raendeng 

tambon. Palus gatang tarahendeng haiak 

Wasscrschlangen. — Und es erheben sich, stehen mit einander die 


hong dohong, mendeng mingkat haiak 

Sangiang suang banama rohong, tundjong tarahingkat homba 

Sangiang im Sch wert schiffe, cs erheben sich , schreiten zusammen 


sangiang hong banama augh 

djalajan midjen adjong pulang, palus bahing 

die Sangiang im Schiffe des Schwertgriffs , und die Stimmen 

mamembak, raambawa hambaruan augh 

bapanting , nambawa salumpok entang , bambaliingan 

werfen sie aus, rufen die Seelen der Getragenen , die Stimmen 


mamembak mangahau hambaruan marabawa hambaruan 

basiring, nangkiau tantcrus tujang, nambawa salumpok 

werfen sie aus, rufen* die Seelen der Gewiegten , rufen die Seelen der 

huma 

entang, idjä kalambang parong, 

Getragenen , die eint Schwelle des Hauses haben (die ganze Familie), 

19 


Digitized by Google 


290 


mangahau habaruaii lambang huma 

nanskiau tanterus tujang , idjä kabaruh siru , 

rufen die Seelen der Gewiegten , die in einer Schwelle des Hauses, 

penjang 

penjang keton , hindjä simpäie, paturong 

Penjang (-‘*0 , die ihr zusammen in einem Büschel, Penjang 

keton homba sandike. — Palus 

euch, die ihr zusammen im Busch. — Und sie (die Sangiang) 


narabawa penjang, panundjong tarong 

rufen nun Penjang , welches erhebt Ruhm (231) , — s. auch 

mangahaii penjang manggatang tarong 

nangkiau paturong nariangkat kilat tinting, 

^118^ 119)^ rufen Zaubermittel welche erheben blitzend den Ruhm, 

mamala mangadjang 

uka tarong babalang, ngadjang tingang Sangiang, 

aufdass der Ruhm gesehen werde, überwölbe die herrlichen Sangiang, 

tarong mamarah mangadjang tingang sangiang. 

tinting batentang ningkap bungai djalajan. Palus 

der Ruhm erscheine , überwölbe die herrlichen Sangiang, Und sie 

mimbit danum raagah danura maraprasih 

hanteran njalong kaharingan belom, ngagahan gohong paninting 

bringen Wasser des Lebens, lebendiges, bringen Wasser, säubernd den 

taliaseng, mangat hapae hatahaseng 

aseng , akan entang ngangkanac bahaseng 

Athem , aufdass die Getrageiien es gebrauchen , damit sie haben Atheni 

hapae 

pandjang, tujang njambungae banjamä 

langen, dass die Gewiegten es gebrauchen, zu haben einen Muiul 

hatahaseng 

ambo, bahaseng dohong , banjamä 

hohen , zu haben Athem als ein Schwert (139) , zu haben einen Mund 

augh mamembak 

pulang. , Palus bahing bapanting sangiang 

als einen Schwertgriff. — Und die Stimmen werfen aus die Sangiang 

augh mamembak sangiang hong 

banama rohong, bambahingan basiring djalajan midjen 

im Schiffe des Schwerts, die Stimmen werfen aus die Sangiang im 

banama mambawa hambaruan 

adjong pulang, nambawa salumpok entang haluli 

Schiffe des Schwertgriffs, sie rufen die Seelen der Getragenen wiederum 
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mangahau hainbaruan 

buli, nangkiau tanterus tujang garantong 

zurück , rufen die Seelen der Gewiegten unter die Gong 

mules buli , hainbaruan 

kamalesan mulang; udju salumpok ontang, udju 

wiederum zurück zu kehren ; sieben Seelen der Getragenen, sieben 

hambaruan mules 

haluli buli , hanja tanterus tujang, hanja kamalesan 

wiederum kehren zurück , acht Seelen der Gewiegten, acht wiederum 

buli tainä 

mulang. Palus njelem sangko 

kehren zurück. Und sic (die Seelen) gehen ein in die Kumme , 

tamä 

radja, palus nasa saparanggon dalam 

die königliche (^”), alsbald gehen ein in die Kumme des Königspallastes 

tamä 

palus njelem pinggan kundjat 

(i. e. die herrliche), und gehen ein in den Teller, im Zickzack gestreift 

tamä tamä 

antang, nasa sarimburong laut njelem 

als ein Antang , gehen ein in den Teller den überseeischen , gehen 

bungkus bcnang, tamä 

bangkusau timpong, nasa sindai 

ein in das Umwundne mit Zeug, gehen ein in das Sindaizeug, in das 

bungkus benang, mamontong 

karut pahangan, raontong bulau 

Päckchen Zeug , und machen in Mitten bersten das Gold, welches 

paturon ^ tato mandjahat bulau 

turon hiang, raareta rawia 

herabholt die gleichen Voreltern habenden, machen bersten das Gold, 


sawong ambon. Palus tingang tendä 

welches hindurch geht durchs Nebelmeer. — Und die Tingang halten 

tendä 

lunok , tambon tahan 

an bei ihrem Lunokbaume, die Seeschlangen halten an auf ihrem 

hatoros lundju, malawak 

karangan , batoros buno, harukan 

Kiesgrunde , stecken als Stab eine Lanze, binden daran fest das Schill 

Malajan häka , 

bulau namburak. Ngalajan tolang rumpang, 

mit Golde geflochtnem. — Ruht aus nun die Knochen, die müden, 

19 * 
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simpa malajan simpa phiang 

hap.'intar pinang, ngaleleng uhat leso , hataradju manjang, 

kaut Pinang, ruht aus die Sehnen, die schlaffen, kaut Pinang , 

babusau 

babusau pinang hakarangka rawäi, batuis 

wenn wir trunken vom Pinang wollen wir ersinnen Geruf, trunken 

pinang hakarangka augh. 

manjang hasaruhi tisoi. 

vom Pinang wollen wir erdenken neuen Spruch. (Hier folgt 

eine Pause). 


batolak 

Lins tingang nolak lunok , tambon 

Es gehen die Tingang, stossen ab vom Lunokbaume, die Seeschlangen 

batolak pai 

basangka baras; habin tih tambang batu 

stossen ab vom Sandbette; es wimmeln ihre Füsse auf dem Steine, der 

habintih pai hong batu 

lawang parantaran, kangkalo salunga midjen liang 

Schwelle des Vorhauses , es wimmeln ihre Füsse auf dem Steine 

talian hai 

tapian tambon; hai laienton tingang, datoh 

der Anfuhrt der Seeschlangen ; gross das Getöse der Herrlichen, laut 

karidun tingang, augh 

rarajun bungai, haiak bahing gandang 

das Gerase der Herrlichen , unter dem Geschall der Trommeln 

inotong badil inembak 

garantong, batotong bandil tambon, tembak 

und Gong , abgefeuert werden Kanonen , Seeschlangen , abgeschossen 

kindjap Manolak haluae, manolak 

djantai mariam hui. Nolak haluanae, njangka 

oft Kanonen grosse. Sie stossen ab das Vordertheil, stossen ab 

äka kamuri, manolak raridu dohong, 

kurong kamburi, nolak rajuraju banama rohong, 

das Theil des Ruders, stossen ab mit Geschrei das Schiff des Schwertes, 

manolak banama 

njangka lentolento adjong pulang. Palus gatang 

stossen ab mit Getöse das Schiff des Schwerlgriffs. Und es erhebt sich, 
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mendcng 


mcndeng mingkat 

tarahendengDohong kiting tambon, tundjong taraliingkat 

cs steht Dohoiig kiting tambon es erhebt sich, es steht 


Pulang pampang rawing, idjä lawah tiring 

Pulang |iampang rawing, einer seiner Beinringe (i. c. Beine) strafl 

bahuudjeng 

bahindjak sapangkun 

ausgespannt steht auf dem Schooss (dem Ursprung) der 

paie bahundjeng 

tontong , duä salungan tendur baheken takolok 

Zusammenfügung (1^^) , sein 2es. Bein gebogen tritt auf den Kopf des 

banaraa 

taiidang. Hai lalenton tingang keton suang randoiig 

Tigers (^®2). Stark das Getöse der Herrlichen, eurer im Schiffe, im 

hai karidun tingang hong banama 

banama rohong, datoh rarajun bungai inidjen adjong 

Schwertschiff, laut das Gerasc der Herrlichen im Schiffe des 


llabintih 

pulang. Hadjaniai gunto nansila 

Schwertgriffs. Es wimmeln die Armringe (Arme) an beiden Seiten 

inamaut kilau 

papan banama, hadjudjuan bcsäi manipis naha 

der Planken des Schiffes, sic zwingen das Kuder das dünne, dünn als die 

hadandan 

dandang tingang, nandan bulau, 

Schwanzfeder des Tingang , welches hat einen Stiehl von Gold , 

kilau hatangkong 

bulat naha dILrilh sawang, nangkong bulau 

rund wie die Staude der Sawangpflanze, hat einen Grift' von Golde 

kilau 

lantik, naha bahan kilialaug. Njandjulon 

gebogenem, gebogen wie die Schultern der Schwalbe. Sehr schnell 

dohong sasakoi banama 


banama rohong, 


nasakoi 


adjong 


das Schwertschift', rauschend durchsch neidet das Wasser das Schiff des 

haluae , 

pulang, riak balobalon, linga njambang haluanac 

Schwertgriffs, die Wellen rollen auf, schnellen entgegen dem V'ordertheile, 

timbas kamuri 

ulck kakatimbong nipas pakang kamburi 

ein Wasserstrudel hroddelt auf hinter dem Baume des Kuders des 
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(lohong, iuiutue sajup 

rohong; nudjonudju lambat, bapa raiying 

Scbi6fes des Schwerts; hingezeigt zu spät, mit dem gestreiften 

tantahan lundju,inintue sajup 

pandäräh buno, ngati hakalowah nintu tiimbang batangdanum. 

Schafte der Lanze, gezeigt zu langsam, auf die Mündung des Stromes 

Has has banama, dohong, 

Ohoi bara ohoi ! keton suang randong, banama rohong. 

Wohlan und wohlan! ihr Bemannung des Schiffes, des Schwertschiffs, 

has has Sangiang, hong banama 

ähäi bara ähäi , djalajan, midjen adjong pulang 

wohlauf und wohlauf, ihr Sangiang im Schiffe des Schwertgriffs, 

tamä manalih 

lius, njaiungka tumbang batangdanum, njahendeng 

geht, geht ein in die Mündung des Stromes, geht hin zur 

tumbang danum 

tapadjakan gohong, batangdanum Kawing tempon Telon , 

Mündung des Wassers, des Stromes des Bawing tempon Telon, 

danum paharin 

gohong Lomba , taren Dohong bulau , 

des Wassers des Lomba des Bruders des Dohong bulau (Gold- 

hadjadjakan riak ambon , 

Schwert) , werft euch hindurch durch die Wellen des Nebelmeeres , 

mahoroe riak ambon, 

takaruan ringkin enon, palus hadjadjakan 

durchsegelt die Wogen des Nebels , und durcheilt die Stätte 

augh mahoroe 

pangarontong njaho, takaruan pahadjedjel 

des Rollens des Donners , dui-chsegelt den Ort des aufeinander 

mahoroe kaju 

kilat, palus hatatean J?aring 

gestopften (unaufliörlichen) Blitzens, und geht längs des Holzes, 

mahoroe 

belom, sukah lumpong matanandau, takaruan 

des lebendigen , des Stabes des Klumpens der Sonne , segelt hin am 

kaju belom, tongket kabunter 

sihong hamaring , sahungker kabanteran bulan. 

Holze dem lebendigen , dem Stabe der Rundung des Mondes. — 

inggarä paham 

vEwe gangaraiian arac, tempon banama rohong , hai 

Wie doch genannt sein Name, der Herr des Schwertschiffs, hell sein 
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pahalendangc 

palalendange, kilau ttmibarirang batautan langit? 

Glanz , wie ein Tambarirung {^^b) durchfurchend den Himmel ? 

isekm 

Narai bulan isekinasckam banainaa Dohong 

Was doch der Mond fragst du nach dem Schiffe des Dohong 

banama 

kiting tambon, adjong Pulang pampang rawing! 

kiting tambon, nach dem Schiffe des Pulang pampang rawing! — 

mambo , karidun 

Haiak nundjong lahap sangiang, gatang rarajun djela 

Zusammen erheben Gejauchze die Sangiang, erheben Getön der Zunge 

sangiang tamil 

djalajan, lins, njelem balai palangka, 

die Sangiang, sie gehen, gehen ein in die Balai palangka {^) welche 

halambang balai äka 

nalambang tambon, sali wajong 

zur Schwelle hat Sceschlangcn , zum Hause , dem Wohnplatze des 

mamatiibang 

antang, nahulo penjang, palus raambang 

Antang , das Dachrinnen hat von Penjang , und sie hacken dort 

penjang karohäi 

aus (133) aus einem Baume Holz für Zaubermittel Zaubermittel 

manjingkap 

tatau, ningkap sandik sangkalemo 

reichmachende, nehmen Büschel Gunst erwerbender Zaubermittel, 

mamambang 

radja, palus inambang karohäi badagang, palus 

königliche, und hauen aus Zaubermittel für den Kaufhandel, und 

danum nandjuri daniim 

nandjuri njalong kaharingan belom, nantekäi gohong 

giessen aus (240) Wasser des Lebens , lebendiges , giessen aus Wasser 

pamprasih tahaseng, niagah panggatang 

paninting - aseng, palus hanteran penjang panundjong 

saüberud den Athcm , und bringen Zaubermittel der Erhebung des 

sewut, penjang panggatang sewut magah 

tarong, paturong iiariangkat kilat tinting, hanteran 

Ruhms , Zaubermittel zu erheben blitzend den Ruhm , und bringen 

hambaruan magah hambaruan 

salumpok entang, ngagahan taiiterus tujang, udju 

die Seelen der Getragenen, bringen die Seelen der Gewiegten, sieben 
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entang udju haluli buli, hanja tujang hanja 

Getragene , ‘ sieben wiederum kehren zurück , 8 Gewiegte , 8 

buli 

mulang tandang Tingang tendä 

kehren zurück zu ihrem Platze (®2). — Die Tingang halten an auf 

tendä 

lunok , tambon tahan karangan, 

ihrem Lunokbaume, die Seeschlangen halten an auf ihrem Kiesgrun de, 

hatoros lundju malawak 

batoros buno; harukan bulau 

sie stecken als Stock eine Lanze , binden fest das Schiff mit Golde 


Simpa malajan häka, 

namburak. Hapantar pinang, ngalajan tolang rurapang, 

geflochtnem. — Kaut Pinang, ruht aus die Knochen die müden, 


sirapa pinang, malajan 

hataradju manjang, ngalcleng uhat leso, babusau 

kaut Pinang, ruht aus die Sehnen die schlaffen, wenn wir trunken 

babusau pinang 

pinang hakarangka rawäi, batuis manjang 

vom Pinang, wollen wir ersinnen Geruf, trunken von Pinang 

hakarangka augh. 

hasaruhi tisoi. 

wollen wir erdenken neuen Spruch. (Hier folgt eine Pause). 


batolak batolak 

Tingang nolak lunok , tambon basangka 

Die Tingang stossen ab vomLunokbaume, die Seeschlangen stossen ah 

manolak dohong, manolak 

baras ; lius , nolak banama rohong, njangka 

vom Sandbette; sie gehen, stossen ab das Schwertschiff, stossen ab das 

banama paham 

adjong pulang. Hai lalenton tingange, datoh 

Scliiff des Schwertgriffs. Gross das Getöse der Herrlichen, laut das 

karidiin tingang, augli 

rarajun bungaie, haiak bahing gandang garantong, 

Gerase der Herrlichen , unter dem Geschall der Tiommeln und Gong. 
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inotong badil incmbak kindjap 

batotong bandil tambon, terabak djantai 

abgefeuert werden die Kanonen, die Sceschlangen, ubgeschossen oft die 

manolak haluac, inaiiolak 

mariam hai ; nolak haluanae, njangka 

Kanonen die grossen; sic stossen ab des Schiffes Vordcrtheil, stossen ab 

äka kamuric ; 

kurong kamburi; riak balobalon njambang 

den Platz seines Ruders ; die Wellen rollen auf entgegen seinem 


haluae kamuri 

haluanae, ulek kakatimbong pakang kamburi 

Vordertheilc , ein Strudel wirbelt auf am Baum des Ruders des 


Habintih 

rohong. Hadjantai gunto nansila papan 

Schwertschiffs. Es wimmeln die Armringe an beiden Seiten der Planken 

habintih paie hong 

banama, kangkalo salunga midjen pitak 

des Schiffs, es wimmeln die Füsse in allen Abtheilungen des 

banama mambesäi mambesäi 

adjong pulang; manasätin banama rohong, ngangkaj uh 

Scliiffes des Schwertgriffs; sie rudern das Schwertschiff, rudern das 

banama tamä 

adjong pulang, lius, njalungka turnbang 

Schiff des Schwertgriffs, sie gehen, gehen ein in die Mündung 

tam<ä turnbang danum 

batangdanum, njahendeng tapadjakan gohong, batangdanum 

des Stromes, gehen in die Mündung des Gewässers, des Stroms des 

hakonto 

sangiang, ain radja, mangonto hintan, 

Sangiang, des Königs, welcher Armringe trägt von Diamanten, (-4^7). 

dohong sasakoi 

Nandjulon banama rohong, nasakoi 

Sehr schnell das Schwertschiff, es schicsst durch das Wasser das 

banama inggarä 

adjong pulang. Ain Uwe ganggaranan arae 

Schiff des Schwertgrifl’s. — W'^essen doch genannt der Name, des Herrn 


paham pahalendange, 

banama, hai palalcndange, kilau kilat 


iambarirano; 


D> 


des Schiffes , stark sein Glanz , w’ie der Blitz des Tambarirang , 

sewut 

batantan langit, sasabutan bitic 

welcher durchfurchet den Himmel, wie die Benennung seiner Person, 
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adjong pulang, datoh piahaUngäie, 
dcru gehört diis Schift des Schwertgriffs , hell sein Glanz , wie ein 

mabiris langit 

unar djalan baharis hawon? Narai 

seinen Weg theilender (^^-), durchfurchend den Himmel? — Was 

isekm 

bulan isekinasekam banaman radja, Bapabungai, 

der Mond fragst du nach dem Schiffe des Königs, des Bapabungai , 

isekm banama 

narai bintang njaruhim adjong raama 

was der Stern forschest du nach dem Schiffe des Oheims des 

antang 

Lohing, antang gila namuäi , kenjoi 

Lohing, wie ein Antang ein toller reiset er, wie ein Antang ein 

gila namnäi augh mamenbak 

rawen mangadja! Palus bahing bapanting radja 

toller reist er ! — Und die Stimme wirft aus der König der 

banama augh mamembak 

suang randong, banama rohong, bambahingan basiring 

Bemannung des Schiffes , des Schwertschiffs , die Stimme wirft aus 

radja hong banama inambawa lundju 

kanarohan midjen adjong pulang, nambawa buno 

der König im Schiffe des Schwcftgriffs , ruft die Lanze , seine 

katokepe 

kakendjange , Lambong 

Nahheit (den Mann, seinen Verwandten), den Lambong, der als 

Imtanggoi mangahau 

kananggoi pajong, nangkiau olo, talawang tambinge, 

Hut trügt einen Schirm, ruft den Mann, das Schild, das ihm zugefügte, 

halawong 

Tahundjong nalawong bulau. Handohando 

den Tahundjong tragend ein Kopftuch von Gold. Es hält an das 

darah hahando banama 

banama rohong ninggang balai Sangiang, barahunaug adjong 
Schwertschiff nahe dem Hause der Sangiang, es halt an das Schiff 

darah balai sangiang 

pulang nandai salin djalajan, balai 

des Schwertgriffs nahe dem Hause der Sangiang , dem Hause 

balai njabo 

njaho telo pullt ruang, sali ganggerang 

des Donners, 30 seine Abtheilungen (^*), am Hause des Donners 


299 


bauntonggang pai 

bambuakan djalatien. Habintih tambang sangiang, 

mit Thüren neue. — Es wimmeln die Füsse der Sangiang , der 

hatatop habintih pai 

radja duä hakanduang, kangkalo salungan 

Leute der Könige, der beiden verzwillingten, es wimmeln die Füsse 

sangiang radja • hatatop, 

djalajan kanarohan äpat hasakati, palus nansaran 

der Sangiang der Könige , der vier verbundenen , und es schreiten 

paie manandjong 

tambange, mendeng, batandjong ruang balai, 

ihre Füsse, sie stehen, sie gehn in alle Abtheilungen des Hauses, 

habintih pai mahoroe ruang balai. 

kangkalo salunga mahampan patas sali, 

es wimmeln ihre • Füsse durchgehend alle Abtheilungen des Hauses. 

augh maraembak lasong 

Palus bahing bapanting ganan lujang bawi 

Und die Stimme werfen aus die Gana der Armringe der Weiber 

haiak augh mamerabak 

sintong udju, bambahingan basiring 

(Seelen der Balian) , zusammen sieben , die Stimme werfen aus 

ganan haiak mambawa danum 

lambatan tisin, lambong djahawen, nambawa njalong 

die Ganu der Ringe , zusammen sechs, sie rufen das SVasser des 

mangahau danum mamprasih tahaseng, 

kaharingan belom, nangkiau gohong paninting aseng, 

Lebens, das lebendige, rufen das Wasser des Säuberns den Athem, 

mambawa 

nambawa penjang, karohäi tatau, 

rufen die Zaubermittel , die Zauberraittel welche reich machen , 

mangahau penjang 

naugkiau paturong sangkalemo radja, 

rufen die Zaubermittel , die Gunst erwerbenden , die königlichen , 


tuntang pasihai tingang , karohäi 

und die Gunst erwerbenden Zaubermittel die herrlichen, die Zaubermittcl 

panggatang sewut 
badagang, penjang panundjong tarong, 

zum Handcltreiben , die Zaubermittel zur Erhebung des Ruhms , die 

penjang panggatang sewut. Habintih tundjuk 

paturong nariangkat kilat tinting. Hadjantai djarin 

Zaubermittel zu erheben blitzend den Ruhm. Es wimmeln die Finger 
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Icngä snngiang, 

Saugiang, haranduä tenong djalajan, nambang 

der Saugiang, abwärts beugen sich die Hände der Sangiang, entgegen 

hambaniaii tatokep hambaruan 

sidumpok entang, nakep tanterus tujang, 

den Seelen der Getragenen, hin zu den Seelen der Gewiegten, 

hambaruan 

palus nambang salurapok entang, sawang 

und entgegen den Seelen der Getragenen , den Sawangpflanzeu , 


hindjä pähiie, 

welche zusammen stehen in einem Busche, (der ganzen Familie), 


tatokep hambaruan 

nakep tanterus tujang, pantar 

hin zu den Seelen der Gewiegten , den Pantar (2^) , welche 

tadjoke. Djari dumah 

homba tadjeka. Karamahan antang 

einander folgend ihr Eingesteckt sein. — Es ist gekommen der Antang, 


sampai antang gila uamuäi. 
gila namuäi, rampä kenjoi rawen mangadja. 

der toll reisende, es ist angelangt der Antang, der toll reisende. 


bagawi 

Katatesan ngentang tiwah tingang, 

Nun ist das Ende des hülfreichen Werkes, des Tiwah des herrlichen, 


katatesan bagawi tiwah lagah 

kakatuan mangku tawoi burong. Hanteran 

das Ende des Werkes des Tiwah des herrlichen. Geleitet sind 


hambaruan iagah hambaruan 

salumpok entang haluli buli, ngagahan tanterus 

die Seelen der Getragenen wiederum zurück , geleitet die Seelen der 

mules" hambaruan 

tujang, garantong kamalesan mulang; udju salumpok 

(iewiegten, zum Gong wiederum zurück gekehrt j sieben Seelen der 


hambaruan 

entang udju haluli buli, hanja tanterus 

Getragenen , sieben wiederum sind zurück gekehrt, acht Seelen der 

buli 

tujang, hanja mulang tandang, halawo 

Gewiegten , acht sind zurück gekehrt an ihren Ort (ß2) , sind gefallen 


korik halawo 

piuggan randan , harendä sarimburong 

in die Kumme die kleine , nicdergefallen in die Kumme die 
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tamä 

laut, palus njelem sangko radja, 

überseeische, und sie gehen ein in die Kumme die königliche, 

tamä tamä 

nasa saparanggon dalam njelem 

gehen ein in die Kumme des Königshauses, gehen ein in den 

tamä 

giling pinang nasa rokon 

zusammengedreheten Pinang (Sirikausel, ^*2) gehen in die Cigarren der 

tamä bungkus bcnang 

tarahan, palus njelem bangkusan ' timpong, 

Jünglinge , und gehen ein in das Päckchen umwickelt mit Zeug, 

tamä lipet benang 

nasa sindai kamt pahangan 

gehen in das Sindaizeug , das zusammengewickelte Zeug , machen 

mamontong paturon 

montong bulau turon hiang, 

in Mitten bersten das Gold, das herab holt die gleichen Vorfall reu 

mamontong bulau 

maretah rawia sawong 

habende , machen bersten das Gold ,j welches hindurch geht durchs 

✓ 

tamä cnjoh tamä 

ambon , palus njelem bua katilambong , nasa 

Nebelmeer , und gehen ein in die Frucht der Kokospalme , gehen 

enjoh Hapus 

bua ngior bendang. Hakatotok \ 

ein in die Frucht des Kokos , des Palmbaums. Es ist aus , 

hapus pajun pangentang. 

pajun pangentang, sambong lontaii saripangku. 

vollendet (238) das Hülfswcrk, zu Ende vollendet das Hiilfswerk. — 

simpah malajan häka simpa 

Palus hapantar pinang, ngalajang iulang rumpang, hataradju 

Nun kaut Pinang , laiht] aus die Knochen die müden , kaut 

pinang , malejan * 

manjang, ngaleleng uhat leso. 

Pinang, ruht aus die Sehnen die schlaiTcn. 


Damit ist das “magah liau, das Leiten der Seelen der Todlen” 
vollendet , der Balian Arbeit für den Tag gethan. Den folgenden Tag 
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wird tüchtig gegessen und getrunken. Den Tag darauf wird dann 
durch die Balian der nachfolgende Zaubergesaug gesungen , welclier 
‘'manolak dahiang, alle Unglück anbringenden Vorzeichen fortstossen” 
soll , die während des Tiwah sich ereignet haben möchten. Solche 
“dahiang” sind z. B.: wenn einer der erstochenen Büffel mit dem 
Kopfe nach dem Hause gekehrt niederfällt , wenn während des Tiwah 
eins der Damarlichter , (Lichter von Damar, Harz) verlosch, wenn 
ein Napf etc. brach, etc. etc. 


Dari dadari, 

Ludja Hau matäi, rariarang manandjong arabon, 

Fleuch Seele des Todten (^50), eile dich, gehe ans Nebel meer , 

dari dadari mahoroe 

tantuhi pangambo nihau, lalimbahoi mampan rahu 

fliehe nach oben verlorne , eile , gehe längs des Rahu , welches 

suni 

manawan bulan, teneng Njaring menteng, arä 

fängt den Mond (7), schweigt Njaring, ihr Tapfern, die zahlreich 

korik habalai melai keton penda 

randan babalai lunok, netep rajong tarabon nipas 

in kleinen ihr hauset Lunokbäumen, bleibt ihr Seeschlangen unter 

maur augh 

ulek lanting radja äla naharantong bahing 

dem Strudel der Flösse des Königs , nicht hindert die Stimme meiner 

katambong djalau mandai, äla mamelek 

sarabang kapandjungan mandjong, kurang ngampelek 

grossen Trommel auf ihrem Gange aufwärts, nicht brecht ab 

augh djalan namuäi, 

bambahingan salohan mangadja, belä 

meine Stimme auf ihrem Gange fortreisend , auf dass nicht ich 

badjarangkang 

muta tingting parakahang rentenge, 

ausspeie einen Tingang mit auseinander stehenden gestreiften (i. e. Federn), 

belä muta tingang liarewa 

bantus manela bungai padjandjuri tampongc. 

dass nicht ich ausbreche einer Tingang mit gesträubtem Busche. 


Digitized by Google 


303 


mandai niambawu 

Djalangku maudjong nambawa bulaii danuin 

Mein Gang steigt auf um zu rufen den Mond am Wasser der 

sangiang, namuäi mangahau bulan bawi 

djalajan, ngadja nangkiau pahawang habinäi 

Sangiang, reiset hin zu rufen den Mond, den weiblichen, in 

lewu 

rondong riak lamiang. Haiak 

die Stadt, wo es wellend aufwallt Agaatsteine. — Je zusammen 

blua huraa, sawä 

manduä bulan babalua parong, bandong 

zwei die Monde (252) gehen aus dem Hause, die Weiber, die 

liu8 

bawi radja, bahengka nasaran pajong; 

Frauen des Königs, sie gehen, bewegen voran ihren Pajong, 

habawa 

bawa hatangkiau bulan 

rufend rufen sie einander zu, wie die Monde (Weiber), welche aus 

bawa habawa 

mandulaug bulau , rcok harandema 

dem Flusssande waschen Gold , rufend rufen sie einander wie 

bulan mandulaug Hahoro 

pahawang nantaili karangan. Horon 

die Weiber , welche waschen Gold aus Kiessande. Hinter einander 

manalih hahoro manalih 

talih ngadju, raampan nantalih ngawa, 

sie gehen flussaufwärts, hinter einander sie gehen flussabwärts, ihre 

ampin olo budjang maniring talotok 

rowan langka hewang, habatakan sendong. 

Gestalt wie Menschen , Jungfrauen , welche ausspannen Talotok (i93) ^ 

Manalih huma 

badjungan danum. Nanturong parong 

Schilfgewächs des Wassers. Sie gehen zu einem Hause, welches ihnen 

ingatan augh katambong, mendeng 

m'upoh bahing sambang, njahendeng 

bezeichnet wird durch den Klang der grossen Trommel, stehen vor 

huma ingatan katambong 

siru ngabuhi lohing simpiii 

einem Hause, bezeichnet durch die grosse Trommel und Büschel 

manendjang pahuton 
garo. Hakarcreng mendeng, nendjang salanting 

Weihrauch. In Menge emporragend stehen sie, beschauen des Abdach 
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iumia, 

paron^, pulaii kumpai 

des Hauses, stellen wie ein Haufen Kurapai (Wasserpflanze), welches 

hanjut imbaloii 

tasar , ngarabalon pasang, riak tambon , 

wegtreibt, hingerollt durch die Fluth, die Wellen der Wasscrschlange, 

huraa kedjau imantang 

parong babedjau mantaug 

(i. e. grossen), denn das Haus weit von einander ist bepflöckt (~^) 

lundjii huma kedjau ilampat 

hapa ranjing buno, siru babawet nindan 

mit gestreiften Lanzen, das Haus fern von einander ist bepflöcht 

Hapulau 

hapa kurapang dohong. Bapulau mondok bulan 

mit der Scheide von Schwertern. In Haufen sitzen die Mondo 

intii hiima raanetat 

njara bentok parong, ampin raantar 

in der Mitte des Hauses , als wenn man zu Locken dreht 

ampin manetat bulau 

sanggar, rowan nctat rawia 

Sanggar , als wenn man zu Locken dreht die goldnen 

sanggar huma sampai 

sarinkambugan. Kontep parong bulan, dinon telo 

Sanggar. Voll das Haus von Monden , voll bis alle drei 

hapus, kontep huma bulan sampai 

ruang tapus , penoh sirun pahawang notok lambang 

Abtheilungen ganz , voll das Haus von Monden bis zur Schwelle 

hasansila, mugo imakaian injokah 

nansila, mangkang ngangkanan bulan, tun tang kanjokah 

an beiden Seiten ; schön gekleidet sind die Monde, und gestützt 

mugo imakaian bulan 

kumpang, matis nahatanda pahawang 

durch eine Schwertscheide (-^®), schön geschmückt sind die Monde, 

injokah dohong; mohos 

njahongker rohong; njapoh bentenge, kilau 

gestützt durch ein Schwert; sie salben ein ihr Mittel (Leib) wie 

mohos bitie 

banama laut, naloga balitae 

man einschmiert ein Schiff der See, sie reiben ihren Leib , bis 

Mandai 

kilau sating malaju. Mandjong 

sie so glatt sind als Sating malaju (^^^). Sie wollen aufsteigen zu 
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mauniiggur 

hatanggar lawong 

den Sangiang, und bringen desüliull) in Ordnung ihr Kopi'tucli als ein 

uamuäi 

pantar bulau , ngadja 

Pantar ein goldnes (20, drehen es als ein Horn), sie wollen besuchen, 

madjok 

hatantemae sumping, kambang garing 

und dessbalb stecken sie in die Haare Kopfputz, Blumen des Garing 


raanjangen. Tanggar 

manjangen. (258) Die älteste Balian spricht zu den andern: Recht auf 

pondok hong kilau 

kapandoka mondok dengan katil garing, rajong 

euer Sitzen sitzt auf der Bank der elfenbeinernen, wie 

korik , sasiteng 

tambon randan , hasokatan pakur 

Sceschlangen kleine, zieht fest an den Gürtel, als das Band, das 


ulang harantong. 

oftumwundne des Harantong (25ö) Die anderen Balian antw'orten : 

aring , sangcr, 

Käliih, ruäi, njandoi, budjur pulau 

Schon gut, Freundinn, Schwägerinn, recht auf sitzt der Haufe, die 

kawan kea raandai 

rewan bawi Pea puna patok harungku mandjong 

Heerde der Frauen. Wann doch immer erst jetzt wir steigen auf (26^), 


sindjang mandai budjur 

malangkasan kindjang, mandjong kabadjuran 

schlank umwunden vom Shawl : sind schon oft aufgestiegen, recht auf uns 

lundju imbudjur 

kilau buno, ngcreng njaring, 

haltend wie Lanzen, gerade gebogen vom Njaring, (5; steht hier nur 


madja budjur kilau tising 

ngadja kabarengan njakatan halisan 

für : Menschen), haben besucht in rechter Haltung wie gesplissene Blätter 


bendang, 

der Bendangpalme (261) , 


mandai mules 

mandjong liaules 

sind aufgestiegen in Ordnung drehend das 


garing 
Elfenbein , 


tumbang 

raritan 

die Mündung 


lasong 

lujange, nurabang 

der Armringe (262) ^ welche als Mündung 

20 
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korik , imambai 

lamiang randaii, ngatir bulau namburak, 

haben Agaatstcine kleine, am Rande besetzt mit Gold, fein geflociitnem, 

sindcä djuri 

djuri nahasindä, iiantekäi ulang hantelo 

ein Ausschiitsel ein einmaliges, ein Ausschütsel wiederholt drei Mal, 

panandjuri bara 

bulau padjandjuri marung talatak antang, 

Gold ausgeschüttet aus der Federspuhlc eines Antang. — Wie 

mandai ngaliambong 

Dandang tingang raandjong nariambong riwut, 

Schwanzfedern des Tingang steigen sie auf, empor gerafft vom Winde, 

tingang madja inapi 

pating bungai mangadja, namburangan 

wie Zweiglein (Federn) des Tingang gehn sie besuchen, fort getrieben 


manganan 


salatan, tnmbon belora lius, ngadjenan 

vom Südwinde, die Seeschlangen die lebendigen gehen, werfen ab ihre 


manganan 

salumoe, handjaliwan darong njalanting sahep 

alte Haut wie die Darongotter fort wirft das trockne Laub 

akäc marakeran tandak tahi 

rakera Dia timang balandon^ 

vom Platze wo sie sich zusammen rollt. — Nicht der Gesang lang 

simpa 

bulan , hapantar pinang , djeleng bawi , 

o ihr Monde (Frauen,) damit wir kauen Pinang, schnell ihr Frauen, 

mandai, mambelom 

inandjong, ngambelora sarong, haruäi 

steigt auf, belebt den Sarong (~®^) , ihr befreundeten W'eiber , 

madja mambelom hiris sarong , 

mangadja , mampaharing haris tiwong ; belom 

geht besuchen , belebt die verschiednen Theile des Sarong ; belebt 

äka^ 

sarong handjaliwan, kalingkang tanggaran gelang, 

den Sarong der Otter, der umwindenden den Platz der Beinringe (2ß7)^ 

. mambelom sarong handjaliwan mambilit 

haring tiwong andjo menteng, ngangkoang 

belebt den Sarong der Natter der tapfern, welche umwindet wie 


uili 

vom Rottan der 


lintong , balok ; belom 

Lintong, gleichwie ein Straf block einschliesst; belebt 
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huiiangoi 

sarong rohong pahanangoi batu, 

den Sarong des Schwerts, des oft überschwimmenden den Stein 

bclom sarong 

haring tiwong pulaiig uandjulon 

belebt den Sarong des SdiwertgrifFs , des schnellgleitenden auf dem 

haganang bitin 

karangan; bclom sarong bulau, hagangganang balita 

Steine j belebt den Sarong des Goldes, welches glänzt im Leibe der 

belom sarong bulau 
bulan haring tiwong rawia , 

Monde (d. Balian), belebt das Sarong des Goldes, welches als 

maujingah matä 

njampalak bulau awan tandok; belom 

Fackel leuchtet aus den goldnen Grübchen , den Augen j belebt 

mahäwes 

sarong tambon, mintih pulau 

das Sarong der Seeschlange, welche mit dem Schweife schlägt Inseln 

belom sarong tambon mahäwes pulau 

pulu, haring tiwong ihing , membang nusa djalatien , 

zehn , belebt das Sarong der Seeschlange, die schlägt Inseln neun , das 

likut sarong 

sarong harimaung nendjang tarakuran mondok, tiwong 

Sarong des Tigers, welcher anstarrt, rückwärts sitzt (26'J), das Sarong 

harimaung saling 

tandang, menteng, baheken hundjun samben; 

des Tigers , • des tapfern , welcher festsitzt am llalsbande (27^); 

bclom sarong tingang menteng, hatalusang 

belebt das Sarong des Tingang des tapfern, mit hoch aufstehendeni 

belom sarong manarawang 

pantonge, haring tiwong anak antang, narian 

Home (271); belebt das Sarong des jungen Antang, welcher hinfliegi 


bulau kambang garo; belom 

über die goldnen Blüthen der W^eihrauch gebenden Bäume; belebt das 


sarong gaiulang 
Sarong der Trommel, 


paloang 

pahaloang langit, 

welche überbringt ihren Schall bis zum Himmel, 


belom ■ sarong gandang mahoro 

haring tiwong towong, ngandjarau ambon 

belebt das Sarong der grossen Trommel, welche durchklingt die Nebel, 

20 * 
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I 

I 

I 

« 

I 
I 

I 

} I 

saratus , blua garou njaring bara ! 

die hunderl fachen, so dass ausgeht der Weihrauch des Njaring vom ^ 

garo 

tandjong pasang njaho , santin 

Wege des Schiessens, des donnernden, {^^) , der Weihraudi des 

njaring blua 

sahakong bahandjong hudjong riak 

Njaring ausgeht an der Biegung der Wellen (i. e. Ecke des 

njaho benang 

ganggerang; belom sarong timpong, bawi, 

Flussufcrs) des Donners; belebt das Sarong des Zeuges der Frauen, 

hasangiang belom 

njangiang langit , haring 

welche haben (besessen sind vom) Sangiang den himmlischen, belebt 

sarong benang hasangiang 

tiwong pahangan, rantas narajong 

das Sarong des Zeugs, der Eingeschnittnen haben Sangiang 

langit 

hawon, sarong manjambong asang sohon 

himmlische, das Sarong welches aufschwillt feindlich wie Flutb des 

sarong mananjap 

danum , tiwong malajap ampah 

Wassers, das Sarong welches sich ausbreitet wie Spähne und an- 

lawang , baunandau ; 

derer Unrath vor der Thür, wie die W’olken ; belebt alle die 

sarong hatantilap kilau dawen njirun 

Sarong, die vielfachen, so vielfach als die Blätter das Njiru (273j 

sarong hatantilap 

tingang, tiwong hatalamping tabuhi 

der herrlichen Menschen, die Sarong so vielfach als das Geflecht 

lambang dahiang. Maner haben teng 

des Hauses der Vorzeichen — Gelähmt (275) bis ins Mitten 

angat 

mondok nantilap sarong, anjam 

sitzen die Balian, bedeckt von allen den Sarong, ihr Gefühl als 

iadjok dohong hasansila usok. Malajan 

nabekan rohong pulu nansila samben. Bahando 

gestochen von Schwertern zehn an jeder Seite der Brust. Es ruhe der 
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manclai 

taudak mandjong 
Gesang der aufsteigende 


haiidjulo, simpa 

nandjulo, hindai hapantar 

ein wenig , wir haben noch nicht gekaut 


pinang, huräh hunja pantai 

Pinang, lasst uns miteinander schwatzen und fröhlich sein an den Ufern 

danum 

ranum kalunen. 

des Wassers dieser Welt. (Eine Pause.) 


hambaruan 

Bagaulong panjalumpok bahelat 

Es sitzen erhaben (27«) die Seelen (Balian) in der Mitte der 

haris kilau metoh 

bulau tantan sarong , tingkah bulan Icmbut njurong 

goldnen, der vielthciligen Sarong, wie der Mond aufgeht zur Zeit 

tokep ombet 

iiiuggang tainpalawäi burong, Mendeng njalu, 

der Nähe der Morgenfrühe der Vogel (277). — Sie stehen auf ein wenig, 

mambirik 

mondok, nangkero purun, birik 

sitzen dann wieder , sie springen auf die Puronmatte y sie schütteln 

benang, ringrang tumbang 

tirapong, haganggurang ^?aring bangkang 

ihr Zeug, so dass klappert ihr Elfenbein , die Mündung der 

lasong , hasalampai benang 

lujang, hasalampai timpong, 

Armringe (262), sic schlagen über die Schultern das Zeug, das 

imbirikc 

garo ganan lujang, birikhabarikac. 

durchräucherte der Gana ihrer Armringe (6ö), und schütteln cs fort- 

Kwe arä sial , 

während (27^). Wo sind doch die vielen Unglücksursachen , welche 

bakandong nabala ramboc ! 

beschlossen, als eingekisiet in den Franjcn der Kleidung! — Lang 


Digitized by Google 


310 


llahawar benang 

Hawar timpong garo ganan lujang 

auf dem Grunde schleppend die Kleidung die durchiiiucherte die Baiian 

manandjong iamä 

batandjong purun, naselcm karong garing, 

gehn auf der Puronmatte, treten ein in das Zimmer das elfenbeinerne, 

inanokep 

ngatokep entang garing, nandjungan 

nähern sich den Getragenen, den trcillichen, den beschirmten durch 

tatusang tundjoke 

penjang; nusang djari pulu ganan lujang 

Penjang; niedergebogen ihre Finger zehn die Gana der Armringe 

manegah karapurun manegah 

ngandong karipurun entang, kilau hagandangan 

klopfen auf die Scheitel des Getragenen , wie man klopft an den 

korik , äka harimaung. kakalis 

batu randan, sansulohan tandang. Idjäbembang 

Fels den kleinen, den Lagerplatz des Tigers. (27^) — Ein Schläfchen 

kalis mendeng ganan lujang, manjawau entang, 

lang stehen die Gana der Armringe, schaun an den Getragenen, 

hatisik 

kilau njawau tanibon lampang, batisik 

wie man anschaut eine Wasscrschlange cmpoikommend, eine geschuppte 

mamapas 

bulau. Gatang mendeng ganan lujang, bapapas entang, 
goldne. Es erheben sich, stehen die Baiian, fegen ab den Getragenen, 

mendeng ganan 

tundjong mingkat labatan tisin, ngalingkang tujang, 

cs stehen, schreiten die Baiian, reinigen den Gewiegten; 

mamapas 

mapas maliambong petäh Hau matäi , 

sie fegen weg , werfen in die Höhe den Heisch der Seele des Todten (26), 

manainbalang manariup mamapas 

mirang parariup djandjin pangambo nihau; mapas 

zerstreuen, verw'ehen die Gelübde des nach oben verlorenen; fegen ab, 

maliambong njahon sangkowak raung, 

werfen weg den Donner des Ausgchaucn seins des Sarges (27) ^ 

manambalang manariup 

mirang parariup kilat liraban basaloh ; 

zerstreuen, verwehen den Blitz der Fäulniss, den versteinernden (2^); 
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mamapas tapekan 

mapas maliambong tatckan paiidong lawin balau 

fegen ab, werfen weg das Abgeschnittne, die fasrigen Enden des Haars, 


mamapas 

pandjang, palus mapas maliambong ambon 

des langen, (21 und 71)^ und fegen ab, werfen weg den Nebel, 

kapalin manambalang manariup ambon 

barutas matäi, mirang parariup enon 

den unreinen des Todten (29), zerstreuen, verweben den Nebel den 

kapalin benang 

bapilu nihau. Hangkaudju timpong garo 

unreinen des Verlorenen. Sieben mal das Zeug das durchrüueherte 


mamapas hambulang 

mapas njambulang 

gebrauchen sie abzufegen, wiederholt hin und wieder über zu wehen 


hangkahanja benang 
benteng entang, kahanja paliangan 

über die Mitte (7^) der Getragenen , acht mal das Zeug das 


garo hambulang 

santi hadjandjaki karapurun tiijang, 

durchräucheite wehen sie hin und her über den Scheitel des Gewiegten, 


mamapas manambalang 

mapas maliambong petäli ontong pandak, mirang 

fegen ab , werfen weg das Gebot Glückes kurzen (^9) ^ zerstreuen , 

manariup ontong pandak mamapas 

parariup djandjin sangkarama iwa, palus mapas maliambong 

verwehen das Gelübde Glückes niedern, und fegen ab, werfen weg 


petäli ontong balang belom, 

den Heisch des Geschicks, welches zurück gehn macht das Leben, 

manambalang manariup basempong 

mirang parariup djandjin ontong baleha 

zerstreuen , verwehen die Gelübde des Geschickes, welches in Mitten 

belom mamapas ukur 

hamaring, palus mapas maliambong batu sapaukur 

ubbricht das Leben, und fegen ab, werfen weg den Stein, das Maass des 

batu ukur belom 

belom, Hang sapanipeng hamaring, 

I.«bens (11^) , den Stein , den messenden das Leben , auf dass der 

talampas 

entang batulampas bulus 

Getragene frei stehe (^'^^) wie der lange , zweiglose Stamm des 
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talampas 

kumpangmalem , tujang basampelaii kajun 

Kumpangmalcm-Baunies, der Gewiegte freistehe, wie der Stamm des 

Simpa häwoi 

sangalang garing. Marung bua pinang, sangkelang 

Sangalang-Garingbaumes. Kaut Früchte der Pinangpalme, vermengt mit 

karohäi imura 

garo pasihai, mura, 

Weihrauch und Glück bringenden Zaubermitteln ; es vrerde ausgespützet, 

rarawo mudjan usoke 

narawo, leteng,ngudjan hundjun samben. Leteng, 

falle in vielen Tropfen nieder, regue auf seine Brust (p). Sink ein, 

manakiri daha 

djohon pinang, uangkiri darah lentah, 

o Saft des Pinang, verfange das Blut das weissschimmernde , 

djohon pinang, nakiri daha kalas. 
lilap uring manjang, nalimbas tanggiri musat. 

verschwinde o Saft des Pinang, verfange das Blut das bleiche. 


Djari garing balemo , 

Der Pinangsaft ist geworden zum Elfenbein schmeidigen, um dicht 

mamparantep 

mapan tolang ranggang, 

an einander zu fügen die Knochen, die aus einander stehenden (^2)^ 

garing balemo mamparantep 

sihong badjambuläi njarimpak uhat 

zum Elfenbein schmeidigen, um an einander zu fügen die Sehnen, 

ranggang. 

mengka. Leteng, bulau manipis 

die aus einander stehenden. Sink ein, o Gold dünnes (Pinangsaft), 

bulau 

nanggalong kampungan atäi, lilap, rawia 

vergolde die Grube des Herzens des Festgebers, verschwinde, Gold 

mailipis mandjarumat 

rampir, ndjarumat bantowong badjahat; 

dünnes, nähe an einander sein Herz, wenn es sollte geborsten sein; 


leteng, lamiang sclong indu toros 

sink ein, werde zum Agaatstein vom Sangiang gemacht zur Säule 

tahascng pakor 

aseng, bulau namburak pakuran njama; 

des Athems, zu Golde geflochtenem für das Band seines Mundes (-51); 
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doliong raanjihi 

leteng , rohong baliiring sangiang , 

sink ein, werde zmu Schwerte zum scharfen des Sangiang, für das 

tahaseng liindju haahau 

kalangkang aseng, buno barangga 

Zurückhullen des Athems, zur Lanze mit Widerhaken, wclclie 

indu kawit Manambit 

sangkawilan bulau ontong pandjang. Nainbit 
festhakt das Gold des Glückes des langen. Spann straff und 

tahaseng 

aseng entang, kilau gandang 

fest den Alhem des Getragenen , wie Fell über die Trommel 

manali 

garing, namburak njaman tnjang, 

die elfenbeinerne, binde fest den Mund des Gew'iegten , wie des 

ingahana 

sauh dandan banama. Entang ngasengkang 

Ankers Hals am Schiffe. Der Getragene wird verboten durch mich 

ingurong lasong, 

nganggarong g^^ring bangkang lujang, 

eingezäunt zu werden wie mit elfenbeinernen Ringen, Armringen 

ingahana ingadjang 

tnjang ngabuha ridjangan 

der Gewiegte wird verboten durch mich überdeckt zu werden 

daran Tandjong 

bulau rarän tanggoi. Tandjan helo, 

wie mit goldnem Geflechte des Tanggoi — Lauft vorauf, ihr 


budjang, narindjet buno, tiring 

Jünglinge (8^), schwingt die Lanzen, in langen Reihen geleitet von 


bulau mangawan, njaroroc biingä rikor 

den Monden (Blian), der Schaar, folgt den bunten Rücken ihrer 

baruc. Lorapat buno rohoi 

Kleider. Sie betreten die Rohoilanzen welche gestaltet sind wie 

ikoh tambon ; renteng raaleko 

Schwänze der Seeschlangen j die gestreiften Lanzen biegen sich 

haring manjun lasong 

hanjandai njaruntai lujang; buno 

ihnen , den Befreundeten, welche schwenken ihre Armbänder; die Lanzen 
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liaritut budjang laut, mandarit 

hchwcnken sich der Jünglinge, der Seebewohner (8^) , welche cirkeln 

ionggä 

garing ; rcnteng hapangasa 

Elfenbein; die gestreiften Lanzen werden geschwenkt durch die 


sangiang mahundjeng 

djalajan, mandurut bulau; nindjak 

Sangiang (®^), welche zu Troddeln machen Gold; sie betreten die 


simit 

talawang sipit , bahalap nandjala bulau ; 

Schilde die schmalen , schön übernetzt (übersponnen) mit Gold ; 


rogoh lintong sindai 

i's schwenken sich die mit Lintong besetzten Schilde von Sindaizeug 

bahalap hatampaku dahiang 

badaris, nampaku rahiang. 

dem schönen , welche haben Griffe Vorzeichen gebend (92) • es 

inandjong paie bahundjeng 

larapandjong tambang, mendeng, nindjak balai 

wird betreten durch ihre Füsse, sie stehen, stehen im Hause, dessen 

Manjarungan 

rarapar buno. Basarungan pinang sangiang. 

Ebene (Flur) von Lanzen. Es setzen vor ihnen Pinang die Sangiang, 

rnanuntut Hapus 

sariakau tawor. Hakatotok tandak 

ihnen die nachfolgen dem Tawor. (9) — Aus ist der Gesang des 

mandai hapus 

inandjong, sainbong karunja mangadja. 

Aufsteigens, geendet der Gesang des zum Besuch gehens (Hier 

folgt eine Pause.) 


Salcntak ' balang budjang. 

Es klappen mit der Zunge (982) die aufhörenden Jünglinge (988), 

inamanting nasaran pai , maugandang manegah 

manting takaruan tambang, palus ngandang, malangkatok 

sie werfen voraus, bewegen die Füsse, und trommeln, schlagen gegen 
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bahan takolok kumpang, nitih 

die Seite des elfenbeinernen Kopfs des SchwertgrilTs, Irommeln , 

raanegah gadja. 

inalantekoi bisak gawing gadja, baloi. 

schlagen das Gesplissene des Zahns des Elephanten , Elephuntcn. — 

mandai 

Lendalendang * bawi mandjong 

Koth glanzend (nämlich: rothe Hüte tragend) die Weiber steigen auf, 

mahoroc tatäan lendalendang 

hatatc'ian djamban, lingäliugäi haruäi 

gehen längs des Brücken-Weges, rolhglänzend die Freundinnen (Weiber) 

manetäi tatäan bulau 

raangadja, netäi paratar rawia, apui 

reisen hin , gehen längs der Brücke der goldnen , wie Feuer des 


njambarirang langit, handang bulau 

Tambarirang flammt am Himmel , also die Rölhe des goldnen 

daräii 

rarän tanggoi. Liu manahenteng 

Geflechts ihrer Tanggoi ^®7). Wie der Regenbogen bunt bestreift (~^t) 

tambajang, 

langit, saran saloi panambajang bua 

den Himmel , also der Rand ihrer Saloi der buntgestreiften (285j • 


tindjatindja 
schimmernd die 


ampin 

lalangan lumpong pandjela buntis. 

Farben der Klumpen , ihrer runden Waden. 


augh mamerabak lasong 

Palus bahing bapanting ganan Injang bawi, 

Und die Stimme werfen aus die Gana der Armringe der Weiber, 


haiak augh mamerabak ganan 

sintong udju, bambahingan basiring labatan tisiii 

alle sieben , die Stimme werfen aus die Seelen der Ringe , der 


bawi tingang mambawa hambaruan 

tainbon haruäi bungai, nambawa panjalumpok 

Seeschlangen, der weiblichen, herrlichen, sie rufen die Seelen der 


awang dohong antang, 

Männer, welche Schlachtschwcrter sind, alle als Antang, (tapfer), die 


Iiabalau 

nambalau 

als Haar haben 


mangahau hambaruan 
riwut, nangkiau pananterus, awang 

Wind , (2*^'') , rufen die Seelen , welche als 
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auUmg habalaii harabaruaii, 

kcnjoi, bagundi salatan. Dumah salurapok, 

Alltang sind, als Haar haben den Südwind. Es kommen die Seelen , 

dohong, inandai raahoroe tatäan, sampai 

rohong, raandjong, liatatäan djamban, rampä 

<lie Schwerter, sie steigen auf, schreiten längs der Brücke, sie sind da, 

hambaruan lundju , lius mahoroe tataän bulaii , 

tanterus buno, ngadja netäi paratar rawia, 

die Seelen die Lanzen, sie gehen längs der Brücke der goldenen, 

mingkang tipeng 

baingkang djarang nipeng, ranjing 

sic schreiten weit das Maass ihrer Schritte, so lang als der gestreifte 

lantahau lundju, mingkang pandjang tipeng, 

pandiiräh buno, balangkas ambo njukat, renteng 

Schaft der Lanze, schreiten lang ihr Maass, wie die gestreifte Lanze 

raahoroe tatäan 

nanggalong bulaii ; netäi djaraban lundjanglendjut 

belegt mit Gold; sie gehen längs der Brücke, der sich schlängelnden 

kilau tatäan lundjanglendjut 

naha darong handjaliwan, paratar lurapanglimpet 

wie eine Darongnatter , der Brücke die sich schlängelt in jeder 


]tclang , tangkalalok langit. 

Abtheilung (-^"), wie die Tangkalalokschlange (28^) die himmlische. 

lendjute inanandjong 

Udju pahalcndjut djamban, udju nandjong 

Sieben sind der Windungen der Brücke , alle sieben liegehen sie , 

inahalaue lendjut tatäan 

nangkalau, hanja palipet paratar, hanja 

legen sie zurück; 8 die Biegungen der Brücke, alle acht der von 

inanandjong rnahalaue 

selong raarapan langkawet. 

den Sangiang gemachten beschreiten sic, legen sie zurück. — 


Hindjä 

Viel sind unsrer beisammen , und wir gehen zusammen wie das 


haiak 

lihang tampilai bulau, homba 


ohong 


nmgcfallcne Reisstroh das goldne, zusammen wie die in Masse gefällten 


lawin tabengan ; tclo pulu 

Bäume Ende de.s Rnüppclwcges dreissig gehen an der 


DIgitized by Google 


317 


totok iapakaii Taiurä 

djundjun hclo, telo pulu njandang harian. Tunetuneng 

Spitze voran, dreissig folgen am Ende hinten. Es starren sie an 

raatan badjai manetäi taläan. 

tandok rawing hatatäan djamban. 

die Augen der Krokodille (201) , während sie entlang gehen die Brücke. 

Mitä tatäan inantang 

Nunton djamban tiring kilaii kanantang 

Sie sehen die Brücke bleibt straft’ wie ein Trommelfell, straff geschlagen 

dohong, mitä tatäan tiring, inantang 

rohong, nureng paratar pidjit , nahentek 

durchs Schwert (202) ^ sehen die Brücke bleibt straff, wie angeschlagen 


pulang Kelukelut bawi 

durch den Schwertgriff. Wenn verdriesslich aussehen die Weiber, welche 

manandjong tatäan , 

mandjong, tawätawä hampatong djamban, 

darüber gehen , lachen die geschnitzten Bilder (203) der Brücke , 


ngummgumi 


namuäi malioroc 

kumikumi haruäi mangadja netäi 

wenn lachen die Freundinnen , die hinreisenden , entlang gehenden 

# 

tatäan bulau , tatäan. 

paratar rawia, kelukelut hampatong djamban. 

die Brücke die goldne, dann sehen finster aus die Bilder der Brücke, 

Ngangumi mandai , mitä tatäan 

Kumikumi bawi mandjong, nunton djamban 

Es lachen die Weiber , die hingehenden , da sie sehen die Brücke 

mitä tatäan bulau tiring 

tiring, nureng paratar rawia pidjit, 

straff, sehen die Brücke die goldne straff gezogen , <lie aufwärts leitet 

darah darah balai 

ninggang balai mangentang, nandai sali 

bis dicht an das Haus des hülfreichen Tragens, (20^) dicht an das Haus 


äka 

tatulan 


mamangku : 


kilau 


den Platz des auf den Schooss nchmens (~^^); sie ist straff wie 

ingantjing 


Darah blawang 


kangasing 


dohong. 

rohong. Ninggang baun lawang radja , 

angekeilt durch das Schwert (292). Dicht an die Thür die königliche 

sampai pai bahundjeng 

tarapandjong tambang; mendeng, nindjak 

kommt an der Fuss der Blian nebst Gefolge; sie stehen, betreten 
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lundju. Hapus 

biilai, rampar buno. Hakatotok 

ilas Haus , dessen Ebene (Flur) von Lanzen ist. — Geendigt ist 

mandai 

tandak mandjong namuäi balai , 

der Gesang des Aufsteigens , des Heisens zura Hause der Sangiung , 

hapus tandak namuäi sampai 

sambong karunja mangadja tapatangkä lawang 

aus ist der Gesang des Reisens bis zur Thür , der viel 

Mahalau 

akumbang. Mahampan gandang 

durchgangen werdenden (®^). Sie gehen vorbei die Trommel , die 

iuambit tingang , 

pandak , bahalap narawong bungai, maliutan garantong 

kurze (^6) , schön bespannt mit Tingangfell, umgehen die Gong 

bahalap halelon 

gasa, badaris kanelon rantai hatambon , 

kupferne, schön als Hängsei habend Ketten schlangenförmige , {^) 

mahiindjeng korik 

nindjak Hau tambon randan 

sie betreten das Selbst (Leib) der Seeschlangen der kleinen , welche 

bahundjeng garing 

indu lambang balai, baheken sihong malembai 

dienen zur Schwelle des Hauses, treten aufs Elfenbein, das sich biegende-, 

däräh 

natah gunium kanarähan 

(i. e. die Schlange,) (^^) besteckt mit Zähnen von allen Stämmen der 

Mambaloii atep-urai 

panum. Ngambalou kasah 

Wasser (Strömen). Es wickelt sich auf die geflochtene Thür (®^) 

halontong 

lamiang, nusok udju hatantongan putingc, 

von Agaatsteinen, geflochten sieben aneinander stehend ihre Enden , 

raambalon atep-urai inusok habambai 

nantipet erai sambalon hanja hararahan 

es rollt sich auf die geflochtne Thür, geflochten acht aneinander ihre 

Mantapäi benang 

bawake. Nantapäi timpong pandjang, benang 

Stücke. Sie heben auf das Zeug , das lange , das Zeug welches 

mangaliling mantapäi benang 

pangumbang balai, nantiup pahangan 

als Vorhang ganz umgiebt das Haus , sie heben auf das Zeug das 


dindiii»' 


bahil. 


pandjang 

ambo , Sindai salanipai sali. 

lange , das Sindaizeug , den Vorhang des Hauses. — Ein Sangiung 

Palus mandai 

Pandjong tempo Sangiang, mnndjong iiamuiii 

sagt: Herein, o ihr Herrn der Sangiang , steigtauf, kommt in 

mandai madjok 

balai, mandjong, basalengkem tungkon, 

das Haus, kommt herauf, wir wollen einstecken Tungkon 0^*) , 


misek 
dia ngisek 


palin 


balai. 


manegah 
Palus ngandaniro 


nicht fragt nach der Unreinheit des Hauses — Sogleich klopft er 

dohong , 

purun boang hapa kumpang rohong, 

auf die Puronmatte die ledige mit der Scheide seines Schwerts , er 


manegah 

nitih 


lumbah 


hapa 


ringkin sandong manjang garing 


klopft auf die wellenförmige breite mit dem Elfenbein , dem 

Hetoh 

lalundjong pulang. Etoh pnrun Innok 

Knopfe des Schwertgriffs. Er sagt: Kommt hier auf die Lunokniatle, 

mäkiii 

äka tingang mangilkäi rentenge, 

ilen Sitz wo der Tingang trocknet seine gestreiften Federn 

bawin 

tabuhiri baras mina habinäi tambon 

grobgeflochten wie Sand , wo sich kann legen die weibliche Sceschlange, 


Mamala djipen 

maruntih bihingc. Babalang tarahan djawa 

und scheuern sich selbst. — Es erscheint ein Sclav , ein Javan , er 


arepc. 
bihingc. 


benang manantang benang 

mondok manantang timpong, naniang timpong pandjang lawang 

sitzt, webt Zeug, webt Zeug langes zur Thür (Ver- 


tempoe pajun mangentang. 

deckung,) (109) seines Herrn, wenn er ausführen will sein hülfreiches Tragen. 

Maraenda kakimat bandera 

Menda bulau lantik ngangkimat dandaju, 

Sie treten unter das Gold das aufwärts gebogene, w’o wehet die Flagge, 
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mansurok 

palus njurok garanohiiig bouii£c 

und sie kriechen hin unter den Schellen (Glöcklein) den leeren , 


pahutou 

hantisan araboii turon, 

wo die Tropfen des Thaucs nieder kommen , sie gehen hin 


mamenda bandera 

menda dandaju arä, saratus djahaweu pulu, Awang 

unter den Flaggen den vielen , hundert und sechzig. Die 


rohong magah mandai 

dohong hanteran mandjong, tendä 

Schwerter (Männer) leiten uns hinauf zu steigen, sie stehen still , 


marampar 

legen in Menge gegen die Wand ihre 


lundju 

ranjingbuno, pulang 

Fischlanzen die Schwertgrifie 


magah madja tendä manjiison 

ngagahan mangadja, tahan ngakupan 

leiten iins sie zu besuchen , sie stehen still , legen auf einander 


mandai 

lilap talawang. Bulan dumah mandjong, 

vielfach ihre Schilde. Die Monde (Blian) kommen , steigen auf. 


mangkoak daran dumah 

njarandingan bulau rariln Uinggoi, pahawang rampä 

hängen auf das goldne Geflecht , ihre Hüte , die Monde kommen , 


madja, mangkoak randjong hatelon 

mangadja, ngantong djumban narambut balau. 

besuchen , hängen auf ihre Körbe, Hängsei habend von Haaren. — 


Hapus 

Hakatotok tandak 
Es ist aus der Gesang , 


mandai, 

bawi mandjong, 
welcher berichtet dass die Weiber aufsteigen. 


hapus tandak namuäi. Simpa 

sambong karunja haruäi mangadja. Hapantar 

vollendet ist der Gesang dass die Freundinnen hinreisen. Kaut 


malajan häka, simpa pinang, malajan 

pinang , ngalajan tulang rumpang, hataradju manjang,ngaleleng 

Pinang , ruht aus die Knochen die müden , kaut Pinang , ruht 

ujuli. 

uhat leso. Babusau pinang 

aus die Sehnen die schlaffen. Wenn wir trunken von Pinang wollen 
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babusau pinaiig hakarangka 

hakarangka rawiii, batuis nianjnng hasarubi 

wir ersinnen Geruf, trunken von Pinang wollen wir erdenken 

augh. 

tisoi. 

neuen Spruch. (Hier folgt eine Pause.) 


augh mamenbak lasong 

Palus bahing bapantar ganan lujang, 

Alsbald die Stimmen werfen aus die Gana der Armringe , der 

kawaii augh maraembak 

pulau rewan bawi , bambahingan basiring 

Haufen , die Heerde der Frauen , die Stimmen werfen aus die 

manjawau 

tambon haruäi bungai, njawau 

Seeschlangen, die Freundinnen die trefflichen, sie beschauen (bewachen) 

hambaruan hong raanjengok 

pnnjalumpok entang, melai barandun balai, nikan 

die Seelen der Getragenen , welche sind im Hause , schauen auf 

hambaruan hong melai balai 

tanterus tujang raidjen batimpen sali. Palus, 

<lie Seelen der Gewiegten, welche im bleiben Hause (207). Schnell, 

budjang, mendeng 

gatang mendeng djalahan bulau tarahan, tundjong mingkat 

erhebt euch, steh du Schaar goldner Knaben, steht, schreitet, 

ungkup budjang 

panungkup puja kalinti. /Ela mahin tiroh tingang 

ihr Schaar Puja- Jünglinge (~^^). Nicht einmal schlaft wie ein Vogel 

hong 

melai barandan balai, 

Tingang , welcher bleibt im Hause (i. e. schlaft durchaus nicht), 

äla mangantok hong melai balai ' 

kurang kantok burong midjen batimpen sali, 

nicht schlummert wie ein Vogel , welcher im bleibt Hause , 

mandjaga raanangkilik 

badjaga -entang, manangkining tujang; äpat 

bewacht die Getragenen , seht genau auf die Gewiegten; es sind vier 

21 
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sumbo 


puting 

balai. 

äpat sasumbo 

radja 


Ecken 

des Hauses , 

bringt vier Lichter 

königliche (2*^) , es sind 


puting 

balai 


gitan 

hanja djangkean 

sali , hanja 


acht 

Eicken des 

Hauses , bringt acht 

Lichter 

vom Harze des 


bukit 

djampen kereng. Lendalendang 

Djampenbaums vom Berge. Durch der Lichter Menge glänzen rölhlich 

harabaruan hong lalendang 

salumpok entang , melai barandan balai, lingälingäi 

die Seelen der Getragenen, welche bleiben im Hause, röthlich glänzen 

hambaruau- melai balai, darah 

tanterus tujang batimpen sali, ninggang sambang 

die Seelen der Gewiegten bleibend im Hause , dicht am Rande der 

lalendang hambaruan darah 

garantong, lingälingäi tanterus tujang nandai 

Gong , es glänzen rütlilich die Seelen der Gewiegten dicht 

sambang 

pintun djandjingan entang djari hakampeleng, 

am Rande der klingenden Gong ; die Getragenen sind versammelt, 

tnjang hapungkal. Palus gatang raendeng Lambong 

die Gewiegten sind vereinigt. Alsbald erhebt sich , steht der Lambong, 

hatanggoi mendeng 

kananggoi pajong, tundjong mingkat Tahundjong, 

der als Hut hat einen Schirm 0^), es steht, schreitet der Tahundjong, 

halawong manjingkap hambaruan 

nalawong bulau; basampat salumpok 

welcher trägt ein Kopftuch goldnes ; er fasset die Seelen der 

manduan hambaruan 

entang haluli buli, nakep tanterus 

Getragenen , bringt sie wieder zurück , er fasst die Seelen der 

haluli buli 

tujang, garantong kamalesan mulang. Buli 

Gewiegten, bringt sie unter die Gong wiederum zurück. Kehrt zurück, 

hambaruan 

salumpok entang, keton sawang hindjä 

Seelen der Getragenen, ihr Sawangpflanzen zusammen gepflanzt 

buli hambaruan 

pähue, mulang tanterus tujang, - pantar 

in einen Busch, kehrt wieder, ihr Seelen der Gewiegten, ihr Pantar (-‘^) 


1 
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adjoke. humbaruaii 

homba tadjekae; udjusalumpok entang 

die nach einander ihr Eingesteckt sein ; sieben Seelen der Getragenen, 

hambaruan 

udju haluli buli, hanja tanterus tujang, hanja 

sieben wiederum kehren zurück , acht Seelen der Gewiegten , acht 

buli äkae. Simpa malajan 

mulang tandang. Hapantar piiiang, ngalajan tolang 

kehren zurück zu ihrem Platze. Kaut Pinang, ruht aus die Knochen, 

häka, simpa pinang malajan ujuh 

nimpang, hataradju manjang, ngaleleng uhat leso ; 

die müden , kaut Pinang, ruht aus die Sehnen die schlaffen ; 

babusau 

babusau pinang hakarangka rawäi, batuis 

wenn wir trunken von Pinang wollen wir erdenken Geruf, trunken 

pinang hakarangka augh. 

manjang hasaruhi tisoi. 

von Pinang wollen wir ersinnen neuen Spruch. — — (Hier folgt 

eine Pause.) 


batolak batolak 

Tingang iiolak lunok, tambon basangka 

Der Tingang stösst ab vom Lunokbaumc, die Sceschlange stös.st 


hong 

baras, radja blua, barandan 

ab vom Sandbette; der König geht aus seiner Kammer , tritt ins Mitten 

radja blua, raelai balat; 

balai, kanarohan bahandjong, batimpen sali; palus 

des Hauses , der König geht aus , bleibt im Hause ; und sic 


paie habintih paie haiak 

nasaran tambange haiak, kangkalo salunga homba, 

bewegen ihre Füsse allesammt , es wimmeln ihre Füsse zusammen, 


mangumul mendeng, mangumul 

lius , mendeng, mangalin entang , hingkat , handarang 

sie gehen, stehen, kneten (^‘^) die Getragenen, sie stehen, kneten die 

manjun hakaliling 

tujang, palus nganjim bambang penjang ngumbang 

Gewiegten , und schwenken Bambang penjang um den 
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inanjun bakojakojaii pcnjaiig; 

samban" garantong, iigumban riwon paturongc 

Kami der Gong , .schwenken rundum tausende Penjang um 

sambang manjiin 

ngaliling pinton djandjingan ; palus nganjun bambang 

den Hand der klingenden Gong ; und sie schwenken Bambang 

manjun bakojakojan 

penjang buntat tuwä, ngumban riwon 

penjang vom verkrüppelten Tuwä , schwenken tausende 

penjang manjun 

paturong buntat pajang, palus nganjun bambang 

Penjang vom veikriippellen Pajangbaume, und schwenken Bambang 

manuwä 

penjang buntat kalahua, hanggap nuwä 

penjang vom verkrüppelten Ralahuabaume , um zu entkräften 

palahan 

pangalarabin burong dahiang, 

das Unglück, welches kommt durch die Vögel, die unglückliche Vorzeichen 

mamplua budjang dahiang harimaung, 

nampalua rajong baja tandang, dahiang 

gebenden , auszuwerfen die Jünglinge, Omina des Tigers Omina 

dahiang 

tau baka patäi, baja tau 

^welche werden können tödtlich , Vorzeichen welche können werden 

mamplua iajun 

bakanihau, palus nampalua penjang ajun 

verderblich , und werfen aus die Zaubermittel, welche schon gewiegt 

mampatandjong penjang 

tempoe, nainpaliandjong paturong 

durch ihren Herrn , (30^2) machen fortgehn die Zaubermittel , welche 

iajun 

omban antang Sangiange , 

schon gewiegt sind vom Antang , ihrem Sangiang (i. e. ihrem trelfli- 

mamplua 

palus nampalua surat radja bara 

eben Herrn) , und werfen aus den Brief des Königs von der 

mampatandjong surat radja 
tumbang danum, narapahandjong djimat kanarohan 
Mündung des Wassers (75) , machen fortgehn den Brief des Königs 

mamplua 

bara napun pumn , palus nampalua peres 

vom Secc, voll von Pui-onschilf , und werfen aus die Seuche die 
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uiusat, raandjaju 

l)leiche , welche verkümmern 


bahenda, 

macht dass man gelh wird (/*) , 


mampatandjong 
nampahandjong 
machen fortgehn 


peres 
sampar 
die Seuche , 


baputi 

die Veiss machende , 


kilau 

nari 

weiss wie der 


mamplua 

baiigau tandjong, palus nampalua tamiang 

Baugau an der Ecke des Ufers, und werfen aus den Bambu 


kalas, mampatandjong mamplua 

musat, nampahandjong talali lentah , palus nampalua 

«len bleichen (73), machen fortgehn die Bamhublässe, und werfen aus 


mampatandjong 

petäh ontong pandak, nampahandjong djandjin 

«len Befehl Glückes kurzen (•^^) , machen fortgehn die Gelübde 


ontong 

sangkarama iwa, nampalua petäh ontong 

des Glückes des niedern , werfen aus die Befehle des Geschickes , 

mampatandjong 

balang bclom, nampahandjong djandjin 

welches zurück gehen macht das Leben, machen forlgehn die Gelübde 

ontong basempong bclom , mamplua 

sangkarama balcha hamaring, nampalua 

der Geschickes , welches in Mitten abbricht das Leben , werfen aus 

ukur mampatandjong batu 

batu, sapaiikur belom, nampahandjong Hang 

den Stein, das Maass des Lebens, machen fortgehn den Stein, 

ukur belom, talampas, 

sapanipeng hamaring, entang batalampas, kilau 

das Maass des Lebens, dass der Getragene frei stehe wie der 

talampas 

bulus kumpangmalcm , tujang basampelau 

astlose Stamm des Kumpangmalembaumes, der Gewiegte frei stehe, 

Icteng 

kajun sangalang garing. Palus latengan 

wie der Stamm des Sangalanggaringhaumes. — Alsbald sink in die 


bulau manipis indu tanggalong kampongan atiiic , 
Getragnen, Gold dünnes (78), zu vergolden die Grube ihres Herzens, 


bulau 'manipis, 
lilap rawia rampir, 

verschwinde (7‘>>) Gold dünnes , 


ndjarumat 
nahe zusammen 


bantowong 

ihr Herz, wenn es 
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badjahat, leteng 

geborsten ist, sink ein, werde 

indu toros 

gemacht zur Säule (Stärcke) 

pakor 

bulau pakuran njaraa , 

zum goldnen Bande ihres Mundes, 

manjihi 

bablring Sangiang, indu 

zum scharfen des Sangiang , zum 


lamiang selong 

zum Agaatstein vom Sangiang 

tahasenge , 
asenge , lilap 
des Athems , verschwinde , werde 

dohong 

palus leteng robong 

und sink ein, werde zum Schwert 

tahasenge 

kalangkang asenge , 

Zurückhalten des Athems (^) , 


lundju haahau, kawit 

lilap buno barangga , sangkawilan 

verschwinde , werde zur Lanze mit Widerhaken , um fest zu halten 


manambit tahaseng 

ontong pandjang, nambit ascng 

das Glück das lange, spanne fest und straff den Athem der Getragenen 


entang 


manali 

kilau gandang gering, namburak 

wie das Fell auf der Trommel der elfenbeinernen, binde fest den 


iijuman tujang sauh dandan banama. Entang 

Mund der Gewiegten wie des Ankers Hals am Schiffe. Die Getragenen 

ingahana ingarambang 

ngasengkang nganggarong gering 

werden verboten durch mich umzäunt zu werden als vom Elfenbein, 

lasong ingahana 

baugkang lujang, tujang ngabuha 

der Rundung des Armrings , die Gewiegten werden verboten , 

mandai 

nandai piket 

dass Unglück nicht soll steigen bis an das Flechtwerk mit der 

Mangarambang tahaseng 

sautagi. Ngarambang aseng entang hapa 

Goldplatte (^). — Wir umheinen den Atltem des Getragenen mit 

mangarambang bakojakojan 

bambaiig penjang, hambalat njaman tujang hapa riwon 

Bambang penjang, umzäunen den Mund des Gewiegten mit tausenden 

penjang. Hapus 

paturong. Ilakatotok tandak buli mendeug, 

Penjang. — Beendet ist der Gesang, wir kehren zurück vom stehen. 
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liapus 

maugalin entang, sambong 

durcfagraben, i. e. tüchtig geknetet habend die Getragenen ; aus ist der 

tandak mendeng, mangumul 

karunja, buli hingkat, handarang 

Gesang , wir kehren zurück vom stehen , durchknetet habend die 

tujang. Gatang mendeng radja duä 

Gewiegten. — Es erheben sich , stehen die Könige , die beiden 

hatatop gatang radja 

hakanduang, tundjong mingkat kanarohan äpat 

verzwillingten , es erheben sich, schreiten die Könige, die vier 

hatatop augli mamembak augh 

hasakati, palus bahing bapanting, bambahingan 

vereinigten, und die Stimmen werfen sie aus, die Stimmen 

mamenbak, mambawa hambaruan 
basiring, nambawa salumpok entang haluli buli, 
werfen sie aus , rufen die Seelen der Getragenen wiederum zurück, 

mangahau hambaruan mulcs buli; 

nangkiau tanterus tujang garantong kamalcsan mulang; 

rufen die Seelen der Gewiegten zum Gong wiederum zurück; 

udju entang, udju haluli buli hanja 

sieben Seelen der Getragenen, sieben wiederum kehren zurück, acht 

buli äkae. Simpa 

tujang, hanja mulang tandang. ' Hapantar 

Gewiegte, acht kehren zurück zu ihrem Platze — Kaut 

malajan häka, simpa pinang, 

pinang , ngalajan tolang rumpang, hataradju raanjang, 

Pinang, ruht aus die Knochen die müden , kaut Pinang , 

malajan ujuh 

ngaleleng uhat leso, babusau pinang 

ruht aus die Sehnen die schlaffen, wenn wir trunken vom Pinang wollen 

babusau pinang hakarangka 

hakarangka rawäi, batuis manjang hasaruhi 

wir ersinnen Geruf, trunken vom Pinang wollen wir erdenken neuen 

augh. 

•tisoi. 

Spruch. {liier folgt eine Pause.) 
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batolak 

Lius tiugang nolak lunok, tambon 

Es geht der Tingang , stösst ab vum Lunokbaume , die Seeschlange 


batolak 



mendeng 

basangka 

baras ; 

pal US 

gatang tarahendeng 

stösst ab vom 

Sandbette ; 

alsbald 

erheben sich, stehen die 


haiak 


mendeng mingkat 

harimaung , 

sintong 

udju , 

tundjong tarahingkat 

Tiger (Sangiang) 

zusammen 

sieben 

, es stehen , schreiten die 


hariraaung haiak mananggar 

pangandien lambong djahawen, hatanggar renteng 

Tiger zusammen sechs ; sie bringen in Ordnung die gestreiften 


hundjun 

tingang djundjong sampulau, darä, djidjit 

Federn des Tingang auf ihrem Sampulau dem geflochtenen, sie ziehen 

lalowah hakambang klambie, mameteng 

hakalowah lumpong karabangan barue, meteng 

sanft zurecht die Kanten, die geblümten ihrer Kleider, sie binden, 

mambohol manangking 

mahulan bulau batun penjang, nangking 

knüpfen fest die goldnen Gürtel , besetzt mit Penjang , gürten 

dohong. 

nantelai rohong. Kinkesrangkesa keton suang 

um schräg berabhängcnd das Schwert . — Ordnet euch, ihr Bemannung 

ringkesrangkesa hong 

papan talawang bulau, rimpin-basariang keton midjen 

der Planke, des Schildes des goldnen , ordnet euch ihr im 

darä lintong rawia. Lius tingang, 

beflochtnen mit Lintong goldnem (»1). Es gehn die Tingang , 

niandurut lunok , tambon marentur 

kommen herab auf ihren Lunokbaum , die Seeschlangen lassen sich 

ambon 

enon , inandurut papan talawang 

herab durchs Nebelnieer, sie lassen herab die Planke , das Schild , das 

sangiang , 

bulau bara lewu danum djalajan, marentur 

goldne , von der Stadt am Flusse der Sangiang , lassen ab die 

bulau lewu 

darä lintong rawia bara rondong riak 

beflochtnen mit Lintong mit goldnen von der Stadt an den Wellen, 
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lamiang. Besiü mcnden^ sangian^ suang 

aufwcllend Agautsteinc. Rudert stehend , ihr Sangiang , Bcmunining 

besäi mendeng sangiang 
papan talawang bulau, kajuh niingkat djalajan 

der Planke , des Schildes des goldnen , rudert stehend Sangiang 

hong bulau, mansohan 

keton , midjen darä lintong rawia , ngasohan 

ihr, im heflochtuen mit Lintong goldnem, rudert hinab das 

masoh • danum sangiang. 

danum sangiang, mangasoh gohong djalajan. 

Wasser (Strom) der Sangiang , rudert ab die Gewässer der Sangiang. 


Hai lalenton tingang keton, suang papan. 

Gross das Gerase der Herrlichen eurer, Bemannung der Planke, des 

hai karidun tingang hong 

talawang, datoh rarajim bungai keton midjen darä 

Schildes, laut das Gerase der Herrlichen eurer im beflochtnen 


mangahana 

lintong rawia; äla ngasengkang tolang, 

mit Lintong goldnem ; nicht haltet zurück eure Knochen (i. e. rudert 

äla mangahana 

anak, kurang ngabalo uhat, tempo, 

tüchtig), o ihr Knaben, nicht widerhaltet eure Sehnen, o ihr Herrn, 


mambesäi bulau. 

ngangkajuh darä lintong rawia. 

rudert tüchtig das Schiff, das beflochtne mit Lintong goldnem. 


Hddjantai 

Es wimmeln die Armringe (Arme) an 


gonto 


sansila 

nansila 

beiden Seiten der 


papan 

Planke 


des 


habintih pai hong 

talawang, kangkalo salunga midjen pitak 

Schildes (Schiffes), es wimmeln die Fasse in allen Abtheilungen 


darä lintong. 

des beflochtnen mit Lintong. 


Mainaut 

Hadjadjuan besäi manipis 

Zwingt die Ruder die dünnen, dünn 


kilau 

naha dandan 

wie die Schwanzfeder des 


hatangkong 
tingang . * nangkong 

Tingang, einen Griff habend einen 


kilau hadandan 

bulau , lantik naha bahan kalialang , nandan 

goldnen, gebogen wie die Schultern der Schwalbe, einen Stiehl 
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kllau 

bulau bulat naha däräh sawaug. 

hubend von Golde rundem, wie eine Staude der Sawangpflauze. Die 

haluae 

Riak balobalon njambang haluanae, ulek 

Wellen rollen auf entgegen seinem Vordertheile, ein Wasserstrudel 

karauri dohong 

kakatimboDg pakang kamburi rohong; 

wirbelt auf am Baume des Ruders des Schiffes des Schwerts; sie 

mampalias 

nandjulon papau talawang bulau, 

machen schnell segeln die Planke , das Schild das goldne , 

nasakoi darä lintong 

machen durchschiessen durchs Wasser das beflochtne mit Lintong mit 

bulau manangkalau 

ravvia; nangkalau tandjoug sangiang, 

goldnem ; sie eilen vorbei die Ecken am Strom der Sangiang , 

raahalau sangiang 

raalangkawet lowok djalajan, palus nangkalau 

eilen vorbei die Buchten der Sangiang, und eilen vorbei die 

mahalau riak 

tandjong riak ambon, malangkawet lowok ringkin 

Ecken des wellenden Nebelmeeies, eilen vorbei die Bucht des wogenden 

ambon , 

enon, palus nangkalau tandjong tasik sangiang, 

Nebelmeeres , und eilen vorbei die Ecken des Meers der Sangiang , 

mahalau sangiang. raambo 

malangkawet lowok laut djalajan. Palus nundjong 

eilen vorbei die Buchten des Meers der Sangiang. Alsbald erhebt 


lahap, Sangiang, keton suang papan talawang 

Gejauchze, o Sangiang, ihr Bemannung der Planke, des Schildes 

mambo karidun sangiang hong 

bulau, gatang rarajun djelan djalajan, keton midjen darä 

golduen, erhebt Getön der Zunge, Sangiang, ihr im beflochtnen 

bulau. Hadurut kantoh 

lintong rawia.* Durudurut katon papan 

mit Lintong goldnem. Es kommt herab hierher die Planke, da.s 

hadurut 

talawang bulau, rentorentur kani darä lintong 

Schild goldne, cs kommt ab dorthin das beflochtne mit Lintong 
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Parandahap 


papau talawang 


biilau 
rawia. 

golduem. Es füllt plötzlich nieder die Planke, das Schild das 

djalan sampai 

bulau, batangdanum djamban radja, harendä 

goldne , in den Strom , den Weg des Königs (1^6) , es ist angelangt 


darä 


bulau 
lintong rawia 


danum 

gohong 


tampon 


er 


das beflochtne mit Lintong goldnem am Wasser , dem fruchtreichen , 

Hahando 

ontong. Bahando papan talawaug 

glücklichen. (^57) Es wird angehalten die Planke , das Schild das 

hahando 

bulau, tingang tendä lunok, barahunang 

goldne, der Tingang hält an bei seinem Lunokbaume, es wird angehalten 

bulau tendä 

darä lintong rawia, tainbon tahan 

das beflochtne mit Lintong goldnem , die Seeschlange hält an auf 

hatoros lundju, lawak 

karangan; batoros buno, harukan 

ihrem Kiesgrunde; man steckt als Pfahl eine Lanze, bindet daran 

Simpa malajan 

bulau namburak. Hapantar pinang, ngalajan tolang 

das Schiff mit Golde geflochtnem. Kaut Pinang, ruht aus die Knochen 

häka, simpa pinang, malajan ujuh; 

rumpang, hataradju raanjang, ngalcleng uhat leso ; 

die müden, kaut Pinang, ruht aus die Sehnen die matten; wenn 


babusau 

babusau pinang liakarangka rawäi, batuis 

wir trunken von Pinang wollen wir erdenken Geruf, truuken von 

pinang hakarangka augh. 

manjang hasaruhi tisoi. 

Pinang wollen wir ersinnen neuen Spruch. (Hier folgt eine 

Pause.) 


batolak 

Lius tingang, nolak 

E.S geht der Tingang, stösst ah vom 


lunok , tambon 

Lunokbaume, die Scesclilance 

' D 
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batolak 

basangka baras. Ilakaran^ka rawäi kcton , suang 

slösst ab vom Sandbette. — Ersinnet Geruf, ihr , Bemannung 

hakarangka augh hong 

papan talawang bulau, liasaruhi tisoi keton midjen 

der Planke , des Schildes des goldnen , erdenkt Sprüche ihr im 

bulau. inggarä 

darä lintong rawia. /Ewe gaiiggaranan arae, 

beflochtnen mit Lintong goldnem. Wie doch genannt sein Name, das 


pasilak sewut 

dohong padjandjuri kumpange, sasabutan 

Schwert, das stets ausfallende aus seiner Scheide , die Benennung 


lundju pasilak selute 

bitte buno panantekäi gantuling? 

seiner Person, der Lanze der immer ausfallenden aus ihrem Hinge ? 


/Ewe petah nangkalau hanjin harimaung 

Wer wagt es zu iibertrelfen den Muth des Tigers an den 

sangiang äla mahalau 

danura djalajan! kurang malangkawet entcng 

Wassern der Sangiang! nicht wagt zu übertreffen seine Tapferkeit 

lewu Injoho 

rondong riak lamiang I Njahuan 

in der Stadt an den Wellen, die aufwellen Agaatsteine! — Gesandt 

hagoet iujoho 

tingang bahengka lunok, njangkilan tambon 

der Tingang geht hin auf seinen Lunokbaura, gesandt die Seeschlange 

manantan 

marentur baras. Lius, tantan 

lässt sich nieder auf ihr Sandbett. Er geht, schabt ab (309) das 

burong dahiang, 

Unglück, verkündet durch die Vögel die Vorzeichen gebenden, 

manantan budjang dahiang harimaung. Manjilak 

maharis rajong baja tandang Njrlak 

schabt ab die Jünglinge, die Omina des Tigers (301) — Fahr aus, 

bumbong dohong 

sahumpak rohong, raalan , Italua kumpange 

Blatt (Klinge) des Schwertes, arbeite, fahr aus der Scheide der 


woissblinkcnden , weiss 


als das 


isin 

Fleisch 


Italaniau 

des Ralantaufisches in der 




o 



pasanggah 



laut 

tapantindan 


baras, 

Scc , welcher 

ausgeworfen 

ist auf den 

Sand , du s 

pantik 


baung 

kembang. 

der Stachel 

des Fisches 

Baung , des 

geschwollenen 


manjandähan 




sandähan 


ulek 

welcher eine 

kleine Weile 

verweilt im 

Strudel an der 


tandjong. 

vorstehenden Flussufers. ■ 

— ( 310 ) Es 

huma, 

karong 


parong, 

Hause, 

kurong 

in den Zimmern 

wo man li 

pai 

totok 

huma 

salunga 

notok 

siru 


lawin 


pai liapus 
Habintih tambang napus 


mangcntang, 


habintih 

kanskalo 


äka raangentang. 

lontan saripangku. Njaho 

Füsse in allen Ecken des Hauses, des Platzes des Hülfswerks. Donner 

manjabintir 

raangaruntong langit, kilat malambai ambon, 

donnert bis zum Himmel , der Blitz blitzt bis zum Nebelmeere , 


dohong 

njahon rohong balua 


kumpange , 


numlich der Donner des Schwerts, ausgehend aus seiner Scheide, 

hong kumpange. 

kilat pulang marung sangkabangü. Rawäi 

der Blitz des Schwertgriffs, ausfahrend aus seiner Scheide. Buft und 


manantan 

nantan 


dahianjj 


entang 


idjä 


schabt ab die Vorzeichen Unglück bedeutend den Getragnen in einer 

huina manantan dahiang 

kalambang parong maharis bajan 

Schwelle des Hauses (im ganzen Hause) , schrappt ab die Vorzeichen 

karuang huma manantau 

tujang idjä kabam siriij nantan 

der Gewiegten in einer Abtheilung des Hauses ; schabt ab die 

baraturatus inggarä manantan 

sial baratus ganggaranan arac, maharis 

ünglücksursachen , die hundertfach genannt ihr Name, schrappt ab die 

sial bakojakojan sewiit 

kawii baribu sasabutan bitic; 

Unglücksursachen , tausendfach die Benennung ihrer Personen j das 
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manolak sial manolak 

sial hapanolak belom , kawä hapaaekeii 

Unglück welches fortstösst das Leben, das Unglück welches wegstösst 


bclom manatan bitin 

hamaring; palus nantan balita entang, 

das Leben; und schabt auch ab die Person des Getragenen 


bitin 

maliaris kurong tuj.ang , limbah ngentang 

schrappt ab die Person des Gewiegten , nachdem nun vollendet 


bagawi tiwah 

tiwah tingang , njaripangku tawoi burong , 

ist das Tiwah das herrliche, abgearbeitet das Tiwali des Vogels, 


palus nantan bangkang balanga , 

(= Tingang = herrliche); und schabt ab die Körper der Blanga, 


tingang, maharis tambon repang 

der herrlichen , schrappt ab die grossen Haufen der aneinanderliegcnden 


kudin benang 

garantong, nantan bantilan timpong, maharis 

Gong , schabt ab die Rudi des Zeugs , schrappt ab die 


lundju 

tampong lamiang, palus nantan tumbak, gandjur 

Büschel der Agaatsteinc , und schabt ab die Lanze , den Spiess den 


augb 

radja, nantan bahing bandil, 

königlichen , schabt ab das Geschall (i. e. die lauttönende) Kanone , 


tambon, maharis mariam hai, palus 

die Seeschlange (grosse) , schrappt ab die Kanone die grosse , und 

hama rawong 

nantan babungan parong, maharis pamarawong 

schabt ab die First des Hauses , schrappt ab das Uebergebundne 

hnraa huma 

siru, palus nantan kasau parong, maharis 

über das Haus , und schabt ab die Dachlatten des Hauses, schrappt ab 


huma 

raradjak siru , palus nantan 

die Stäbe in den Blätterwänden des Hauses , und schabt ab die 

pandjang 

bapahan gantong, maharis 

quer über dem Hause liegenden Dachstühle die langen ; schrappt ab 
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huma 

sarampong siru, uantau djihi 

die Querhölzer im Dache des Hauses, schabt uh die Hausständei die 


bakas, palus nantan djihi bentok 

alten , und schabt ab die Hausständer in Mitten (die langen, mitten 


palus nantan djihi tabcla, maharis 

im Hause) , und schabt ab die Ständer die jungen), schabt ab die 

djihi busu. Tupangtapäi dinding 

Ständer die jüngsten. Es beben (313) die 'Wände von der Borke des 

pendo, tuangtiop kalangkang njariiig. 

Pendobaumes, es beben die Schutzwehren (Wände) der Njaring, 


Palus nantan baliwit, 

(Menschen). Und schabt ab die kleinen Querhölzer in den Wänden, 


suling, nantan lasäh titi 

die Flöten (31^) , schabt ab die Flur des Todtenschlags (31») , die 


bisak betong, rendem penjang, 

gesplissenen Stücke des Bambu (316) , des heisern Zauberwerks (317) , 

manantan mauantan karon«j 

nantan karong garing> maharis bilit 

schabt ab das Zimmer das elfenbeinerne , schrappt ab das Zimmer 

manantan 

kasiwong bahandang; palus nantan purun 

von Kasiwongholz rothem ; und schabt ab die Puronraatte die 

manantan 

djarenang, maharis amak tatawa , 

rothe , schrappt ab die Matte von Tatawa (ein gelbes Binsengewächs,) 

manantan 

nantan bantal putak , 

schabt ab das Kopfkissen gefüllt mit ^haum (i. e. Baumwolle) , 

manantan djangkut 

palus nantan djangkut, kalambu ambon, 

und schabt ab die Schlafgardinen, die Schlafgardinen, den Nebel (31^), 

manantan manantan 

nantan pati bahandang, maharis tambok 

schabt ab die Kiste die rothe, schabt ab den Tambokkorb, worin 
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pctcng 

kameteiig penjang, 

in Bündeln liegen die Zaubermittel , 


inanantan 
palus nantnn 
und schabt ab 


]K‘teng 
simpäi 
die Büschel 


manantan 

karohäi tatau , maharis 

der Zaubermittel , der reiehmachenden , schrappt ab die 


peteng 
sandik 
Bündel der 


manantan 

sangkalemo radja , nantan 

Gunst erwerbenden Zaubermittel, der königlichen , schabt ab den 


blanan manantan 

patcran behas , maharis supak 

grossen Topf worin der Reis ist , schrappt ab den Supak (319) 

takare, manantan 

takarae, nantan rindjing landaie, 

sein Muass , schabt ab die eisernen Pfannen und den Kochtopf mit 


maharis kabali 

w’citer OelTnung , schrappt ab den Kochtopf mit enger OefFnung und 

manantan 

balohe, nantan kandarah danum, palus 

<lie Baloh (^“^), schrappt ab den grossen Topf des Wassers, und 

manantan 

nantan pahä bandae, 

schabt ab das Gerüst für das Brennholz, und das Gestell für die Teller, 

manantan manantan 

nantan sendok karuire, nantan dapur, 

schabt ab die Esslölfel und Schöpflöffel , schabt ab den Kochbeerd, 

dapur dapohan 

kandaung tingang, dapohan tuhan tambon 

den Kochheerd des Herrlichen , den Heerd, den Heerd des Herrlichen, 


manantan manantan 

nantan karangking paräi , mahtiris 

schabt ab den grossen viereckigen Bergplatz für den Reis, schrappt ab 


manantan 

lusok pulut, palus nantan 

den kleinen runden Bergplalz für den Pulut, (^^l) und schabt ab die 


manantan 

lontong palundoe, maharis 

langen platten Körbe und die kurzen platten Körbe, schrappt ab tlie 


manantan 

kusak pasok , nantan 

kleinen viereckigen Körbe und die runden Körbe, schabt ab die kleine 
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kiap halap. Hai lalenton 

Wanne, (Reis zu reinigen,) und die grosse Wanne. — Gross das Getöse 


manantan 

tingange, nantan dahiang 

der Herrlichen , abschabend die Vorzeichen , Unglück verkündend den 


paham karidun 
entang, datoh rarajun 
Getragenen, laut das Gerase der 


tingang 
bungaie. 
Herrlichen , 


manantan 

maharis 

abschrappend die 


dahiang 

bajan tujang. 

Vorzeichen der Gewiegten. 


Has has manantan 

Ohoi bara ohoi ! nantan 

Wohlan und wohlan! schabt ab die 


huma, has 

dahiang entang balua parong, ähäi 

Vorzeichen der Getragenen, dass sie ausgehen aus dem Hause, wohlauf 


has manantan dahiang 

bara ähäi I maharis bajan tujang 

und wohlauf! schabt ab die Vorzeichen der Gewiegten, dass sie 


manandjong huma augh 

bahandjong siru , haiak bahing gandang 

gehen aus dem Hause, unter dem Geschall der Trommeln und 


inotong 


badil 

garantong, batotong bandil tambon. 

Gong, abgeschossen werden Kanonen, Seeschlangcn. 


Manantan 
Nantan 
Schabt ab die 


manantan 

kipai sangkarut antang, maharis bulaii 

Schulterstücke des Kriegskleides des herrlichen, schabt ab das Gold, 


manantan 

batun penjang, palus nantan 

den Stein der muthmachenden Zaubermittel, und schabt ab den 

iniling manantan 

lisong kamantiling njaring, maharis 

Keisstampf block, den schräggelehnten durch Menschen (3**^), schrappt ab 

korik manantan 

halo blawan randan, nantan 

den Stampfstock, gemacht vom Blawanbaume dem kleinen, schabt ab 


manantan 

gngulang penda balai, maharis ramoan 

den Schmiedcplatz unter der Balai , schabt ab die Gerät hschaften 


Mukong 

penda lepau. Mukongmakong.in ikäi, 

unter der Reissscheuer. — Setzt euch alle auf uns, wir sind euer 
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arut masan 

bandong lasanw, sarok masauau ikäi, . 

Bandongboot (3^) , ladet eucli auf, bleibt über Nacht auf uns , euren 


arut 

gentoi burong. Lasang pararindjet lunok 

^tcn, schnell als Vögel. — Das Boot schultert wie ein Lunokbaum 


korik. iningkep arut 

randan takepan tingang, gentoi 

ein kleiner, wenn sich diauf seist ein Tingang das Boot das 


harogoh 

burong pararogoh tapang tonggal 

vogelschnelle bebt wie der kleine Tapangbaum, der einzeln stehende. 


iasan mambo 

pasanan antang. Palus nundjong lahap 

wo über Nacht bleibt der Antang. — Alsbald erheben Gejauchze die 


huma mambo karidun 
dabiang blua parong, gatang rarajun 

bösen Vorzeichen, und gehn aus dem Hause, cs erheben Getön der 


dahiang manandjong huma. 

djelac baja bahandjong siru. Tingang 

Zunge die Vorzeichen, und gehn aus dem Hause. Die Tingang 


pulau 

batuar haiak marak pähun 

(Vorzeichen) gehn in Menge aus miteinander unter den Büschen von 


batuar haiak 

sawang, harimaung babungkä homba 

Sawangzweigen (^-^), die Tiger in Menge gehn aus einander folgend 


marak Malckas panting 

njainpali pantar. Njalawo pukah patahii 

unter die Pantar. — Es lassen los ihre W ürfe die Patahu, 


manjipet damek 

lawang maiigkalewu, hambunan pimping batu 

welche an den Thüren wohnen, es schiessen ihre Pfeile die Steine 


batekang mangkalewu manolak 

raamben . pagar mangkarondong, nolak 

die harten (326) , welche am Zaune wohnen , sie stossen ab ins 


lundj u 

lanting buno batu lawang 

Wasser die Flössen von Lanzen (327) , vom Steine , der Schwelle des 


manolak 
parantaran, njangka 
Vorhauses, stossen ab die 


lanting batu 

hakit renteng Hang 

Flössen von gestreiften Lanzen, vom Steine , 
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talian bahantong masoh 

. tapian tamboa. Hanjut, babahantong, ngasohaii 

der Aufulirt der Sceschlangen. Sie treiben, treiben ab, fliesscn ab 

djalan 

batangdanum djarabnn radja, ampah 

den Strom, den Weg des • Königs (5^), wie Unrath (Spähne etc.) 

masoh danum 

bakarak, ngasoh gohong tampong 

auseinander gestreut fliessen ab das Gewässer, das fruchtreicl)e , 


ontong. Lenjoh hatanggalong 

gesegnete — Sie zerschmelzen, (zerschellen,) überziehn die 

lenjoh hatanggalong 

hudjong pantai batumandi, lala hagan^^pa 

Ecken und Seiten des Batumandi (^“®) , zerschmelzen, bedecken 


hudjong karang bahandang. 

die Ecken des Felsen des rothen. Sie (alle das Unglück) werden 


Putak renterenteng 


n 


kilau 

naha 


zu grossen Wasserblasen hin und her zerstreut, welche sind wie die 

Tasik 

bangun para banama. Laut lumbah 

gewölbten Hintern (Kiele) der Schiffe. Das Meer das breite 

raanahanae lumbah inapie 

katahanac, tasik mirang kababeae 

hält sie fest (-^3^) ; zum Meere dem breiten sind sie verschlagen. 


murik 

Murik sampang aroh rawäi, nandjak 

Sie (331) fahren hin zum Sampang aroh rawäi (332) ^ fahren hin zum 

inapäi 

kumpai tapäi 

Kumpai (Art Wasserpflanze) , welches in die Höhe gestossen wird darcli 

sarapai 

tambon, halawo banama 

die darunter wohnenden Seeschlangen, sie kommen bis zum Schiffe 

bentok tasik, sarapai banama 

babilem kabantokan laut, harendä adjong 

dem schwarzen (333) in der Mitte des Meeres, bis zum Schiffe dem 

babilem tasik 

raintum tasik , hariran , 

schwarzen im Meere, im Meere (i. e. mitten im Meere). Dort wird 
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Innhnnan 

Katalianan burong dahiang 

zurück gehalten alles Unglück , welches die Vögel voraus verkündeten 

inapi budjang dahiang 

entang, kababean rajong baja 

<len Getragenen, dorthin sind verschlagen die Jünglinge, die Omina 

harimauug Hapus 

tandang tujang, Hakatotok tandak 

des Tigers (301) wider die Gewiegten. Geendet ist der Gesang des 

hanteran dahiang entang, 

Lcitens der Ixiscn Vorzeichen, Unglück verkündend dem Getragenen, 

hapus magah budjang dahiang harimaung 

sambong karunja, ngagahan rajong baja tandang 

aus der Gesang, geleitet die Jünglinge, die Vorzeichen des Tigers 

Mules banama 

tujang. Malik lasang talawang, 

wider die Gewiegten. Es kehrt zurück das Schiff, das Schildschiff, 

inanduan 

batambang entang, raules darä 

nimmt ein die Getragenen ('^*), es kehrt zurück das umflochtne mit 

raamuat Mules 

lintong, njakurong tujang. Malik totok riwut, 

Lintong, lädt ein die Gewiegten. Es dreht sich der Mund des Windes, 

raules 

omba raalik papan talawang bulau, mules 

es folgt, dreht sich die Planke, das Schild das goldne, es dreht 

totok 

djadjak salatan , omba mules darä 

sich die Spitze des Südwinds, es folgt, dreht sich das beflochtne mit 

# 

bulau, Manduan 

lintong rawia. Batambang djaladjalan 

Lintong goldnem. Sie nehmen auf fortwährend hinter einander 

raanjainpai manduan 

njembang lanting burong dahiang, njakurong 

angehend die vielen Flösse der Vogel-Omina , nehmen ein die 

djadjalan inanalih lanting budjang 
tujang lalimbahoi nasa bangkar rajong 

Gewiegten nach einander angehend die Flösse der Jünglinge , der 

dahiang harimaung, manduan hambaruan 

baja tandang, palus batambang salumpok 

Vorzeichen des Tigers, und sie nehmen ein die Seelen der 


DIgitized by Google 


mnnjampai 
entang njeinbang 
Getragenen , aiikommend l)ci 


penjang, 

der Flösse der Zaubermiltel , welche 


iiiangasingen sevvut inanduaii hambaruan 
hakasingen tarong, njakurong tanterus tujang 
beschädigen den Ruhm (^^), nehmen ein die Seelen der Gewiegten, 

manalih penjang bahiri sewut, manduaii 

nasa paturoiig hakahiri tinting, nambang 

angehend bei dem Zauber, welcher hasset den Ruhm, nehmen 


hambaruan manjampai 

saluinpok entaiig njerabang tampong 

ein die Seelen der Getragenen ankommend bei dem Trosse der 

manduan hambaruan manalih 

pulih, njakurong tanterus tujang nasa 

Gifte, nehmen ein die Seelen der Gewiegten angehend "bei den 


tampong pulih, manduan hambaruan 

tundon luat, batambaug salumpok entang 

Büscheln der Gifte, nehmen ein die Seelen der Getragenen 

manjampai baraturatus 

njembang sial baratus arae, 

ankommend bei den Unglücksursachen hundertfach ihre Namen , 

manduan hambaruan manalih 

njakurong tanterus tujang nasa 

nehmen ein die Seelen der Gewiegten angehend bei den 


sial bakojakojan 

kawä baribu 

Unglücksursachen , tausendfach 


manduan kambaruan 
bitie, batambang salumpok 
ihre Zahl , nehmen ein die Seelen 


haiak 

entang marempai, 
der Getragenen allesammt, die 


huma, 

idjä kalambang parong, 
in einer Schwelle des Hauses leben , 


manduan hambaruan haiak 

njakurong tanterus tujang hakangkahum, idjä 

nehmen ein die Seelen der Gewiegten allesammt , die in einer 


karuang huma 

kabaruh siru. Parandahap papan 

Abtheilung des Hauses leben. Es fallt herab die Planke , das 


darah pahuton huma 

taluwang, ninggang salanting parong 

Schild, dicht bei dem Abdach des Hauses des Feslgebers, es 

sampai hambaruan 

harendä darä lintong, Udju salumpok entang, 

ist angelangt das hcflochtnc mit Lintong. Sieben Seelen der Getragenen, 
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harabaruan 

udju haluli buli, hanja tanterus tujang, hanja 

sieben wiederum kehren zurück, acht Seelen der Gewiegten, acht 

buli tamä 

mulang tandang, palas njelera sangko 

kehren zurück an ihren Platz , und gehn ein in die Kumme die 

tamä 

radja, nasa saparanggon dalam, palus 

königliche (^°), gehn ein in die Kumme des Königspallastes, und 

tamä enjoh 

njelem bua katilambong njaho, 

gehn ein in die Frucht , die Kokosmxss , die donnernde, wenn sie 

tamä enjoh 

nasa bua ngior bendang , 

abfällt , gehn ein in die Frucht , die Kokosnuss des Palmbaums , 

tamä bungkus benang tamä 

njelem bangkusan timpong, nasa 

gehn ein in das Bündel umwunden mit Zeug, gehn ein in das 

benang, mamontong 

sindai kamt pahangan, montong bulau 

Sindaizeug, das zusammen gefaltene Zeug, machen bersten das Gold, 


turon hiang , 

welches herabholt die gleichen Vorfahren mit den Menschen habenden 

mandjahat bulau 

marentar rawia sawong 

Saugiang (^), machen bersten das Gold, das hindurch geht durchs 


Hapus induan 

ambon. Hakatotok tandak, buli batambang 

Nebelmeer. Beendet ist der Gesang , zurück gekehrt , mitgebracht 


hapus tandak, imbit hambaman 

entang, sumbong karunja, nakep tanterus 

sind die Getragenen , aus ist der Gesang , gebracht sind die Seelen 


tujang. 

der Gewiegten. 
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Damit ist die Geschichte aus, es ist dann gewöhnlich nach Mit- 
ternacht, — man beginnt mit der Beschwörung gegen 5 Uhr Nach- 
mittags. Das nun folgende wird am Morgen darauf gegen 6 Uhr 

gesungen, beim „mentas.” Mentas heisst, durch das Hinwerfen von 
zwei Hälften einer Kokosnuss die Götter um etwas fragen ; die Ant- 
wort ersieht man aus der Weise , wie dieselben niederfallen ; — man 
fragt dadurch nun an, ob das Fest genugsam gewesen sei, oder ob 
man noch etwas weiteres thun müsse. 


Die Balian sprechen zu den noch vor dem Hause der Festgeber 

Eatarata matä 

Eamparampar tandok anng, 

versammelten Sangiang; Allesammt die Augen wendet her, o Freunde, 

sanger, lihang pangandiwong, 

Schwäger , biegt euch über uns ihr langen Palmbäume (i. e. grossen 

dohong 

panalawang rohong. 

Sangiang) , die ihr uns stets beschirmt mit euren Schwertern. — 

Puna tamparam tawangku 

Handong tawangku panalataim belom , batuanaku 

Wohl kenne ich den Ursprung deines Lebens , ich w'eiss den 

palempangm belom. 

pamalempangm hamaring. Bawak matae 

Kiel (Schilfskiel , i. e. Anfang) deines Lebens. Ihre Augäpfel (^^7) 


bua pinang lewu, 

wurden zur Frucht des Pinangbaums, die man pflanzt bei den Dörfern, 

pinang burai 

manjang bangurai ambon. üäi 

zum Pinang, dessen Blüthe sich öffnet durch Tau. Bottan , 

iruntih 

rantihen tingang, upak 

gereinigter, herrlicher, von dem weggeworfen ist der Bast, das 

lulong pamalih kadjarian uhat 

Uinhülsel (338) das schädliche , das ist das Erzeugniss der Adern des 
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eujoh 

Mangku Amat äwen duä Njai Djaja, bua katilambong 

Mangku Amat, selb zwei der Njai Djaja; Früchte der Kokospalme , 


iijaUo, kadjarian takolok Mangku Amat äwen duä 

donnernde, die wurden vom Kopfe des Mangku Amat selb zwei 

handjulu 

Njai Djaja. Indjamku hanjim manandjulu , 

der Njai Djaja. Ich leihe deine Tapferkeit ein Weilchen, ich 

indjamku handjulu iohos undus 

nasihku eutengm manalandjat, bapandoi bangkang 

leihe deinen Muth ein bischen, salbe dich mit Oehl, mit dem 

enjak iohos undus enjak 

haselan tingang, hapanduiau runting padjahon 

Fette des Tingang, salbe dich mit Oehl, mit dem Fette des 

Katarata matä 

burong. Ramparampar tandok , aring, sanger 

Vogels. — Alle.sammt die Augen wendet her, Freunde, Schwäger, 

mitä 

keton suang papan talawang, nunton aku 

ihr Bemannung der Planke, des Schildschiffs, seht mich 

mentas entang, omba andau 

das Loos werfen für die Getragenen , folgend dem Tage der 

sawah mitä 

kasiwahan , nureng aku naradju 

Helle, (mit Anbruch der Tageshcllc), seht mich abwägen (durchs 

liau haiak 

tanterus tujang natepen 

Loos entscheiden) für die Seelen der Gewiegten , zugleich mit dem 

ambon barandang. Amon hindai 

Tau dem schwindenden (mit Tagesanbruch). Wenn noch nicht zu 

hapus 

pajun raangentang keton, suang papan 

Ende ist (-38) das Hülfswerk eurer, Bemannung der Planke des 

hapus mangentang hong 

talawang, lontan saripangku keton midjen darä lintong 

Schildes , zu Ende das Hülfswerk eurer im bcflochtnen mit Lintong 

bulau, mantangah 

rawia, ratarata batingalia 

goldnem, dann mögen alle auf dem Rücken liegen die beiden Hälften 
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bua katilambong njaho; amon hakatotok pajun 

der Frucht, der Kokosnuss der donnernden ; wenn geendet, vollbracht 


niangcntang keton suang papan talawang, 

das Hülfswerk eurer, Bemannung der Planke , des Schildes, zu 

hapus mangentang hong bulau, 

lontan saripangku keton midjen darä lintong rawia, 

Ende das Hülfswerk eurer im beflochtnen mit Lintong goldnem, 


idjä mahingkep 

dann möge die eine {und zwar die obere) Hälfte auf den Bauch fallen, 


idjä 

(auf die Seite wo die Nuss durchhauen ist,) die andre (untere Hälfte, 

mantangah, enjoh 

batingaha, bua ngior 

wo der Stiel sass) auf den Rücken, die Frucht, die Kokosfrucht 

bendang. Nangkilik Njaring, ganan 

des Palmbaums. — Schau zu , o Njaring , der du bist die Gana der 

huma, 

kasau parong, nanggera tambon, ganan 

Dachsparren des Hauses , schau auf du Seeschlange , du Gana 

lambang 

lungkun tapang panantajun 

der Thürschwelle von Tapangholz, und du dich schwenkende 

tabangkang hatujang 

tababangkang batujang lawa, inantap halalipan 

grosse Spinne, zur Wiege hal^nd Spinnegewebe, spring herzu Tausendfuss, 

saluang 

ganan sambong kumpang, tangkanjahan tasak, 

du Gana der Gehänge der Sch wert scheide, rassle heran, o Eidechse, 

hiuing mandjakah 

badjain dinding, manahingcan aku hadjadjakan bua, 

du Krokodill an den W'änden, hört mich werfen die Frucht, 

enjoh Lakun 

ngior njaho. Kilen? Tuntor 

die Kokosfrucht die donnernde. Wie ist er Habt ihr noch Forderungen 

hambaruan 

salurapok entang, haluli buli? 

an die Seelen der Getragenen, die wiederum zurück gekehrt sind? 
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Hapus lepah 

Hakatotok pajun mangcutang, limbah ngentang 

Wenn aus ist , L^endet dos Hüifswerk , nachdem wir nun beendet 

hapus lepah 

tiwah tingang, sarabong lontan 

haben das Tiwah des Herrlichen , wenn aus ist , vollendet das 


inangentang hapus gawi tiwah 

saripangku, katatuan mangku tawoi 

Hüifswerk , zu Ende das Werk des Tiwah, des Herrlichen, wohl, 


buroug. 


tarin anak antang 

dann falle meine Kokosnuss wie das Schweben des jungen Antang 


langit. 


trawang 

narean 


rambar benang 
bihing timpong, idjä 


am Himmel (^^), sie fliege auf das Stück Zeug, eine, Hälfte (die 

enjoh 

mahingkep, bua katilambong 

obere) falle auf den Bauch, eine Hälfte der Frucht, der Kokosnuss, 


njaho; idjä mantangah, 

«Icr donnernden ; die andre (untere) falle auf den Kücken , die 


(;iijoh 

bua ngior bendang, 

Hälfte der Frucht, der Kokosnuss des Palmbaums. 


Tä iä 

Dann sie 


palus mandjakah enjoh tä. 

(die Balian) sogleich wirft hin die durchklieftc Kokosnuss. — Erfolgt 

ein Ja, dann ist das Todtenfest beendigt. Erfolgt ein Nein, so fragt 

man, die Kokosnuss werfend, weiter, was noch zu thun sei, was noch 

gefordert werde , welche Opfer mau noch zu bringen habe , etc. 
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ANMERKUNGEN 
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‘‘AUCH OLG BALI AN HAPA TWAH.” 


1. “Thiere,” vornäralich Hadangan Büffel, welche beim Tiwah, 
Todtenfeste geschlachtet und verzehrt werden , und de- 
ren Seele dann mit hinüber geleitet wird in die Lewu liau, 
Geisterstadt, damit sie dort aufs neue verkörperte zum Eigen- 
thum des gestorbenen Menschen werden , für den man das 
Tiwah hält. 

2. Wie die Menschen und Thiere eine Hambaruan , Seele , ha- 
ben, die beim Tode zur Liau, zum abgeschiednen Geiste 
wird , so haben alle andere Dinge , Bäume , Häuser , Steine 
etc. eine Gana. — Der Sandong ist eine grosse, mit Schnitz- 
werk verzierte , auf hohen Pfählen stehende Todtenkiste , 
wohinein bei dem oft erst lange Jahre nach dem Tode er- 
folgenden Tiwah die Knochenüberreste des Gestorbnen aus 
dem Kaung, dem vorläufigen Sarge, gebracht werden. Die 
Gana des Sandong soll in der Lewu liau zum Hause der 
Liau werden. 

3. Sanggaran sind circa 18 Fuss hohe Pfosten; oben darauf 
steht ein -Topf, darüber 6 hölzerne Lanzen, auf denen höl- 
zerne Vögel etc. angebracht sind. — Weil nun vorall Vögel Da- 
hiang, Vorzeichen geben, so wird der Sanggaran oft Sang- 
garan dahiang, der Vorzeichen gebende Sanggaran genannt. — 
Der Sangg. wird für das Tiwah gemacht und beim Tiwah 
aufgepflanzt; seine Gana verwandelt sich in der Geisterstadt 
in allerlei Schätze für den Gestorbenen. 

4. Zu den “übrigen Dingen” gehören vorall noch eine Anzahl 
Hampatong, hölzerne Bilder in menschlicher Gestalt, deren 
Gana im Geisterlande zu Sclaven des Verstorbenen werden. 

i). Diese “liau matäi Seelen der Gestorbnen, sind solche. 
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für welche kein Todtenfest gehalten ist, die also nicht in 
die Lewu liau eingefiihrt sind , sondern auf unsrer Welt 
umherstreifen müssen. — Njaring sind Plagegeister in Men- 
schengestalt, mit rothem Haare, dem Menschen feindlich ; 
sie leben auf Lunokbäumen und in den Pahewan , Zauberge- 
büschen. — Njaring ist auch Nomen proprium für Männer, 
und würd in der basa Sangiang auch oft nur für olo, Mensch , 
gebraucht. — Tambon oder Naga sind grosse Seeschlangen , 
Wasserungeheuer, — wird auch oft nur für Mensch ge- 
braucht. — Alle diese Drei wollen das Werk des Tiwah 
stören, daher man sie erst fortbannt. 

6. Das Ncbelmcer, welches zwischen unserer und der oberen 
Welt, wo die Sangiang, die Luftgötter etc. hausen, liegt. 

7. Welches den Mond fängt, i. e. eine Mondfinsterniss be- 
wirkt; diese Dinge kommen also aus dem Nebelmeere. — 
Mondfinsterniss heisst auf Dajacksch: bulan nawan talo, der 
Mond gefangen durch Dinge. 

8. 'Tingang, der Nashornvogel. Sein lauter, schriller Ruf: 

häng, häng — hat ihn bei den Dajacken zum Symbol der 
Tapferkeit gemacht; ist auch oft Ehrenname für Mann, — 
steht oft adjectivisch für : mächtig, tapfer, erlaucht, herrlich. — 
Gehen jene bösen Geister nicht gutwillig, dann droht die 
Balian einen Tingang auszuspeien , der sie vertreiben soll. — 
Will er kämpfen ^ dann spreitzt der Tingang den Schwanz 
auseinander, — also: einen kampfbereiten, kampflustigen 
Tingang. 

{). Manawor, ausstreuen, aussäen, — Tawor das Ausgestreute. — 
Bei jeder abgöttischen Festlichkeit haben die Balian einen 
kleinen Napf mit Behas, enthülsetem Reiss, vor sich, von 
welchem sie, nachdem sie ihn mit ein bischen Oehl, Garo i. e. 
Weihrauch, u. dgl. m. vermengt haben, 7 Mal 3 Finger 
voll , und dann noch einmal , vor sich hin auf eine Matte 
werfen. Die Gana der ersten 7 Tawor wird zu 7 Jung- 
frauen, das 8 Tawor zur Kleidung und zum Schmucke der- 
selben. — Dies Tawor hat dann zuerst das Innere und die 
Umgebung des Hauses von allen Sial , Unglück sursachen , 
von allen bösen Dahiang, Vorzeichen, zu säubern, und muss 
danach emporsteigen , um die Geister herbeizuholen , deren 
man bedarf. — Am Schlüsse eines Festes wird 3 Mal Ta- 
wor ausgeworfen , deren Gana zu Schätzen für die hülf- 
reichen Geister wird. 

10. Korn des Goldes = Tawor. Eta nennt man im gewöhn- 
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liehen Dajacksch den harten Reiss, welcher beim Stampfen 
seine Hülsen nicht leicht verliert. 

11. Manokang heisst aufstellen, z. B. eine Luke öffnen, und 
durch einen darunter gestellten Stab offen halten. — Der 
Garoduft nun öffnet die Thür des Himmels und erhält sic 
offen , desshalb : garo nokang. 

12 Manuar , auseinander jagen, fortjagen; — der Garoduft soll 
die Tingang , Vögel verscheuchen , damit der Tawor sichern 
Weg nach oben hat, nicht etwa unterwegs von den Tingang 
gefressen werde. — Wie kurz vorher “burong,” Vogel, 
für den Tingang stand , so steht hier wie oft Tingang bloss 
für Burong. 

13. Lampojang ist eine dem Bambu ähnelnde, aus mehreren Glie- 
dern bestehende Pflanze , von der man Garo , Räuchwerk macht. 

14. Tingang steht hier wie oft für eine Schwanzfeder dieses Vo- 
gels , oder auch für Kopfschmuck überhaupt , wozu man seine 
Federn gebraucht. — Eine solche Feder steckt in dem mit 
Reiss gefüllten Napfe, welche bei diesen Worten mit Oehl 
gesalbt wird. 

15. Bintan ist ein Baum mit röthlicher Rinde und sehr festem 
Holze. Die Blanai Ist von Erde , daher ich denke , dass das 
bintan hier auf die Farbe zielt, röthlich heisst. 

16. Penjang sind Tigerzähne, Krokodillzähne, kleine Holzpuppen 
etc., welche man als tapfermachende Zaubermittel im Gürtel 
trägt. — Penjang, das Bewirkende, steht dann auch oft für 
das Bewirkte: Tapferkeit, tapfer. 

17. Antang = olo tingang. — Antang ist eine Art Adler, die 
abgöttisch verehrt werden. Man fragt sie, vorall beim Be- 
ginn einer Reise , um Rath , den man aus ihrem Fluge fol- 
gert, — man bittet sie um Schutz, etc. — Sangiangm steht 
hier gleich Tempora , dein Herr , Eigenthüraer. 

18. Sapundo ist ein dicker, 12 Fuss langer Pfahl, oben als ein 
Menschenkopf ausgeschnitzt, (tunggal , einig, nur ^'»solcher 
wird gebraucht,) woran die Büffel für das Tiwah gebunden 
und getödtet werden. Man schabt etwas von dem Pfahle ab, 
und mengt cs unter das Tawor, damit es den Sangiang oben 
ein Zeichen sei, dass alles zum Feste gehörig bereit ist. 

19. Sawawolo ist das Geflecht von fein gesplissnem Bambu, wo- 
von Ehrenpforten und Gelände vor dem Hause, am An- 
fuhrplatze der Boote und längs dem Ufer des Flusses, wenn 
man Tiwah hält zum Zierrath gemacht werden; auch davon 
wird etwas Kair mit dem Tawor vermengt. 
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20. Pantar ist eiu 30 — 50 Fuss hoher dreikantiger Mast, den 
man beim Tiwah aufrichtet, und auf dessen Spitze ein Tod- 
tenkopf steckt. — Es werden beim Tiwah mehrere Pantar 
dicht zusammen aufgesteckt, je einer für jeden, welcher mit 
dabei betheiligt ist ; man hält nämlich gewöhnlich für mehrere 
Gestorbene zusammen ein gemeinschaftlich Tiwah. 

21. Dem nächsten Angehörigen, also dem eigentlichen Festge- 
ber, werden einige Haarspitzen abgeschnitten, und mit dem 
Tawor vermengt ausgeworfen; sie sollen den Sangiang zum 
Wahrzeichen dienen. 

22. Ein grosser weiaser Schilfhut, weit auseinander mit Strick- 
chen besetzt, muss von den Wittwem oder Wittwen als Zei- 
chen der Wittwerschaft bis zum Tiwah getragen werden. 

23. Kamban i. q. Hau, Seele steht hier für : desjenigen welcher, — 
kumpai tambon , kumpai ist eine Wasserpflanze , welche 
dicht ineinander wächst; es ist das Nest, Lager der Tam- 
bon, Seeschlange; Büffel fressen gern Kumpai. — Haar- 
spitzen der geschlachteten Büffel werden auch mit dem Ta- 
wor vermischt. 

24. i. e. nur: schöne; die Zimmer sind beim Tiwah mit Tüchern 
behängen. 

25. Mentang heisst: in einem über die Schulter geschlungenen 
Tuche ein Kind auf der Brust tragen, — entang, ein also 
getragenes Kind. Der, welcher das Fest giebt, ist nun gleich- 
sam der Entang der Balian, der Priesterinnen. — Der Tawor 
soll niederregnen auf den Festgeber und die Seinen , um von 
ihnen alle Sial, alle Ursachen des Unglücks, wegzunehmen. 

26. Man meint die Todten geben Befehl, dass ihre Angehörigen 
ihnen bald folgen sollen, welche Petiih dann sich verkörpert 
in die Verwandten setzt, und ihren Tod bewirken würde, 
wenn der Tawor beim Tiwah sie nicht forttriebe. 

27. Die Särge werden aus einem grossen, harten Baumstamme 
ausgehauen; das dabei entstehende Getöse ist Sial, eine Un- 
glücksursache. Es ruft fortwährend nach einer neuen Leiche , 
bis es durch den Tawor beim Tiwah vertrieben wird. 

28. Die Leichen werden im Eaung, dem vorläufigen Sarge, bis 
zum Tiwah , wo sie in den Sandong kommen , gewöhnlich 
m, oder doch in der Nähe des Hauses auf bewahrt; die in 
der ersten Zeit aus dem Sarge laufende Fäulniss wird mit 
dem Blitze vergUchen, weil sie, wenn nicht vertrieben, eben so 
wie der Blitz oft jemand versteinert, die Hausgenossen ver- 
steinern würde. 
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29. Alle Hausgenossen werden durch die Leiche pali, unrein, 
3 oder 7 Tage lang, — die Dauer ist bei den verschiedenen 
Famielien nach altem Herkommen verschieden. 

SO. Die Befehle, Beschwörungen etc. irgend eines feindlichen 
Wesens, dass man nur kurzes = geringes Glück = Un- 
glück haben solle. 

31. Treppen der Dajacken bestehen aus einem schräggelehnten, 
hier und da, etwas cingekappten Baumstämme; beim Tiwah 
macht man aber Pakang, ein Gelände, daneben von gespliss- 
nem und geflochtnem Haur, Art dickem Bambu. 

32. Dahiang, Vorzeichen, werden meistens durch Vögel gegeben, 
daher wird hier, denke ich, Dahiang sbitt Burong, Vogel, 
gebraucht, ‘^schrägstehend wie eine Vogelzunge.” 

33. Wenn der Lisong, EeisstampflDlock, .gebraucht ist, lehnt man 
ihn umgekehrt schräg irgendwo gegen, damit er nicht ver- 
unreinigt werde. 

34. Bandong-boot ist ein breites, bauchiges Boot mit zurück ge- 
bogenem Schnabel, — Kalulus ein langes, schmales Boot, 
gebraucht bei Staatsbesuchen. — Kalulus im gewöhnlichen 
Dajacksch nennt man einen Baum mit langem , schLmkcni 
Stamme, der bis weit oben hinauf keine Acste hat. 

35®. i. e. Brückenpfosten. Vor jedem Hause, die sämmtlich am 
Flussufer stehen, führt eine kleine Brücke flusseinwärts nach 
dem Flosse, dem Anlegplatze für die Boote, wo man auch Wasser 
schöpft , etc. 

85**. Tambarirang ist die bekannte Lufterscheinung, genannt “der 
fliegende Drache.” Die Dajacken fürchten sie, halten sie für 
ein sehr böses Omen ; es soll grosse Dürre darauf folgen. 

36. Die folgenden Worte, bis “harimaung marantong batu” be- 
ziehen sich auf die gestorbenen Männer y die dann folgenden 
bis “indu tanggalong enon” auf die gestorbenen Frauen , für 
welehe das Tiwah gehalten wird; — es wird nämlieh, wie 
schon bemerkt, gewöhnlich für mehrere Verstorbene zusam- 
men Todtenfest gehalten. 

37. i. c. schiesset. Es wird aus kleinen kupfernen Kanonen dann 
3 Mal geschossen. 

38. Diese und die andern Balai sind Häuser verschiedener Sangi- 
ang ; überall soll das Tawor angehen. 

39. Man muss in dies Haus springen , weil cs keine Trep- 
pen hat. 

40. Gong sind grosse, kesselförmige, kupferne Musikinstrumente. 

41. Mihing ist ein grosser, rundlicher Fischbehälter. 
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42. Blanga ist der Name der werthvollsten, am höchsten ge- 
schätzten heiligen Töpfe der Dajacken. 

43. Palnngka ist ein kleines Opferhaus. Die Balai palangka ist 
das Haus des Rawing (oder auch Lomba, beides bedeutet 
Krokodill) tempon Telou, des Herrn des Telon, des ange- 
sehensten unter den Sangiang, welcher die Todten eigentlich 
ins Geisterland leitet. — Wem die andern Balai gehören , 
weiss man nicht, ich konnte es nicht erfragen. 

44. Ein Ruang heisst die Entfernung von einem Hauspfosten bis 
zum nächsten, — ist zwischen 12 — 18 Fuss breit. 

45. Namen einzelner Sangiang, von denen ich nichts weiter er- 
fahren konnte. Die verschiedenen Balians, welche ich fragte, 
nannten fast sämratlich immer andere Namen. Da dies nun 
zugleich alle Namen von Menschen sind , so denke ich , dass 
frühere Balian vielleicht ihren Herren oder Angehörigen zu 
Ehren den Sangiang solche Namen beilegten. 

46. Nämlich dadurch, dass sie herabkommen und die Liau des 
Gestorbenen in die Geisterstadt bringen. 

47. Ein grosses Fischnetz, rundum mit bleiernen Kettchen besetzt. 

48. Mit Goldstaub vermengen die aus dem Inneren Borneos vom 
Gold suchen zu rück kehrenden ihr Tawor. 

49. Welches sie erhandelt haben; damit vermengen die Händler 
ihr Tawor. 

50. Durch Kinder, also Tawor der weiter nichts zu bedeuten hat. 

51. Lintong ist gesplissner, bunt gefärbter Rottan, womit man 
z. B. auch die SchÜde verziert. — Der Sinn ist: wäre es 
Tawor nur so von spielenden Kindern hingeworfen, dann 
würden ja Spähne etc. dazwischen sein. 

52. i. e. seine Zähne. Vorall Tigerzähne werden als Penjang ge- 
braucht. Der Sinn ist: wie der Tiger, wenn er seine Zähne 
zerstösst. — Mittlerweile nun , was hier nicht erzählt wird , 
kommt das von den Balian ausgeworfene Tawor vor die Sang- 
iang, und richtet seine Bothschaft aus. Die Sangiang streuen 
nun ihrerseits Tawor aus, damit dasselbe auf der Unterwelt 
den Platz des Tiwah erkunde, während die Sangiang sich 
fertig machen , und dann folgen wollen. 

53. Auf welcher die Sangiang nach der Unterwelt absteigen wollen. 

54. Welches die Balian ausgeworfen hatten. 

55. Die Dohong, zweischneidigen Kriegsmesser, haben oben im 
Griffe ein Lalundjong, ein Loch; dahinein thut der Dajaek 
was er gut bewahren will, z. B. Goldstaub, Zaubermittel etc. 

56. Von dem Baste des Salingkatbaums macht mau Garn , wovon 
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mau 'riicher ete. macht. Ein solches Kopftuch wickelt der 
JSangiaiig noch um den Sclnvertgriff , in dessen Höhlung der 
Tawor ist. 

57. An einem Ehrenplätze; er bewahrt es also aufs beste. 

5 8, Sampiilau ist ein Kopfschmuck, kronenartig von Rottan ge- 
flochten, mit einem gebognen Holze darübiT hin, in welchem 
Pfauen- und andere Ecdern stecken. Man trügt das Sampulau 
besonders im Kriege. 

59. Ehrenname für: Männer. 

bO. Udju , 7 ist die Vollzahl , also = allesammt. 

61. Man glaubt nämlich, dass die Hambaruan , die Seele, oft aus 
dem Menschen hinaus geht, ohne dass der Mensch es ge- 
wahr wird. Sie kann auch durch böse Geister herausgelockt 
und dann gefangen werden. Ist die Seele fort, dann wird 
der Mensch krank, und stirbt endlich. — Daher, ist er z, B. 
durch einen Wald etc. gegangen, dann wird der Dajack stehen 
bleiben und seine Hambaruan zurück rufen , fürchtend dass sie 
an einem Dinge, was er dort gesehen, hangen geblieben 
sein möge. Auch nach einem heftigen Schreck etc. ruft jeder 
Dajack gleich seine Hambaruan , fürchtend sie werde wegge- 
laufen sein. — Bei den manchfachen Vorkehrungen zum Ti- 
wah nun ist wohl zu erwarten, dass die Hambaruan der 
ganzen Familie fort, und vielleicht mit dem Tawor nach 
oben gegangen sind , daher der Sangiang sie nun zurück 
rufen lässt. 

62. Tandang, im gewöhnlichen Dajacksch halamaung, ist der 
Name eines heiligen Topfes, minder im Werthe als die Ba- 
langa. Die heiligen Töpfe stehen immer am besten und 
sichersten Platze des Hauses , gewöhnlich dicht am Schlaf- 
plätze ; die Meinung ist also wohl : kehrt zu euerm si- 
chern Hause. 

63. Auf dem Kopfe, also: beugend den Kopf. 

64. Die Pinangnüssc haben eine etwas trunken machende Kraft, 
etwa wie der Taback. 

65. Der Anfang dieses 4 ten Gesanges stimmt überein mit dem An- 
fänge des ersten. 

60. Ist Ehrenname , — kostbar Räuchwerk. — Der Gesang be- 
ginnt etwa um 9 Uhr, bis hierher ist es denn mit den 
Pausen etwa Mittag geworden. Es wird nun Garo angezün- 
det; vor die Balian gestellt, und auch deren Shawls damit 
beräuchert. 

67. Nämlich: die Hambaruan der Balian wollen aufsteigen. 

23 
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68. Wie Fische, wenn sie mati^ krank, am Sterben sind auf die 
Oberfläche des Wassers kommen. 

69. i. e. Hambaruangku , meine Seele. Man nennt den eignen 
Namen nicht gern, daher wird denn auch Hambaruangku also 
umschrieben. 

70. Bis man einmal kalis, die Schläfe im Schlafe um wendet, — 
die Dajacken thun das oft, schlafen ziemlich unruhig, viel- 
leicht weil sehr hart, nur auf einer dünnen Blättermattc. 

71. Nämlich die abgeschnittenen, mit dem Tawor ausgeworfenen 
Haarspitzen, deren Gana zürnt, dass sein Herr es hat ab- 
schneiden und wegwerfen lassen , und welche ihn und seine 
Angehörigen tödten würde, wenn es nicht jetzt “imapas” würde. 

72. Palahan ist etwas, Zauber, Gift etc., wodurch man jemanden 
heimlich Schaden zufügt. 

73. Name einer Krankheit, abzehrende Gelbsucht. 

74. Mandjaju wird von wurmstichigen Früchten gesagt. 

75. Nämlich des Kadja sial, Königs alles Unglücks und aller 
Unglücksursachen , welcher oben bei dem Geisterlande an 
der Tumbang, Mündung, des Flusses: maninting ambon, des 
pechschwarzen Nebels, wohnt. 

76. i. e. mitten her über den Getragenen. 

77. Bei diesen Worten bespützen alle die Balian eine Tingangs- 
Schwanzfeder , mit welcher eine der Balian dann alle die 
Angehörigen des Verstorbenen 2 Mal kreuzlings über die 
Brust streicht. 

78. i. e. das matte, schlechte ungesunde Blut; der Pinangsaft 
soll an dessen Stelle zu rothem, gesundem Blute werden. 

79. i. e. dadurch dass du eindringst in den Körper. 

80. Selong wird alles genannt, was ein Sangiang gemacht hat. — 
Die Lamiang selong macht der Sangiang von Blut, oder aus 
seinem Sirispeichel ; sie werden sehr theuer verkauft, da 
man ihnen die Kraft zuschreibt, denen die sie tragen langes 
Leben zu verleihen. 

81. Welches den Mund, i. e. Athem umbindet, i. e. ihn fest, 
kräftig macht. 

82. Wenn der Dajack erschöpft, müde oder auch durch Krank- 
heit matt ist , meint er , dass seine Knochen nicht mehr fest 
zusammen gefügt sind, sondern auseinander stehen. 

83. Kalangkang ist eine Decke, welche man über entzündetem 
Garo, Weihrauch, hängt, unter welche man dann die zu 
beräuchemden Gegenstände thut. Der Kalangkang verhindert 
also den Rauch zu entweichen ^ — so soll nun ihr Speichel 
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zum Dohon^, Schlachtschwert werden, welches den Athem be- 
wacht, ihn zu entweichen verhindert. 

84. nerrlichesy lang dauerndes Glück. 

85, Marambit gandang, eine Trommel mit Fell bespannen, wel- 
ches ja straff und überall fest sein muss , — also soll das 
Gespieene den Athem des Entang befestigen. 

8ß. Unglück und böse Dinge sollen ihn nicht völlig und dicht 
umschlicsscn , wie Armringe den Arm. 

87. Tanggoi ist ein von Binsen geflochtener , grosser , den gan- 
zen Kopf überdeckender Hut. — Es ist eine Steigerung: 
die bösen Dinge sollen den Entang weder wie ein Armring 
umzingeln , einschliessen , noch ihn gar vollends überdecken, 
unterdrücken, wie man etwa ein Huhn unter dem Tanggoi 
fängt, festsetzt. — Nun, nachdem sie für die Festgeber 
gesorgt, schicken die Harabaruan der Balian sich an nach 
oben, zu den Sangiang zu gehen. Sie rufen, (wo dasN. N. 
steht,) mit Namen eine Anzahl Jünglinge auf, deren Ham- 
baruan die ihrige gewalTnet begleiten sollen. Man glaubt 
dann steif und fest, dass diese Hambaruan auch wirklich 
mitgehen , obwohl die Jünglinge natürlich gar nichts da- 
von merken. 

88. Die Balian erzählt nun, wie sie zu den Sangiang gehen und 
dort empfingen werden. 

89. Die kühnen Jünglinge, welche Holz zu Schiffen verarbeiten 
und oft auf See gehen. 

90. Die Lanzen, welche man bei festlichen Gelegenheiten gebraucht, 
werden mit weissen und schwarzen renteng, Streifen, be- 
malt, so dass hier renteng für lundju, Lanze, gebraucht wird. 

91. Den Gruss der Jünglinge erwiedernd. 

92. Man macht wohl von Holz kleine Puppen etc., sind die 
später sehr feucht , dann ist es ein Zeichen von Unglück , — 
so auch diese Griffe an den Schilden. 

93. Wahrscheinlich ist die Meinung so : ehe die Balian ganz an- 
gekommen sind im Hause der Sangiang, ladet ein Sangiang 
sie ein, will ihnen Pinang geben, aber: ^tes wehen die 
Franjen unserer Körbe , die wir auf dem Rücken tragen’* — 
die Balian in ihrem Diensteifer nehmen es nicht an, stehen 
nicht still, gehen fort, sodass die Franjen in Bewegung bleiben. 

94. Die Wände sind doppelt, 2 Blättermatten über einander, also 
wohl: welches Wände von Schilden hat. 

95. Wo viele aus- und eingehen, die grosse, allgemeine Haupt- 
thür der Umfriedigung des Hauses. 

23 * 
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96. S(;il. : unsere Seelen, eingehend in das Haus des Sangiang. 

97. Hie Gong haben schlaugenförmuje Ketten als Hängsei. 

98. Zähne der Ueberwundenen , Ersehlagenen werden als Siegs- 
trophäen getriigeu. U eher all ^ in der ganzen Welt hat die 
Naga solche errungen. 

99. Ausser *‘luwang”, festeren Thüren von Holz und Maitwerk , 
oder auch wohl von Brettern, haben die Dajacken noch die 
“atcp urai”, ein blosses, weit aus einander stehendes Rottan- 
gefleclit, welches inan vor die offnen Thüren hängt, damit 
Idcht und Luft in das Haus, Hühner etc. aber nicht hin- 
einkommen können. 

100. i. e. 7 Stück in einer Reihe giebt die Breite der Thür. 

101. Höfliche Anrede der Sangiang an die Hambaruan der Balian. 

102. Zum Zeichen, dass sie dort Platz nehmen sollen. 

103. Grosse wellenförmige, i. e. nicht glatt geHoehteiie Matte. 

104. Tuugkon ist der Aufsatz, auf den man beim Kochen die 
Töpfe setzt; sehr häufig besteht er nur aus 3 Stücken har- 
ten , nassen Holzes, die man in den Grund steckt. Der 
Sinn ist also: wir wollen für euch kochen. 

105. Denn cs ist rein. — In ein Haus, welches pali ist, oder 
dessen Bewohner pali sind, mag man nicht einmal gehen, 
viel weniger darin essen. 

106. i. e. seine Federn, wo er also ruhen kann; der Sinn*, welche 
ein guter Ruheplatz ist. 

107. Her Sinn; ein schöner, bequemer Ruheplatz für euch. 

108. Die eisernen Spitzen der Lanzen haben die Gestalt von Fischen. 

109. Mangentang , gewöhnlich Daj. mentang, ein Kind in einem 
Tuche auf der Brust tragen ; wenn der Sangiang mangen- 
tang, i. c. wenn er um tragend zu helfen zu den Menschen 
herab kommt, dann trägt er jenes von seinen Sclaven ge- 
webte Zeug, um sich unsichtbar zu machen. 

110. Sic haben sich ga7iz ordentlich, anständig hingesetzt. 

1 1 1 . Sie sitzen mit schlicht zusammen gezogenen Kleidern , stets 
hin und her schwankend , — das ist eine Ehrenbezeugung. 
Auch beim Singen dieser Gesänge wackeln die Balian mit 
dem Oberkörper stets hin und her. 

112. Der Riwut, Wind, ist den Dajacken eine Biti, Person; so 
giebt es denn auch männliche und weibliche IVinde, 

113. Saloi ist ein von den Hüften bis an die Knie reichender, 
sehr enger Weiberrock. 

114. Das Zeug ist auf Java gemacht 

115. Tahum ist eine schwarze Farbe, wird aus Bäumen gewonnen. 


116. /Ewali ist die, gewöhnlich einzige, Bekleidung der Männer; 
sie besteht aus einem mehrere Ellen langen , stark eine 
Hand breiten Stücke Zeug, welches oben um die Beine 
gewunden wird. 

117. Sangko ist eine Siridose. 

118. Ein Wort der Liebkosung, womit die Balian die Sangiang 
ansprechen. 

119. Die reichern Dajacken tragen Goldstifte in den Zähnen, 

120. Der Vogel Antang hat sehr weisse, glänzende Federn auf 
der Brust. 

121. Wie gar gekocht, i. c. roth, vom Kauen des scharfen Pi- 
nang. 

122. Palekang ist eine Dose wo man Kalk hinein thut; wird oft 
von Bambu gemacht, worauf Bilder gravirt sind, — Zum 
Sirikauen gehören bekanntlich: Siriblättcr, Kalk, Pinang- 
nüsse, Taback und Gambir. 

123. Seil, von Blättern, i. e. reifem Bambu, solchem, dessen 
Stamm schon die Blätter abgeworfen hat. 

124. Der Name eines Vogels; eine Art Reiher; er hat auf dem 
Kopfe einen Federbusch, den er, wie der Kakatua, aufsträu- 
ben kann. 

125. Der “Balinesische Kamban” ist ein fabelhaftes Thier, man 
beschreibt es etwa als einen Löwen. 

126. i. e. der daraus gebrannte Kalk. 

127. Das Feuer, i. c. “cs brauset im Munde der heisse, scharfe 
Kalk. 

128. Nur angesehene Leute, Häuptlinge, dürfen einen Flaggen- 
stock neben dem Hause aufpflanzen. “Der unter dem Flag- 
genstock wohnende” heisst also: der vornehme; ist also Eh- 
renname für den übrigens auf Süd-Borneo unbekannten 
Elephanten. 

129. Der Kalk wird im Munde flüssig, und benetzt dann die 
Siriblättcr , in die gewickelt er in den Mund gesteckt war. 

130. Die Siriblättcr stehen fast wagerecht an ihrem Stamme, also 
fast so als die Flügel eines schwebenden Vogels. 

131. Also: junge, leckere Siriblättcr, 

132. Obwohl so sehr viele zugegen sind, sie wird doch jedem 
zugeschoben. 

133. Bainbang ist ein, aus einem Zauberbaumc gehauenes Stück 
Holz, von welchem man Penjang, muthinachende Zauber- 
püppchen schnitzen will. 

131. Bei diesen Worten bespeien die Balian eine Tingangfeder, 
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mit welcliCT dann eine der Balian die Angehörigen des Ver- 
storbenen kreuzweise über die Brust streicht. 

135. Die Frau des Festgebers, oder die Wittwe des Verstorbenen. 

136. Timpong, Zeug, wird oft bildlich für bawi, Frau, gebraucht. 

137. i. e. hat irgend ein Gebrechen, einen Schaden, ein Unglück. 

138. Tuwä ist eine Schlingpflanze, mit deren ins Wasser gegos- 
senen Safte man manuwä, betäubt otler auch tödtet Fische, 
die nichtsdestoweniger aber essbar, gesund bleiben. — Das 
Unglück nun, welches vielleicht auf dem Entang gelastet 
hat, ist durch das Bambang penjang (133) inuwä, matt, 
kraftlos, unwirksam gemacht, so dass man es nicht mehr 
zu fürchten braucht. 

189. So fest, hart, dauerhaft, und zugleich so scharf, alles Un- 
glück verjagend. 

140. Mangumal : reib und knete, drück seinen Leib, suchend und 
heraus werfend alles Schädliche was darin steckt. Auch in 
allen Krankheitsfällen mangumal die Blian zu dem Zwecke 
die Kranken, und sie geben dann gewöhnlich vor, einen 
Dorn, Stein etc. im Körper gefunden, und aus demselben heraus 
gebracht zu haben. 

141. i. e. des Bawing terapon Telon, s. 43. 

142. Der ^‘Lambong, der als Hut trägt einen Schirm”, hat auch 
den Namen: “Tahundjong, halawong bulau der ein goldenes 
Kopftuch tragende”. Er ist ein jüngerer Verwandter, Neffe, 
des Kadja, des Rawing tempon Telon. 

143. Die Balian haben nämlich ausser den sie escortircuden Jüng- 
lingen auch alle Ilambaruan der Angehörigen des Verstor- 
benen mit sich nach oben genommen, und sie dort unter 
eine Gong gesetzt; um die Gong nun solider Ijambong den 
Penjang schwenken, alles Unglück dadurch verscheuchend. 

144. Den Stein welcher misst, i. e. Ziel setzt, abkürzt das Leben. 

145. Talampas sagt mau von einem Baume, Hause etc., worum- 
hin alles Buschwerk weggehauen ist , das frei steht ; der Sinn 
ist also: dass der Entang frei stehe, ohne irgend ein ihn 
umstehend, umdrängend Sial, Unglück. 

146. Der Lunokbaum ist ein Licblingsplatz der Tingang, die des- 
sen Früchte gern fressen. — Tingang steht hier als Ehren- 
name für Sangiang, — um im Bilde zu bleiben wird nun 
statt ‘‘Haus, Wohnplatz” Lunok gesagt. 

147. Talian ist der Platz am Flusse vor der Hausthür, wo die 
Boole anlegcn und abfahren. 

148. Banama rohong ist der Name des Hauptschiffes der Sang- 
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iang, auf welchem sie durch das Nebelmeer hernieder zur 
Erde kommen ; der Name des 2“ Schiffes ist “banama tin- 
gaug.” 

149. Die Schiffsschnäbel niederwärts stehend, — es geht ja ab- 
wärts zur Erde hin. 

150. Ühat marau, Wurzel der Maraupflanze, ist die Lufterschei- 
nung von der man im Deutschen sagt: die Sonne zieht 
Wasser. 

151. Onggak heisset im gewöhnlichen Dajacksch ein umgefalle- 
ner, im Wasser fcststeckender Baumstamm. 

152. i. e. die dasselbe füllenden Menschen, die Bemannung. 

153. Pantar (20) ist ein hoher Mast, — Andau, Tag, steht sehr 
häufig für Matanandau , Auge des Tages = Sonne. Viel- 
leicht meint man also, dass die Sonne auf einem Maste, 

Pfahle ruhe. Ich konnte nichts Näheres darüber erfahren. 

154. Sie brausen gegen das Schiff an, weil dasselbe so sehr schnell 
hindurch schiesst. 

155. Parandahap sagt man z. IL von einem im Fluge erschosse- 
nen Vogel, welcher mit ausgebreiteten Flügeln niederfällt. — 

Aus den oberen , den Sangiangsgewässern , fällt das Schiff 
mit ausgespannten Segeln nieder in die irdischen Gewässer, 
auf unsere Erde. 

156. Der “Strom an der Seite des Weges des Königs”, ist, sagte 
man mir, der Pulopetakfluss, wo früher der Sultan von 
Bandjarmasin oft passirte. 

157. Tampong, gewöhnl. Dajacksch tundon, ein Busch, Büschel 
Früchte, wo viele Früchte zusammen sitzen; “das Wasser, 
das Fruchtreiche” ist das an llciss sehr fruchtbare Pulopetak. 

158. Wie der Vogel Tingang anhält, wenn er zu seinem Lunok- 
baume (146) kommt, so die Sangiang jetzt; — sie sind am 
Orte ihrer Bestimmung. 

159. Zu welchem man uns hat rufen lassen. 

160. Er thut cs ja immer y also muss er es auch jetzt thun. 

161. Bei den Worten: “er fährt ein” — beginnen die Balian zu 
zittern und Convulsionen zu fingiren. 

162. Nämlich des Eawing tempon Telon , dessen , als seines nahen 
Verwandten eigentlichen Namen zu nennen, pali, unerlaubt 
verunreinigend sein würde. 

163. Nämlich deren Gana, die sich in der Geisterstadt wieder 
in Realitäten verwandten. 

164. Die Seelen der Balian; — die Balian stehen bei diesen 
Worten auf. 
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165. lOr, der iSungiaiig, inanegUy klopft an das Essen, welches in 
Menge vor die Balian hingestellt ist, um die Gana (2) heraus 
zu holen; diese Oana dient zur Wegzehrung der Sangiang, und 
zum ersten Schmause der nach oben geleiteten Seelen. 

166. Mit der Gana der Speisen, zugleich mit der Liau, der abge- 
schiedenen Seele der Gestorbenen , und den anderen Herr- 
lichkeiten, s. 1. etc. etc. 

167. Damit das Schiff tiefer liegen, sie also mehr laden können. 

168. Aus der wigestühmen Weise unseres Segelns solltest du doch 
wissen , wer wir sind ! 

169. Hamparong ist Telons Bruder, gleichfalls Sclav des Kawing 
tempon Telon. 

170. Dem Sandong, dem grossen Sarge, sind brüllende Tigerge- 
stalten eingravirt; eine Tambon, Seeschlange, ist rundumher 
an der Seite, den Sarg umschlingend, ausgeschnitzt. 

171. Dessen, der für diese Welt verloren, nach oben hin geht. 

172. lienteng, Streif; — die Tingangfedern haben braune Streifen, 
daher hier Streife fiir diese Federn, wie an andern Stellen 
für gestreifte Lanzen , steht. — “Hunderte ihre Streifen” 
= es sind Hunderte von Sangiang da, welche gestreifte 
Tingangsfederii als Kopfputz tragen. 

173. Lingkat nennt man die Streifen, welche auf dem Felle der 
Tiger sind. 

174. Nun gebietet die Balian den Festgenossen zu trommeln, um 
den Tanz der Sangiang zu accompagniren ; es wird dann 
tüchtig getrommelt. 

175. i. e. unsere, der Balian Seele; sie nennen ja den Rawing 
tempon Telon ihren Mann , da dieser nun auch Bapabungai, 
Vater des Bungai (des Tingang, Nashornvogels) heisst, so 
nennen sie sich nun auch Indubungai, Mutter des Bungai. 

176. Das Kumpai (23) wächst sehr dicht an und durcheinander. 

177. Solche werden vorzugsweise zu Opferinahlen gebraucht. — 
Samben heisst eigentlich ; Halsband , = saling im gewöhn- 
lichem Dajacksch : also ; bchalsbandete Schweine. 

178. Gänse, Echo der königlichen, i. e. schönen Thür, d. h.: 
Gänse, deren Geschrei gleicht dem Gequiecke, wenn eine 
dajacksche, sich auf einem Zapfen drehende Thür geöffnet wird. 

179. Bei feierlichen Gelegenheiten ausfahrend, steckt man ein 
Büschel Sawangblätter, Pfauenfedern , die Federn des Gani- 
bala, eines rothbefiederten Vogels, etc. vorn auf das Boot; 
ein solcher Büschel nun steckt auch auf dem Sangiaugschiffc, 
welcher auseinander wallet durch die Schnelle der Fahrt. 
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180 . 


181. 

182. 

183. 

184. 

185. 

186. 

187. 

188. 

189. 


190 . 

191. 


192 . 


Wessen? konnte ieli von niemand erfahren. — Als ich ein- 
mal express deshalb die berühmteste und kundi^^stc llnlian 
zu Pulopetak besucht hatte, war das llesultat der Bemühunü; 
die echt dajacksche Antwort: Tawae! mikäh pain Telon 
angat kamäangku hirah; er selbst mag cs wissen! (wer sollte 
das wissen!) vielleicht der Fuss des Telon ist die Ansicht 
meines etwaigen Dafürhaltens möglicherweise. — Und dann 
mag man nur mit Fragen aufhören 1 — Nun steht dies oben- 
drein später in diesem Zaubergesange , und die Balian hatte. 
Unrecht; s. 243. 

i. c. auf der untern Kante des Schnabels, welcher vorn dem 
Boote zum Zierrath eingefügt ist. 

Auf die Spitze des Schiffsschnabels, welche in Gestalt eines 
Tigerkopfs ausgeschnitzt ist. 

In den Strom, will anlegcn am Ufer, 
i. e. strengt eure Knochen tüclituj an. 

Zieht sie stark an, rudert tüchtic:. 

Dieser Dohong kiting tambon, oder mit einem andern N«- 
men Pulang pampang rawing, ist der Bruder des oben (142) 
erwähnten Lambong, — weiter wusste man mir, und weiter 
weiss ich daher von ihm nichts zu sagen. 

Die Seelen der Balian, welche die Sangiang auf ihrer Fahrt 
begleiten. 

Zu den von dieser Erde mitgenommenen Sachen sollen sie 
noch doppelte Exemplare aus dem Sangianglande für die See- 
len , welche sic ins Geisterland bringen , mitnehmen. 
Sanggaran s. 3. — Ohing heissen iin Dajackschen alte, sehr 
lange im Wasser gelegen habende Baumstämme, deren Holz 
dann sehr hart ist. Die Sanggaran auf dieser W'elt geben 
übrigens keine andere Dahiang, Vorzeichen, ausser dass es 
ein böses Omen ist, grosses Unglück verkündet, wenn er 
umfäUt. 

Ein Kudi ist 20, z. B. Hüte, Hollen Zeug etc. 

Der Fluss Katiinbongan njaho ist die Lewu Hau, der Wohn- 
platz der abgeschiedenen Geister. — Kakatimbong in der basa 
Sangiang bedeutet, was ngasiriibo im gewöhnlichen Dajacksch : 
‘Mas Aufbroddeln des Wassers”, z. B. dadurch dass man mit 
einem Stocke in den Grund stösst, durch grosse Fische, 
etc. — Njaho, der Donner. — Katiinbongan njaho möchte 
also heissen: der wie der Donner aufljroddelnde — der sehr 
fischreiche. — Karantangan belom heisst: Freude dc.s Lebens. 
Unar djalae steht für Tambarirang (35’’). — Munar heisst im 
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gewöhnlichen Dajacksch einen Busch junge Keisspflanzeu in 
viele einzelne Büschchen auseinander brechen und auseinan- 
der pflanzen. — Djalan , der Weg. — Unar djalae möchte 
also heissen “der seinen Weg aus einander bricht”, und dar- 
auf zielen , dass der Tarabarirapg ja oft zerplatzt und aus- 
einander fliegt. 

193. Talotok nennt man etwas — gewöhnlich wird Uäi, Kottan , 
oder Badjungan, eine lange Schlingpflanze dazu genommen, — 
was man , einen Fluss absperrend , quer hinüber spannt , zum 
Zeichen, dass niemand dort passiren darf, dass dort etwas 
pali ist, z. B. böse Seuchen etc., oder dass man ein Werk 
dort hat, zu dem niemand kommen darf. 

194. Sangka ist eine oben gabelförmige Stange, womit man lange 
Pfähle beim Aufpflanzen hebt und stützt, während man sie 
zugleich durch daran gebundene Stricke zieht. Man gebraucht 
die Sangka von verschiedener Länge. 

195. Kraton heisst die Wohnung, Residenz, der inländischen 
Fürsten. 

196. Pahatelok ist eine kleine Bucht am Flusse oder Seestrande, — 
steht hier parallel mit dem Danum, also nur für Danum, Wasser. 

197. Deren , wie schon erwähnt, gewöhnlich viele auf einmal, bei 
einem Tiwah geleitet werden. 

198. Wo viel Gold festgeankert ist, = wo das Gold in Massen 
liegt. 

199. Voll Sasatingblüthe , = i. e. voll Gold. Sasating ist ein 
Strauch , der zur Blüthezeit mit goldgelben Blumen über- 
deckt ist. 

200. i. e. eine Menge Finger greifen zu. 

201. Welches aus der Gana des Sarges geworden ist. 

202. Ruang s. 44. — Ein Rantau, Dajacksch: Tandjong, ist die 
Entfernung von einer Biegung des Flusses bis zur andern , 
also gewöhnlich etwa ^ — 2 Stunden lang; so lang ist jede 
Abtheilung des Hauses. 

203. Nach dem Essen wird stets Siri gekaut; man nennt das 
“mambudjur tahaseng, den Athem grade machen, in Ord- 
nung bringen”. 

204. Manandang, Buschwerk, Gestrüpp, Gras irgend wo oder um 
etwas her wegkappen, — inandang, reingekapt, frei, nicht 
bedeckt, gedrückt. 

205. Idjä katahusan, Dajacksch: idjä kabohos, bezeichnet von 
Wegen das, was idjä katandjong (202) von Flüssen, — 
ein Stück Weges, von einer Krümmung bis zur anderen. 
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206. Sprechen gemüthlich ein langes und breites mit einander. 

207. Puga ist der feine, schwarze Sandstaub, der sich zwischen 
dem Goldsande findet; es steht hier parallel mit, also für 
bulau, Gold. 

208. Katunä ist ein aus Pflanzen gewonnener Stoff, womit man 
die Zähne schwarz färbt. — llahu (7) ist das dunkle, den 
Mond bei einer Mondfinsterniss verfinsternde Wasser aus 
dem Nebelmeere. 

209. Die Dajacken tragen Goldstifte, Tatek oder Tatah genannt, 
in den Zähnen. Wenn sie die Zähne nun mit Katunä ein- 
reiben , werden dieselben dadurch andauernd schw'arz ; am 
Zahnfleische aber und an den Goldstiften in den Zähnen 
haftet das Katunä nicht, so dass die Goldstifte als Sterne 
in den schwarzen Zahn reihen stehen. 

210. Streifen, i. e. gestreifte Federn. Der Sinn ist: die schon 
lange im Geisterlande weilenden Vorfahren kommen jetzt zu 
ihren eben dort angelangten Nachkommen. 

211. Kenteng, gestreift, steht für Tingang, dessen Federn ge- 
streift sind, — lingkat, der Name der Streifen auf Tiger- 
fellen, steht für tandang , Tiger, — beide Wörter aber 
stehen hier als Ehrenname für ; Person , Stück , — Mensehen 
zählend, wo man im gewöhnliehen Dajacksch ^‘biti” sagt. 

212. Die Sangiaug wollen nun wieder zurück reisen. 

213. Siehe 186; — seil, und aller derer, die mit ihm sind. 

214. Die Lanzen, welche bei festlichen Gelegenheiten gebraucht 
werden , werden mit weissen und schwarzen renteng , Strei- 
fen, bemalt. 

215. Das Schiff segelt so schnell, dass wenn sie die darin sind 
etwas besehen wollen, oder auf etwas hinzeigen wollen, es 
immer zu spät ist, weil man schon vorbei ist. 

216. Der Stiel, womit das Steuerruder gedreht wird; so schnell 
geht es, immer ist man schon in einer andern Biegung des 
Flusses. 

217. S. N°. 61. — Man meint, wenn ein Todter beerdigt wird, 
dass dessen Seele alles mögliche thut, um die Ilambaruan, 
Seele , ihrer Angehörigen mit sich zu locken , — daher stets , 
wenn eine Leiche aus dem Hause gebracht ist, eben so 
wenn man vom Begräbniss zurück kommt , der Hausvater 
die Namen aller seiner Kinder und andern Hausgenossen 
ruft, damit sie zuriiek kommen. So rufen hier nun auch 
die Sangiang die Ilambaruan der Entang, welche etwa mit 
g(dockt sein möchten. 
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218. Wer, woher, wozu? konnte ich niclit erfahren. Vermutli- 
llch legt der Rawing alle diese Kostbarkeiten zu den Seelen 
der Restgeber, um dieselben dadurch glücklich zu machen. 

219. Penjang, in gewöhnlichem Dajacksch “muthmachende Zaii- 
bcrmittel”, siche 16, wird in der basa Sangiang auch als 
Collcctiv-Name für alk Zaubermittel gebraucht. 

220. Die Yortheil beim Handel verschaffen. 

221. Welche berühmt machen, den Ruhm erheben. 

222. Wohl das 2® Schiff, welches früher, 148, banama tingang 
genannt wurde. 

223. Jeder Mensch, so lange er lebt, hat nur eitw Hambaruan, 
Seele, — sobald er aber gestorben ist, hat er mehrere 
Liau, abgeschiedene Seelen. Die Ilauptliaii, der eigentliche 
Mensch, ist die Salumpok liau, das Lumpok, Mark, der 
Seele; sic bleibt bis zum Tiwah nahe dem Raiing, dem Saige. 
Ausserdem ist noch da eine “liau karahak tolang, Seele der 
Knoehenreste”, eine “liau pandong lawin balau , Seele der 
Fasern, der Ilaarcsenden”, “liau tundjuk, Seele der Finger 
und Nägel”. — Haben nun die Sangiang die Salumpok liau 
fortgebracht , dann kommen die andern Liau aus der Erde ge- 
stiegen, gehn in das Sangiangland , und bitten die Sangiang 
sie ihrer Salumpok liau nachzubringen. 

224. Wer ist tapfer genug um uns dorthin zu bringen? 

225. So groifnen Ruhm, dass derselbe ein Loch durch den Himmel 
stösst, durch den Himmel hindringt, und noch darüber hin- 
aus sichtbar ist. 

226. Warum sollten wir es nicht unternehmen, die gefährliche 
Reise nicht noch einmal machen ! 

227. Wie ein Tingang, der seines Baumes nicht gedenkt, der 
gern und oft umherfliegt: so die beiden, Telon und Ham- 
parong. 

228. Die “liau tundjok” etc. freuen sich, dass sie zurück geführt 
werden zur Hauptseele, der Salumpok liau, welcher die nun 
weiter im Texte folgenden Ehrentitel beigelegt werden. 

229. Wenn man bei feierlichen Gelegenheiten die Blanga, heiligen 
Töpfe, ausstcllt, dann wird ein Shawl um den Hals dersel- 
ben gewunden. 

230. Die vorstehenden Namen sind Ehrennamen für die Seelen 
verstorbener Frauen , die nachfolgenden dagegen für verstor- 
bene Männer. 

231. Ziemlich zu Anfang des 1" Gesangs kam derselbe Ausdruck 
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schon vor. Giiring, Elfenbein, ist auch der Name eines Bau- 
mes im Sangianglande. 

232. Ihrer, nämlicli der Liau, Berühmtheit; sie ist so exeellent, 
dass man nicht mit einem Namen sie hinreichend würde lo- 
ben können, darum denn so viele gebraucht sind. 

233. Vielleicht ist vor dem ^‘bukit batu” zu suppliren “idjä 
inampa houg, welehe gemacht sind auf” dem Felsenberge, 
und es würde dann für “blanga” stehen, als Ehrenname 
für die Liau “des Kindes der auf dem Felsenberge gemach- 
ten” i. e. die Blanga. Die Balanga und andern heiligen 
Töpfe sind nämlich durch den Kadjangga hatuän bulan , 
den Gott des Mondes , für den ßadjapait (König von Ma- 
djapait) als Lohn für dessen ihm gegebene Tochter auf einem 
Felsenberge auf Java gemacht. 

231. Nun kehren die Sangiang das 2“ Mal von der Lewu liau, 
Geisterstadt, zurück. — Dass und wie sic die Liau tundjok 
etc. dorthin gebracht haben , wird nicht deutlich erzählt. 

235. Nicht, wie gewöhnlich, sitzend, um desto kräftiger rudern 
zu können. 

236. Sagt die Balian zum Mann am Steuerruder; pass wold auf, 
dass du richtig steuerst, nirgends gegen rennst. 

237. Wo diese Ströme sind, und warum die Sangiang dort an- 
gehen, konnte ich nicht erfragen. — “Sangka lela bulau” 
heisst: “Stütze (194) der Kanone des Goldes” — Njawa- 
wiru konnte mir niemand erklären. Kilat, der Blitz. — 
Auch später, 247, wird noch ein Platz genannt , wo die 
Sangiang angehen. — Die Dajacken , wenn sie irgend eine 
grosse That ausgeführt h.aben, pflegen überall bei ihren Ver- 
wandten und Freunden umher zu rudern , um sich sehen 
zu lassen , ihre llcldenthaten zu verkündigen , — zu glei- 
chem Zwecke mag der Kawing tempon Telon mit seinen 
Genossen wohl bei den anderen Sangiang umher fahren. 

238. Paju heisst im Dajacksch “das Abgesetzt, Verkauft sein”, 
auch: was gewollt, was gut abzusetzen ist im Handel. 

239. des Geschützes, — am Ende dieses Zaubergesanges wird 
wieder geschossen ; man versammelt sich dann zum Essen. 

240. Gäste, die am Festessen Theil nehmen. 

241. Penjang, muthmachend Zaubermittel, ist hier Ehrenname 
für die Seelen der Fcstgeber; — “in einem Büschel”, die 
ganze , zusammen gehörende Familie. 

242. Die von den Sangiang zurück gebrachten Seelen gehen in die 
Sangko, Kumme, und Pinggan, welche vor den Balian 
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stehen , worin der Ueberrestc des Tawor, Reiss zum Ausstreuen, 
ist. Für jeden , welcher an dem Tiwah Theil genommen 
hat, werden 7 Reiskörner, in etwas Bcnang, Zeug, gewickelt, 
oben auf den Reiss in die Sangko gelegt; um das Bcnang 
her stecken 3 Roko, inländische Cigarren, nebst 3 zurecht 
gemachten Sirikausels. Die zurück gekehrten Seelen der Fest- 
geber nun gehen in dies Benang, und “manontong , machen 
in Mitte bersten”, bulau, das Gold, i. e. die eingewickel- 
ten Reiskörner, >velche “turon” herfibholen, (nämlich der 
Theil von ihnen , welcher zu Anfang des Zaubergesangs als 
Tawor ausgestreut war,) — hiang, Vorfahren, i. e. San- 
giang, welche früher mit den Menschen der Welt zusammen 
lebten, gleiche Voreltern mit ilmen hatten. — Man sieht 
später nach beendigtem Zaubergesange nach, ob kleine Sprünge, 
Risse , in den Reiskörnern sind , (wofür uatürlieh die Balian 
bei dem Ilineinlegen schon sorgen werden ,) und ersieht daran, 
dass die Hambaman wirklich und glücklich zurück sind, — 
wo nicht, so muss man sich aufs Neue an die Sangiang 
wenden , um dieselben zu holen. 

243. S. Anmerkung 180. 

244. Sie sind wie im Fluge die Mündung hinaus im Meere, und 
bald jenseits, am Strome der Sangiang. 

245. Ein anderer Name des Rawing; beide Wörter heissen: 
Krokodill , Dajacksch : badjai. 

246. in ein kleines Gefäss, um es den Seelen der Festgeber zu 
geben. 

247. Siehe 237. 

248. Ihnen alles das, warum die Balian eben gerufen haben, 
gebend. 

249. Eine Kokosnuss liegt hinter dem Sangko und Pinggan (242) 
unmittelbar vor der Balian. 

250. Aehnlich wie der Beginn des 1®“ Gesangs. 

251. Mond steht oft für Frau; — was das aber für Frauen am 
Wasser i. e*. Strome der Sangiang sind, wusste mir niemand 
zu sagen. 

252. Mond steht hier für die Balian. 

253. i. e. sie gehen mit Pajong, Sonnenschirmen, die natürlich 
da sie gehen , auch , nasarau , sich fort bewegen. 

254. Mamantang heisst: kleine Pflöcke in den Stamm eines Baumes 
treiben, vermittelst derer man an ihm in die Höhe steigt, 
z. B. auf die grossen Bäume beim Suchen des Wachses. — 
Solch eine Leiter nun ist an dem Hause, vor dem die Ba- 
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lian stehen , die Pflöcke sind aber so weit von einander, dass 
sie ratlilos,wie von den Wellen auf und nbgerolltes Kumpai, 
davor stehen bleiben. 

265. Sanggar heissen die jungen, zarten Blätter der Nipah- 
Palrae, zu Locken etc. gedreht; man schmückt mit solchen 
Sanggar bei Pesten die Häuser. — Manctat, solche Blätter 
zu San^sfar drehen ; es kommen dazu W eiber aus der V er- 
wandtschaft und Nachbarschaft in Menge zusammen. 

256. Beim Tiwah tragen die Balian eine schön verzierte Messer- 
scheide vorn im Gürtel, längs der Brust und dem Bauche, 
um nicht nach vorn über zu beugen; das würde “pali” 
sein , Gefahr bringen. 

257. Name einer Art Seidonzeug. 

268. Der “garing manjangen, der Baum, welcher die Men- 
schen lehrt gut Sangen , Geschichten , zu erzählen , wächst 
im Sangianglande. Das ist Alles, was man mir zu sagen 
wusste. 

259. Harantong ist ein Stück Holz, etwa 6 Zoll im Durchmes- 
ser dick, welches man beim Tiwah quer über den Weg 
nach dem Hause, 3 Puss hoch vom Boden, an Pfählen 
festbindet. Die ankommenden Gäste, je der Aelteste oder 

' Angesehenste eines jeden Bootes, müssen einen solchen Ha- 
rantong mit ihren Schwertern durchhauen, wobei tüchtig 
aus Büffelhörnern getrunken wird, und wobei man alle 
seine Helden thaten im Kriege, auf der Jagd etc. aufzählt. — 
Der Harantong muss sehr fest gebunden sein; es bedeutet 
Unglück, wenn der Pakur, Baud, beim Durchhauen des 
Holzes abrutscht, oder gar sich ganz löset. 

260. Es ist ja nicht das erste Mal, dass wir zu den Sangiang 
hinauf steigen ; du brauchst uns also nicht zu lehren. 

261. Die Blätter der Bendang-Palme splcissen durchaus gerade, 
reissen nie ein, aus. 

262. Mündung, i. e. die unter den Armringen sitzt. Unter den 
circa 30 — 40 kupfernen Armringen dicht über der Hand 
tragen die Balian einen Armring von Knochen oder weissen 
Muscheln; darunter dann noch einen Hing von einigen an- 
einander gefädelten Agaatsteinen. 

263. Panandjuri, etwas, ein Weniges ausgeschüttet, übergeschüttet, 
aus Unvorsichtigkeit etc. — djuri, etwas Verschüttetes, 
Ausgeschüttetes. Der Sinn ist also: dünn vergoldet. — Den 
Goldstaub bewahrt man in Pederspuhlen. . 
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20‘k Walirscheinlich der Sinn : die Hambarnan, Seelen der Ba- 
lian , gehen aus ihrem Körper. 

205. Lasst uns nicht lange erzählen , wir haben keine Zeit lange 
zu erzählen , wollen gern Pinang kauen , darum bleibe das 
Einzelne uncrzählt , — da es schon früher überreichlich oft 
erzählt ist, allerdings ein sehr verständiger Entschluss. 

206. Sarong ist der Platz in der Herzgrube, den sich die Sangiang 
bei den Basir (männlichen Beschwörern) und Balian zur 
Wohnstätte bereitet ; eine 2* Wohnstätte , batu garo , be- 
reitet er sich oben im Kopfe derselben. Ist der Sangiang 
nun lange nicht in eine solche Person gefahren, dann 
“stirbt” der Sarong; sic wollen ihn nun “mambelom, be- 
leben i. c. zu den Sangiang auftahren , damit die hinein 
kommen. — Der Sarong hat verschiedene Abtheilungen , 
welche nun im Texte genannt werden. 

207. i. e. die sieh dem Menschen um die Beine windende. — 
“Lintong balok” — Lintong ist gesplissner, bunt bemalter 
llotlan , welchen die Weiber um den Unterleib wickeln. — 
Balok, dajacksch: panga , ist ein mit Löchern versehener 
Block, in welchen man zur Strafe etc. Menschen mit den 
Beinen festsehliesst ; — so fest, stark, umschlingt die Otter. 

268. Beim Schleifen über den Stein hin und her “geschwommen 
seiende,” i. e. das blank geschliffne. 

200. Welcher seine Beute anstarrend sich zurück gesetzt hat 
zum Sprunge. 

270. Welcher den Menschen an den Hals springt und sich dort 
festklamraert. 

271. Der Tiugang, Nashornvogel, hat bekanntlich ein hohes Horn 
an der Wurzel des Schnabels. 

272. Tandjong pasang njaho ist der Name des Wohnplatzes des 
Njaring (5). Die Bedeutung dieses Satzes konnte ich nicht 
erfragen. — Da man beim Schall der Towongtrommel Wei* 
rauch anzündet , denke ich , dass wie oft so auch hier , Na- 
ring nur für olo, Mensch, und der Name des Wohnplatzes 
des Njaring nur als poetischer Schmuck dabei steht. 

273. Njiru ist ein Flechtwcrk, welches als Sieb, zum Keinigen 
des Heises gebraucht wird. 

274. Die Dahiang, Vorzeichen (durch Vögel, Schlangen etc.) 
sind für den Dajack biti, Persönlichkeiten. Sie haben im 
Tasik ambon , im Nebelmeere, ihr Wohnhaus, welches dess- 
halb hatantilap , vielfältig , viele Lagen über einander ge- 
flochten ist, damit es im Innern trocken bleibe. 
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375. Die lialimi sind aufgestiogen zu den Sangiung, und haben 
alle die Sarong inambLdom, lebendig genjcicht, i. o. Sangiang 
darin aufgenoinmen. Das beengt sic nun also, dass sie 
“maner” sind; raaner nennt man z. B. das Gefühl, wenn 
einem ein Bein oder Arm eingeschlafen ist, auch von Gicht- 
schmerzen etc. 

270. Auf einer Bank, nicht, wie die Dajacken gewöhnlich sitzen, 
auf dem Boden. 

277. Tampalawäi heisst die Zeit früh morgens, wenn die Vögel 
zu zwitschern beginnen ; — wenn der Mond dann erst auf- 
geht, scheint er natürlich nur sehr kurze Zeit; der Sinn ist 
also: sie sitzen nur eine kleine Weile. 

278. Um alles Unglück, was sich daran gehängt hat, davon zu 
entfernen. 

279. Wenn man einen Tiger tödten will, klopft man auf Steine 
dicht bei seiner Höhle, un» ihn heraus zu locken. 

280. Njalingking heisst: Bäume beschneiden , überflüssige Zweige 
etc. wegkappen. 

281. Die Rohoilanzen bilden die Brücke zum Mause der Sangiang. 

282. Ermunternd sich nicht lange aufzuhalten, schnell fort zu gehen. 

283. Die Jünglinge , welche sie nach oben begleitet haben , die 
nun bald auf hören sollen Jünglinge zu sein, da die Balian 
ihnen zum Lohne bald eine Frau wünschen. 

284. Manahenteng heisst: bunte Streifen auf ein Kleid nähen. 

285. Saloi , s. 113. — Saloi t{\mbajang sind rotho Köckchen mit 
einem Bande mit schwarzen, grünen und weissen Streifen. 

286. Wind zum Haare haben, i. c. oft auf Sec reisen; also: 
kühne, erfahrene, aller Wege kundige; sic rufen dieselben, 
damit sie sie geleiten. 

287. Belang nennt man das Stück einer Brücke etc., soweit eine 
Beihe der oben als Flur aulliegcnden Banmstämmchen rei- 
chet, etwa 12 — 15 Fuss lang. 

288. Die Tangkalalokschlange ist eine sich selten findende, glatte, 
fast als aus verschiedenen Gliedern zusammen gesetzt aus- 
schende Sehlange; die Dajacken meinen, sie lebe eigent- 
lich im Himmel, werde von den Sangiang als Gürtel ge- 
braucht, und falle nur gelegentlich mit dem Begen auf die 
Erde nieder. 

289. Mohong heisst: eine Menge Bäume halb umhauen, und dann 
einen recht grossen Baum ganz so umhaucn , dass er auf 
die andern fallt , und sie mit niederreisst. — Ohong , eine 
Barthie auf solche Art gefällter Bäume. 

24 
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200. Tabcngan nmiit man amniiander gelegte Baumstämme, aut’ 
(lenen man ül)er dem sehlammisen firuiid hiiiffcht. AVill 
man z. B. ein Stück Wald umfiillen um ein Reisfeld zu ma- 
chen, so legt man zugleich solche Wege an. — Das “mo- 
hong” geschieht daun uatürlich je am Ende des stets ver- 
langt werdenden Tabengan. 

201. Die Krokodille sind dem Menschen ähnliche Wesen, Knechü? 
der Djata , Wassergötter ; sie nehmen die Krokodillgestalt 
nur an, wenn sie auf unserer Welt Besuche machen. 
Daher denn auch kein Dajack ein Krokodill zu stören oder 
gar zu tödten wagt, ausgenommen wenn die Blutrache cs 
fordert, wenn einer seiner Verwandten von einem Krokodill 
getödUd ist. 

202. Das Fell der (landang und Katambong, Trommeln, wirtl 
schlaff aufgespannt, und dadurch stramm gezogen, dass man 
die Mitten am Instrumente steckenden Keile fester anschlägt ; 
man schlägt sie gewöhnlich mit dem Schwertgritfe an. 

29.3. Die Djihi , Pfosten , der Tatäan , der Brücke nach dem 
Sangianglande sind oben zu Hampatong , Bildern , ausgo 
schnitzt , welche die Eigenschaft haben, dass sie just das 
(Tcgcntheil von denen thun , welche über die Brücke gehen. 

204. i. e. das Haus der Sangiang, welche die ihre Hülfe an- 
rufenden Menschen mentang, 109. 

205. Mamangkn, auf den Schooss nehmen, steht paralell und 
also für mentang , an der Brust tragen : hülfrcich tra- 
gen , helfen. 

29(). i. c. unter dem Abhange des Daches her, wo der Regen 
und Thau abfliessen ; dieser Rand des Daclujs des Sangiang- 
Hauses ist also mit Schellen , Glöckchen besetzt. 

297. Die Hambaruan der Balian nehmen die Hambaruan der En- 
tang , der Festgeber mit nach oben , damit sie dort von 

^ den Sangiang gereinigt und alle Sial , ünglücksnrsachcn , 
weggeworfen werden. 

298. Bringt Licht genug, auf dass ihr die Seelen gut bewa- 
chen könnt. 

290. In welchem die Seelen der Festgeber sitzen , — um alles 
Unglück zu verjagen. 

300. Das Tuwä, eine armdicke Schlingpflanze, ist dadurch ver- 
krüppelt, dass Bambang penjang (133) daraus gehauen ist. 

301. Nach dem Sinne fragte ich vergebens. Antwort: .Ewe ka- 
tawan , wer sollte es wissen ! 

302. Penjang, im gewöhnlichen Dajacksch nur von Muth ma- 
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eilenden Zaubermittcln gebraucht. (43), wird in der basa 
Sangiang auch als Collectivnamc für alle Zauber mittel, sowohl 
für die Karohäi, heilsamen, als auch für diePalahan, Scha- 
den zufügenden gebraucht. — Von den Palahan giebt es 
viele Arten, Holzstücke, kleine Puppen von Holz, etc., 
von denen man glaubt , dass man die Gana derselben ab- 
senden kann , um jemandem Schaden zu thun , ihn krank 
zu machen, zu tödten. Will nun ein Dajack die Gana 
solcher Palahan wider jemand aussenden, so wiegt, schwenkt 
er das Palahan. 

303. Ein weisser, storchähnlicher Sumpfvogel. 

304. Das von kleinen Agaatsteinen geflochtene Halsband, woran 
vorn ein Santagi, eine Goldplattc hängt. Solche Halsbän- 
der tragen die reichen Dajacken. 

305. i. e. Schiff. Die Sangiang können ihre Schilde, Schwert- 
seheiden etc. so oft sie wollen zu Schiffen machen. 

300. Sie fahren zum Hause des Fcstgebers, und überlegen nun 
mit einander, wie sie alles Unglück dort wegjagen wollen, 
wer es thun soll , etc. 

307. Der stets fertige, bereite, tapfere Held. 

308. Oben am Schaffte der Lanzen ist ein Selut , eiserner Ring, 
(oder ein Sulat, Saluang, Ring, Windsei von Rotton) ange- 
bracht, wohinein die Lanzenspitze auf dem Stichle fcstge- 
steckt wird. 

300. Er, der Sangiang, (und während sie also von ihm singen, 
thun cs dann auch die Balian) schabt, schrappt ab allen 
Hausrath, Wände und Thüren des Hauses, etc., um alle 
Sial , ünglücksursachen , welche sich daran gesetzt haben 
möchten, wegzuthun. 

310. Bei diesen Worten stehen die Blian auf, und gehen 3 .Mal 
langsam auf und ab im Hause; — sie tragen eine bemalte 
Planke , auf der einen Seite sind alle möglichen Talo sial , 
Unglücksdinge , z. B. Vögel , Schlangen etc. , — auf der 
andern Seite sind Menschen gemalt. Sie haben Sawang- 
blätter in der Hand , mit denen sie alles im Hause “mama- 
pas, abfegen.” 

311. Die Personen selbst, und darnach alles Eigenthum der Fest- 
geber werden nun abgeschabt. 

312. Die Firste der Häuser, oben die Kanten der Dächer, wer- 
den mit gesplissnem Bambu und Schilfl)lättern dick über- 
bunden. 

313. Uurch das Schaben und Schrappen. 
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.‘il4. Zu diesen Baliwit wird gewölmlich dünner Bambu gebraucht, 
von dünnem Bambu macht mau auch Suling, Flöten, — 
daher diese Zuzammenstellung. 

315. Titi , der Todtcnschlag; maniti, die Gong für Verstorbene 
schlagen , in je 4 Schlägen. Dies geschieht beim Tiwah , 
Todtenfeste, mehrfach, z. B. wenn die Särge ins Haus ge- 
bracht , abermals , wenn sie wieder hinaus gebracht wer- 
den. — Dadurch dass solches auf der Lasäh , Flur, ge- 
schehen ist, ist die Flur pali, unrein, geworden, muss nun 
inantan, abgeschabt werden. 

316. Betong ist eine Art dicker Bambu, dessen Bisak, gesplissnc 
Stücke, zur Beflurung der Häuser etc. gebraucht werden. 
Daher bisak betong = lasäh , Flur. 

317. Bendcm , heiser ; penjaiig , 'Lmharmittel steht hier wohl für 
Zaubenm*-?:. Also : das heisere Zauberwerk , = titi der 
'rodtenschlag. 

318. Nebel wird die Schlafgardieue genannt, weil sie den dar- 
unter liegenden bedeckt, einhüllt. 

319. Supak ist ans der Hälfte der Schale einer Kokosnuss ge- 
macht ; man misst den Reis damit ; 8 Supak sind ein 
Gantang. 

320. Eine kürbisartige Frucht, wird ausgehöhlt und zum Wasser- 
schöpfen gebraiurht. 

321. Pulut ist eine Art sehr grosskörnigen, sich sehr breiig 
kochenden Reisses. 

322. Bei diesen Worten gehen die Balian in Procession aus dem 
Hause bis nach der Flösse vor dem Hause. Während sie 
hinaus gehen , beginnen die Eigenthümer des Hauses gegen 
Wände und Flur zu schlagen, damit die Sial, ünglücks- 
ursachen und bösen Dahiang,^ Vorzeichen, sämmtlich mit 
ihnen hinaus gehen. Hinter den Balian wird Reisswasscr 
her gegossen , um das Zurückkommen der bösen Dinge zu 
verhindern. — Die Balian laden alle das Unglück freund- 
lich ein sich auf sie zu setzen , und tragen sie dann zum 
Hause hinaus. 

323. i. e. die Balian, auf welche sich alle Sial geladen; sie 
zucken und beben dann auch brav. 

324. Die Thüren des Hauses, so auch die Wände, sind mit 
Zweigen der Sawangstaude besteckt. 

325 . i. c. sie beginnen zu werfen. — Pahdui sind eine Art 
menschlicher Wesen, die sich aber nur in Thiergcstaltcn , 
besonders als Badjawak , Leguan, zeigen, — weshalb denn 
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auch niemand ein Badjawak tödtet; es würde das grosses 
Unglück bringen. Die Patahu sind den Menschen hold und 
freundlich , sind stets nahe um sie , — sie thun denn auch hier 
das Beste, werfen und stossen das Unglück fort ; was die gross- 
mäuligen Sangiang eigentlich tlmn^ davon hört man fast nichts. 

326. i. e. die Paüihu , welche steinhart — tapfer sind. 

327. Worauf sie alles zusammen getrieben haben. 

328. Es sind also viele Flösse. 

329. Bata mandi ist der Name einer, der Mündung des Pulo- 
petakflusses gegenüber weit im Meere liegenden Klippe, 
welche bedeckt , überzogen wird von den geschmolzenen, i. e. 
gänzlich zerschellten Flössen und deren Ladung. 

330. Lässt sie nicht wieder zurück kehren. 

331. Alle das Unglück. — Aber das war ja schon lenjoh, zerschmol- 
zen , gänzlich zerschellt , bemerkte ich der Balian. Lachende 
Antwort; Toto aughm ; mawie; wahr dein Wort; lass sie 
machen. — Sie werden schon wissen, wie sie es anfangen. 

332. Sampang aroh rawäi, die Meeresstrasse ^ wo die sind, welche 
bereiten Störung^ Unruhe, durch ihr Gerufe i. e. : die bösen 
Dahiang, Vorzeichen. 

333. Mitten auf der See ist ein grosses “schwarzes Schiff,” — 
dort residiert der Badja puru , der König der Pocken , 
dorthin werden die Sial getrieben. 

334. Trotz aller Wirthschaft und Spectakels sind die dummen 
Hambaruan der Entang doch mit den Dahiang und Sial fort- 
gezogen. — Das Sangiangschiff, zurück kehrend , geht nun 
bei den einzelnen Flössen der Dahiang an, und nimmt die 
Hambaruan entang davon ab. — Allerdings sollen dieselben 
!“• schon vergangen sein, und 2“* auf dem Banama babilera 
fest sitzen, — doch solche Widersprüche genieren den Dajaek 
nicht. — Der Wind dreht sich stets so, wie das Sangiang- 
schiff ihn nöthig hat, um schnell zu den einzelnen Flössen 
zu kommen. 

33.5. Die Dahiang, bösen Vorzeichen, und Sial, Unglücksursachen, 
werden jede Art besonders auf Lanting, Flösse gesetzt und 
aufs Wasser gestossen, cs werden nun. die einzelnen Flössen 
genannt. — Penjang heisst hier Palahan, böser Zauber, wel- 
cher bes(;hädigt den Iluhm , also verächtlich macht. 

336. Wie zu Anfang des ersten Gesanges den Tawor , den 
ausgestreuten Reiss, so spricht die Balian hier die dureh- 
klieftc Kokosnuss an, welche zum mentas, Loos werfen, 
gebraucht wird. 
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337. Der Mangku Amat und desst*n Frau, die Njai Djaja, lebten 
in der Urzeit. Als sie starben, wurden ihre bawak matii, 
Augapfel, zu Pinangnüssen , ihre uhat, Adern und Sehnen, 
wurden zu Rottan, ihre Köpfe wurden zu Kokosnüssen. 

338. Lulong heisst auf Dajacksch Gebüsch, welches am Rande 
eines Flusses steht, ihn umsäumt, also vielleicht hier: 
Hülle. 

339. Alle diese Gana und Thierc sollen als Zeugen herbei- 
kommen. 

340. Der mit der Bnust nach mden fliegt; — so fliege und falle 
die Kokosnuss mit der durchklieften Seite nach uvten. 
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